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[Darius, Hyſtaſpes S., 523 v. Chr.] —— 


88. So wurde denn Darius, Hyſtaſpes Sohn, Koͤnig, und 
ihm war, außer ben Arabern, ganz Aflen untergeben, nach der Unter⸗ 


werfung durch Cyrus mb der ferneren durch Kambyſes. Aber die 


Araber ergaben fi). den Perfern niemals in Knechtſchaft, fondern 
wurben befreundet mit ihnen, indem fie den Kambyſes nad) Aegypten 
Durchliegen. Denn wider Willen der Araber. hätten die Berfer nicht 
nad) Aegypten eindringen können. Frauen freite nun Darius die 
erſten in Berfien; einmal zwei Töchter des Cyrus, Atoſſa und Arty⸗ 
ftöne ; wovon Atofla fchon vorher ihres Bruders Kambyſes, und dann 
des Magiers Ehgemahl gewefen, Artyftöne aber Jungfrau war: 
Noch freite er eine Tochter ded Smerdes, des Sohnes von Cyrus, 
mit Ramen Parmys. Dazu hatte er auch die Tochter des Diane, 
die den Magier offenfundig gemacht Hatte. Nun warb feine Macht 
vollfommen. Da ließ er zuerfi ein Bilbniß von Stein machen, das 
er aufftellte, worauf ein Reiter abgebildet war, und bazu eine Ins 
ſchrift, die „10 viel befaef: „Darius, der Sohn des Hyſtaſpes, iſt 
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mittelſt der Tugend feines Pferdes (mit Namendangabe) und des 
 Debares, feines. Stallfnechtes, König der Verfer geworden.” - 

» 89. Nachdem er Das in Perfien getan, febte er zwanzig 
Herrfihaften feſt, was fle Satrapieen nennen. Und nach Feſtſetzung 
der Herrfchaften und Einfegung von Statthaltern verorbnete er bie 
Einlieferung der Abgaben nad) den Völfern, wobei er ven Völkern 
auch ihre Nebenländer beiorbnete, und über die Grenznachbarn hin— 
aus dem einen das, dem andern jenes fernere Volk zutheilte.. Die 
Herrfchaften aber und die jährliche Abgabeneinlieferung vertheilte er 
fo: Die, welche Silber entrichten, hatten dad Talent nach Babyloni= 
ſchem Gewichte, und Die, welche Gold entrichten, nach Eubbiſchem 
zu entrichten. Das Babylonifche Talent beträgt aber ſiebzig Eu⸗ 
böifche Minen. Nämlich unter der Herrfchaft des Cyrus und dann 
ded Kambyjes war Nichis über die Abgaben feftgefest, fondern ſte 
lieferten Gefchenfe. Und wegen biefer Anorbnung der Abgaben und 
Mehrerem der Art fagen die Perfer, Darius fey ein Mäkler gewefen, 
Kambyfes ein Herifcher, Eyrus ein Vater; Jener, weil er aus Allem 
Mäklerei machte, der Andere, weil er hart und ein Verächter, der _ 
Dritte, weil er milde war und alle Güter ihnen verfchaffte. R 

90.: Bon den Koniern nun, den Aftatifchen Magneten, *) den 
Heoliern, Kariern, Lyciern, Milyern **) und Pampbyliern (denn 
M — —— 


*) Wahrſcheinlich war die erſte Veranlaſſung zur Auswanderung 
der [nichtgriechiſchen Magneten [Bewohner des ſüdoſtlichen 
Landftriches von Theflalien am Belion] der Eindrang der Thef- 
falier aus Thefialien in's Pelasgiſche Argos [50 3. nad 
Troia's Zerft.], wodurch die Magneten vertrieben, zuerſt nach 
Delphi und Kreta, von da nach Jonien und Aeolien in Klein- 
aften famen. Es blieben aber auch Magneten in ven alten 
Sitzen zurüd. > \ 

) Bol. 1, 173. 
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Dieſen hatte er zaſammen bie Abgabe augeortnet) gingen vierhundert 
Talente Silbers ein. Das war ber erfte Kreis, ben er feilfeßte. *) 
Und von den Myſtern, Lydiern, Lafoniern, Kabalierh und Hygenniern 
fünfhundert Talente. Dieß war ber zweite Kreis. Und von den 
Hellefpontiern zur Rechten der Einfahrt, und den Phrygiern, den 
Aflatifchen Thraciern, ven Paphlagonen, Mariandynern und Syrern 
war bie Abgabe vreifundert und fechzig Talente. Dieß war ber 
Dritte Kreis. Und von den Giliciern dreifundert und ſechzig weiße 
Pferde, von jevem Tage eins, fammt fünfhundert Talenten Silbere; 
wovon Hundert und vierzig für die wachhabende Reiterei im Cilici⸗ 
fchen Gebiete aufgewandt wgeden, die andern dreihundert und ſechzig 
dem Darius zufloffen. Dieß war ber vierte Kreis. = 
91. Und don der Stadt Poſidium, die Amphilochus, Amphis 
araus Sohn, an den Grenzen der Eilicier und Syrer anbaute, von 
dran bie Aegypten, außer dem Theile der Araber, was nämlich frei 
war von Zins, war die Abgabe dreihundert und fünfzig Talente. In 
biefem Kreife iſt abet ganz Phönizien , das fogenannte Baläftinifche 
Syrien und Eypern. Die ift der fünfte Kreis. Und von Aegypten, 
den an Aegypten angrenzenden Libyern und Cyrene fammt Barfa 
(welche nämlich zum Negyptifchen Kreite gefügt wurden) gingen 
‚ flebenhundert Talente ein, neben dem vom Mörisfee kommenden 
Gelve, was von den Fifchen kam. Alfo außer diefem Gelde und dem 
zu vermeſſenden Korn gingen fiebenhundert Talente ein; indem fle 


*) Es ift hier nicht möglich, über die Völker, welche in ben fols 
genden Gapiteln aufgezählt werden, und zum Theil unbekannt, 

„ zum Theil geographiich kaum zu beftimmen ſind, nähere Ers 

bGrterungen zu geben, wie fie in Larcher's geographiichem Inder 
zu Herobot, und in Rennell's Geographical System of Hero- 
dotus verfucdht worden find. ö 
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nämlich überdieß ben in ber weißen. Burg zu Memphis eseshen 
Berfern fammt ihren Hülfstruppen Hundert und zwanzigtauſend 
Maß vergbreichen. Dieß der ſechste Kreis. Und bie Sattagybier, 
Gandarier, Dadiker und Aparyter, Die zufammengenommen wurden, 
trugen hundert und fiebzig Talente ab. Dieß ber flebente Kreis. 
Und von Sufa und dem Aue Cifftergebiete dreihundert. Dieß 
der achte Kreid. — 

92. Und von Babylon und ni übrigen Affgrien gingen ihm 
tauſend Talente Eilbere ein und fünfhundert verfihnittene Knaben. 
Dieß der neunte Kreis. „Und yon Agbatana und dem übrigen Me- 
dien, den Barifaniern*) und den Orthakorybantiern vierhundert amd 
fünfzig Talente. Dieß-der zehnte Kreis. Und. die Kafpier umd 
« Baufifer, die PBanthimater fammt den Dariten, entrichteten zwei⸗ 
Hundert Talente ald gemeinfamen Schoß. Dieß ver elfte Kreis. 
Und ‚von den Baktrianern bis auf die Aeglier war die Abgabe brei- 
hundert und ſechzig Talente. Dieß der zwölfte Kreis. 

93. Und von Paktyika und den Armeniern und ihren Grenz, 
nachbarn bis zum Pontus Cuxinus [fchwarzen Meere] vierhundert 
- Zalente. Die der dreizehnte Kreis.. Und von den Sagartiern, 
Sarangen, Thamandern,, Utiern, Myfern, und Denen, bierauf den 
Inſeln im Erythräiſchen Meere wohnen, auf welche der König bie 
ſogenannten Landesverwiefenen verfeht, von Diefen ſämmtlich war 
die Abgabe fechshundert Talente. Dieß der vierzehnte Kreis. Und bie 


Safer und, Kaſpier **) entrichteten zweihundert und fünfzig Talente. 


*) Andere: Barätacenern. 

*) Die Anwohner des Kaſpiſchen Meeres ſind ſchon im vorigen 
Capitel genannt, und koͤnnen hier nach der’ geographiſchen 
Ordnung, die Herodot befolgt, fehwerlich gemeint feyn; weß⸗ 
- Halb Einige Ka f piren [ein Indien benachbarter Barthers 


— 
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Dieß der fünfzehnte Kreis. Und die Parther, die Chorasmier und 
Sogdier ſammt den Ariern dreihundert Talente. Dieß der ſechzehnte 
Kreis. 

94. Und die Barifanier und Aflatifchen Aethiopier entrichteten 
vierhundert Talente. Dieb der ſiebzehnte Kreis. Und den Matienern, 
Safpiren und Alarodiern waren zweihundert Talente auferlegt. Dieß 
der achtzehnte Kreis. Und den Moſchiern, Tibarenern, Makronern, 
Mofynöfen und Maren?) waren dreihundert Talente angeſetzt. Dieß 
der neunzehnte Kreis. Und die Indier, bei Weitem das größte Volk 
unter allen, ſo viel wir wiſſen, entrichteten auch eine Abgabe, wie 
keine von den andern allen, dreihundert und fechzig Talente Goldfand. 
Dieß der zwanzigfte Kreis. 

, 95. Das Babylonifhe Geld nun aufs Euböifche Talent um: 
geſetzt, macht es neuntaufend fünfhundert und vierzig Talente. **) 
ht 

fanım], Andere Rafier tele eine Landfchaft nördlich von 
Indien. Gine dritte Aenderung wäre aan over Ru 
Santier. Bgl. €. 38. 97. 
" *) Andere: Marfen, Mardern. 
oe) Hiezu gibt Schweighäufer folgende Bemerkung: Dieß wären 
neuntaufend fünfhundert und vierzig Euböiſche Talente. Da 
aber diefe Zahl zum Folgenden nicht paßt [wenn anders bie . 
Zahl vierzebntaufend fünfhundert und fechzig, die gleich nach⸗ 
ber als Geſammtbetrag aller Tribute angegeben wird, richtig 
it], ſo muß die Zahl neuntaufend achthundert und achtzig, 
welche in einer Handſchrift anftatt der obigen neuntaufend fünf: 
hundert und vierzig ſteht, ächt feyn, welche Zahl fonfi Idenn fie: 
ſteht am Rande] von einem gelehrten Verbeſſerer Fönnte herzu⸗ 
rübten fiheinen. Allerdings machen viertaufend fehshundert 
und achtzig. abgezogen von der Summe vierzehntaufend fünf- 
Hundert und fechzig, den Neft: neuntaufend achthundert.und 
- ahizig. Und mit jenen viertaufend ſechshundert und achtzig 


a 
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Und has Gold auf's Dreizehnfache [des Silber] berechnet, ergibt 
der Goldſand eine Summe ‚von viertaufend ſechshundert und achtzig 


hat es ſeine Richtigkeit, da bie dreihfundert und ſechzig Talente 
Goldſand in dem dreizehnfachen Werthe, den ihnen 
Herodot ſelbſt beſtimmt, wirklich viertauſend ſechshundert und 
achtzig Euböiſche Silbertalente ausmachen. Dagegen 
iſt aber nicht klar, wie unſer Schriftſteller jene Geſammtſumme 
von vierzehntauſend fünfhundert und ſechzig Talenten, und die 
andere fin welcher der Goldſand noch nicht gerechnet ift] von 
neuntaufend achthundert und achtzig Talenten herausgebracht 
hat. Denn die von den neunzehn Kreilen einzeln angegebenen 
Tributfummen machen zufammen fiebentaufend flebenhundert 
und vierzig Babylonifche Talente, welche, nad) dem Ver⸗ 
hältniffe von fechzig zu ſiebzig [wie ed Herodot felbit C. 89 
angab], neuntaufend und dreißig Euboͤiſche Talente geben; 
und hiezu die viertaufend ſechshundert und achtzig von den 
Indiern gerechnet, ergibt ſich eine Hauptſumme von dreizehn⸗ 
tauſend und flebenhundert Talenten. - Nimmt man num zu 
diefen noch zweihundert und vierzig. Talente, die der Diöriöfee 
abwarf [vgl. €. 91 und II, 149.], fo erhält man dreizehn: 
taufend neunhundert und fünfzig Talente. Folglich muß ent- 
merer in der Zahl viergehntaufend fünfhundert und fechzig [au 
Ente unfers Gapitels] ein Fehler ſeyn, oder muß verfelbe in 
einer oder mehreren der oben angegebenen einzelnen Summen 
ſtecken; oder endlich müßte Herodot bie Summe von ſechs⸗ 
hundert und zehn Talenten, die und zu-feiner vollen Summe 
. von vierzehntauſend fünfhundert und ſechzig noch fehlt, ſtill⸗ 
ſchweigend mit, dazu gerechnet haben, als Betrag des Getrei⸗ 
bes, das den Hundert und zwanzigtauſend Mann in Aegypten 
" nerabreicht wurde “ So weit Schweighäufer. Hievon ift nun 
fo viel offenbar und richtig, daß die dreihundert und fechzig 
Talente Indiſchen Goldſandes nach Herodot's eigener Werth: 
anfeßung und Berechnung viertaufgnd ſechs hundert und achtzig 
Silbertalente.machen. Richtig ift auch daß, wenn mit dieſen 
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Zalenten. So if denn ber Gefammtbetrag von Allem, was dem 
Darius ald jährliche Abgabe 'einlief, an Euböifchen Talenten viers 


die Geſammtſumme von vierzehntaufend fuͤnfhundert und ſech⸗ 
zig Silbertalenten herauskommen foll, die Summe der übrigen 
Tribute [aus den neunzehn Kreifen] nicht, wie in unferm 
Zerte gefchieht, auf neuntaufend fünfhundert und vierzig ans 
gefegt werden darf, fundern auf neuntaufend achthundert und 
achtzig, wie jene eine Handſchrift bei Schweighäuſer hat. Da 
ſie aber eben nur dieſe Handſchrift, und auch dieſe nur am 
Rande hat, und da ſie nur aus der Subtraction der vier⸗ 
tauſend ſechshundert und achtzig Indiſchen Talente von der 
Totalſumme von vierzebntauſend fünfhundert und ſechzig Tas 
lenten, die Herodot zuletzt angibt, keines wegs aber aus der 
Addition der einzelnen Zributfunmen fi ergibt, fo 
muß fie ald bloßer Verbefferungsverfuch einer fremden Hand 
angefehen werden. Weil nun aber diefe Summe von neun 
tauſend achthundert und achtzig Talenten eben fo wentg das 
Facit her neunzehn einzelnen Tributfummen iR, als die im 
Terte ſtehenden neuntaufend fünfhundert und vierzig Talente 
herauskommen, wenn man jene Ginzelfjummen addirt und auf 
Euböifche Talente umfept, fo erfiheint der Tert überbaupt.ale 
verdorben, man mag nun bie nv unzehn 7 ribute nach dem Texte 
zu neuntaufend fünfhundert und vierzig Euböifche Talente an: 
fegen , oder mit jenem DBerbeflerer in der Handfchrift S. zu 
neuntaufend achthundert und achtzig. oder nach Schweighäufer’s 
Addition und Berechnung zu neuntaufend und dreißig, oder, 
wie ich herausbringe, zu adjttaufend achthundert ſechs und 
fechzig und zwei Drittel Euböifchen Talenten [flebentaufend 
und ſechshundert Babylonifche find gleich achttaufend acht⸗ 
hundert ſechs und ſechzig Eubdiſchen Talenten und vierzig 
Euboͤiſchen Minen]. Der von Schweighäufer eigefchlagene 
"Meg hilft uns Nichte. Denn Herodot fcheidet, beftimmt, 
wo nicht den Ertrag vom Moͤrisſee [der, wenigſtens nad Dips 
dor I, 52, nicht bem Darius, ſondern ſeiner Frau, als Nadel⸗ 
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zehntauſ⸗ nd fünfhundert und ſechzig; wobei ich, Was von n Hei: 
neren Zahlen dabei iſt, hier weglaſſe. 

96. Dieſe Abgaben gingen dem Darius von Aſien ein und 
von einem Heinen Theile Libyens. Nach einiger Zeit gingen ihm 
aber auch von den Inſeln noch Abgaben ein, uud aus Europa von 


‚den Bölfern bis nach Theflalien herab. Diefe Abgaben legt ber 
‚König auf folgende Art in ven Schag: Er gießt fie geſchmotzen in 
irdene Gefäße, und nimmt, wenn ein Gefchirr voll ift, das Gefäß 
‚ davon weg. Eo oft er dann Geld Braucht, fchlägt er fo viel ab, ale 


er eben braucht. 
' 97. Dad waren bie Herrſchaften und angeſetzten Abgaben. 
Die Landſchaft Perſis aber habe ich nicht als zinsbar angegeben, 


weil die Perſer eine ſteuerfreie Landſchaft haben. Und den Folgenden 


war, zwar Feine Abgabe angefept, fie lieferten aber Gefchenfe: Die | 
an Aegypten grenzenden Aethiopier, welche Kambyſes auf feinem 


‚geld, zufloßl, poch das den Sölonern zu verabreichende Korn 

von den bier aufgezählten Tributgeldern. ben darum ift ed 

auch falſch, wenn man die auf die Ciliciſche Reiterei verwand⸗ 

ten hundert und vierzia Talente zu den Tributeinkünften des 

Darius rechnet, wie Schweighäufer gethan hat ſdaher die 

Differenz feiner und: unferer Tributfumme] , während doch 
Herodot ausédrücklich bemerft. die andern breihundert und 
‘ sechzig [nicht die ganzen fünfgunvdert] Talente floffen 
bem Darius zu. her fünnte man noch verfucht feyn, die 
Gilicifchen Pferde und die Babylonifchen Knaben, vie Moͤris⸗ 
gelder elwa auch noch, auf feinen Fall aber dad Korn, zur 
Hauptſumme zu fhlagen, wobei aber fein genauer Werthanſatz 
möglich wäre. Begnügen wir und mit dem allgemeinen Er⸗ 
gebnifle, daß Darius ungefähr zwanzig Millionen — 
an Tribut einnahm. 
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Zuge wider die langlebenden Aethiopier ſich unterwwarf ; welche um 
daB heilige Nyſa wohnen und dem Dionyfos ihre Kefte feiern. Diefe 
Aethiopier und ihre Nachbarn haben denſelben Eaamen, *) mie bie 
Kalanthifchen Indier, und ihre Wohnungen find unterirbifch. Diefe 
entrichteten beine gleich, je am dritten Sahre,**) Mas fle auch noch 
bis ayf meine Zeit entrichten, zwei Chönir ungeläutertes Bold, zwei⸗ 
hundert Stämme Ebenholz, fünf Aethiopifche Knaben und zwanzig 
große Elephantenzaͤhne. Auch die Kolchier legten fih Geſchenke auf 
und ihre Grenznachbarn bis zum Kaufaflf den Gebirge, da bis zu ' 
diefem Gebirge die Berfifche Herrfchaft reicht; Was aber gegen ben ı 
Nordwind vom Kaukaſus liegt, ſich Nichts mehr um Pie Perfer bes 
fümmert. Diefe alfo Tieferten als ſelbſt auferlegte Geſchenke noch 
bis auf meine Zeit an jedem fünften Jahre Hundert Kuaben und 
hundert Sungfrauen. Und die Araber lieferten alljährlich tauſend 
Talente Weihrauch. Dieſe brachten denn dem Könige ſolche Ge⸗ 
ſchenke neben ſeinen Abgaben. 

98. Jenes viele Gold nun, wovon die Indier dem Könige ben 
befagten Goldſand bringen, gewinnen fle auf folgende Art. Der 
Strih vom Indiſchen Rande nad Eonnenaufgang iſt Sand. So 
weit wir nämlich wiſſen, und fo weit beftimmte Kunde geht, find die 
Menſchen, die zunaͤchſt am Morgen und Eonnenaufgange in Aften 
wohnen, die Indier. Denn von ben Indiern gegen Morgen ift Alles 
m Wüſte wegen des Sander. Nun find'viele Bölferfhaften der 
Indier, die auch nicht die gleiche Sprache Haben, und wovon sense 


*) Bol. Cap. 100. 101. 

.*) Das heißt: jedes andere Jahr, wie auch im Folgenden 
„an jedem fünften Jahre“ zu verſtehen iſt: „alle vier- 
Sabre” Denn bei allen ſolchen Zaͤhlungen rechneten die 

Griechen den Anfangspunkt mit ein. 
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Wandervoͤlker find, andere nicht. Andere wohnen im Marfchlande 
‚ihres Stromes, und fpeifen Fifche roh, welche fie von ihren Rohr: 
fähnen aus fangen. Bon dieſem Rohre gibt jeder Abfah einen gan⸗ 
zen Kahn. Diefe Indier tragen ein Binfenfleid,*) indem fle die 
Binfen, welche fie allemal am Fluſſe fehneiden und in Streifen thei- 
len, nad Art einer Matte zufanmenflecten, und dann ,„ wie einen 
Panzer, anziehen. 

99. Die weitern Indier, die yon diefen gegen Morgen —— 

ein Wandervolk, ſind Rohfleiſcheſſer, und heißen Padaͤer. Ihre Ge⸗ 
bräuche, fagt man, find folgende: Wer von ihren Mitbürgern franf 
wird, ſey's Mann oder Weib, da tödten immer den Mann die Männer 
von feiner naͤchſten Umgebung, mit der Behauptung, die Krankheit 
zehre ihn ab und verberbe ihnen fein Fleiſch; wogegen er läugnet, er 
fey nicht Frank, fie ihn ohne Nachficht umbringen und verfchmaufen. 
Und wenn ein Weib Trank wird, machen eB die Weiber van ihrer 
nächften Umgebung eben fo, wie die Männer. Es wird nämlich auch, 
Mer in’s Alter kommt, ald Opfer von ihnen verfihmaust. Aber in 
diefen all Fommen ihrer nicht Biele, weil fie Jeden, ‚ber in eine 
Krankheit fällt, vorher tödten. 
100. Wiederum gibt es Indier, welche die andere Weiſe haben, 
daß fie nichts Lebendiges tödten, auch Nichts fäen, auch bei ihnen 
feine Häufer gewöhnlich find; fondern fle eſſen Gras, und haben 
eines von der Größe einer Hirfe in einer Schote, was von felbft aus 
ber Erde wächst, welches fie fammeln, und fammt der Schote gekocht 
ſpeiſen. Und wenn Einer von ihnen in Krankheit fällt, geht er in die 
Einoͤde und legt ſich dahin; und Niemand fümmert fih; ob er tobt 
oder krank iſt. 


*) Oder: ein Kleid vom Baſte einer Waſſerpflanze. 
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101. Bei allen biefen Indiern, die ich aufgezählt habe, ift die 
Begattung 'öffentlich, wie bei'm Vieh; auch Haben Alle die gleiche, 
mit den Aethiopiern ähnliche, Hautfarbe. Und ihr Menfchenfaamen, 
womit fe die Weiber beftuchten, ift nicht, wie bei den andern Men- 
fihen, weiß, fondern ſchwarz, wie die Hautfarbe; wie denn aud) die 
Arthiopier ſolchen Sqamen Haben. Diefe Indiſchen Völker wohnen 
noch ferner von den Perfern, und zwar gegen den Südwind; waren 
auch dem Könige Darius niemals untergeben. 

102. Andere Indier find die Grenznachbarn von der Stat 
Kaſpatyrus und der Landfchaft Paktyika, wohnen gegen Mitternacht 
und den Nordwind von den andern Inbiern, und führen ein ähnliches 
Leben, wie die Baftrier. Dies find auch die flreitbarfien von den 
Indiern, und eben Die, welche nad) dem Golde geſchickt werben. 
Dort nämlich ift jene Sandwüſte; und in derfelben Wüſte und dieſem 


Sande gibt es Ameifen, an Größe zwar Heiner, ald Hunde, aber 


größer, ald Füchſe. Man bat nämlich auch welche bei dem Könige 
der Perſer, die von borther gefangen find. Diefe Ameifen alfo, in: 
dem fle fih unter der Erde anbauen, graben den Sand auf, wie bie 
Ameiſen bei den Hellenen, und auf diefelbe Art, und fehen auch 
gerade fo aus; der aufgegrabene Sand aber if goldhaltig. Nach 
diefem Sande werden die Indier in die Wüſte geſchickt, wozu Jeder 
dei Kamele anſchirrt, auf beiden Seiten ein männliched, das frei 
an der. Hand läuft, und in der Mitle ein weibliches, welches legtere 
er ſelbſt befteigt ; umd zwar fucht er hiezu mit Fleiß immer eines aus, 
das noch recht Kleine Sungen hat, von denen ed nun weg in’d Geſchirr 
muß, Ihre Kamele geben nämlich den Pferden an Schnelligkeit 
Nichts nach, außerdem, daß fle viel größere Laſten tragen fünnen. 
103. Die Geſtalt nun, welche das Kamel hat, will ich, als den 
Hellenen bekannt, nicht befchreiben ; aber Was ihnen daran nicht 
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bekannt iſt, will ich ‚bezeichnen. Das Kamel hat an feinen: Hintern 
Beinen vier Schenfeliund vier Kniee, und feine Geſchlechtstheile ſind, 
zwiſchen den Hinterbeinen durch, dem Schwanze zugelehrt. 


104. Jene Indier reiten nun immer mit dieſer Art und Weiſe 
ber Anſchirrung nach dem Golde fo aus, daß berechnetermaßen ihr 
Raub in die heißeſte Zeit fällt, weil vor der Hitze ſich die Ameiſen in 
die Erde verſtecken. Am heißeſten iſt aber die Sonne bei dieſen Leu— 
ten am Morgen, nicht, wie bei dem Andern, des Mittags, ſondern in 
ihrem ſteilen Stande bis zur Stunde ‚ wo der Markt leer wird. Sn 

dieſer Zeit iſt. es viel heißer, als in Hellas’ zu Mittag, fo daß man 
vernimmt, die Leute ſtünden dann ganz im Wafler. Die Tagesnitte 
aber" ift bei den Indiern faſt nämlich fo heiß, wie bei den andern 
Menichen; aber in ver Nachmittagszeit ift die Sonne bei ihnen, wie 
bei den Andern bie Morgenfonne; und von da an wird ed nun'immer 
kaͤlter, bis ed zuletzt bei Sonnenuntergang ganz Falt ift. *) 


105. Wenn nun die Sndier an Ort und Stelle fommen, füllen 

fle ven Sand in Säde, die fle bei ſich Haben, und reiten dann eiligſt 
zurüd. Denn alsbald fommen die Ameifen, die e8 (tie mimlich die 

| Perſer fagen) am Geruche merfen, Hinter ihnen drein; und fie feyen 
von einer Schnelligkeit, wie nichts Anderes, fo daß von den Indiern, 
wenn fie nicht einen Vorſprung gewännen, während die Ameifen fich 
fammeln, Keiner davon füme. Da würden denn bie männlichen Ka— 
mele, die ohnehin fchlechtere Läufer ald die weiblichen feyen, auch 
eher müde, und könnten beide nicht gleichmäßig mitlaufen; die 


— *) Man ſieht, daß dieſe Annahme ganz auf den ſcheinbaren Weg 
der Sonne von Oſten nach Weſten gegründet iſt, dem zu Folge 
das oͤſtlichſte Volk bei Sonnenaufgang ihren Strahlen am 
nächften, bei' Sonnenuntergang am fernften feyn müßte, 
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weiblichen, ihrer zurückgelaſſenen Jungen eingebenf, gäben nicht nach. 
Auf diefe Art gewinnen bie Indier das meifte Bold, nad) Ausfage 
ber Perſer; anderes, nur. weniger, wird and in ihrem Lande 
gegraben. 

106. Den äußerflen Enden der Belt find überhaupt bie 
Evelgüter beſchieden, gleichwie die allerevelfte Miſchung der Jahres: 
- zeiten Hellad beſchieden iſt. Denn einmal gegen Morgen ift das 
äußerfte Land der Welt das Indiſche, wie ich vor Kurzem erſt gefagt 
habe. Hier ſind zuerſt die vierfüßigen Thiere umd die Vögel viel grös ® 
$er, als in den andern Gegenden, außer den Pferden (worin fle näm⸗ 
lich übertroffen werben von ven Mebifchen,, ven fogenannten Nifkifchen 
Pferden);. dann ift dafelbft unermeßliches Gold, bag fowohl aus 
Schluchten, als auch aus goldführenden Flüffen , ald auch, wie ich's 
angezeigt, Durch Raub gewonnen wird. Auch tragen bafelbft die wil- 
ven Bäume als Frucht eine Wolle, die an Beinheit und Güte weit 

über die Schafwolle kommt; wie denn auch die Indier von biefen 
"Bäumen ihre Kleider haben. j . 

- 107. Sodann gegen Mittag ift Arabien das äußerfte aller 
Länder der Welt. Und hier ift e8, wo allein unter allen Ländern der 
Weihrauch wächst und Myrrhe, Kaſia, Zimmt und Lédanum. Alles 
Dad, die Myrrhe ausgenommen, gewinnen die Araber nicht ohne 
Mühe. Den Weihraud nämlich befommen fle mittelſt Verbrenyung 
des Styrax,*) welchen die Phönizier in's Hellenifche ausführen; und 
deffen Verbrennung brauchen fle dazu. Denn eben die Weihrauch⸗ 
bäume hüten geflügelte Schlangen von geringer Größe, buntem Auds 
fehen, und einer großen Menge bei jeglihem Baume, biefelben, die 


*) Ein Gummi⸗Baum oder Strauch. 
Heroßot. 4. Bohn, 2. Aufl. 2 
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auch gegen Aegypten ziehen; ) dieſe laſſen ſich mit nichts Anderem 
von den Bäumen vertreiben, als mit Styrarbampf. | j 

108. Dazu fagen bie Araber, daß. die‘ ganze Erbe, diefer 
* Schlangen voll wäre, wenn ed nicht mit ihnen ginge, wie mir bes 
kannt war, daß es mit ben Bipern geht. Und überhaupt ift die Bors 
fehung der Gottheit, wie natürlich, gar weile beftellt. Denn was 
feigherzige und eßbare Thiere find, die hat fle fänımtlich vieltraͤchtig 
gemacht, damit fle nie alle aufgegeflen werben; die böfen und läfligen 
Aber allefammt wenigträdhtig.. Erftlich der Hafe, weil er won jedem - 
Thiere und Vogel und Menfchen gejagt wird, fo ift er auch viel⸗ 
traͤchtig, und hat allein unter allen Thieren Nachſchwaͤngerung, fo 
' daß er, wenn ein Junges in feinem Leibe ſchon behaart, eines noch 
unbehaart ift, und eines eben in der Gebärmutter ſich bildet, noch 
eins empfängt. Erſtlich .alfo ift dieſes fo. Aber bie Loͤwin, biefes 
gewaltigfte und wildeſte Thier, hat einmal im Leben ein Junges. 
Denn bei der Geburt wirft fie zugleich mit dem Jungen vie Gebaͤr⸗ 
mutter ab. Davon ift Dieß die Urfache. Wenn dad Junge im 
Mutterleibe fi anfängt zu bewegen mit feinen Klauen, deren es 
unter allen Thieren die fchärfften hat, da ribt es die Gebärmutter, 
und wie ed größer wird, kommt es immer weiter im Zerfragen, und 
wie’d an der Niederfunft if, da Hat e gar Nichts mehr gelaflen, 
was noch ganz daran wäre. 

109. So and, wenn die Vipern, und bei ven Arabern die ges 
flügelten Schlangen, nach ihrem natürlichen Vermögen fortfämen, 
fönnte fein Menſch mehr leben. Nun befommt aber, wenn fle ſich 
paarweife befpringen, und eben dad Männchen in der Entäußerung 
begriffen ift, noch während e8 ven Saamen läßt, dad Weibchen feinen 
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- Hals zu vacken, bleibt daran hängen, und läßt nicht eher los, als bis 


es aufgefreflen if. Das Männchen flirbt denn auf die befagte Art. 
Und das Weibchen muß dafür dem Männden dadurch büßen, daß bie 
Kinder im Mutterleibe ſchon ihren Bater rächen, indem fle die Ges 
bärmutter aufeflen und den Mutterleib anfrefien, um fd herauszu⸗ 
fommen. Die andern Schlangen aber, die den Menfchen nicht ſchaͤd⸗ 
lich find, legen Gier und brüten eine Menge Junge and. Während 
es nun aber Bipern überall auf der Erde gibt, find die geflügelten in 
Arabien in ganzer Fülle beifammen, und fonft nirgends, wodurch 
denn ihre Zahl groß erſcheint. 

110 So gewinnen alſo die Araber ihren Weihrauch; die Kaſta 
aber, iwie folgt. Erſt verbinden fie ſich mit Leder und ſonſtigen Häu⸗ 


“ten den ganzen Leib und das Geſicht, die Augen allein ausgenommen: 


und fo gehen fie auf die Kaſia aus. Diefe wächst in einem See, ber 
nicht tief iſt; um ihn aber und in ihm haufen gewifle geflügelte 
Thiere, den Fledermäuſen zumeift vergleichbar , die arg ſchwirren und 
ſich flark wehren fünnen. Diefe mäflen fle ſich vor den gen abs 
halten, und fchneiden fo die Kafla. 

111. Den Zimmt aber fammeln fie noch — ein. 
Denn wo er entſteht und welches Land ihn hervorbringt, ſind ſie nicht 
einmal im Stande anzugeben, nur daß nach wahrſcheinlichem Urtheile 
Einige behaupten, er wachſe in denjenigen Gegenden, in welchen 
Dionyfus erzogen warb.*) Und große Vögel, fagen fie, feyen es, 
welche die Späne bringen, die wir von ben Phöniziern Cinnamomum. 


* (Bimmt) zu nennen gelernt haben ; und zwar brächten fie die Vögel 


mit zu Neftern, bie fle mit Koth an jähe Felfen anbauen, wo kein 
Wenſch hinlommen koͤnne. ee hätteh benn die Araber folgendes 


*). Bgl. E. 97. x 3 
B 2 ® 
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Huge Mittel. Sie zerſchneiden das Fleiſch von draufgegangenen 
Rindern, Eſeln und ſonſtigem größerem Vieh in recht große Stüde, 

‚tragen biefelben in jene Gegenden, und laffen fie nahe bei den Neftern 
liegen, während fie felbft weit davon weggehen. Da fliegen die. Wö⸗ 
gel herunter, und tragen die Stüde von ſolchem großem Vieh in ihre 
Meſter obenauf, die Das aber nicht aushalten Fönnen, und auf die 
Erde herunterſtürzen, worauf Jene hinzugehen, und ſo den Zimmt 
einſammeln, welcher alsdann von ihnen aus in andern Laͤnder 
fommt. 

112. Aber das Ledanum, was die Araber Labanum heißen, iſt 
in ſeiner Herkunft noch wunderſamer, da es vom Allerübelriechendſten 
herkommt, und das Allerwohlriechendſte iſt. Deun es wird in den 
Bürten ber Ziegenboͤcke gefunden, wo es aysſchwitzt, wie Harz auß + 
dem Holze. Und Das ift zu vielen age bienlich; auch säuchern 
damit die Araber vornehmlich, 

- 413. Hiemit fey genug vom inet gelagt; das Ara⸗ 
biſche Land duftet aber auch himmliſch. Noch gibt es bei ihnen zwei 
bewunderuswerthe Arten von Schafen, die es ſonſt nirgends gibt. 
Daoon hat bie eine Art Schwänze, die in der Ränge nicht unter drei 
Ellen find; und ließe man fie viefelben nachſchleppen, fo belämen fie 
Wunden, da die Echwänze auf der Erde ſich aufreiben müßten. Nun 
aber‘ verfteht von den Hirten ſich Jeder fo weit auf die Solzarbeit, 
um Waͤgelchen zu maden, die fle ihnen unter die Schwänze binden, 
fo. daß jedes Stüd Vieh feinen Schwanz auf ein eigenes Waͤgelchen 
gebunden hat. Die andere Art Schafe hat. Schwänze, bie in ber 
Breite auf eine Elle fommen. 
.. 4114. In dem Striche von Mittag ‚gegen —D — 
zieht ſich als das äͤußerſte Land der Welt Aethiopien hinab; und dieſes 
bringt Gold in Menge hervor, Clephanten von mächtigem Umtange, - 
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wilde Bäume von. aller It, Ebenholz, und Menſchen von hoͤchſter 
Groͤße, Schoͤnheit und Lebensdauer. 

115. Das find die aͤußerſten Länder in Aſten ade Sißyen, 
Bon den äußerften Ländern in Guroptı bin ich aber nicht im Stande, 
etwas Beftimures zu fagen: Denn ich nehme nicht an, daß ein 
Strom von den Barbaren Eridanus genannt werde, der in das Meer 

“ gegen den Nordwind ſich ergöße, won dem der Bernftein, nach der 
Sage, herfäme ; noch wüßte ich, daß es Zinninfeln gibt, aus welchen 
anfer Zinn kommt. Denn erftlich , der Eridanus gibt ſich ald Name 
ſchon ſelbſt als helleniſch und nicht barbarifch, fondern von einem . 
Dichter erbichtet zu erfennen; und dann kann ich von feinem Augens 
zeugen, wie Das mir angelegen ift, Etwas über ein Meer hinter 
- Europa hören. Indeſſen aus den äußerten Ländern fommt das Zinn 
und der Bernflein zu ung. 

116. Im Norden von Europa findet fih bei Weitem das 
meifle Gold. Wie es aber gewonnen wird, darüber bin ich wieder, 
nicht im Stande, etwas Beſtimmtes zu ſagen. Man ſagt, den Grei⸗ 
fen werte es geſtohlen von den Arimaſpen- einäugigen Menſchen. 
Das glaube ich aber wieder nicht, daß es Menſchen gibt, die einaͤugig 
auf die Welt fommen, und ſonſt die gleiche Natur, wie die andern 
Menfıhen, Haben. So enthalten alfo wirflich die Enden der Welt, 
welche die andern Länder umfchließen und unter fich begrenzen, bie 
Edelgüter, die uns für die Foftbarften gelten, in ſich. 

117. In Aften iſt auch eine Ebene, rings von einem- Gebirge - 
umſchloſſen; und dieſes Gebirge Hat fünf Schluchten. Diefe Ebene _ 
gehörte ehedem den Ehoradmiern, liegt auch an den Grenzen der 
Chorasmier, fo wie der Hyrfanier, Barther, Sarangier und Thamas 
näer, gehört aber, feitdem die Perſer die Obermacht haben, bem 

- Könige. Aus viefem Gebirgskranze fließt ein großer Strom, mit 


— 
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Namen Akes. Dieſer bewäͤſſerte vordem, fünffach.zertheilt, die eben 
‚genannten Länder, indem er durch jede Schlucht einem derſelben zu⸗ 
Pop. Seit fie aber unter vem Perfer ftehen, find fe in folgende Lage 
gefommen: Der König hat die Schluchten ded Gebirges verbämmt 
und Schleußen vor jede Schlucht gelegt, fo daß dem Wafler der Aus: 


gang verſperrt und alfo die Ebene innerhalb des Gebirges ein See 


geworben ift, da der Fluß immer Wafler gibt, ohne irgend einen Ab⸗ 
lauf zu haben. Daher haben Jene, die vordem gewohnt waren, das 
Waller zu Haben, und es jegt: nicht mehr haben können, befländig 
große Noth. Denn im Winter regnet ihnen zwar der Gott andy, 
wie den andern Menfchen; des Sommers aber, wo fie Hirfen und 
Seſam ſaͤen, Hätten fie Waſſer nöthig. Wenn ihnen nun fein Wafler 
mehr zugelaflen ift, gehen fle nach Perfien mit ihren Weibern, ftellen 
fih dem Könige vor’d Thor und erheben ein Geheul. Darauf gibt 
der König für Die, welche die dringendſte Forderung haben, Befehl, 
bie in ihr Land führenden Schleußen zu öffnen; und wenn nun-ihr 
Boden vom Wafler fatt getränft ift, fo werden diefe Schleußen wie⸗ 
der gefperrt: umd er gibt wieder ben Befehl zur Deffnung für Andere, 


welche jet gerade unter Allen die dringendfte Forderung haben. Und 


wie ich mir habe fagen laſſen, fo nimmt er für diefed Oeffnen ſchweres 
Geld, neben den Abgaben. So verhält ſich Diefes.*)  - 


*) Dieſen Thalkeſſel ſuchte Mannert in Kaſchmir, und hielt den 
Fluß Aces oder Acis, der auch unter dem Namen Aceſines 
vorkommt, für den jebigen Tſchunab over Tſchinab, wels 
cher ſich von Diten her in den Indus ergießt. Sainte⸗Croix, 
Barbier du Bocage, Gatterer und Heeren finden ed wahr: 


fheinlicher, viele Ebene weit vom Indus weg, öftlih vom. 


Kafpifhen Meere, zu feben, und au tem Strome den 
Drus zu verfichen. 2% 


u 
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118. Bon den fleben ehemals gegen den Magier aufgeſtandenen 
Männern hatte Einer, Intaphernes, glei; nach jener Verſchwoͤrung 
das Schickſal, daß Er durch folgenden Frevel feinen Tod fand. Er 
"wollte in die Königsberg zu einem Geſchäft mit dem Könige gehen; 
und ba beftand dad Geſetz unter den ehemals gegen den Magier Aufs 
geftandenen, daß fle zum Könige ohne Meldung Zutritt Haben follten, 
wofern der König nicht gerade feiner Frau beiwohnte. So fand denn 
Intaphernes nicht für gut, ſich erſt noch anmelden zu laſſen; fondern 
wollte, als Einer der Sieben, gerade hineingehen. Der Thürhüter 
aber und der Anmelder ließen Das nicht zu, mit dem Bedeuten, der 
König ſey bei feiner Fran. Da that Intaphernes, in der Meinung, 
fle lügen ihn an, folgende That: Er 308 feinen Säbel, hieb ihnen 
Ohren und Nafe ab, ſteckte diefelben durch den Zügel feines Rofles, 
band fie ihnen alsdann um den Hals, und verließ fie fo. 

119. Rum zeigten fle fich dem Könige, und fagten-die Urſache, 
warum fle diefe Mißhandlung erfahren hätten. Darius, welcher be 
fürdtete, e8 möchten Dieß die Sechs mit einander fo ausgemacht 
haben, Heß Einen nach dem Andern kommen, und erforfchte ihren 
Sinn, ob fie mit der That einveritanden wären. Da er ſich aber 
überzeugte, daß er's ohne fle gethan hatte, ließ er den Intaphernes 
fammt allen feinen Kindern und Verwandten greifen‘, voll von dem 
Argwohne, dag gr mit feinen Angehörigen eine Berfchwärung gegen 
ihn angelegt babe; weßhalb er Alle aufgriff und ik Bande legte auf 
den Tod. Da ging die Frau des Intaphernes immer hinaus vor ba 
Thor des Königs, und weinte und wehklagte; und wie fie Damit bes 
fändig fortfuhr, bewegte fle' den Darius zum Mitleid. Gr fandte 
denn einen Boten, und ließ ihr fagen: „Frau, der König Darius 
ſchenkt dir Einen von deinen Verwandten zur Löfung aus den Bans 
den, den. vu ae ans Allen wählen magſt.“ Darauf ging fle mit 
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fih zu Mathe, und gab zur Autwort: „Wenn mir ber König von 
Einem das Leben fegenft. fo nehme ich ınir aus Allen meinen Brader 
heraus.” . Da Dieß dem Darius zulam; und er ſich ihrer Antwort 


verwunderte, ließ er ihr die Worte fagen: „Frau, der König fragt 


dich, Was du dabei gedacht, daß du deinen Mann ſammt beinen Kin⸗ 
dern im Stiche gelaffen, und die Erhaltung deines Bruders vorge⸗ 
zogen haft, ber bir doch gar nicht fo nahe, wie deine Kinder und wie 
dein Mann, ließwerth iſt?“ Darauf erwiederte ſie: „Koͤnig, einen 
Mann kann ich wieder bekommen, wenn der Himmel ˖will, und auch 
andere Kinder, wenn ich dieſe verliere; aber da Vater und Mutter 
mir nicht mehr leben, Tann ich einen Bruder anf feine Weife mehr 
befommen. ı Dies dachte ich in meinem Sinne, ald ich die Antwort 
gab.” Das däuchte auch) dem Darius wohlgefprochen von der Frau, 
und ergab ihr zu Dem, welchen fie fich ausbat, auch den Aelteſten 
ihrer Soͤhne frei, aus Wohlgefallen an ihr. Die Andern aber toͤdtete 
er alle. Von den Sieben alſo kam Einer gleich anfangs auf ſo be⸗ 
ſagte Weiſe um. 

120. So ziemlich um bie Zeit ber Krankheit des Kambyfes 
geſchah auch Folgendes. Von Cyrus war zum Statthalter in Sars 


‚bes Oroͤtes, ein Perſer, eingefegt worden. Diefer faßte ein frevel: 


haftes Verlangen, indem er Bolykrates, den Samier, ohne Etwas 


von ihm erlitten, ober ein ſchlechtes Wort von ihm gehört, ja ohne - 


ihn noch geſehen zu haben, in ferne Gewalt zu befommen und umzu⸗ 
bringen verlangte, und zwar, wie die Meiften fagen, wegen einer Ur⸗ 
ſache, wie folgt, Orötes fey vor bem Thore des Königd gefeflen mit 
einem andern Perſer, Namens Mitrobates, welcher Statthalter des 
F Kreiſes von Dafcyleum*) war. Und ba feyen fieim Geſpräche in 


9 Daſcylsum, ein Ort im füdlichen Bithynien, bekannt 
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einen Streit geratben; und da ſie über den Vorzug rechteten, habe 
Mitrobates gegen Oröted den Vorwurf auegefloßen: „Ia, du biſt 
auch ein Mann, der bu dem Könige die Inſel Samoß, die dei deinem . 
Kreife liegt, nicht auch erobert haſt, bie Doch fo leicht zu unterwerfen 
it, daß fie ein Eingeborener in einer Empörung mit fünfzehn Be⸗ 
waflneten genommen hat, und jetzt ihr Herr it!” Auf diefe Rede 
bin; behaupten die Einen, und aus Verdruß über den Schimpf fey . 
er nicht fo verlangend gewefen, an Dem, ver Dieß geiprochen, Rache 
zu nehmen, als auf alle Weife den Polyfrates Aaugubringen P een 
deſſen er gefehmäht war. 

1241. Andere Wenigere fagen aber, es habe Drötes einen 
Herold nad) Samos gefchickt mit irgend einem Geſuche; denn Was 
es war, das wird eben nicht dabei gefagt: da habe Polyfrates, der 
gerade im Maͤnnerſaale lag, *) und auch den Anafreon von Teoß hei 
fih Hatte, entweder mit Fleiß gar Nichts von Drötes willen wollen; 
‚ober der Zufall fügte es nur fo, daß nämlich Polykrates, während 
der Herold vortrat und zu ihm vebete, ſich von der Wand, gegen die 
er gerade gefehrt war, gar nicht umgekehrt und auS feine Antwort 
gegeben Haky. 

122. Diefe zweierlei Urſachen werden vom Tode des Polykra⸗ 
tes angegeben, und Jeder hat die Wahl, zu glauben, welche er will. 
Oroͤtes alſo, der in Maguefia**) ſaß, der Stadt über dem Maͤander⸗ 
fluſſe, ſandte —— des Gyges Sohn, einen Lydier, nach Samos, 


wegen eines 3 Landſee's, Sitz des Satrapen von Vyſien unpd 
Kleinphrygien, alfo dem dritten Kreiſe. Bol. 90. 126. 

*) Fate die Alten anf PVolftern lagen, und nicht auf Stühlen 
ßen. 

**, Im eriten Kreiſe. Vgl. &. 90 u. Anmerf. 
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mit einer Boiſchaft, wobei er den Siun des Polykrates gut Tannie. 
Bolyfrates iſt nämlich, fo viel wir wiflen, der Erfte von ben Hellenen, 
deſſen Sinn auf Secherrfchaft ging, Minos, den Knoffler, audges 
nommen, und Wer etwa fonft noch vor Diefem Herr zur See war; 
aber, Was man fagt, vom Geſchlechte der Menfchen*) iſt Polyfra- 
tes der Erfte, der voll von der Hoffnung. war, über Jonien und bie 
Inſeln Hert zu werden. Weil num Orötes gut wußte, daß ihm Die 
im Sinne liege, fandte er ihm eine Botfchaft, des Inhalts: „Drätes 
. gibt dem Polylrates zu wiflen: ich erfahre, daß du mit großen Din- 
gen umgebft, daß aber bein Vermögen deinen Anfchlägen nicht gleichs 
fommt. Thue nun aber Folgendes, fo wirft du Dich emporbringen 
und mich erretten. Denn mir trachtet der König Kambyſes nach 
dem Leben, wie ich daron fichere Kunde habe. Nimm nun dx mid 
zu die hinüber mit fammt meinen Schäßen, behalte davon einen 
Theil, und den andern laß mich behalten; fo wirft du vermöge der 
Schaͤtze Herr von ganz Hellad werden. Und wenm du mir nicht 
glaubſt, Was die ESchäge anlangt, fo fende.nur den vertrauteſten 
Menfchen, ven vu haft, daß ich ihm!S zeige.“ 

123. Das Hörte Polyfrates mit Wohlgefallen ugd geneigtem 
Willen, und ſchickte für's Erſte, weil ihn gar fehr nach den Schäßen 
gelüftete, ten Mäandrius, Mäandrius’ Sohn, zur Beaugenfheinigung 
ab, Einen feiner Bürger, den er ald Schreißer hatte; welcher nicht 
fange Zeit, hernach den Schmuck vom Männerfanle des Polyfrates, 
eine fehendwürdige Sade, ſammt und fonderd in dad Herapeiligs 
thum **) geweiht hat. Nun machte es Oroͤtes, ald er wußte, daß er 

*) Im Gegenfage gegen die Götter: una Halbgöttergefchlechter 
der mythifchen Zeit, zu welcher Minos noch gehörte. Wir 


würden ſagen: „in hiftorifcher Zeit.“ 
**) In den Tempel der Juno. Vgl. 60 
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jetzt ten Beaugenfcheiniger zu erwarten habe, folgentermagen. Er 
füllte acht Kiſten mit Steinen an, bis auf einen ganz Heinen Streif 
‚am Rande, überlegte dann das Oberſte mit Gold; und fo verſchloß 
er bie Kiſten wieder, und hielt fle in Bereitſchaft. Miandrius fam, 
ſah's an, und berichtete darnach dem Polyfrates. 

. 124... Diefer ſchickte fi nun, troß aller Abmahnungen feiner 
Seher, wie auch feiner Freunde, zur eigenen Abreife an, ja troß dem, 
daß feine Tochter folgendes Traumgeficht fah: Es fam ihr vor, ihr 
Vater werde ſchwebend in der Luft von Zeus gebadet und von der 
Eoune gefalbt. Auf biefes-Beficht hin that fie alled Mögliche, daß 
Polykrates nicht auf die Reife zu Orötes ginge; und namentlich, als 
er ſich ſchon auf das Fünfzigruder begab, rief fie ihm noch Ahnuͤngs⸗ 
worte nach. Da drohte er ihr, wofern er geſund heimfomme, ſolle ſte 
noch lange Jungfrau bleiben. Da bat ſie die Goͤtter, dad inoͤchte in 
Erfüllung gehen; denn gern wolle fle um fo viel länger Jungfrau - 
bleiben, als fie ihren Bater nicht verlöre. 

[Polykrates Tod &. 64, 3. v. Chr. 522.] 

125. Bolykrates fchiffte nun, taub gegen allen Rath, zu Ord: 
tes, in Begleitung vieler Gefährten, insbefondere auch des Demos 
coded, Kalliphon's Sohn von Kroton, eines Arztes, der zu feiner Zeit 
der Erfte in feiner Kunft war. Als denn Bolyfrates in Magnefla 
ankam, erlitt er ein fehmähliches, feiner und feines Einnes unwür⸗ 
diged Ende, in Betracht, daß außer den Herrſchern ‚ die in Syrakus 
auftraten, *). fonft fein einziger Helleniſcher Herrfcher würdig if, mit 


*) Herodot meint die Brüder Gelon und Hieron, melde bie 
Komödiendichter Phormis und Epicharmus, den 
Tragiker Aeſchylus und die Lyriker Pindar, Simo⸗ 
nides und Bachylides mit reichen Geſchenken an ihrem 
Hofe en fo wie wir oben [122] Anakreon bei ar 
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Polykrates an Großmuth zuſammengefiellt zu werden. Oroͤtes brachte 
ihn auf eine nicht zu erzählende Art um, und hing ihn dann an's 
Kreuz. Bon feinem Gefolge aber ließ er, was Samier waren, mit 
der Weifung gehen, fie müßten ihm Dank wiflen, daß ſte frei feyen ; 
‚was aber Fremde und Rnechte im Gefolge waren, die behielt er, als 
feine Sfläven, bei fih. An Polykrates ging nım , da er aufgehängt 
war, das Geficht feiner Tochter ganz in Erfüllung, indem er von 
Zeus gebabe: wurde, fo oft es regnete, und von der Sonne gefalbt, 
da fein eigener Leib Feuchtigkeit ausſchwitzte. Alfo lief dem Poly: 
frates fein vieled Glück zulegt darauf hinaus, wie es ihm Amafis, 
ber König von Aegypten, prophezeiht hatte. 

‚126. Doc nit lange Zeit hernach ereilten ben Oroͤtes bie 
Rachegeifter des Polykrates. Nach Kambyſes Tode und der Magier 
Königäherrichaft blieb Drötes in Sarves, ohne Etwas für die Perfer 
zu thun, da ihnen durch bie Medier die Herrfcheft entriffen war; fon: 
dern in diefer Verwirrung ermordete er den Mitrobates, den Statt: 
halter von Daſcylobum ‚der ihn hinſichtlich des Polyktates geſcholten 
hatte; desgleichen den Sohn des Mitrobates, Kranaſpes, ehrenhafte 
Perſer, und beging ſonſt noch allerhand Frevel, wie daß er einen Reit⸗ 
byten, welchen Darius ihm zugeſandt, weil ihm die Botſchaft nicht 
nach Wunſch geweſen war, auf dem Heimwege, durch einen Hinter⸗ 
halt an der Straße, toͤdten ließ, und den Getödteten ſammt feinem 
Pferde unfichtbar machte. 

127. Wie nun Darius die Herrfchaft hatte, verlangte ihn, den 
Oroͤtes büßen zu laflen- wegen feiner Verbrechen überhaupt, und vor⸗ 


krates fanden, und aus anderweitigen Zeugniſſen ioiffen, daß 
auch der Dichter Ibykus aus Rhegium gaſtlich von ihm 
aufgenommen ward. Ueberhaupt liebte Polykrates, wie Pracht 
und Luxus, ſo die Kunſt, und legte auch eine — an. 
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nehmlich für Mitrobates und befien Sohn. Beradezu aber ein Heer 
gegen ihn zu fehiden, bünfte ihm nicht gut, da um ihn ſelbſt noch 
Alles unvergohren und feine Herrſchaft kaum angetreten war, und 
da er Kunde hatte von ber großen Macht des Oroͤtes, als Gebieter 
über eine Leibwache von taufend Perfern und über den Phrygifchen, 
Lydiſchen und Sonifchen Kreis. Dagegen ftellte Darius Folgendes 
an. Er rief erft die ehrenhafteſten Perſer zuſammen, und ſprach zu 
ihnen: „Wer von euch, ihr Perſer, will mir eine Aufgabe vollenden 
mit Lift, ohne Gewalt und Mannſchaft? Denn wo es Lift braucht, 
da wird mit Gewalt Nichts geſchafft. Alſo Wer von euch will mir 
den Droötes lebendig. liefern, oder um’8 Leben bringen, melcher den 
“ Berfern gar nichts Gutes gethan, wohl aber die ärgfien Schlechtig⸗ 
feiten verübt bat; da er erftlich Zwei von euch, den Mitrobates und 
feinen Sohn, aus ver Welt fchaffte, und dann die Geſandten, die in 
meinem Namen ihn aufeufen , mit einem offenbaren Frevelmuthe 
toͤdtet, der vicht zu ertragen iſt? Eh' er alſo den Perſern noch ein 
ärgeres Uebel anthut, müſſen wir ihm den Tod anthun.“ 

128. So fragte Darius, und dreißig Männer wollten biefer 
Aufgabe ſich unferziehen, Seder für fich allein dazu bereit. Darius 
that ihren Streit damit ab, baß er fie das Loos werfen hieß; und ba 
fle mit einander Ipof’ten, traf es den Bagäus, Artontes Sohn. Und 
da es ihn getroffen Hatte, machte es Bagäug,.wie folgt. E:ft jchrieb 
er viele Briefe über vielerlei Dinge, worauf er das Siegel des Darins 
brüdte, und baun ging er damit nach Sardes. Und als er dort vor 
das Angeſicht des Drötes gelommen war, erbrad) er einen Brief nach 
dem anbern, und gab fie dem füniglichen Schreiber zu leſen. König: 
liche Schreiber haben naͤmlich die Statthalter alle. Und zwar gab 
Bagäus die Briefe ab zur Berfuchung der Leibwächter, ob fle zum 
Abfalle von Orotes fähig wären. Da er nun ſah, daß fle große 
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Ehrfurcht vor den Briefen und noch größere vor ihrem Inhalte hat⸗ 
ten, gab er jegt einen ab, der die Worte enthielt: „Perfer, ver König 
Darius verbietet euch,,des Oroͤtes Leibwächter zu bleiben.“ Wie fle 
Das hörten, legten fie vor ihm bie Lanzen nieder; und wie Bagäus 
diefen ihren Gehorfam gegen den Brief fah, da gab er fchon ganz 
- getroft feinen lepten Brief dem Schreiber, worin gefchrieben ſtand: 
„Der König Darius beflehlt den Perfern in Sardes, den Oroͤtes zu 


töten.“ Wie die Trabanten Das hörten, fo zogen fle ihre Säbel 


und törfeten ihn auf der Stefle. So ereilten alfo den Perſer Orötes 
die Nachegeifter des Samierd Polykrates. 

129. Nachdem die Schäge des Drötes nach Sufa hinauf ges 
bracht waren, begab fich’ nicht lange Zeit hernach, daß ber Rönig 
Darius auf der Wildjagd bei einem Sprunge vom Pferde ſich den 
Fuß verrenfte. Und diefe Verrenfung war fo ſtark, daß ihm ber 


„ Knöchel aus den Gelenfen wich. Nun hatte ex ſchon zuyor tiejenigen 


Aegyptiſchen Aerzte, die für bie Erſten galten, immer bei fih. Diefe 


machten mit gewaltfamem Ginrichten des Fußes das Uebel Ärger. 


Und fo lieg den Darius fieben Tage und fleben Nächte lang fein 
Hebel nicht ſchlafen, bis am achten Tage, da ihm gar ſchwach war, 
Giner fam, der fihon früher in Sardes von ber Kunft des Krotoniaten 
Democsded Etwas gehört hatte, und ed dem Darius fund that. 
Diefer befahl alsbald, ihn herzuholen. Und wie fie ihn unter ben 
Sklaven des Oroͤtes fanden, ganz vernachläßigt, brachten fie ihn her⸗ 
bei in den Ketten, die ev ſchleppte, und in ben Lumpen, bie er anhatte. 

130. Da er fo vorgeſtellt ward, fragte ihn Darius, ob er die 
Kunft verflünde? Er aber geftanb es nicht zu, aus Furcht, wenn er 
fi entvedte, für immer auf Hellas verzichten zu müflen.*) Darius 





*) Kroton, woher Democoͤdes ſtammte, war eine DorifchsHellenifche 
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durchſchaute aber diefe Verſteſlung feiner Geſchicklichkeit, und befahl 
Denen, die ihn gebracht hatten, Beißeln und Stacheln hei beizufchaffen. 
Da entdeckte er fih, mit der Erkläärung: genau verfiche er ſich chem 
nicht darauf; nur durch Umgang mit einem Arzte habe er einiges 
ſchwache Gefhid. Als Hierauf Darius ſich ihm anvertraute, brachte 
er's durch Hellenifche Heilmittel und Anwendung gelinder nach den 
ſtarken dahin, daß er Schlaf befam, und ftellte in kurzer Zeit feine 
Gefundpeit her, nachdem er gar nicht mehr gehofft hatte, wieder fuß⸗ 
fef zu werden. Nach Diefem befchenkte ihn Darius mit zwei Baar 
goldenen Ketten. Da fragte er ihn, ob er ihm mit Fleiß fein Unglück 
verdoppke, weil er ihn gefund gemacht habe! Dieß Wort geflel dem 
Darius, und er ſchickte ihn zu feinen Frauen, wo ihn die Verfchnits 
tenen herumführten und zu den Fraden fagten, dad ſey Der, welcher 
dem Könige fein Leben gerettet habe. Da fehöpfte Jegliche mit einer 
Schale aus ihrem Goldkaſten ein fo reichliches Geſchenk für Demos 
coͤdes heraus, "daß fein Diener, welcher hinter ihm ging, mit Namen 
Eiton, von den and den Schalen herabfallenden Stateren, bie er aufs 
laß, fich einen ganzen Haufen Goldes zujammenlad. 

131. Diefer Democöded war folgendermaßen von Kroton aus 
in Polykrates Umgang gefommen. In Kroton Hatte er an feinem . 
Bater einen zornmüthigen Mann, mit dem er's zulegt nicht mehr 
aushalten konnte; und fo machte er ſich davon nach Aegina. Da er Hier 
fein Bleibens nicht fand, übertraf er im erften Jahre die erften Aerzte, 
— er ————— war, und aller Werkzeuge zu ſeiner Kunſt 


Pflanzſladt: und dieſe, fo wie überhaupt die Griechiſchen Pflanze 
fädte, in Unteritalien und Sicilien ſowohl, als die öfllichen in 
und. über Kleiugſien, wurden immer —— Geſammtvolke der 
Hellenen gerechnet. 


408 Gerodot's Geſchichte. 


entbehrte. Und im zweiten Jahre miethete ihn die Vollsgemeine der 
Aegineten um ein Talent,*) im dritten Jahre die Athener um hundert 
Minen,**) und im vierten Jahre Polykrates um zwei Talente. Go 
fam er nah Samos, Und von diefem Manne nicht zum Wenigflen 
find die Krotonifchen Aerzte zu ihrem Muhme gefommen. Das geſchah 
nämlich, ale die Krotonifchen Aerzte die Erften in Hellas genannt 


wurden, und die Eyrenäifchen die Zweiten. Zur felben Zeit hießen 


auch die Argiver die Erften unter den Hellenen in der Muflt. 

132. Jetzt hatte denn Democäded nach der Heilung ded Darius 
ein fehr großes Haus in Eufa, war Tifchgenofie des Könige, und 
überhaupt, außer dem Einen‘, daß pr nicht nad) Hellas zurück konnte, 
ging ihm Nichts ab. Und erſtlich, als die Aegyptiſchen Aerzte, welche 
den Koͤnig vorher behandelt hatten, auf Pfähle geſpießt werden ſoll⸗ 
ten, weil ſie von einem Helleniſchen Arzte übertroffen worden, fo er» 
"Yöste er fie durch feine .Fürbitte beim Könige vom Tade; zum Andern 
erlöste er auch einen Seher aus Elis, aus dem Gefolge des Poly⸗ 
krates, der unter den Sklaven ganz vernadjläßigt war. Und Niemand 
vermochte mehr bei'm Könige, als Democoͤdes. 

133. In kurzer Zeit nach dieſem begab fi auch Folgendes. 
Atoſſa, die Tochter des Cyrus und Frau des Darius, bekam ein Ge⸗ 
waͤchs an der Bruſt, das zuletzt aufbrach und nun weiter griff. So 
lange ed noch kleiner war, verheimlichte ſie's, ſchämte ſich auch, und 
entdeckte ſich Niemanden; als ihr aber das Uebel zu groß ward, ließ 
fie Democoͤdes rufen, und zeigte ed ihm. Er nahm ihr nun, unter 
, dem Berfprechen, fie gefund zu machen, einen Schwur ab, daß fle 


H O— h. eintaufend — fünf und ſiebzig Reichsthaler. 
*) Ein Talent und vierzig Minen, beinahe zweitauſend und are: 
hundert Thaler. 
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ighm dafür den Gegendienft Ieiften wolle, den er ſich ausbitten würde. 
Er werde ſich aber nichts ausbitten, was zur Schande gereichen 
könnte. 

134. Als er denn ſte behandelt un ihre Geſundheit hergeſtellt 
hatte, ba richtete nun auch Atoſſa, nach ber Anweiſung des Demore- 
des, im Bettgemache folgende Rede an Darius: „König, bei deiner 
großen Macht ſitzeſt du file, ohne den Perfern noch ein Wolf ober 
eine Macht zu gewinnen. GEs ſollte aber boch ein Mann, fo jung 
und fo vieler Schäße Herr, etwas Ansgezeichuetes von flch fehen laſ⸗ 
fen, damit auch bie Berfer inne würden, daß fle von einem Manne | 
beberrfcht werden. Und Diefed zu thun, hat bir ein zweifaches Abs 
fehen, ſowohl daß die Perfer ſich überzeugen , es fey ein Mann, der 
an ihrer Spige ſteht, als auch, daß fie fih im Kriege abarbeiten, und 
nieht Muße haben, um Anſchläge auf dich zu machen. Nun aber 
mußt du eben jetzt durch ein Werk dich auszeichnen, da du noch jung 
an Fahren bit. Denn mit dem Wachsthume des Leibes wächst auch 
zugleich der @eift, und mit den Altern des Leibes altert er gleichfalls, 
und wird zu aflen Geſchaͤften abgeftumpft.” Dieß fagte fle anges 
wiefenermaßen. Und darauf gab er bie Antwort: „Alles, was du da 
ſagſt, Fran, babe ich ſelbſt ſchon im Einne, zu thun. Dem ich bin 
entfchloſſen, über eine Brücke, die ich ſchlagen will, aus unferem Feſt⸗ 

ande in das andere Feflland gegen die Schihen ein Heer in's Feld 
zu führen. Und Das fol in Kurzem zu Stande kommen.“ Da ſprach 
Atoſſa: „Sich zu, daß du den Zug gegen bie Schthen vorerft bleiben 
laͤſſeſt. Denn Die werden immer noch, warn du willſt, bein feyn.. 
Nein, ziehe mir gegen Hellas zu Felde. Denn ich moͤchte gern, wo⸗ 
von ich mir habe fagen laſſen, Lakonierinnen zu meinen Dienſtmaͤdchen 
bekommen, und Argiverinnen ‚und Attiſche und Korinthiſche. Auch 
Herodot. 4. Bon. 2. Aufl. $ i 3 
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haſt du den allertauglichſten Mann, um dir in jedem Stücke über 
Hellas Anweiſung und Auskunft zu geben, an dem Arzie, ber bie. 
deinen Zuß geheilt Hat.“ Darauf antwortete Darius: „Nun, Frau, 
wenn bu beniwfür gut hältſt, daß wir's zuerſt mit Hellas verfuchen, ' 
fd halte ich für's Bee, zuerſt von meinen Perfern mit. dem Manne, 
von bem du fagft, Späher Hinzufchiden, daß fle von jedem Stücke 
Kunde und Einſicht nehmen, und und dann Bericht erflatten. Bin ich 
ſo erfi genau unterrichtet, dann will ich mich an fle machen.“ 

4135. Das fagte er; und wie gefagt, fo gethan. Sobald naͤm⸗ 
lich der Morgen anbrach, berief er gleich fünfzehn ehrenhafte Berfer, 
welchen er befahl, in Demoeoͤdes Geleite den ganzen Käftenftrich von 
Hellas zu burchreifen, und daß fie ja Den Democoͤdes nicht ausreißen 
laſſen, fondern ihn durchaus wieder mitbringen follten. Nach ſolchem 
Befehle an Diefe berief er zum Zweiten ven Democoͤdes ſelbſt, wel⸗ 
chen ex bat, wenn er den Perfern ganz Hella kennen gelehrt und 
gezeigt habe, wieder zurüdzufommen. Dabei hieß er ihn Alles, was 
er von Haufe mitnehmen koͤnne, für Bater und Brüder zufammen- 
> paden, mit dem. Berfprechen, ihm ſolches wohl wieder zu erfeßen ; 
überdieg wolle er auch zu feinen Gefchenken ihm noch ein Schiff mit 
allen möglichen Gütern laden und mitfahren laſſen. Das verhieß 
ihm Darius, meines Dafürhaltens ohne alle Argliſt. Demoeodes 
aber, welcher befürchtete, Darius möchte ihn auf die Probe ſtellen, 
nahm nicht zutäppifch alles Dargebotene an, fondern erflärte, Das 
Seine wolle er im Lande laflen, um es bei feiner Rüdffunft wieder zu 
haben; aber das Laſtſchiff, das ihm Darius zum Geſchenke für feine 
Brüder verhieß, nehme er an. Nachdem nun Darius auch en 
foldyen Befehl gegeben, fandte ex fle nach dem Meere. 





. Drittes Buch au 


£ erfien VPerſiſchen Späher in Hellas, um bie 6aſte Olympiade, 
.”». &hr. 523.) 





p ] N 86. So gingen fle hinab nach Phönizien, und zwar nach ber 


. Sidon im Phöniziſchen, wo fle alsbald zwei Dreiruder außs 
den, und nebft diefem auch einen großen KRauffahrer mit allem 


> m 
i p gwlichen Gute. Und wie Alles fertig wa ſchifften ſie nach Hellas, 


| 


3 fie immer anhielten, um ben Küſtenſtrich zu beaugenfcheinigen 

I zu verzeichnen „ bis fle nach Beaugenfcheinigung des meiften und 
‚ambafteften Theils nach Tarent in Italien fomen. Da nahm zum 
Vorſchube für Democoͤdes Ariſtophilidas, der König von Tarent, die 
Stener von den Mebifchen Schiffen weg; dann Hielt er auch die Pers 
fer ſelbſt, als wären fie Späher, fefl. Und während ihnen Dieß 
wiberfuhr, kam Democabes fort nach Kroton. Und erft, nachdem er 
zu Haufe angefommen war, ließ Ariſtophilidas die :Berfer los, und 
gab ihnen, Pe er von ihren Schiffen genommen hatte, zurüd. 

137. Die Berfer fifften nun von da ben Democoͤdes nach, 
bis fie im Kroton anfamen, wo fle ihn auf bem Marfte fanden und 
Hand an ihn legten. Run war ein Theil der Rrotoniaten aus Furcht 
vor der Berfififen Macht bereit, ihn preißzugeben; ein anderer aber 
Iegte guch Hand an und ſchlug mit feinen Stoͤcken auf die Perfer, die 
dagegen ben Borbalt machten: „Ihr Krotoniaten, ſeht zu, Was ihr 
thut; ihre wollt einen Mann losbefommen , ber ein Ausreißer vom 
Könige iſt! Wird ſich der König Darius diefe Gewaltthätigfeit ges 
fallen laffen? Und wird euch ver Streich gut befommen, wenn ihr 
Raub an uns begeht? Gegen welche Stabt werden wir bann eher 
im Kriege ziehen, ald.gegen diefe? Und an welche werben wir eher 
gehen, um fie zu verknechten?“ Das fagten fie, ohne jedoch die Kros 
toniaten zu beivegen , fondern mußten den Democoͤdes aufgeben, und 
ſammt ihm den Rauffahrer, den fle bei fich hatten, hergeben, und fo 
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nach Aſten zurückſchiffen. Auch dachten fle nicht mehr daran , Hellas 
noch weiter zu befahren und Tennen zu lernen, nach Berluft ihres 
Führer. So viel indeflen gab ihnen Demoreves kei'm Abfchiebe 


noch auf, daß fle dem Könige Darius fagen follten , Democodes ver⸗ 


® 


mähle ſich mit Milon’& Tochter. Vom Ringer Milon war nämlich 
viel Redens bei'm Könige. Und eben deßwegen Befchleunigte auch, 
nach meiner Meinung ‚ Democodes biefe Heirath mit großem Koſten⸗ 
Aufwande, damit Darius fähe, er Ien auch in feiner Heimath ein 
ebrenbafter Mann. - 
138. Nach Abfahrt der Berfer von Kroton-murben ihre Schiffe 
nad; Japygien verfchlagen , und fle kamen daſelbſt in Knechtſchaft. 
woraus fle aber. Gillus, ein verbannter Tarentiner, Id6te und zum 
Könige Darius, zurücführte. Diefer war dafür bereit, ihn zu geben, 
Was er wolle. Da wählte Gillus feine Heimfährung nach Tarent, 
nachdem er fein Schickſal erzählt hatte. Um aber nicht zugleich Hellas 
zu beunruhigen, wenn feinettwegen ein großes Schiffsheer nad) Ita⸗ 
lien fahren ſollte, verficherte ex, qn den Rnidiern allein’ schon genug 
‘zu haben, wenn ihn Diefelben heimführten; in Hoffnung, durch Diefe, 
als Freunde ber Tarentiner, am ehften feine Wiederkehr zu erlangen. 
Daß verfprach ihm Darius, und führte es auß, indem er einen Boten 
nach Knidus fandte, mit dem Geheiß, nen Gillus heimzuführen nach 
Zarent. Dem leifteten die Knidier Folge, konnten aber dis Tarentiner 
nicht beivegen, und waren auch nicht im Stande, Gewalt zu brauchen. 
Das wurde denn fo ausgeführt, und bad waren bie erfien Perfer, bie 
"and Aflen nach Hellas gekommen find, und nach dem befagten Bors 
gange bie Späher machten. 
139. Nach Diefen nahm König Darius Samos. zuerſt ein 
unter allen Helleniſchen und Barbarifchen Staͤdten, aus einer Urſache, 
wie folgt: Als Kambyſes, Cyrus Sohn, gegen Aegypten im Kriege 
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war, — ũberhaupt viele Hellenen nach Aegypten; Cinige, wie 
naturlich, des Handels wegen, Andere zum Kriegsdienſte; Andere 
aber auch, um das Land ſelbſt zu ſehen, unter welchen Syloſon wer, 
Aeaces Sohn, ein Bruder des Polykrates und Verbannter aus Sa⸗ 
mod. Dieſem Eiylofon begegnete folgender Glückszufall: Bekleidet 
mit einem. hochrothen Mantel, war er in Memphis auf der Markt 
gegangen, als Darius, ber noch Trabant bed Kambyſes und ohne 
ſonderliche Debeutung war, ihn erblickte, und Solche Luſt nach dem 
Mauntel befam, daß er. ihn anging und darum feilfchte. Wie nun 
Syloſon Darius' große Luft nach dem Mantel ſah, ſagte er, nicht 
ohne göttliche Füaung: „Ich verkaufe ihn um keinen Preis; allein 
ich Schenke Dir ihn, wenn es durchaus fo feyn ſoll.“ Dazu ſagte Das 
rius mit Freuden 3a, und nahm das Gewand von ihm. 

140. Nun wußte es Syloſon nicht anders. als dag er einfüls 
tiger Weiſe darum gekommen ſey. Wie aber im Berlanfe der Zeit 
Kambyies ſtarb, vie Sieben gegen ben Magier ſich empoͤrten, und 
and ben Sieben Dariuß das Koͤnigthum befam, erfuhr Sylofon, daß 
eben der Wann zum Königthume gelangt ſey, dem er einft, auf feine 
Bitte, in Aegypten ſein Gewand geſchenkt hatte. Nun ging er nach 
Sufa hinauf, feste ſich in die Vorhalle des königlichen Palaſtes und 
erklärte fh Tür einen Wohlthäter bed Darius. Das richtete det 
Thürhüter dem Könige aus, weldyer ihm vertsundert entgegnete: 
„Bas? Ein Hellene foll der Wohlihäter ſeyn, dem ich gu Dank ver: 
pflichtet fey, ba ich faum erſt au der Regierung bin, und, wenn's Biel 
it, Giner von ihnen zu uns hezaufgefommen it! Ich weiß nicht, 
Was ich von einem Hellenen Hätte. Yührt ihn aber doch herein, 
tamit ich fehe, Was er mit diefer Behauptung will.” Der Thuͤr⸗ 
hüter führte den Sylofon herein, und da warb er vorgenommen und 
von den Dolmeticheen befragt, Wer er ſey, und Was er gethan habe, 
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daß er ſich des Königs Wohlthaͤter nenne. Run gab Syloſon die 
ganze Sefchichte mit dem Mantel an, und er felbft fey jener Geber. 
Da antwortete Darius: „O du edelſter Menſch, du bit Der, welcher 


mir, als ich nodh gar feine Macht hatte, ein Geſchenk machte, wenn 


auch ein geringes? Wohl, nun fol dod mein Dant dafür derfelbe 
feyn, als wenn ich jegt etwas nodh fo Großes empfinge ; und du ſollſt 
dafür Silber und Gold die Fülle von mir haben, auf daß dich's nie 
gereue, dem Darius, Hyſtaſpes Sohn, Gutes ergeigt zu haben!“ 
Darauf fagte Sylofon: „Gold, mein König, oder Silber ſchenke mir 
nich; fondern ich möchte von bir mein Vaterland Samos wiederher- 
geſtellt bekommen, welches jetzt, nach Ermorbung meined Brubers 
Bolykrates durch Oroͤtes, ein Knecht von und hat. . Das möchte ich 
von dir befommen, ohne Blutvergießen und Verknechtung.“ : 

141. Auf Diefes bin fandte Darius ein Heer 'ab unter dem 
Feldherrn Dtanes, Ginem.der Sieben, welchem er befahl‘, vem Sy: 
Iofon Alles, was er von ihm bitten würbe, zu vollführen. Otanes 
ging an's Meer hinab, und fehte bad Heer in Bewegung. 

142. In Samos aber hatte Maͤandrius, Maͤandrius! Sohn, 
die Obergewalt, welchem die Herrfchaft von Polyfrates zur Berwals 
tung übergeben war, und ber fi als den gerechteften Mann Hatte 
‚erweilen wollen, aber nicht zu Stande fam. Sobald ihm nämlich 
Bolykrates’ Tod verfündigt war, machte er's, wie folgt: Inerfi ex⸗ 
richtete er einen Altar Zeus, des Befreiers, und fledte rings darum 
ben heiligen Bezirk ab, der jebt in der Vorſtadt if. Dann berief er, 
wie er Das veranftaltet hatte, eine allgemeine Bürgerverfammlung 
und ſprach: „Ich Habe, wie ihr fchon wißt, Dad Scepter und die ganze 
Macht des Polykrates in Verwaltung, und es fleht jegt bei mir, enet 
Herrſcher zu werden; aber Mas ich au meinem Nächften fchelte, das 
will ich TelbR nach meiner Macht auch nicht thun. Denn weber an 
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Polykrates gefiel mir fein Schalten über feines Gleichen, noch an 
jeben Andern, der Solches thut. Nun aber bat Polyfrates fein 
Schickſal erfüllt, und ich übergebe bie Herrſchaft an Alle und entbiete 
euch bürgerliche Freiheit. Indeſſen Halte ich noch für Recht, baß 
mir folgende Ehrengaben anheimfallen: einmal vom Vermögen bed . 
Polykrates ſechs Talente?) für mich zum befondern Vorzuge; anßers 
dem für mich, und für meine Nachkommen jeder Zeit, die Briefters 
schaft Zeus, des DBefreierd, wie ich denn fein Heiligihum felbft ges 
grüntet Habe und euch bie Freiheit verleihe.“ Das kündigte ex den 
Samiern an, ald Einer fi dagegen aufwarf und fagte: „Ia, du 
verbienft aber auch nicht, unfer Herrfcher zu feyn, nach deiner Schlech⸗ 
tigfeit und Bosheit; fondern vielmehr, daß du Nechenfchaft gebe 
über die Schäße, bie du unter Hariven genommen haſt.“ 

143, Das fügte ein unter den Bürgern ehrenhafter auge 
mit Namen Telefarhus. Mäandrius, welchem zu Sinne ing, 
werbe, wenn er die Herrfchaft aufgebe, Eald ein Anderer flatt nn 
zum Machthaber werben, hatte nicht mehr im Sinne, ſie aufzugeben; - : 
fondern zog ſich fofort auf die Burg zurüd, ließ Ginen nach dem 
Andern holen, als um Rechenfchaft über die Schäße zu geben, griff 
fle da und legte fle in Bande. Und Diefe waren in Banden ; bett 
Miandrius aber überfiel nach, Diefem eine Kranfheit. Und in Er⸗ 
wartung, daß er fierben würde, brachte fein Bruder, mit Namen Lh⸗ 
karetus, um leichter mit Samos fertig zu werden, die Gefangenen 
alle um. Die Samier wollten ja do, wie man fleht, feine Freiheit. 

144. "Da alfo die Berfer, welche den Sylofon heimführten, 
nad Samos famen, hob Niemand eine Hand gegen fie auf, und bie 
Partei des Mäandrius, wie Maͤandrius felbft, erklärte fich bereit, in 


*) Achttauſend, zweihundert and fünfzig Reichöthaler. 
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Kraft eines Veitrages die Inſel zu — Nachdem Otaues hierauf 
eingegangen und der Bertrag gefchloffen war, ließen fich die Cdelſten 


ber Perſer anf Thronfige im Angefichte der Burg nieder. 


145. Maͤandrius aber, der Machthäber, hatte einen Bruder 
von halktoller Gemüthsart, mit Namen Charilaud, welcher gerabe 
eined Vergehens halber in einem Kerker ſteckte. Als Diefer vernahm, 
Was vorging, und aus feiner Grube hervorſchaute,wo er Die Perfer 


ganz ruhig daflgen ſah, fchrie er laut und rief: er wolle mit Mä- 


andrius fprechen. Wie Das Miandrius vernahm, hieß er ihn heraus⸗ 
laſſen und vor fich bringen. Sobald Derfelbe vorfam, trieb er ihn 
mit Schmähen uud Schimpfen zu einem Angriffe auf die Perſer, 
indem er alſo ſprach: „Mich, du heilloſer Menſch, der ich dein Bru⸗ 
der bin, und kein ſolches Verbrechen beging, womit man Bande ver⸗ 
ſchuldet, haſt du der Kerkerſtrafe ſchuldig gehalten; von den Perſern 
aber laͤſſeſt du dich verſtoßen und heimathlos machen, ohne den Muth, 
ſie zu züchtigen, da ſie doch ſo leicht zu überwältigen find. Nun denn, 
wenn du Furcht vor ihnen haft, fo gib mir die Söloner, und ich will 
fie für ihre Hieherfunft büßen laflen; dich aber.bin ich Bereit, von 
der Inſel zu entfenden.“ 

146. Das fagte Charilaus; und Mäantrius nahm ben Vor⸗ 
ſchlag an; aber, fo viel ich glaube, nicht darum, weil er fo vom Ber: 
Rande gekommen wäre, um feiner Macht die Ueberwindung ber koͤnig⸗ 
lichen zuzutrauen; ſondern vielmehr aus Neid gegen Eylofon, wenn 
er nun ohne Mühe die Stadt in ihrem beften Zuftande übernehmen 
follte. Dorum wollte er durch Aufhegung der Berfer Samas fo 


ſchwach als möglich machen, bevor er es übergäbe; ſattſam überzeugt, 


das bie Perfer ihren erlittenen Schaden den Samiern fihwer ein- 
tränfen würden, und für fich gewiß, immer noch einen fichern Ausweg 


‚and ber Infel, zu haben, ſobald er nur wolle. Denn er hatte ſich 
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eigend einen verborgenen Bang graben laflen,, der aus der Burg an 
das Meer führte. So fchiffte Männdrius felb von Samos fort, 
Eharilaus aber waffnete alle Söldner , öffnete die Thore und fiel auf 
bie Berfer heraus, die fi Nichts der Art verfahen, und wirklich ' 
meinten, es fey ſchon Alles in Ordnung. , Die Söldner flürjten ſich 
über die Perfer auf den Tragfefieln, ald die Angefehenften, und 
tödteten fl. Das thaten Diefe; dad übrige Berflfche Heer ſchritt 
aber zur Wehre, worauf bie Soͤldner bedraͤngt und in die Burg zurück⸗ 
geworfen wurben. 

147. Wie nun ter Feldherr Otanes den großen Schaden fah, 
ben die Perſer erlitten, ließ er die Befehle, die ihm Darius mit auf 
den Weg gegeben hatte, feinen Samier zu tödten ober zu verfnechten, 
fondern die Infel unbefchädigt dem Sylofon wiederzugeben — er ließ 
diefe Beichle aus feinem Sinne fahren, und entbot dem Heere, Alles, 
wie es in ihre Hand falle, Groß oder Klein, zu todten. So belagerte 
das Heer zum Theil die Burg, zum Theil toͤdteten fle, Was ihnen 
unter den Weg Sam, im Heiligthume fo gut, wie braußen. 

148. Maandrius aber, der aus Samos entlommen war, ſchiffte 
nad; Lacedäman, und nach feiner Ankunft und Auslabung der Habe, 
womit er abgegangen war, that er Folgendes. So oit er feine ſilber⸗ 
nen und goldenen Trinkgeſchirre fich hatte aufflellen laſſen, fpülten 
feine Diener fle ab, und während biefer Beit führte er den Kleomenes, 
Anarandrivad Sohn, Sparta’d damaligen König, im Gefpräche 
heran bis in's Haus." Wenn nun Kleomenes die Trinfgefchirre ſah, 
gerieth er vor Bewunderung in Erſtaunen, worauf Jener ihn davon 
mitnehmen: hieß, fo viel er wollte. Da Dies Maͤandrius zweis und 
dreimal geſagt Hatte, erwies ſich Kleomenes als ben gerechteften 
Mann, indem er felbft Etwas von ihm zu nehmen nicht für recht 
fand, wohl aber bedachte, daß er durch Geſchenke an andere Bürger \- 


‘ 
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ſlch Hülfleiſtung verſchaffen würde, und zu den Ephoren*) ging, mit 
dene Beventen: ed wäre gerathener für Eparta, den Fremden von 
Samos aus dem Peloponnes zu entfernen, damit er nicht ihn ſelbſt, 
oder einen andern Spartiaten zu einer Schlechtigfeit vermöchte. Das 
befolgten fie, und ließen dem Mäandrius ausbieten. 


[Samos vom Oroßkönige dem: Syloſon übergeben DI. 67, 1. 

\ eo” Chr. 512.] 

4149. Samos aber durchzogen bie Perfer mit einer allgemeinen 
Treibjagd, **) und übergaben es dem Sylofon menfchenleer. Hernach 
aber half es der Feldherr Dianes bevölfern, in Kolge eined Traum: 
geſichts bei einer Krankheit, bie er an der Scham befam. 

150. Während des Seezuges gegen Samos fielen die Baby: 
Ionier ab, nach einer ſehr vollfommenen Vorbereitung. Denn fo 
lange der Magier herrfchte und die Sieben ſich empörten, hatten fie, 
die ganze Zeit der Verwirrung über, ſich auf die Belagerung vorbe- 
reitet, und fonmten Das wirklich noch heimlich ihun. Darauf aber, 
wie fle offenermaßen abflelen,, thaten fle Folgendes. Nach Ausfon⸗ 
derung ber Mütter las ſich Jeder noch eine Frau aus feinem Haufe 


m ı 





*) Die vom Volfe gewählten fünf Ephoren (Muffeher) hatten 
zuerfi Aufficht über den Markt und das Aerarium, und Ges 
richt über Mein und Dein, dann bie Cenſur über alle Bür⸗ 
ger und über die Magiftrate, auch die Könige (f. VI, 28.), 
mit der Macht, Bußen aufzulegen und Kriminalgerichte zu 
ermächtigen ; außerdem auch beveutenden Einfluß auf bie 
Volksverſammlung und Politik (f. VI, 63; IX, 8; IK, 7. 
10.) als die einentlihen Gefchäftsführer des Bolfed. Im 
Kriege folgten Zwei terfelben dem Könige als Kriegsrath 
(1. IX, 76). . 

*) Bol. VI, 31, i 
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aus, twelche er wollte, und bie Uebrigen erwürgten fle alle auf einen 
Haufen. Die Eine nämlich las ſich Jeder aus zu feiner Speifefran, 
und die Andern erwürgten file, damit fie ihnen nicht den Speifesorrath 
aufzehrten. | ei 

- 451. Auf die Nachricht hievon zog Darius feine ganze Macht 
zuſammen und rückte gegen fie in's Feld. Und er warf ſich vor Bas 


bylon und belagerte es, ohne daß fle um vie Belagerung fih füms . 


merten. Denn die Babylonier fliegen immer auf die Borwälle ihrer 
Beſte, und verhöhnten und verfpotteten den Darins mit feinem Heere. 
Da ſprach Einer von ihnen das Wort: „Was liegt ihr hier, ihr Pers 
fer? Geht doch Fieber heim! Denn einnehmen werdet ihr und, wenn 
einmal die Maultbiere gebären.” Das ſprach ein Babylonier, in der 
Suverfit, fein Maulthier werbe je gebären. 

41352. ‚Nah Berflug von bereitd einem Jahre und fleben Mo⸗ 
naten grämte fi) das ganze Heer fammt Darius, daß es nicht ver- 
mögend war, Babylon einzunehmen , obfehon Darius alle Liſten und 
Kunftgriffe gegen fie angewandt hatte. Dennoch aber fonnte er fle 
nicht einnehmen; auch nicht, da er unter andern Berfuchen hiefenige 
LiR, wodurch Cyrus die Stadt einnahm, verfucht hatte. Denn bie 
Babylonter waren gewaltig auf ihrer Hut, und er brachte die Eins 
nahme nicht zu Stande. x 

153. Da fam am zwanzigfien Monate Zopyrus, dem Sohne 
den Megabyzus, welcher mit unter den fieben Männern war, welche 
den Magier nievermachten — dem Sohne biefed Megabyzus, Sopy⸗ 
zu8, kain Das Wunderzeithen, daß von den Maulthieren , die ihm den 
Speifevorraih trugen, eine gebar. Wie ihm Das hinterbracht warb, 
und. zur. Steuer feined Unglanbens Zopyrus felbit dad Junge ge⸗ 
fehen hatte, unterfagte er's den Rnechten, den Vorfall befannt werben 
zu laſſen, und. ging mit ſich zu Rathe. Nun bünkte ihn ruͤckſichtlich 


— 
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des Ausſpruches von jenem Babylonier, der gleich von Anfang ge⸗ 
außert: wenn einmal die Maulthiere gedären,, dann würde die Befte 
erobert werden — rüdfichtlich diefer Aeußerung dünkte Ben Zopyrus 
Babylon bereits der Eroberung verfallen, indem nicht ohne Gott 
Jener jo geſprechen, und ihm fein Maulthier geboren Habe. 
"454. Da ihm nun bereitd die Eroberung über Babylon vers 
- hängt bünfte, ging er zu Darius, und wollte erfahren,’ ob ihm fo gar 
Biel daran liege, Babylon einzunehmen. Und da er erfuhr, wie igm 
Das Viel gelte, ging er wieder mit fich zu Mathe, wie er ſelbſt Sie 
Ginnahme vollbringen, und wie fie fein Werf feyn müßte, Solche 
serdienfliche Thaten gereichen nämlich unter den Berfern zu ganz 
vornehmlicher Größe. Nun beachte ex aber, daß .er kein Mittel 
habe, fie zu Fall zu bringen, als wenn er ſich verfäimmie, und fo an 
ihnen überlaufe. Da arhtete er's denn nicht für Raub, ſich ganz 
heillos zu verffümmeln, indem er fi Nafe und Ohren abfGnitt, dagu 
fein Haar ſchmaͤhlich abfchor, m ſich zergeißelte. Und ſo ging er zu 
Darius. 
155. Darius aber hielt es faft nicht aus, ven ehrenhafteften 
Mann fo ſchmaͤhlig verflünmelt zu fehen, und fprang von ſeinem 
Throne mit einem Schrei und der Frage auf, Wer ihn fo verſtümmelt 
habe, und warum? Da ſprach er: „kein Menſch, außer dir, hat ſalche 
Macht, um mich alfo zuzurichten,; auch hat feine fremde Hank, mein 
König, Dieſes an mir gethan, ſondern ich felbft: jo arg war mir's, 
daß die Aſſyrier der Perfer lachen follen.“ Darius antwortete: „bu 
entſetzlicher Menfch , des ſchaͤndlichſten That gibft du den edelſten Ra⸗ 
men; daß du nämlich um der Belagerten willen dich fo heillos zuge⸗ 
richtet Haft! Und werten nun, du Thor, da tu verflämmelt bift, bie 
+ Zeinde um fo fehneller zu Paaren gehen?‘ , Hof du nicht vielmehr 
den Berfiand aufgegeben, daß du dich fo vernuſtalten Fonnte 9" Da 
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ſprach er: „wenun ich mein Vorhaben dir erſt vorgelegt hätte, fo haͤt⸗ 
teſt du mir's wicht zugelaffen; nun habe ich auf meine eigene Kauft 
gehaudelt. Und wofern e8 auf deiner Seite nicht fehlt, fo nehmen 
wir jetzt Babylon ein. Ich namlich will, wie ich da Bin, in Die Bee 
überlanfen, wo th ausfagen werde, du habeſt mich fo gemißhanvelt, 
und fofort hoffe ich auf ben Glauben Hin, daß dem alfo fey, ihr Heer 
in Die Hand zu befommen. Du aber ftefle von dem Tage, da ich in 
die Bee gehe — von da am zehnten Tage flelle von demjenigen 
Theile deines Heeres, um ben es nicht eben ſchade ift, taufend Mann, 
ar das fogenannte Thor der Semiramid, und nah diefem zehnten . 
Tage wieber am flebenten ftelle mir andere Iweitaufend an das foges 
nenste Rinische Thor; und nach diefem flebenten laß zwanzig Tage 
aus: dann ſchicke mir wieder vor das fogenannte Chaldaͤiſche 
Diertaufend bin. Doch ſollen weder die Frühern, noch Dieſe, 
Wehr haben, außer ihren Meſſern, welche man ihnen laſſen = 
Nach dem zwanzigken Tage aber befichl geraderu dem ganzen Heere, . 
die Veſte ringsum zu bevennen: nur die Verfer flelle mir an das fos 
genannte Belifche und Gifffhe Thor. Denn ich halte dafür, nach 
folder Ausführung von großen Thaten werben die Babylonier mir 
Alles anverirauen, und namentlich auch die Schlüffel der Thore. 
Alsdann “aber will ich mit den Perſern dafür forgen, Was weiter zu 
thun iR. ® 
4156. Nach diefem Auftrage ging er unter haͤuftgem Umwenden 
aufs Thor los, als wie ein rechter Ueherläufer. Da nam die bazu 
Aufgeſtellten ihn von den Thuͤrmen herab erblickten, Tiefen ſie hinunter, 
machten den einen Thorflügel ein wenig auf, und fragten, Wer er ſey 
und Was er wolle? Gr gab ihnen den Beſcheid, daß er Zopyrus 
ſey und als Ueberlaͤufer zu ihnen komme. Auf dieſe Antwort führten 
ihn die Thorhüter vor die Obrigkeiten von Babylon. Und als er vor 
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dieſen Rand; ergoß er ſich in Klagen, und gab an, daß ihm Dariub, 
Das gethan hätte, was ex ſich ſelbſt gethan hatte; und zwar darum, 
weil er ihm den Abzug des Heeres angerathen hätte, da ja fein Weg 
zur Groberung zu fehen fey. „Und num,“ fprach er ſofort, „omme 
ich euch, ihr Babylonier, zum größten Boriheile, dem Darins aber 
‚und feinem Heere und den Perſern zum größten Schaden. Dean 
wahrlich, diefe Verſchaͤndung meiner fo ihm nicht fo hingehen, und 
ich fenne alle feine Anfchläge rechts und Lind,“ 

157. So ſprach er; und die Babylonier, die den ehrenhafteften 
Berfer an Ohren und. Naſe verflümmelt und mit Blutfitiemen bes 
deckt fahen , glaubten zuverfichtlich, er fage die Wahrheit und fomme 
zu ihnen ald Mitftreiter, und waren bereit, ihm, Was er verlangte, 
anzuvertrauen. Und er verlangte ein Heer. Und als er dieſes von 
ihnew befommen ‚ machte er's fo, wie er's mit Darius verabredet 
hatte. Er führte nämlich am zehnten Tage das Heer der Babylonier 
hinaus, umzingelte vie Tauſend, welche zuerfi zu flellen er dem Da⸗ 
ins aufgegeben hatte, und hieb fie zufammen. Yun waren bie 
Babylonier von ihm überzeugt, daß er feinen Worten mit ben Thaten 
nachkomme, und in der größten Freude vollends bereit, ihm Alles 

nach Willen zu thun. Nach Auslafſung der beſtimmten Tage führte 
er dann wieder eine erleſene Schaar der Babylonier hinaus, und hieb 
die Zweitauſend vom Kriegsvolke des Darius zuſammen. Und nun 
hatten die Babylonier, auf diefe neue That hin, den Zopyrus mit bes _ 
ſtaͤndigem Lobe auf der Zunge. Und wiederum nach Auslaifung der 
beflimmten Tage führte er fie auf den vorbefprochenen Play hinaus, 
wo er auch vie Viertaufend umzingelte und zufammenhieb. Wie er 
nun auch Diefed ausgeführt hatte, da war Zopyrus Alles in Baby: 
‘ Ion, und wurbe au ihrem Heerführer. und Befehlehaber Iyeet — 
ernannt, 
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158. Als aber Darius vie Veſte verabredetermaßen ringsum 
berennen ließ, da zeigte Zopyrus erſt feine ganze Lifl. Denn während 
die Babylonier auf die Mauern fliegen und dad anrennende Heer des 
Darius abwehrten, öffnete Zopyrus das fogenaunte Ciſſiſche und 
Belifche Thor, und lieg bie Berfer ein in die Veſte. Diejenigen Bas 
bylonier nun, die den Streich fahen, flohen in das Helligihum bes 
Zeus Belos; die es aber nicht fahen, blieben überall auf ihren Boten, ı 
bis auch fie inne wurben, wie file verrathen waren. 


[Darius erobert Babylon 516 v. Chr.] 

159. So alfo wurde Babylon zum Zweitenmal eingenommen. 
Darius aber ließ, fobald er der Babylonier Herr war, erfllich ihre 
Mauern einreigen und alle Thore abbrechen; da Eyrus bei ter frühern 
Eroberung von Babylon deren Keined geihen hatte; fovann ‚ließ 
Darius vom Volke an Dreitaufend ihrer Häuptlinge auf Pfähle fpies 
Ben, und den übrigen Babyloniern gab er die Stadt wieder zur Woh⸗ 
nung. Daß aber die Babylonier Weiber hätten, damit fie eine 
Nachkommenſchaft befimen, dafür fah Darius folgendermaßen vor. 
Weil nämlich die Babylonier ihre eigenen , wie gleich von Anfang iſt 
angezeigt worden, erwürgt hatten, fo legte er den umwohnenden Voͤl⸗ 
kerſchaften auf, Weiber nach Babylon zu liefern, und zwar den Ein⸗ 
zelnen in verſchiedenen Lieferungen fo viel, daß die Geſammtzahl der 
Weiber fünfzigtaufend ausmachte. Und von biefen Weibern fommen 
die jegigen Babylonier Her. 

160. Zopyrus aber ift an Thatenverbienft,, nach dem Urtheile 
des Darius, von feinem Perfer übertroffen worden ‚_weber nach ihm, 
noch vor ihm, außer von Cyrus allein; welchem fich nämlich fein 
Berfer jemals zu vergleichen erlaubt. Und oft foll Darius die Aeuße⸗ 
tung gethan haben, er wollte lieber den Zopyrus frei von feiner 
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Berunftaltung, ale noch zwanzig andere Babylon haben. Auch ehrte 


- erihn hoch, indem er ihm die Geſchenke, welche bei den Perfern die 


ehrenvofiften find, alljaͤhrlich fehenkte, und ihm für fein ganzes Leben 
Babylon ohne Zins zu verwalten gab. ' Diefes Zopyrus Sohn tft 
Megabyzus, ) ver in Aegypten gegen die Athener und ihre Bundes⸗ 
- genoflen Feldherr war; und dieſes Megabyzus Sohn iſt Zopyrae, 
welcher aus Berflen als Ueberlänfer nach Athen fam. **) 





» *) O1. 80. v. Chr. 456. Be I. Thucyd. I, 109. 
Kurz nor Artaxerres —8* ungefähr Ol. 88, 4. (v. Chr. 425), 
im ſechsten Jahre des Peloponneflichen Krieges, ald Herobot 
bereits in — anfäßig und 59 Jahre alt war. 
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[Darius zieht gegen die Ecythen 514 v. Ehr.] . 

1.. Nach Babylons Eroberung gefhah der Zug des Darius 
gegen die Scyihen. Denn da Aflemin voller Bevölferung und reich 
an Zufluß von Schäßen war, fo befam Darius Luft, die Scythen 
büßen zu laflen, daß fle zuerſt durch Einfall in's Mediſche und Uebers 
wältigung Alter, vie ſich entgegenftellten, mit Beleidigung angefangen 
hatten. Es haben nämlich über Vorderaſten, wie ſchon früher von 
mir gefagt worden, die Ecythen acht und zwanzig Jahre geherrfcht. 
‚In Berfolgung ber Cimmerier fielen fle nämlich in Aften ein, wo fle 
den Mediern die Herrfchaft enfriffen. Diefe nämlich Herrfchten vor’ 
Ankunft der Scythen über Aflen. Als nun die Scythen, weldhe acht ' 
"und zwanzig Jahre im Auslande waren, *) nach fü langer Zeit in 
ihre Seimath zurüdfehrten, wartete ihrer feine geringere. Kampfbar⸗ 
feit, als die Mebifche war, indem fie da ein nicht Fleined Heer von 
Gegnern fanden. Die Weiber der Scythen waren nämlich, wie 

ihre Männer fo lange Zeit ausblieben, zu ihren Sklaven gegangen. 


e) Bon 624 -596 v. Chr. 
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2. Ihre Eflaven Blenden aber die Ecyihen Alle, der Mil 
wegen, bie ihr Getränk iſt, wobei fle fo verfahren. Erſt nehmen fle 
allemal Enöcherne Blasröhren, die ganz wie Flöten ausfehen, welche 
fie in die Scham der Stuten ſtecken und mit dem Munde hinein⸗ 
blafen; und ann, während immer Biner bläst, meltt der Andere. 
Und nad ihrer Ausſage verfahren fie. deßhalb fo, weil von dem 
Blafen die Adern der Ruthe anfchwellen und fo das Guter ſich herab⸗ 
bewege. Haben fle nun die Milch gemolken, fo fchütten fle dieſelbe 
allemal in hölzerne Bütten, und dann flellen Re die Blinden dicht an 
den Bütten herum, und laſſen die Milch rühren. Was fi nun oben 
auffebt, nehmen fie ab, und Daß halten fle für das Köftlichere, Was 
fi aber unten fest, für ſchlechter. Deßhalb blenden "denn die 
Scythen Jeden, den fie fangen. Denn fie find feine Feldbauer, 
fondern Weidevolk. — 

3. Von dielen ihren Sklaven alſo und ihren Weibern war 
ihnen ein junges Volk aufgewachfep: und wie Diefe ihr Herfommen 
inne wurden, ftellten fie fi ihnen bei ihrer Rüdfehr aus Medien 
entgegen. Und für's Erfte fchnilten fle das Land ab durch einen 
“ breiten Graben, den fie einftachen, welcher vom Taurifchen, Gebirge 
bis zum See Mäetis, dem größten See, ſich erſtreckte; fodann rück⸗ 
ten fle auch gegen die Scythen, als fle einzubringen verfuchten, zur, 
Schlacht hinaus. Da nun nach oͤftern Schlachten die Scythen mit 
keiner Schlacht einen Bortheil gewinnen konnten, fagte Giner von 
ihnen Folgendes: „Ihr Scythen, Was machen wir? In Schlachten 
mit unfern Sklaven laſſen wir uns tödten, And werben fo immer 
weniger; tödten fle, und werben fo in's Künftige über Menigere 
Herrfchen. Nun aber halte ich dafür, wir begeben und ber Speere 
und Bogen, und gehen Jeder mit feiner Pferdepeitſche auf fle los. 
Denn die Zeit her, da fle und mit Waffen in der Hand fahen, 


< 
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glaubten ie, und gleich und von gleichem Saamen zu fen; ER 
fle aber erſt Peitfchen auftatt Waffen in unferer Hand erblicken, fo 
wird ihnen beigehen, daß ſie unſere Knechte ſind, und in dieſem Be⸗ 
wußtſeyn werden ſie nicht Stand halten.“ 

4. Auf Das hin brachten es die Scythen in Ausführung. 
Da wurden ſie ſo ſtutzig durch den Streich, daß ſie an keine Schlacht 
mehr dachten und flohen. So haben die Scythen über Aflen ge⸗ 
„Herrſcht; und find, wiederum von den Mebiern vertrieben, auf foldhe 
Art in die Heimath aurüdigefehtt, Dafür wollte fie nun aber Darins . 
büßen laſſen, und z0g ein Heer gegen fle zufammen. . 

5. Wie nun die Schthen ſagen, fo wäre ihr Volk von Helfen 
das jüngfte; und Das fey fo gefommen. Der erfle Menfch, der in’ 
Land kam, als in eine Wüfte, fey Targitaus mit Namen-gewefen ; 
und diefer Targitaus habe zu Eltern, fagen fle, Was fie mir nicht 
glaublich machen, indeſſen fagen ſie's, Zeus und die Tochter des 
Stromes Boryfihenes gehabt. Bon folchem Herfommen alfo fey 
£ Targitaus geweien, und von ihm drei Söhne gefommen, Leiporaig, 
Harporaig, und der Jüngſte, Koölaraid. Unter deren Herrfchaft 
wären goldene Werke vom Himmel herab in's Scythenland gefallen, 
ein Pflug, ein Geſpannjoch, eine Streitart lind eine Echale. Das 
habe zuerft der Aelteſte von ihnen erblickt, der hinzugegangen fey, um 
ed zu nehmen, bei deſſen Annäherung aber das Gold gebrannt habe; 
worauf er fich entfernte und der Zweite hinzutrat, dem es aber das 
Gold wieder eben fo machte. Diefe alfo habe das Gold mit feinem 
Brennen abgehalten; vor dem Dritten aber, dem Jüngften, habe es 
feine Flamme gelöfcht, und fo habe er's nach Haufe getragen: wos 
durch die ältern Brüder dahin überzeugt worden feyen, daß fle das 
Königthum dem Süngften ganz überließen, 

-” 6, Bon Reiporais nun Ai diejenigen Scyigen flammen, 
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welche Authaten von Geſchlecht genannt werben, und von Harporaie, . 
bem Mittleren, Die, welche Katiarer und Trafpier genannt werben; 
vom jüngften Bruder aber, dem Könige, welche Baralaten genannt 
werden; und allefammt follen fle ven Namen Skoloter haben, einen 
föniglichen Beinamen. Scythen aber find fle von den Hellenen bes 
nannt worden. *) 

7. Dieb, fagen die Scythen, fey ihr Urfprung, Er die Ges 
fammtzahl der Jahre feit biefem ihrem Urfprunge, vom erfien Könige 
Targitaus an bid zu Darius Uebergang zu ihnen, fey taufend, fagen 
fie, und Nichts Darüber. Jenes heilige Gold aber Hüten die Könige 
auf's Aeußerſte, und nahen ihm alljährlich mit großen Sühnspfern. 
Mer aber am Fefte fich mit dem Heiligen Golde unter freiem Himmel 
fehlafen legt, von Dem jagen bie Scythen, baß ex das Jahr nicht 
- überlebe, und darum befonime er fo viel, ald er an Einem Tage mit 
feinem Pferde umreiten fünne. Aus dem ganzen großen Lande num 
Habe Kölarais drei Königthümer für feine Söhne eingerichtet, und 
barnnter eined am größten gemacht, in deflen Hut dad Gold fey.. 
Was aber weiter hinauf gegen den Norbwind jenfeitd ihre Landes 
liege, feyen fie nicht mehr im Stande zu erſchauen oder zu durch⸗ 
wandern vor lauter Geſtoͤber von Bebern. Denn Erde nnd Luit fegen 
fo voll von Federn, **) daß man Nichte fehen fünne. 

8. Das fagen die Ecyihen über ihr eigenes und dag jenfeitige 


vr) Nicht ald ob der Name Griechifch wäre; — die Griechen 
in den Pontiſchen Pflanzſtaͤdten, bie unter den Scyhthen lebten, 
und. bemerften, daß fich Diefe vorzüglich im Bogenfchießen 
augzeichneten, gaben dem ganzen Bolfe ven Namen Scythen, 
„ von = fte hörten, daß er Bogenſchützen bezeichne. 
feling. 
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Land; die. Hellenen am Pontus aber: Das. Herakles, als er die 
Rinder des Geryones wegtrieb, ſey auch in dieſes Land gekommen, 
das jetzt bie Seythen beweiden, damals aber Wüſte war. Des 
Geryones Wohnland ſey aber, vom Pontus abgelegen, die von den 
SHellenen fo genannte Inſel Erythia bei Gadira, das jenſeits der 
Säulen des Herafles am Oceanus liegt. Und vom Oceanus. ſagen 
fie wenigftens, er umftröme von Eonnenaufgang, her die ganze Erbe: 
fünnen es aber nicht wirklich varthun. Bon da fey Herakles in das 
jegt fo genannte Scythien gelommen,, wo er, von Winter und Eis⸗ 
fälte überfallen, fich in fein Wwenfell gewickelt Habe, und eingefchlafen 
‚fey. Nun feyen feine Pferde, die unterbeflen ausgefpannt weideten, 

durch göttliche Schickeng abhanden gefommen. _ 

9. Herafled habe denn nach dem Erwachen fie gefucht, und ſey 
nach Durchmuſterung bed ganzen Landes zulegt in dad fogenannte 
Hyläifche Land *)'(Waldland) gefommen. Da babe er in einer 

. Höhle eine zweigeftaltete Halbjungfrau, Echidna (Schlangenfräulein), 
gefunden , die von den Hinterbaden an den Oberleib eines Weibes, 
den Unterleib aber von einer Schlange hatte. Nachdem er Diefe mit 
Berwunberung erblickt, habe er gefragt, ob fie Feine verlaufenen' 

* Pferde gejehen ; worauf fie erflärte, fie habe fle, und werde fie ihm 
nicht eher wiedergeben, als biß er bei ihr gefchlafen Habe; worauf 
Herafles um diefen Preis bei ihr ſchlief. Nun habe fle aber die Zu: 
rückgabe der Pferde noch verfchoben, weil fle den Herakles je länger 

- "je Fieber bei ſich haben wollte, während er entfchloflen war, ‚mit dem 
Seinigen abzuziehen. , Zulegt habe fle bei ver Wiedergabe zu ihm 
geſprochen: „Ich habe dir alfo die Pferde, die hieher Famen, erhalten, 
und bu mir den Dank dafür bezahlt; denn ich Habe von bir drei 


*) Bgl.18, 19. 54. 55. 
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Eöhne. Sage run bu, Was gefchehen foll, wenn Dieſe groß find. | 
Soll ic; ihnen bier Wohnpläge geben, da ich Herrin von diefem 


£ande bin , ober fle dir zuſchicken?“ Das fey ihre Frage geweien, 
und "Darauf fol er geantwortet haben: „Wenn dir deine Söhne zu 
Männern erwachfen find, fo wirſt du es am Beſten alfo machen. 
Welchen von ihnen du diefen Bogen fo ſpannen, und mit biefem 
Gürtel fih fo umgürten fichft, den made zum Ginwohner diefes 
Landed. Wer aber in biefen von mir vorgefchrichenen Stüden zu⸗ 
rückbletbt, den ſchicke aus dem Lande fort. Und wenn du fo verfährft, 
wirft du Freude Haben und nach meiner Borfchrift verfahren.“ 

. 10. Darauf habe Herakles den einen feiner Bogen (deren er 


bis dahin zwei geiragen) angeſpannt und ihr feinen Gürtel vorge⸗ 


wieſen, und dann mit dem Bogen ihr den Gürtel übergeben, der 
über feiner Schließe eine goldene Schale hatte. Hierauf ſey er abs 
gezogen. Und nachdem die Söhne, die fie befam, zu Männern ges 
worden, habe fie erfilich ihnen Namen gegeben,.vem Einen Agathyrs 
fu8, dem Folgenden Gelonus und dem Jüngften Scyihes; und dann, 
im Erinnerung des Auftrages, fey fie nach jener Borfchrift verfahren. 
Da hatten Zwei von igren Eöhnen, Agatbyrfus und Gelonus, bie” 
anfer Stande waren, mit der gegebenen Aufgabe fertig zu werben, 
das Land verlaffen, von ihrer eigenen Mutter verfioßen; aber ber 
jüngfle Sohn, Scythes, der es vollbrachte, fey im Lande verblieben. 
Und von diefem Scythes, Herafles Sohn, fämen die jedesmaligen 
Könige ber Seythen her, und von jener Schale her trügen auch jetzt 


noch die Scythen Schalen an ihren Gürteln; Wat damals die Mut: 


ter dem Scythes allein an die Hand gab. Das fagen tie Hellenen 
am Bontus. 

11. Nun gibt es noch eine Sage folgenden Juhalts, welche 
ich am meiſten mit Beiſtimmung hoͤre. Die in Aflen heimifchen 
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Wander⸗Scythen haͤtten, im Kriege von den Maſſageten gedraͤngt, 
ſich über den Araxesfluß auf das Land ber Cimmerier „geworfen. 
Denn Was jetzt die Scythen inne haben, das war, nach der Sage, 
vormald Cimmeriersfand. Nun hätten beim Herannahen der Scythen 
die Cimmerier Rath gehalten über bie Annäherung diefed großen 
Heeres, und da feyen ihre Meinungen gefpalten und beiderſeité ſehr 
heftig geweſen, die der Koͤnige aber die beffere; indem die Meinung 
des Bolfes dahin ging, abzuziehen, ſey jeßt ihre Sache, nicht gegen 
eine Ueberzahl fich einlaflen zu wollen; die der Könige aber, mit den 
Angreifenden den Kampf um das Land auszufechten. So hätten 
Die Einen abziehen wollen ohne Echwertftreich, mit Preiögebung des 
Landes an die Angreifenden; die Könige aber dafür gehalten, in der 
Heimath zu leben und zu ſterben, und nicht mit dem Volke zu fliehen, 
in Erwägung al’ der Güter, die fle gehabt, und all’ der vorausficht⸗ 
lichen Uebel, in die man buch Flucht aus dem Baterlande geräth. 
Nach diefem ihrem Dafürhalten hätten fie fich in zwei gleiche Theile 
getheilt und mit einander gefochten; und fo hätten Diefe ſaͤmmtlich 
unter fich den Tod gefunden; worauf fie dad Volk beim Fluſſe Tyras 
(wo auch jebt noch ihre Grabſtätte zu fehen ifl) beftattet und nad 
ihrer Beſtattung feinen Auszug aus dem Lande angetreten babe; ba 
denn die Scythen heranfamen und da& leere Land nahmen. 

12. 8 gibt auch jegt noch in Scythien eine Gimmerierfee *) 
und eine Gimmerierfurth, *) und gibt auch ein Land, mit Namen 
Cimmerien, und auch einen ſogenannten Cimmeriſchen Boſporus. *** 


*) Gimmerifum , eine Hafenftadt an’ ber öfllichen Suͤdküſte des 
Taurifchen Cherſones; vielleicht dad jebige Esfi-Kırimm. 
*) Porthmium (Kurth) fommt bei alten Geographen als Fleden 
auf der äußerften Landfpige Tauriens (der Krimm) vor. 
Die Meerenge, welche aus dem Pontus oder dem fehwarzen 
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Und man fleht, daß die Cimmerier nach Aflen von den Scythen vers 
jagt find, und fo die Haldinfel augepflanzt haben, auf der jetzt vie 
Hellenifche Stadt Sinöpe *) liegt. Auch von den Scythen if es 
Har, daß fle ihnen nachgejagt und fo in's Mediſche Land eingefallen 
find, indem fie ihres Weges verfehlten. **) Die Eimmerier flohen 
nämlich immer am Meereöufer eutlang; die Schthen aber Hatten bei 
ihrer Verfolgung immer den Kaufafus zur Rechten; bis fie endlich 
in's Medifche Land einfielen, indem fle fich in’d Binnenland wandten. 
Das wäre alfo die andere Sage, welche Hellenen und Barbaren mit 
einander erzählen. 


43. Ariſteas aber, Kauftrobius Sohn, ein Profonnefler, fagt 
in feinen Gedichten, er fey zu den Iſſedonen gefommen, als ein 
Phoͤbus⸗Beſeſſener, **) und jenfeits der Iſſedonen wohnten bie 
Arimaſpen, +) einäugige Dienfchen, und jenfeits Diefer die golb⸗ 
hütenden Streife, und von da jenſeits bie Hyperboreer (Uebernord⸗ 
laͤnder) bis an's Meer hinab. Die ſollen Alle, außer den Hyper⸗ 
boreern, von den Arimaſpen an, je auf ihre Nachbarn ſich werfen, 
und fo wärben yon den Aemorpen ve Iſſedonen aus ihrem Lande 


Meere in die Mäetiö ober das An fahrt, jetzt die Meer⸗ 
enge von Zabache. 
) Eine durch Seehandel, diſcherei und Töchtercolonien bedeutende 
Colonie der Mileſier an der Süpfüfte.des Pontus. 
») Bol. 1,.15..103. 
e9) Mahnfinn und Begeifterung leiteten bie Alten überhaupt von 
ben Göttern her; beſonders gieng heiliger Wahnflan von . 
Apoll oder Phoͤbus und Dionyfus oder Bacchus aus. Die 
Beſeſſenen diefer Götter Biegen Phoͤbolampten, Phoͤbaden, und 
Bacchanten, Mänaden. 
T) Bgl. II, 116. 
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vertrieben, und von den Iſſedonen die Scythen; und die Gimnierier, 
bie am Meere im Süden wohnten, verließen, von den Scythen bes 
drängt, ihr Land. So flimmt u Diefer nicht mit den Seythen 
über dieß Land überein. 


14. Woher nun Ariſteas war, der ſo gedichtet hat, habe ich 
geſagt; jetzt will ich aber die Sage angeben, die ich in Profonnefug *) 
und Eyzifus**) über ihn hörte. Ariſteas, fagen fle nämlich, ein 
- Bürger, der, feinem Gefchlechte nach, ihrer Keinem nachſtand, fey zu 
Profonnefus in einer Walke, in die er gieng, geflorben; da denn ber 
Walker feine Werkftatt ſchloß, und hingieng, um ed den Angehörigen 
des Todten anzuzeigen. Als ſich nun ſchon das Gerücht, Arifleas 
fey geſtorben, im der Stabt verbreitet, ſey dagegen ein Cyzikener 
mit Widerſpruch aufgetreten, der aus der Stadt Artace ***) Fam, mit 
der Behauptung, er fey ihm auf dem Wege nach Eyzifus begegnet 
und. mit ihm in's Geſpräch gekommen. So habe Diefer feft wider: 
fprochen, indeß fich die Angehörigen des Todten in die Walfe verfügt, 
mit allem Nöthigen, um ihn binauszutragen. Bei Deffnung bed 
Haufes aber habe fich fein Ariſteas, weder tobt noch lebendig, gezeigt. 
Doch im flebenten Jahre hernach Habe er fich in Brofonnefus gezeigt 
und die Sefänge gebichtet, die jetzt bei den Hellenen Arimafpeulien 


*) Inſel in der Bropontid oder dem Mare di Marmora. - 

**) Bine von den Milefiern ‚befegte Stadt auf einer Inſel an der 
Nordküſte Kleinaſiens in der Propontis, welche aber burch 
Brüden zur Halbinfel Cherſones) gemacht ward, was ſie auch 

jetzt noch iſt, mit zwei ſchließbaren Häfen. Ihre Goldſtücke 
waren-im ganzen Alterthume berühmt. 

«) Eine Mileflfche Anlage, innerhalb des Halfed jener Halbinfel 

von Eyzifus gelegen; noch jept, ald Artaki, durch feinen 

Handel mit weißem Weine berühmt. 
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heißen; nach deren Dichtung er zum Zweitenmal verſchwunden feg. 
Das fagen viele Stäbte. 

15. Folgendes aber weiß ich, daß den Metapontinern *) vors 
gekommen ift, dreihundert und vierzig Jahre nad dem zweiten Ber 
ſchwinden bes Ariſteas, wie ich durch Rechnung in Prokonneſus und 
Metapontium herausgebracht habe. Die Metapontiner behaupten, 
Ariſteas ſelbſt habe ſich in ihrem Lande gezeigt, und ihnen befohlen, 
dem Apollo einen Altar zu errichten, und dabei eine Bildſäule unter 
dem Namen des Ariſteas von Profonnefus aufzuftellen, und zwar aus 
dem Grunde, weil Apollo ihnen allein unter allen Stalioten in's 
Land gefommen fey; wobei auch er felbft, der jetzige Ariſteas, ihm 
gefolgt wäre, damals aber, ald er dem Gotte fulgte, ein Rabe ges 
‚ wefen fey. Nachdem er Das gefprochen, fey er wieder verfchwunden. 
Sie aber, fagen die Metapontiner, hätten nach Delphi gefandt und 
den Gott befragt, Was die Erfcheinung des Menfchen bedeute; 
worauf fie die Pythia der Erſcheinung Folge leiften hieß, und wenn 
fle folgten, werbe eö ihnen zu Nu und Frommen feyn. So hätten 
fle Das angenommen und in Ausführung gebracht. Und fo flieht 
auch jetzt eine Bilvfäule unter dem Namen Arifteas ‘gleich bei dem 
heiligen Bildniffe des Apollo, und rings umher Lorbeerbäume. Das 
Biloniß aber ift auf tem a errichtet. So viel fey von Arifteas ' 

gefagt. ’ 

16.- Bon dem Lande, von welchem biegmal meine Gefchichtes‘ 
erzählung angehoben hat, weiß Niemand mit Beflimmtheit, Was 
ihm jenfeits liegt. Denn ich kann eben von Niemanden Etwas er⸗ 
fahren, der ed als Augenzeuge zu wiffen behauptete; wie dem auch“ 


*) Eine achãiſche Colonie, von Eybaris en in Lucanien 


am Tarentiniſchen Meerbuſen gelegen. 


* 


% 
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Ariſteas, deſſen ich kurz vorhin gedacht habe, eben auch nicht weiter, 
als. zu den Iſſedonen, gefommen zu feyn in feiner Dichtung jelbft 
behauptet, fondern das Jenfeitige vom Hörenfagen angibt, daß näm⸗ 
lich fo-die Sage ver Iffebonen laute. Indeſſen Alles, fo weit wir 
nur noch mit Beflimmtheit vom Hörenfagen es zu eriahsen ver⸗ 
mochten, ſoll nunmehr geſagt werden. 


17. Von dem Stapelplatze der Borhfiheneiten, *) nd 
nämlich i in ber Mittte des Küftenftriches von ganz Scythien liegt — 
von dem an wohnen zuerft die Kallipiven, Hellenifche Scythen, und 
über ifnen-ein anderes Bolf, vie jogenannten Alazoner. Diefe nun 
und die Kallipiden **) führen fonft ganz daſſelbe Leben, wie bie 
Scyihen, Bauen aber auch Korn und fpeifen e8, wie auch Zwiebeln, 
Knoblauch, Linfen und Hirfe. Und über deu Alazomern wohnen 
adernde Scythen, ) die das Korn nicht zu ihrer Speife, fondern 
zum Berfaufe bauen. Und über Diefen wohnen die Neurer. 7) 


*) So wurden die Bewohner der Mileflichen Golonie Olbia 
(Slücftadt) von den übrigen Griechen genannt (f. d. folg. 
Eap.), weil fie in der Nähe des Boryfihenes (Dniepers) wohe: 
ten. Näher indeffen fagen fle am Hypanis (Bog), und fie 

»ſelbſt unterfchieden fh daher von den Boryfiheneiten,, indem 
fie dieſen Ramen nur ihren Nachbarn, den —— nn 
am Borufihenes, gaben. Vergl. auch 53. 7 

**) Diefe beiden Stämme, ober wenigſtens der — ſcheint in 
einer gewiſſen Abhaͤngigkeit von den Griechiſchen Pflanzern 
geſtanden zu haben. Sie ſaßen zu beiden Seiten des % 
vorzüglich im heutigen Podolien. 

"*) Diefe erfirediten ſich bi über bie Quelle des Bog hinaus, — 
bei ihnen aus einem See entfpriugen ſollte. Bgl. 52. 
7) ©. 51. 105. 
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Ban den Neurern aber gegen ben Nordwind ifl’8 menfchenleere Wüfle, - 
fo viel wir wiſſen. - 
‚18. Dieß find die Voͤlkerſchaften laͤngs dem Hypanisfluſſe 
gegen Abend vom Boryſthenes. Jenſeits des Boryſthenes aber liegt 
vom Meere an zuerſt die Hyläa, *) und über dieſer wohnen feld⸗ 
bauende Scythen, welche Borpftheneiten genannt werben von den am 
Hnpanisfluffe wohnenden Sellenen, die fih Olbiopoliten nennen. 
Und dad Gebiet diefer feldbauenden Scythen geht gegen Morgen drei 
Tagereifen weit, bis hinauf zu einem Fluſſe, der den Namen Pantika⸗ 
pes **) führt, dann gegen den Nordwind eine Fahrt von elf Tagen 
den Boryſthenes hinauf. Was aber hiervon jenfeits liegt, if ein 
ſtarkes Stück Wüfte. Und hinter der Wüfte wohnen die Androßhagen 


(Menfchenfrefler), ***) ein eigenes und keineswegs Scythifches Volk. 


Senfeits aber von, Diefen ift ſchon vollkommene Wüfle, und fein Bolt 
von Menſchen mehr, fo viel wir wiſſen. ’ x 

19. Was aber gegen Morgen von jenen felobauenben Seythen 
liegt, jenſeits des Fluffes Pantikapes, das haben ſchon Wander⸗ 
Scythen inne, die Nichts fäen, noch pflügen, und deren Land ganz 
von Bäumen entblößt if, außer der Hyläa (dem Waldlande). Diefe 
Wander⸗Ecythen Haben dag Land gegen Morgen inne, einen Weg 
von vierzehn Tagen, bis zum Fluſſe Gerrhus hinauf. 7) 


2) Sie erfiredt ſich von der Mündung des Boryſthenes (Dnies 
pers) bis zum Hypacyris (f. 55.), nach Mannert vom heutis 
gen Kinburn bis an den Mäetifchen See (Afow’fche Meer) 
laͤngs der Küfte, und gegen Norden ungefähr bi bis über die’ Er: 

—— Lebuns des Dnieperd in den Limaen. 
ee) 6.5 
»*) Das — in den Gegenden um Kiew und weiter noͤrdlich. 
7) Die Tatariſche un zunächft nördlich von ber en 
Halbinfel. 
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20. Jenſeits des Gerrhus iR das fogenannte Königeland *) 
und die vornehmſten, zahlreichften Scythen, weiche vie übrigen 
Scythen für ihre Knechte anfehen. Diefe gehen gegen Mittag big 
an's Taurifche, dann gegen Morgen bis zu jenem Graben, ten die 
Söhne der Blinden aufgeworfen haben, **) und an ten Mäotiichen 
See zu dem Stapelplage, der Kremno ***) (Felfen) heißt; anderer 


feitö; gehen fie bis zum Fluſſe Tanauĩs hinauf. Was aber jenſeits 


ver König-Scyrhen gegen den Nordwind liegt, beivohnen vie Mes 
lanchlaͤnen (Schwarzröcke), ein anderes und nicht Schthifches Volk. 
Jenſeits der Melanchlänen aber find See’n und menfihenleere Wüfte, 
fo weit wir willen. +) 
21. Und über dem Fluſſe Tanais ift es nicht mehr Scythiſch, 
fondern das erſte Stück gehört ven Sauromaten, ++) welche das Rand 
von der Bucht ded Müotifchen See's an gegen den Norbwind auf 
einem Wege von fünfzehn Tagen befigen, ein von wilden und zahmen 
Bäumen ganz entblößtes Land. Und jenfeits von ihnen wohnen auf 
dem zweiten Stüde bie Budiner Ftr}) auf einem mit allerlei Hol; 
dicht bewaldeten Boden. 


‘ 


*) In welchen Gegenden jetzt die Donifchen Kofafen find. 
»e) C. 3. 

. ee) Bol. 110. In der Nähe des heutigen ONE Alow’s 
fben Meere. Dieß war der öftlichfle Punft des Föniglichen 
Scythiens im Süden. Nordwärtd bildete bie Oſtgrenze der 
Tanais oder Don. 





4 


P Man verfteht Hierunter die Rufen, und glaubt, daß Herodot 
doch Etwas vom Ladogas und Onega⸗See gehört haben müfle. 


th. Pol, 116.. 
tt) Dal. 108 u. 123. 
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22. Jenſeits der Budinen aber gegen den. Nord iſt zuerſt 


Wüfte auf einen Weg von fleben Tagen, und nach der Wüſte, etwas 
mehr gegen den Oftwind Hin, wohnen bie Thyfiageten, *) ein großes 
und eigenes Volk, welde von der Jagd. leben. Bei ihnen und im 
denfelben Gegenven wohnhaft find bie fo benannten Iyrken, ** welche 


gleichfalls von der. Jagd leben auf folgende Art. Der Mann lauert , 


anf einem Baume (wie denn mit folhen ihr Land überall bewachſen 
if), und Hat dazu auch fein Pferd, das abgerichtet iſt, fih auf den 
Bauch zu legen, um niedrig zu feyn, nebft feinem Hunde in Bereits 
ſchaft. Wenn er nun von dem Baume herab das Wild gewahrt, 
ſchießt er, und befleigt dann gleich fein Pferd und erfolgt es: und 
auch der Hund Halt fich dazu. Jenſeits von Diefen aber, auf ber 
Seite gegen Morgen, wohnen noch Scythen, bie von den Könige 
Scythen abgefallen und fo in dieſes Land gekommen find. 

” 23. Alles bisher Angeführte nun big zum Lande diefer Scythen 
ift ebener Feloboden; von da aber dad Weitere ift rauher Stein⸗ 
boden. Und hinter einem ſtarken Stüde ſolchen rauhen: Landes 
wohnen am Fuße hoher Berge Menfchen, die nach der Sage Alle von 
Geburt kahlföpfig find, Männer wie Weiber, auch plattnaflg, dabei 
ein langes Kinn haben, eine eigene Sprache reven, Schtbifches Ges 
wand fragen und von Baumfrysht leben. Pontikum ift ver Name 
des Baumes; von dem fle leben, feine Größe ziemlich die des Feigen⸗ 


baumes, und die Frucht, die er trägt, iſt den Bohnen ähnlich, Hat 


) ©. 123, Mannert ſetzt Dieſe in die Steppen jenſeits der 


Wolga, um und über dem Salzſee Elton, in's heutige Su 


nium Saratom und noch weiter Iflich. 


\ 


**) Nah Mannert die Kofafen am Jaik⸗ au Uralfluſſe, an bee 


Südweſtſeite des — 
Herobot. 4. Ban. 2. Aufl. | 5 
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= Die alas am Ural. . 
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2 ꝛ — Geſchichte 
‚aber einen Kein. Wenn num biefe geteift iſt, fchlagen fle fle durch 


Tächer, worauf denn eine dicke ſchwarze Flüſſtgkeit herauskommt, mit 


Namen Aschy. Diele lecken fle und trinken ſte auch mit Milch ver- 
miſcht; und von Ihren dicken Trebern machen ſte Matſchkuchen, welche 
Henn ihre Speiſe find. Denn Vieh Haben ſie nicht viel, ba es dei 
ihnen Feine rechten Weiden gibt. Keine Wohnung Hat Jeder unter 
einem Baume; und war im Winter fo, daß er über den Baum noch 
einen weißen Filzteppich herdeckt; im Sommer ohne Teppich. Diefen 
thut fein Menf ein Leid; denn man nennt fie heilig; auch befigen 
fie fein Kriegsgeräthe. Und erſtlich ſchlichten Diefelben ihren Grenz⸗ 
nachbarn die Zwiltigfeiten; ſodann Hat auch, Wer zu ihhen feine 
Zuflucht nimmt, von Niemand mehr sin Seid zu furchten. Ihr Rame 
aber iſt Argippäer. *) s 

24. Bis zu diefen Rasltöpfen nun hat man reichhiche Kunde 


yon dem Sande und den Völkern von ihnen. Denn fowohl von ben 


Seythen kommen Welche zu ihnen, von denen es leicht zu erfahren if, 
als auch von ben Hellenen aus dem Stapelplage des Boryſthenes, 
wie aus allen andern Pontifchen Stapelplägen. Und die Scythen, 
die gu ihnen gehen, machen da mit fieben ie der ſieben 
Mundarten ihre Geſchaͤfte. 

25. Bis dahin alſo geht die Kenntniß. Was aber jenſeits 
der Kahlkoͤpfe liegt, weiß Niemand mit Beſtimmtheit anzugeben, da 


hohe Gebirge dozwiſchen fiehen, wo kein Pfad if. und Niemand 


Hinüberfommt. Jene Kahllöpfe jagen aber, Was mir einmal nicht 


jeufeitö Diefer wiederum Menfchen, die das halbe Jahr fchlafen. 
Das kann ich nun 1908 gar nicht annehmen. Ya, Was gegen Morgen 


‚glaublich if, auf den Bebirgen wohnen ziegenfüßige Menichen, und 
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son ben Kahlkoͤpfen liegt, Teunt mah mit Beſtimmtheit als Wohn⸗ 
land der Iſſedonen; doch das Weitere gegen den Nordwind kennt man 
jenſeits der Kahtköpfe To wenig, ald jenfeifö der Iffedonen, außer 
Was fle eben ſagen. 

26. Die Iffehonen*) haben, fagt man, folgende Bräuche. Go 
oft Einem fein Vater flirbt, Bringen die Angehörigen Meines Vieh 
herbei, welches fie fchlachten, bei'm Zerſchneiden des Fleiſches aber 
auch ben tobten Vater ihres Wirthes zerſchneiden, und fobenn von 
dieſem unter einander gemifchten Fleiſche ein Mablauftifchen. Seinen 
Kopf aber machen fie glatt und rein, und vergolben ihn dann; worauf 
er ifnen ein heiliges Bild ift, dem fle alljaͤhrlich große Opfer weihen. 
Und Dieß thut der Sohn dem Vater, wie die Hellenen ihren Ahnen⸗ 
tag **) feiern. Sonſt, ſagt man, find auch ſie gerechte Menſchen; 
und haben ihre Frauen gleiche Macht, wie die Männer. Diefe fennt 
man alfo and. 


.27. Daß nun jenſeits von Diefen die —— Menſchen —* 


und die goldhütenden Greife ſeyen, fagen die Iſſedonen, aus deren 
Munde es die Scythen weiter ſagen; und aus dem Munde der 
Scythen haben wir Uebrigen es angenommen, und nennen ſie auch 
Scythiſch Arimaſpen. Denn Arima heißt bei den Scythen Eins, 
und Spu das Auge. ***) - 

28. Alles dieſes angeführte Land Hat einen fo Karten Winter, 
Daß es acht Monate des Jahres a iR, was man ba für 


*) Bel, I, 201. 
») Ahnentag, im Griechiſchen — die Familienfeier, 
die dem Geburtstage der verſtorbenen Bäter, oder, 
nach Andern, ihrem men geweiht war. Ä 
*“) Bol. III 116, | 


\ 


n 5* 


444 Herodot's Geſchichte. 


eine Eiskaälte Hat; und wenn in ber Zeit Einer Waſſer ausſchüttet, 
da gibt's feinen Koth; macht er aber Feuer an, da gibt's Koth. 
Auch dad Meer friert zu und ber ganze Cimmerifche Bofporus, und 
dann ziehen auf dem Eife die innerhalb des Grabens wohnenven 
Scyihen zu Felde, und fahren Darüber ihre Wagen zu den Sindern) 
hinüber, So hält denn der Winter acht Monate bei ihnen an, und 
‚die vier übrigen haben fie falt. Und diefer Winter iſt ganz verſchie⸗ 
“ben in feiner Befchaffenheit von den Wintern aller andern Ränder; 
da es in ihm zur Regenzeit fo gut wie gar nicht regnet, während es 
im Sommer nicht aufhört zu regnen. _Und zur Zeit, wo es anderswo 
Donnerwetter gibt, gibt's dort keine, im Sommer aber tüchtig viel; 
wenn ed aber im Winter ein Donnerwetter gibt, fo gilt Das für ein 
rechtes Wunderzeichen; wie es auch, wenn ein Erdſtoß gefchieht, fey 
es nun Sommer oder Winter, in Schthien für ein Wunderzeichen 
gilt. Auch können diefen Winter die Nferde zwar auöhalten, bie 
Maulefel und Efel find es aber ‚gar nicht im Stande; und anderswo 
erfrieren die Pferde, wenn fie in der Eiskaͤlte fiehen, die Efel und 
Maulefel aber halten es aus. 

29. So halte ich auch dafuͤr, daß darum dem dortigen ſtumpfen 
Rindvieh keine Hoͤrner wachſen. Und für meine Meinung zeugt auch 
ein Wort Homer's in ber Odyſſee, das alfo lautet: 

Lippen auch, wo den Lämmern im Nu auffpyießen bie Hörner,‘ 

was ganz richtig gefagt ift, daß in den heißen Ländern die Hörner 
fchnell Herausfommen. In den grimmig”falten aber wachen bem 
Vieh entweber überhanpi feine Hörner, oder haben. ein ſchwaches 
Wachsthum. Hier geht es benn fo wegen ber Kälte. 





*) .Gexenüber von der Tauriſchen Halbinfel,. in der Nähe bes 
heutigen Fluſſes Kuban und nörblich davon, 
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30. Wunder nimmt mid aber (ein Seitenhüd, wie ich ſolche 
von Anfang an in mein Buch aufzunehmen fuchte), daß im ganzen 
Elifchen Gebiete Teine Mauleſel erzeugt werben Iönnen, da doch 
weder diefes Land Falt, noch fonft ein Grund erſichtlich if. Die Eleer 
ſelbſt behaupten aber, ein Fluch Iafle bei ihnen feinen Maulefel ers 
zeugen, Wenn daher bie Zeit zur Befruchtung der Stuten kommt, 
treiben fle dieſelben affemal zu ihren Nachbarn hinüber, und laffen 
fo die Eſel im Nachbarlande zum Eprunge, bis die Stuten trächtig 
find, worauf fie diefelben wieder Heimtreiben. 


31. Ueber, die Federn nun, von welcden die Scyihen fagen, 
daß die Luft angefüllt, und berenthalben nicht möglich fey, das weis 
tere Feftland zu fehen ober zu durchwandern, darüber habe ich bie 
Meinung, daß es jenfeits diefem Lande immer fchneit, nur im Sommer 
ſchwächer, ald im Winter, wie man denfen fann. Wer nun fchon in 
der Nähe Schnecfloden hat fallen fehen, weiß, Was ich ſage. Der 
Schnee fieht nämlich aus, wie Federn; und wegen dieſes fo argen 
Winters ift dort gegen den Norden das Feſtland unbewohnt. Federn 
alfo heißen, nach meinem Dafürkalten, die Scythen und Umwohner 
den Schnee nach der Aehnlichkeit. Das war denn zu fagen von dem 
Aeußerſten, was man hört. 


32. Bon den Hyperboreiſchen (übernorbiichen) Menfchen fagen 
aber weder die Scythen Etwas, noch die fonftigen Bewohner jener 
Länder, außer etwa die Iſſedonen. Und nach meinem Dafürhalten 
fagen auch Diefe Nichtd ſonſt fagten’s doch die Scythen, wie fle ja 
auch von den Ginäugigen ſagen. Sondern Heflod hat von den Hyper⸗ 
boreern gefprochen, und auch Homer inden Epigonen (Heldenfindern), 
wofern wirklich Homer dieſes Gedicht: gemacht Kat. e 


" 
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33. Am allermejſten aber ſagen von ihnen die Delier;*) 
naͤmlich, daß heilige Gaben in Weizenbänseln yon den Hyperboreern 
aus zu den Schthen Fommen, und von den Schihen ſodam durch die 
Hände der jedesmaligen Nachbarn in's Abendland bis zulegt zum 
Havriad **) gebracht werden; von de, gegen Mittag weiter gefchidt, 
zuerſt anter den Hellenen in die Hand ber, Dodonder **®) md von da 
zum Meliſchen Bufen binabfommen, danıı aber nach Euboͤa +) hin 
übergehen, wo eine Stadt fie der andern zufchide bis Karyſtus, 
worauf dann Andros FF) ausgelaſſen werde, indem bie Karyflier ſelbſt 
ſie nach Tenos, 1711) die Tenier endlich nach Delos bringen. So 
kommen denn, jagen fle, die heiligen Gaben nach Delos. Zuerſt 
hätten aber die Hyperboreer mit den heiligen Gaben zwei Jung 
frauen gefandt, melden die Delier die Namen Hyperoche und 
Laodice +*) gaben; auch Hätten fle ihnen der Sicherheit wegen yon 
ihren Bürgern fünf Geleltönsänner mitgegeben, die jegt fo genannten 
Perphereer, +**) welche an Delos hoch verehrt werden. Da aber 


9 Delos (jetzt Dili). die Berühmtefte unter ben Cyfladeninſeln 
des Aegäiſchen Meeres, als Geburtsort Apollo's und der 
Artemis (Diana) hochheilig. j 

ee) Hadrias hieß das Delta des Po am Adriatiſchen Meere, wo 
ſich Tyrrhenifche Pelaöger niedergelaffen hatten. 

+) Dovona in Epirus, ein Altpelasgiihes Erdorakel des Zend 
and der Dione, welches erſt in fpätern Zeiten mit anslänbifchen 
Fe durch Sagen in Berbindung a, wre. ©. D, 
54 
7) Jetzt Nearoponte, 
Tr) Jetzt Andro, Cyklade. 
7th) Iegt Tine. 
+") Diefe Namen bedeuten: bie Herrliche and. eleeät. 
1°) Perferentes, Heberbtinger. 
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ven Hyperboreern ihre Abgefandten nicht wieder heimlamen, fey ihnen 
Das ein Arges geweien, wenn es immer ihr Schidfal feyn folle, 
daß fie ihre Boten nicht wieberbefommen ; weßhalb fie nunmehr ihre 
geiligen Gaben in einem Weizenbündel an die Grenzen trügen und 
ed. den Nachbarn anbeföhlen,, fie von ihrem Raute weiter zu ſenden 
zu einem andern Volke. So, fagen ſie, komme eö benn durch Vet⸗ 
ſendung nach Delos. Ich ſelbſt weiß nun, daß Folgendes geſchieht, 
was dieſen heiligen Gaben vergleichbar iſt: daß naͤmlich die Thraci⸗ 
ſchen and Paͤoniſchen Weiber, fo oft ſie der Königin Artemis opfern, 
wicht ohne Weizenbünbel ihre Gaben opfern. Das, weiß id, thun 
Diefe. 

34. Jenen Oyverdoreiſchen Jungfrauen aber, die in Deios 
Rochen, widmen auf Delos die Mäbchen und die Jünglinge ihre 
Haare, indem Jene ſich vor ihrer Hochzeit eine Locke abſchneiden, die 
fie dann, um eine Spindel gewidelt, auf dad Grabmal legen (welches 
Grabmal im Eingange vom Artemisheiligthume zur Linken liegt, 
mit einem Delbaume darauf); die Jünglinge der Delier aber ihre‘ 
Haare, um eine-Pflanze gewidelt, ebenfall® auf dem Grabmale 
niederlegen. Diefe Ehre alfo genießen Jene bei den Ginnohnern 
von Delod. 


35. No behaupten Diefelben, auch die Jungfrauen Arge und 
Dpis”) jeyen von den Hnperboreern auf dem gleichen Wege durch 


*) Diefe Namen, welche quf dieſelbe in Delos verebrte Göttin, 
die auch als Nrtemis und Ilithyia (Geburtsgoͤttin) gefaßt 
wurden, zurückgehen. oder urfprünglich nur gewißle Seiten der 
einen Göttin bezeichneten, find ſchwer zu überfegen,, weil es 
gerade zum Weſen ber mythiſchen Namen gehört, baß fie eine 
gewiſſe Bielveytigfeit, ja oft entgegengeſetzte Beariffe ent- 

. halten, En erfien "vereinigen ſich die Begriffe des Hellen, 


* 
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jene Voͤlker nach Delos gefommen, noch früher, als Hyperoche und 
 Saodice, "Diefe feyen nämlich gefommen,, um der Slithyia ihren 
Dankzoll für glücktiche Nieverfunft zu bringen; die Arge und Opis 
“aber feyen zugleich mit ven Göttern gefommen, und hätten auch von 
ihnen ihre eigenen Ehren erhalten, daß nänılich bei ihnen die Weiber 
heifchen mit Anrufung ihrer Namen in dem Hymnus, welchen ihnen 
Olen, der Lycier, gebichtet hat; wie ed denn auch von ihnen die 
Inſelbewohner und Jonier gelernt hätten, in Hymnen die Opis und 
Arge anzurufen und zu Heifchen (nnd derfelbe Olen, der von Lycien 
kam, hat auch die andern alter Hymnen gedichtet, die in Delos ges 
fungen werben); fo werde auch die Afche von den Schenfelflüden auf 
- dem DOpferaltare genommen und auf die Grabflätte der Opis und 
Arge ausgeftreut. Ihre Grabftätte ift aber Hinter dem Artemide 
heiligthume, gegen Morgen gelegen, zunächſt vem Feſtſaale ber 
&eer. ®) 


ı 


- 


Scharfen, Wirffamen; im zweiten die des Echauenden, Bes 
achtenden, Ehrwürdigen; und vielleicht wurde bei beiden auch 
an den Mond, ein altes Symbol der Delifchen Göttin, 
gedacht. ° 

Diefe ganze Hyperboreerfage, die aus ber Verehrung des 
Apollo und alten Feſtgebraͤuchen feiner Griechiſchen Heilig- 
thümer enffprungen ift, welche fih auf den Zufammenhang 
berfelben unter einander bezogen, trägt den Charafter einer 
mannichfaltigen Ausbildung in verfchiedener Zeit. Zuerft liegt 
in ihr, daß die Apolloreligion fich in Griechenland vom Nor: 
den herab verbreitet hat. Dann erfcheint Apollo darin als 
ber Gott, der aus dem Winter den Sommer, aus dem Tobten 
die Frucht und Geburt, aus dem Dunfel das- Licht Bringt; 
und in diefer Beziehung fchließen ſich an ihn bie weiblichen 
Gotiheiten deſſelben Mythenfreifes an, feine Mutter Leto oder 
Zatona, vie Nacht: und. Geburtsgöttin, feine Schwefter, bie 


% 
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36. Hiemit fen von den Hyperboreern genug gefagt. Denn 
. die Sage, die man angibt von Abaris, dem angeblichen Hyperboreer, 
fage ich nicht nach, wie daß er mit feinem Pfeile auf der ganzen 
Grbe herumgekdmmen fey, ohne Etwas zu eflen. Wenn es aber 
Hyperboreiiche (übernorbifche) Menfchen gibt, fo muß es auch ükere 
füdiſche geben. Ich muß aber lachen, wenn ich fehe, wie fchon Viele 
den Umfreid der Erde gezeichnet haben, und fo ohne Sinn und Vers 
fland; ta fie den Oceanus in ihrer Zeichnung rings um die Erde 
firömen laffen, die gerundet ift, wie auf der Drehbanf, und dabei 
Aſta und Europa gleich machen. Denn mit Wenigem will id von 
beiden ihre Größe darthun, und welchergeftalt jede zu zeichnen ift. 
37. Die Berfer wohnen bis hinab an das fünliche Meer, das 
fogenannte Giyihräifche. Ueber ihnen aber gegen den Nordwind 
wohnen die Mevier, über den Mediern die Safpiren, und über den 
Safpiren die Koldier bis an das nörblige Meer, in welches der 
Phaſie ſtrom ausmündet. Diefe vier Bölfer wohnen von einem Meere 
zum andern. &. 8 
38. Bon bier an gegen Abend erfiredfen fich zwei große 


; ; ı ’ 

Geburts: und Lichtaöttin. Das fabelhafte Volk der Hyper⸗ 
boreer, welches urfprünglic al8 über den Norbwind hinaus: 
liegend und eben deßwegen unter dem heiterfien, glückſeligſten 
Himmel. wohnend gedacht wurde, bezeichnete die Region, aus 
welcher der Gott nach gewiſſen Perioden zu feinen Griechiſchen 
BVerehrern herabfam, und den Sommer in's Jahr, und Freude 
und Leben ind Land, und Gaben und Feſte in alle feine 
Tempel brachte. Eben veßhalb trug die Phantafle der Gries - 
chen: alle Heiligkeit und Feſtlichkeit dieſer Religion auf diefes - 
Bolf über. Später fuchte man ed wirklich auf der Erde, und . 
wollte es, nach verfchiedenen Sagen, bald im goldreichen 
Norden und Oſten, bald im feligen Weſten finden. 
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Landzungen von dieſem Welttheile ind Meer, die ich beſchreiben 
will, Da reicht naͤmlich die eine Landzunge im Norden, vom Phaſte 
an, länge dem Pontus und Hellefpontus ind Meer bi zum Troja⸗ 
nifchen Sigsum; im Süden aber reicht dieſe halbe Landzunge. ind 
Meer, vom Myriandiſchen Bufen, der an Phönizien liegt, bis zum 
Borgebirge Triopium. Und anf diefer Landzunge wohnen breifig 
Bölferkämme, *) | 

38. Die andere reicht, von den Perſern an, in das Erythräiſche 
Meer, als Perſiſches Land, und von da weiterhin, als Aſſyrien, und 
nach Afiyrien Arabien. Diefe endigt (indeffen nur nach der gelten 
den Annahme) im Arabifchen Bufen , in weldyen Darius den Rinn⸗ 
graben aus dem Ril geleitet hat. So ift es von Perflen bis Phoͤni⸗ 
zien eine große breite Landſtrecke, und von Phönizien an reicht nun 
diefe Landzunge in unfer Meer herein, längs dem Palaͤſtiniſchen 
Syrien und Aegypfenlande, in weldhes-fle ausläuft, und enthält aut 
drei Bölfer. **) Das iR der Theil Aſiens von den Perſern an gegen 
Abend. 


40. "Der andere Theil ift jenſeits der Perfer, Medier, Safpiren 
und Koldhier, gegen Morgen und Sonnenaufgang längs dem Ery⸗ 
thraͤiſchen Meere und gegen Norden am SKafpifchen Meere und 


9 Bol. 1,28. Dieß if Kleiuaſien, ald Vorſprung Aſiens ber 
trachtet. . 

*), So betrachtet Herodot Affyrien, Bhönizien, Arabien und Afrifa 
als einen einzigen ungeheuern Vorſprung von Aflen,.ber fi 
freilich bei der Landenge von Suez eben jo unverhältuigmäßig 
verdünnt, als er fich hernach wieder unfürmlich ausbreitet; 
aber eben, weil doch Aflen. und Libyen durch dieſe Bandenge 
noch zufammenbängen, fah es Herodot für eine Unrichtigfeit 
an, fie als zwei verſchiedene Welttheile zu trennen. 
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Araxeefluſſe,) der gegen Sonnenaufgang frroͤmt. Und bis Indien 
iſt Alen bewohnt: von da an aber iſt es ſchon Wüſte nach Morgen 
zu, und vermag Niemand anzugeben, wie es beſchaffen iſt. Das ik 
denn vie Geſtalt und Größe Aſiens. 

‚41. Libyen aber iſt noch anf der zweiten großen Ranbzunge. 
Denn von Aegypten fängt gleich Libyen an. Bei Aegypten iſt num 
dieſe Landzunge enge, da von unſerem [rem Mittel:] Meere ins 
Erythraͤiſche Meer hunderttauſend Klaftern find, was tauſend 
Stadien macht. **) Bon dieſer Enge an aber iſt die Landzunge 
nach gerade fehr breit, wo fle Libyen heißt. R 

42, Run wundern mich aber die Leute, welche die Welt abs 
"heilen in Libyen und Aflen und Europa; da doch der Unterſchied 
zwiſchen ihnen fein Eleiner if. Denn der Länge mach zieht ſich 
Buropa über beide bin; in der Breite aber ift ed, nah meiner Eins 
fiht, nicht einmal vergleichbar. Denn einmal erfennt man Libyen 
als ein meerumfloffenes Land, bis auf das Stüf, womit e8 an . 
Aften grenzt; was Nefo, ber Aegyptiſche König, fo viel wit wiſſen, 
zuerſt dargeihan hat. Als naͤmlich Dieſer aufgehört hatte ***) mit 
dem Ginftechen ded Rinngrabens aus dem Nil in den Arabifchen 
Buſen, ſchickte er Phönizifche Männer auf Schiffen aus, mit dem 
Auftrage, fie ſollten den Rückweg duch bie Säulen des Herafles 
herein in das nördliche Meer nehmen und fo nach Aegypten kommen. 
Die Phönizier liefen alfo aus dem Erythräifchen Meere aus nnd 


*, Bol. 1, 202. Mannert hält ihn für den Jarartes. 
®°) Ueber zwanzig geographifche Meilen. Nach neuern Angaben 
it die Landenge von Suez fünizehn deutſche Meilen breit, 

Bol. auch IL, 158. | 


»**) Bal. M, 158. 
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Befuhren das füdliche Meer. So oft es nun Spätjahr wurbe, 
hielten iie an und beiäten dad Land von Libyen, an welchem fle gerade 
“auf ihrer Fahrt waren, und warteten bie Ernte ab; worauf fle daun 
das Korn abmähten und weiter fuhren, fo daß fle nach Verlauf zweier 
Jahre an den Säulen des Herafles herum nach Aegypten famen. 
Da fagten fle, Was mir nicht glaublid ift, einen Andern immerbin, 
daß fie beim Umfchiffen Libyens die Sonne zur Rechten befommen 
hätten. *) Und fo ward diefer Weltiheil zuerſt befannt. _ 

43. Sodann find ee die Karchebonier [Rarihager], die davon 
fagen; **) da Hingegen Satafpes, Teaſpis Eohn, feines Stammes 
ein Achäaͤmenide, Libyen nicht umfchifft Hat, wozu er eigentlich auch 
ausgeſchickt war; aber aus Angſt über ter Länge ber Fahrt und der - 
Debe wieder heimfehrte, und fo die Aufgabe nicht ausführte, Die ihm 
feine Mutter angeſetzt. Er hatte nämlich einer Jungfrau, ber Tochter 
des Zopyrus, Sohned von Megabyzus, Gewalt angethan; und als 
ihn um diefer Schuld willen der König XRerxes auf den Pfahl fpießen 
wollte, legte tie Mutter dieſes Satafpes, eine Schwefter des Dariug, 
die Fürbitte ein, daß man fie ſelbſt ihm eine andere, nod) größere 
Strafe auferlegen lafje, nämlich das Zwang-Gebot, Libyen zu ums 
ſchiffen, fo daß er ganz herum, bis zulegt in den Arabifchen Bufen 
kommen mülle. Und da Kerres auf diefe Bedingung eingieng, fo 


*) Sie waren nämlich von der Oſtküſte Afrifa's um das Kap 
ter guten Hoffnung nad) der Weit: und Nordfüfte gefegelt. 
Eine Entdedung, die befanntlich fpäterhin fo lange als Fabel 
galt, bie fle von ven Portugieſen erneuert warb, 

*) 9. h. die Karihager behaupten auch, daß Libyen ober Afrika 
umfchiffbar, feine Größe und Geſtalt alfo einigermaßen 
erfennbar ſey; Was, nach Herodot, auch von Affen, nur in 
geringerem Grade, galt; am wenigften aber von Curopa. 
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nahm Sataſpes von — wohin er kam, Schiffe und Seeleute, 


und fuhr nad den Säulen des Herakles hinaus. "Hier hindurch und 
am das Borgebirge von Libyen herum, welches den Namen Soloeis 
hat, fchiffte er gegen Mittag, durchfubr auch viel Meeresgewaͤſſer in 
vielen Monaten; fehrte aber, weil der Weg nur immer länger warb, 
wieder um und fibiffte nach Aegypten zurüd. Don da fam er nien 
zum König Zerred, wo er ausſagte, daß er weit, ‚anf der Außerfien 
Fahrt, an kleinen Menſchen vorbeigefommen ſey, bie eine Kleidung 
son Palmen trügen , welche jedesmal, wenn fie heranfuhren, fich in 
die Berge geflüchtet und ihre Städte leer gelafien hätten; wo denn 
fie, ohne Etwas zu beſchädigen, hineingegangen wären, und blos 
‚ eines Dich weggenommen hätten. Daß er aber Libyen nicht gänzs 
lich umſchifft Habe, davon gab er als Urſache an, das Fahrzeug fey 
unmöglich mehr weiter zu bringen geweſen, fondern in Stocken ges 
rathen. Doch Kerres lieg ihm nicht gelten, daß er die Wahrheit 
füge; und weil er die fchufdige Aufgabe nicht auszeführt, ſpießte er 
ihn auf ben Pfahl, in Kraft des erſtmaligen Urtheils. Gin Ver⸗ 
fchnittener aber von diefem Satafpes entlief nach Samos, fobald er 
den Top feines Gebieters ‚erfuhr, mit großen Schätzen, welche ein 
Eamier in Beichlag nahm, deflen Namen ich wohl weiß, doch mit 
Fleiß auslaſſe. 


+ 


44. Don Aflen ift das Meifte durch Darius entveckt, welcher, 


um vom Indusſtrome (dem zweiten Fluſſe unter allen, in welchen 
fih Krokodile finden)*) — um von biefem zu willen, mo berfelbe feine 


Mündung ind Meer habe, eine Schifffahrt durch Leute veranftaltete, 


welchen er zutrante, fie würben bie Wahrheit berichten ,. worunter 





*) 9. meint nämlich, nur er, neben dem Nil, Habe Krokodile. 
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aamentlich Seylax von Raryanda *) war, Dieſe liefen aus er 
Etadt Kafpatyrus **) vom Baftyifchen Lande aus, und ſchifften den 
Strom hinab gegen Morgen und Eonnenaufgang ind Meer; baum 
Adsifften ſie durch’ Meer gegen Abend und kamen fo im vreißigfien 
Nonate an derjenigen Stelle an, von wo der Aegyptiſche Rönig die 
Phönizier, deren ich oben erwähnt habe, zur Umſchiffung Lisyens 
Halte ausgeben laſſen. ***) Nachdem nun Jene die Umſchiffung del 
brucht hatten, unterwarf ſich Darius die Imbier und machte ſich zum 
Herrn vom dortinen Meere. So if au Aflen, außer feinem 
maorgendlichen Theilen, im Ganzen gleichartig mit Libyen befunden 
erden. 

45. Bon Europa ifl aber, was man weiß, durch Niemanden 


*) Stadt auf einer Inſel an der Weſtküſte Kariens Dieſer Ser⸗ 
lax war Ciner der älteſten und berühmteflen Rüftenbefchreiber 
für Seefahrer, fo daß auch die fpätern Handbücher für 
Schiffer feinen Namen als Titel führten, deren wir noch eines 
befigen. 

=) Das hentige Kabul, zu Oſtperſien gehörig. 

vesn) Sie fegelten alfo von der Mündung des Indus, einem öftlichen 
Punkte Afiens, an wieder weſtwärts durch Das, was wir das 
Indifche Meer nennen, und liefen endlich im Perſtſchen 
oder Arabiſchen Meerbufen ein, welche bei Herodot mit 
unter dem Namen des Erythräifhen oter rothen 
Meeres begriffen find, von welchem Necho die Phönizier ans- 
Yaufen ließ (42). Herodot führt Dieb befunderd nur darum 
an, um zu beweiſen daß auch Aſien im Süden vom Meere 
umfloßen ſey, wie Libyen (Afrika); welches aber feine ſüdliche 
Erſtreckung im Vergleiche mit Afrifa’8 Länge fen, davon konnte 
er feine genaue Kenntniß haben, und ſcheint ſich, nad dem 
‚Bolrenden‘, die fübliche Ausdehnung beider ziemlich einander 
entfprechend gedacht zu haben. 


! 
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vekannt geworben, 'weber an ſeineni morgenblichen, noch an feinem 
hörblichen Theile, ob es vom Meere umfoflen if; nut won feiner 
Länge it bekannt, daß es ſich über beide laudern Erdtheile] Hinzieht. 
Auch vermag Ich nicht herauszubringen, aus was Grund der Ürde, 
als einem Ganzen, dreierlei Namen, nach ber Benennung von Wei⸗ 
bem, gegeben worden, und zu Grenzſcheiden darin der Aegyptiſchr 
Flug Nil’). und der Kolchiſche PHafis**) gemacht worden find 
(wofür Andere ven Mäetiſchen Fluß Tanals und-die Eimmerierfurih 
angeben); fo wenig, als ich die Namen von ven Urhebern ver Abe 
grenzung erfahren fann, und wornach fie die Benennunqen gemacht 
haben. Freilich Libyen, Heißt es gewöhnlich ‚bei ben Gellenen, hate 
den Ramen von einer eingeborenen Frau, und Aften feine Benennung 
Bath ter Frau ded Prometheus. Und wieberum ſprechen dieſen 
Namen die Eydier an, mit der Behauptung, neh Aflas, dem Sohne 
Des Kotys, des Sohnes von Manes, fey Aflen genannt (nicht aber 
nad der Afla des Prometheus), nach welchem auch der Aflfche Stamm 
in Sardes benannt fey. Don Europa num aber ift meber, ob es von 
Meer umflofien iR, durch Jemanden befannt geivorben,. noch woher. 
es diefen Namen befommen hat; noch kennt man den Namengeber 
felbft,; es wäre denn, daß wir ausfagen wollten, dad Sand habe viefen 
Hamen von ber Tyrierin Europa bekommen, wäre alfo vorher oßne 
Namen gewefen, wie auch die andern.. Aber Die iſt doch befanntlich 
| i 
9 * angenommene Grenze von Afrika und Aften. Bol. II, 
16. 417, — 


**) Diefer als Grenze von Aſien und Europa. Denn Was 
nördlich von diefem ind fchwarze Meer ftrömenden Flufie 
liegt, teilt Herodot Curopa zu, und nur ber von demfelben 
on liegende Teil Aftens ift Herodot's Aſien. Vgl. IL, 
37. 38. | Abe, 
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and Aflen her und auch nicht In dasjenige Land gekommen, was jetzt 
bei den Hellenen Europa heißt, fonbern nur aus Phönizien nach 
Kreta, und aus. Kreta nach Syrien. So viel fey hierüber gefagt ; 
denn wir wollen ed auch Halten, wie ed einmal braͤuchlich ift. 

46. : Der Pontus Eurinus ſdas ſchwarze Meer] aber, wohin 
Darius zu Felve 309, hat, das Schthifche ausgenommen, bie unges 
bildetften Völker unter allen Ländern. Denn weder ein Bolf haben 
- wir im Bereiche dee Pontus klugheitshalber aufzuweiſen, noch wiſſen 
wir von einem Tundigen Manne dort, außer dem Seythiſchen Bolte 
und Anacharfld. Der Schthenftamm hat aber ein Hauptflüf der 
menſchlichen Dinge am Högften unter Allen ausgefunden, von denen 
wir willen; fonft bewundere ich eben Nichts an ihm. Da: Haupts 
flüd haben fie darin ansgefumden, daß Keiner entfommt, ber auf fie 
losgeht, noch, wo fie nicht fich finden laſſen wollen, ihrer habhaft 
werben fann. Solche Leute nämlich, die nicht Stäpte, noch Deften 
gegründet haben, ſondern Zeltwanderer und fänmtlich Reiterfchügen 
find, „nicht. von Saatirucht leben, fontern von Weidevieh, und ihre 
Mohnungen auf Wagen haben — wie ſollten Die nicht unbezwinglich 
und den Feinden unerreichbar feyn? - 

47. Daß haben fie aber aufgefunden bei ver Tanalichkeit ihres 
Landes und unter dem Beiftande ihrer Flüffe.- Denn ihr Land, eine 
Ebene, ift grasreich und wohlbewäflert, und Flüſſe durchftrömen 
dafjelbe in nicht viel geringerer Zahl, als die Rinngräben in Aegyp⸗ 
ten. Was nun davon die namhaften find, in die man auch vom 
Meere aus einfahren fann, die will ih nennen. Der Ifter,*) mit 
. fünf Mündungen; hernach der Tyras **) und Hypanis, ***) ber 


*) Die Donau... 
-*) Der Dniefter, — 
*“) Der Bog. | 


, 
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Morvfihenes,*) der Pantikapee, **) der Hypacyris, ***) der Berrs 
hus/ ) der Tanais. Diefefrömen, wie folgt. 

48. De Sfter, Ft) der größte aller Ströme, von benen wir 
wiflen, frömt immer gleich farf, wie im Sommer, fo im Winter. 
Er firömt als der erfte unter den Scythiſchen von Weften Her, und 
Dieſes marht ihn zum größten, Indem nun auch andere Flüffe ihr. 
Waſſer in ihn ergieben. Und das find folgende, die ihn groß machen: 
erfilich fünf, die durch das Scythenland ſelbſt firdmen, der Porata, 
wie ihn bie Scythen, oder Pyretos, 777) wie ihn die Hellenen 
nennen; alsdann der Tiarantus, +?) der Ararus 1%) und Nayarid ee) 





*) Der Dniepet. 
7) Dieter Fluß iſt noch nicht audgemüttelt. 
) — findet für ihn, wie für den vorigen Fluß, nur Heine 


7) Nach Mannert vie Samara. 


+» Die Vorſtellung Herodot's, daß der Iſter (die Donau) dem 
Ri in feinem Laufe entfpreche (vgl. 1133. 34.), hatte zur 
Folge, daß er ſich au die Beugung deflelben von Norden 
nah Eüden vor feinem Ausfluffe der Länge der Nilbeugung 
von Süden nach Norden entiprechend dachte, wodurch Scythien 
fo vieredig wurde, wie er ed 99. ſchildert. 
tt⁊) Man hat hier ein Beifpiel davon, wie die Griechen fremde 
Worte in ein ähnlich lautendes Wort ihrer Sprache zu übers 
feßen pflegten, unbefümmert darum, ob der Sinn ihres Wortes 
mit dem des ähnlich klingenden austündifchen übereinkomme, 
orer nicht. Pyretos bedeutet Gluthhitze. Der Porata wird 
für den Pruth erklärt. 
+) Der Sylfluß in der weſtlichen Wallachei. 
4°) Die Aluta (der Ol). 
+***) Der Ardſchiſch, mit bet Dumbrowitza vereinigt. 


Herodot. 4. Bochn. 2. Aufl. 
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und der Ordeſſus. *) Hievon führt der. erfigenannte Flug im Morgen 
fein Waſſer dem Ifter zu und ift groß, der zweitgenannte dagegen, 
Tiarantus, im Abend und ift Feiner. Der Ararus und Naparis 
aber und der Ordeſſus laufen zwifchen ihnen in der Mitte zum Iſter 
hinab. Das find die Scythiſchen Landesflüffe, die ihn füllen. 

49. Aber von den Ayatbyrien her ſtrömt der Marid **) in den 
Sfter'herein. Und von den Höhen des Hämus herab laufen nord- 
wärts noch drei große Ströme, welde in denſelben fallen, ver 
Atlas, *"*) Auras +) und Tikiſis, durch Thracien aber und die Thra⸗ 
eifchen Krobyzer der Athrys, 77) Ness rT) und Artanes, T*) die 
auch in denſelben münden, und von den Päoniern und dem Gebirge 
Rhodope her kommt der Fluß Skius, +**) welcher den Hämus im ber 
Mitte trennt, eh’ er flch in den Iſter ergießt. Aber von den Illyriern 
ber läuft nordwaͤrts der Fluß Angrus +***) in tie Triballiſche 
Ehene*+) und in den Fluß Brongns*+7) hinein, der Brongus aber 
in den Iſter, ſo daß dieſer beide, und das große Flüſſe, in ſich auf⸗ 
nimmt. Dann vom jenſeitigen Lande der Ombriker ſtroͤmen der 
Karpisfluß und der Alpiéfluß nordwärts, welche gleichfalls in ihn 
münden. Es nimmt nämlich der Iſter ſeinen Lauf A ganz 


°), Der Siret. 
) Der Maroich, mit ber Theis Eisige) vereinigt. 

*) Jetzt Drifra.. 

4) Jedı Turtukai. 
77) Jetzt Jantra. 

777) Iſchu oder Oſtru. 

79) Jetzt Uid oder Stipul. 

+**) ‚Sept Jeker oder Jekru. 
1°) Die Serviſche Morawa. 

*4) Das ventige Amſelfeld. 
*77) Jetzt Molda. 





- 
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Curopa von den Celten an, welche unter den Europaͤern, nächft den 
Eyneten, zu äußerft gegen Eonnenunteryang wohnen, und entigt 
feinen Lauf durch ganz Europa an den Seiten Scythiene. *) | 
50. Indem nun die befagten Flüffe, nebft vielen andern, dem 
Ser ihre Maffer zuführen, machen fie ihn zum größten Fluſſe; wies 
wohl, wenn man nur von jedem Tas’ eigene Wafler in’ Redinung 
nimmt, der Nil ihn an Fülle übertrifft, da ja in diefen Fein Flug und 
Teine Quelle Zufluß von fremdem Waſſer bringt. Immer gleich 
aber, im Sommer wie im Winter, firömt der Iſter meined Dafürs 
haltens aud einer Urfache, wie folgt. Des Winters ift er fo hoch, . 


‚ wie er an fi ift, und nur noch ein Weniges über feine natürliche - 


Gröse hinaus, weil jenes Rand des Winters gar fehr wenig Regen, 
und’bauptfühlich nur Schneewetter bat. Des Eommerd nun, wo 
der Schnee, der im Winter gefallen ift, in feiner ‚ganzen Menge 
fchmilzt, fießt er von allen Seiten dem Ifter zu, und gerade dieſer 
Zuflug von Schnee macht ihn fo flarf; wozu noch viele Heftige 
Regengüfle fommen, weil ed da gerade im Sommer regnet. Um fo 
viel mehr num im Sommer bie Sonne Wafler an fi zieht, als im 
Winter, um Das find auch gerade des Sommers die Zuflüffe ſtaͤrker, 
als des Winters, die der Ifter erhält, und Das bringt, Eines gegen 
daß Andere, eine Ausgleichung hervor, ſo daß ſeine Staͤrke ſich immer 
als dieſelbe erweist. 

51. Einer alſo der Flüſſe von Scythien iſt ber er; dann 
fommt ber Tyras, der aus der Gegend des Nordwindes herſtrömt 
von einem aroßen See, welcher das Scythiſche und Neuriiche Rand 
ſcheidet. Und an feiner Mündung find Hellenen War welche . 
Tyriten heißen. 


9 Bsl. I.33. | 
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82. Hypanie, ber dritte Fluß, luft vom Scythiſchen Lande ſelbſt 
aus einem großen See aus, den rings wilde weiße Pferde umweiden. 
Und es Heißt dieſer See ganz richtig des Hypanis Mutter. *) Daher 
entfpringt alfv der Hypanisfluß, und fließt dann auf eine Fahrt von 
fünf Tagen ſchwach und noch füß; weiterhin aber, vier Tagfahrten 
Som Meere, gewaltig bitter. Denn ed ergießt fich in ihn eine bittere 
Duelle, und zwar eine dermaßen bittere, daß fle, fo Elein fle iſt, durch 
den Hypanis durchſchlägt, der eine Größe hat, wie wenige Flüffe. 
"Und diefe Quelle ift an den Grenzen des Landes ber Acker⸗Scythen 
und der Alazonen, der Name der Quelle aber, wie auch der Gegend, 
woher fie fließt, iſt auf Scythiſch Exampaͤus, nach unferer Sprache 
die heiligen Wege. Bei den Alazonen nähern der Tyras und 
Hypanis ihre Ufer einander; von da an aber biegt jeder aus, und 
der Zwiſchenraum wird' breit. 


53. Der vierte Fluß, Boryſthenes, iſt der größte unter ihnen 
nach dem Iſter, und der ſegenvollſte, unſerem Urtheile zufolge, nicht 
nur von den Scythiſchen Flüffen , ſondern auch von den andern ins⸗ 
gefammt, außer dem Negyptifchen Nil. Denn mit viefem laßt ſich 
fein anderer Fluß vergleichen; von den übrigen aber iſt der Boryſt⸗ 
henes der fegenvplifte. Er Bat nämlich die fchönften und dem Vieh 
zuträglichſten Weiden, die allervortrefflichften und meiften Fiſche, das 
füßefte Trinkwaſſer, und fließt, neben ſchlammigen Flüffen, rein. An 





*) Baflender hieße es im Deutfchen Hypanis-Vater, ba wir 
der See fagen, das gleichbedeutende Wort aber im Griechi⸗ 
fen weibliden Geſchlechts ti, fo daß der Grieche bei 
biefer Hypanis- Mutter an eine Göttin des See's, ober 
eine Dceanide, und ein Mythenfundiger vielleicht gar an 

: bie Leucippe [Weißroffin] dachte, die unter den Leptern 
vorkommt. 
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feinem Ufer wächst das trefflichfle Korn, und wo gein Kornland if, 
das höchſte Gras, und an feiner Mündung feßen fich von ſelhſt 
Salzhaufen vie Fülle aus. Auch Liefert er große Scethiere ohne 
Gräten, die fie Antacäen heißen. zum Ginfalgen, und fonft noch viel 
Wundernswerthes. Bis zur Landſchaft Gexrhus nun, wohin es eine 
Fahrt von vierzig Tagen ift, kennt man feinen Lauf vom Norden 
ber; durch was für Völfer er aber jenſeits fließt, vernag Niemand 
anzugeben. Sichtlich aber fließt ex durch eine Wüſte ins Land der 
Nder-Scythen; denn diefe Scyihen wohnen an feinem Ufer auf eine ' 
Fahrt von zehn Tagen. Und nur von diefem Fluſſe, nebft dem Nil, 
ann ich die Quellen nicht anzeigen, und mich dünkt, überhaupf 
Keiner von den Hellenen. Der Lauf ded Boryſthenes geht deun bie 
nahe an’d Meer, wo fid) auch der Hypanis mit ihm vereinigt und ig 
denfelben Sumpf ausläuft. Die zwiſchen diefen Flüſſen beſindliche 
Landſpitze aber heißt Hippolaus⸗Horn, und darauf iſt ein Heiligthum 
der Erdmutter gebaut, und jenfeits dieſes Heiligthums über dem 
Hypanis figen die Boryfiheneiten. *) Dieß it ed, was dieſe Flüffe 
anlangt. : 

54. Nach diefem if wieder ein fünfter Fluß, mit Namen 
Pantikapes. Auch diefer fliegt vom Norden und aus einem See, 
und Was zwifhen ihm und dem Boryfihenes liegt, bewohnen bie - 
Ader-Schtben. Derfelbe läuft in die Syläa, und wach Durchſtroͤ⸗ 
mung diefer vereinigt er ſich mit Dem Boryſthenes. 

55. Der Hypacyris, ber ſechste Fluß, kommt aus einem See, 
fließt mitten durch die Wander-Scythen hindurch und mündet bei der 
Stadt Karcinitig, wo er zu feiner Rechten die Hyläa und die foges 
nannte Adilles:Rennbahn abgrenzt. 


*) Bol. 18. 
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56. Der Gerrhus, ter flebente Fluß, iſt vom Boryfihenes 
getrennt, fo weit Hinauf man den Boryſthenes kennt. Diefe Lands 
ſchaft Hinauf ift er getrennt, . und fıin Name ift, „wie der Name der 
Landſchaft ſelbſt, Gerrhus. Derfe:be macht, wo er dem Meere zu⸗ 

fließt, die Grenze zwiſchen ven Wander⸗Scythen und den koͤniglichen, 
und ergießt ſich in den Hypacyris. 

57. Der Tanais aber, der achte Fluß, fließt von oben her aus 

- einem großen See, und ergießt ſich in einen noch größern See, den 
fogenannten Mäetis, welcher die Koͤnigs-Scythen von ‚ben Sauro⸗ 
maten ſcheidet. Und in tiefen Tanais fällt wieder ein Fluß, ‚mit 

Namen Hyrgis. *) 

58. Das find die namhafteneFlüſſe, womit die Scythen ver⸗ 
ſehen find. Für das Vieh wächst aber im Sıythenlande das Gras, 
welches unter Allem, wovon wir willen, am meiften Galle gibt: **) 
und man kann ed som Deffnen des Viehes erproben, daß Dem 
fo if. 

- 59. In den Hauptfachen find fle denn fo wohl verforgt. Eonft 
ſind noch folgende bei ihnen die beftehenden Bräuche. Bon Göttern 
‚beten fie nur folgende an: die Heflia (Vefta) vornehmlich, dazu dem 
Zeus und die. Erde, indem ihnen bie Erbe für die Fran des Zeus 
gilt; Hernach den Apollo und die himmliſche Aphrodite (Wenus), den 
Herafles, den Ares (Mars). Dieſt gelten bei allen Scythen; die 
fogenannten Königs-⸗Scythen opfern aber auch noch"dem Poſeidon 
(Neptun). Und mit Namen heißt auf Scythiſch die Heflia Tabiti, 
und Zeus, nach meinem Urtheile wenigftend ganz trefflich, Papa, die 
Erde Apia, Apollo Dekofyrus, die himmlifche Aphrodite Artimpafa 


*) Nach Mannert die Dongz. j 
) Nach Andern: am meiften Suͤßigkeit. i 


q 
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und PVoſeidon Thamimaſadas. Goͤtterbilder aber und Altäre und 
Tempel find bei ihnen nicht im Brauch, außer für den Ares; für Den 
find fie im Brauch. 

60. Die Opferung befteht bei Allen auf eine und dieſelbe 
Weiſe in jevem Dienfte, und wird gehalten, wie folgt. Das Opfers 
tbier ſteht da mit umwidelten Borberfüßen , und ter Opfernde, der 
Hinter dem Tiere flieht, zieht nun am Ende des Eeiles und wirft eg 
bin. Wie dad Opferthier fällt, ruft er den’ Gott an, dem er eben 
opfert, und alsdann ſchlingt er ihm gleich einen Strick um den Hals, 
womit er ed dutch einen Stod, den er hineinſteckt und herumdreht, 
erwürgt ; und fo, ohne Opferfeuer, oder Weihbefprengung , oder 
Spendeguß, macht er fich glei, wenn er's erwürgt und abgezogen 
bat, an’3 Fleifchlochen. 

61. Da das Schthifche Land gewaltig holzarm ift, fo Haben 
fie zum Behufe des Fleifchkocheng Folgendes erfunden. Haben fie 
erft den Opferthieren bie Haut abgezogen, fo löſen fle die Knochen 
aus dem Fleifche, und dann werfen fie diefelben, wenn ihnen Keffel 
zur Hand find, wie man fie dort hat, die den Lesbiſchen Mifchfrügen 
nahezu gleich, nur viel größer find, in diefe Keffel, und fochen fie an 
einem Feuer, das fie von den Knochen der Opferthiere anmachen. 
Wenn ſie aber keinen Keflel Haben, fo werfen fle alled Fleiſch zus 
fammen in ven Bauch bes Opferthieres, gießen dann Waſſer zu und 
mädchen darunter bad Feuer von ben Kuochen an. Die brennen 
auch auf's Schoͤnſte, und der Bauch fanın auch Teichtlich das von den 
Knochen entleerte Fleiſch faſſen. Und fo muß fih das Rind ſelbſt 
andfochen und überhaupt jedes Opferthier fich feld. If nun Das _ 
Zleifch gekocht, fo weiht der Opferer die Erſtlingsſtücke vom Fleiſche 
und den Eingeweiden, und wirft fie vorwärts: Und ſie opfern übers 
haupt ihr Weidevich, und befonders Pferde. | 
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an ’ . J 
62. Auf diefe Art und diefe Thiere opfern fie alfo ven andern 
Göttern; doch dem Ares folgendermaßen. Auf jedem Gemeindeplatze 
‚in ihren Landesfreifen fleht ein Aresheiligthum folgendergeflalt. Es 
find da Reiflgbündel zuſammengehäuft biß auf drei Stabien *) in die 
Länge und Breite, in die Höhe aber weniger; und eben ift eine vier⸗ 
edige Flaͤche gemacht; die Wände aber find an drei Seiten abſchüſſig. 
und nur. an Einer kann man ‚hiraufgehen. Daran; häufen fie jedes 
Jahr wieder Hundert und fünfzig Wagen voll. Reiflg an; weil es 
nämlich durdy’s Unwetter immer Abgang bat. Auf jedem foldgen 
Walle nun fteht ein uraltes eiſernes Schwert, und das ift das Heilige 
Bild des Ares. Diefem Schwerte uun ‚halten fle jährliche Opfe⸗ 
rungen von Weidevieh und Pferden; insbeſondere aber opfern ſie 
denſelben noch mehr, als den andern Bdttern. Sa viel fie Kriegs⸗ 
gefangene machen, deren opfern ſie von jeglichem Hundert einen 
Mann, und nicht auf dieſelbe Art, wie das Vieh, ſondern wieder auf 
eine andere. Erſt nämlich beſpreugen fie ihnen den Kopf mit Wein; 
Hann fihlachten fie die Menjchen über einem Gefäße „ tragen es als⸗ 
dann auf den Reiſigwall hinauf und gießen das Blut über das 
Schwert aus. Das tragen ſie alfo hinauf; unten aber am_Heilig- 
Ahume machen ſte's, wie folge. Sie hauen allen gefchlachteten 
Menfchen den rechten Arm mitfammt der Hand ab, und fchleubern _ 
ihn in die Luft, verrichten darauf auch bie andern Opfer, und daun 
gehen fie von dannen, und ber Arm bleibt liegen, wo ex hinfällt, 
und auch der Todte an feinem befondern Plage. 
- 63. Das find die bei ihnen beflehenden Opfer. Schweine 
haben fie aber babei nicht im Brauch, und wollen überhaupt feine 
halten in ihrem Lande. 


j 


*) Dreihundert fünf und flebzig Schritte, 
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“64. Das ———— aber iſt bei ihnen folgendermaßen be⸗ 
ſchaffen. Je von dem erſten Manne, den ein Scythe erlegt, trinkt 
er fein Blut. Und von Allen, die er in der Schlacht toͤdtet, bringt 
er dem Könige die Köpfe; temn wo er einen Kopf bringt, befommt 
er Antheil an der Beute, Die fle machen; anders aber nicht. Nun 
zieht er ihn auf folgende Art ab. Er macht bei den Ohren einen 
Schnitt rund herum . faßt den Kopf und fhüttelt ihn heraus; das 
Uebrige entfleifcht er dann mit einer Ochfenribbe und gerbt es mit 
den Händen: und wenn ed nun mürb ift, fo braucht er's ald Hand» 
tuch, hängt ed an hie Zügel feines Reitpferdes und prangt damit. 
Denn Wer die meiften Haut: Handtücher bat, wird al8 der. preiswür⸗ 
digſte Mann angefehen- Auch machen Viele von ihnen aus den 
Hautabzügen ſich Mäntel zum Anziehen, indem fle fle zuſammen⸗ 
nähen, wie Hirtenfellfleiver. Und Biele ziehen von ihren Feinden, 
den todten nämlich, den rechten Arm fammt Haut und Nägeln ab, 
und machen ſich Ueberzüge für ihre Köcher daraus. Und die Mens 
ſchenhqut, bei ihrer Fettigfeit und ihrem Glanze, dürfte wohl von 
allen Häuten bie glaͤnzendſte Weiße haben. Viele häuten auch ganze 
Menfchen aus,.fpannen fle dann auf Holz und führen: fie auf 
Pferden herum. Das ift fo bei ihnen gebräudlich. 

65. Aber aus den Köpfen ſelbſt, nicht Aller, fondern der 
ärgfien Feinde, machen fie Folgendes. Es fägt Jeder alles unter 
den Augbraunen Befindliche weg, und reinigt bad Uebrige; dann, - 
wenn er ein arner Mann ift, überzieht er's nur noch mit Rindehaut, 
umd bedient fich fo deſſelben; wenn er aber ein Reicher ift, überzieht 
er's, nicht blos mit ber Rindshaut, fondern übergolvet ed auch it: 
wendig und bedient fih ſo defielben als Trinfgefäß. Das machen 
fle aber auch von ihren Verwandten, wenn fie mit ihnen in Streit 
fommen, und bann vor dem Könige Einer über ben Andern Recht 


x 
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durch einen Stich mit einem Pfriem, oder Einſchnitt mit einem 
Meſſer in die Haut; worauf ſie in den Humpen einen Säbel, Pfeile, 


eine Streitart und Wurfſpieße eintauchen. Haben fle Das getban, 
fo erheben fie große Betheurungen; und dann frinfen ed, die den 
Bund beſchwören, wie auch die Achtbarften aus ihrem Gefolge:. 

71. Die Begräbniffe ihrer Könige find im Gerrher-Lande, 
oben am Boryfihened, fo weit er die Auffahrt geflattet. Daſelbſt 
graben fie, fo oft ihnen der König ſtirbt, einen großen vieredigen 
Graben in die Erde. Haben fie diefen fertig, fo nehmen fig ben Leich⸗ 
nam auf, nachdem fein Leib mit Wache überzogen, fein Bauch aufges 
ſchnitten, ausgeweidet, mit zerriebener Würzpflanze, Räucherwerk, 


Eppich⸗ und Dill-Saamen gefüllt und wieder zuſammengenäht iſt, 


und io führen fle ihn auf einem Wagen zu einem audern Stamme. 
Menn nun bei Diefen der Leichnam ankommt, fo machen Diefe es 
eben fo, wie die Koͤnigs-Scythen, welche ſich nämlich die Ohren bes 
fehneiden, ihr Haar abfcheeren, in die. Arme fehneiden, Stirn und Nafe 
zerfragen, und einen Pfeil durch die linke Hand ſtoßen. Von da 
führen fle zu Wagen die Leiche des Königs zu einem andern Stamme 
von ihren Unterthanen, wobei Die fie begleiten, zu welchen fie zuerfl 
famen. Und wenn fie dann bei Allen mit der Leiche herumgefommen 
find, fo find fie auf vem Boden der Gerrher, des äußerften Stammes 
yon ihren Untertanen, und auf den Begräbnißflätten ſelbſt. Nun 
wird auf dem Gräberplae zuerſt die Leiche auf einer Matte beiges 
fegt; dann fledfen fle zi beiden Seiten des Leichnams Lanzen in den 
Boden, legen Stangen oben darüber, und überflechten e8 darauf mit 
einem Hürdendache. Und in ben übrigen weiten Raum bed Grabes 
begraben fie Gineg feiner Keböweiber, das fle erwürgen, wie auch 
den Munpfchenf, ven Koch, den Stallmeifter, den Leibdiener und ben 
Botſchaftmelder, wie auch Pferde und Weihopfer von allem Andern. 
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und goldene Schalen. Bon Silber oder Erz haben fe aber Nichte.’ 
Nach allem Dem werfen fie Affe mit einander einen großen Schutt 
um die Wette auf, und voll @iferd, ihn größtmöglich zu machen. 

72. Aber nach Ablauf einer Jahresfriſt thun fle wieder Fol⸗ 
gended. Sie nehmen von den übrigen Dienern die betrauteſten; 
und zwar find das eingeborene Schthen (meil nämlich immer Die den 
König bedienen, die er felbft dazu wählt, Kauffflaven aber bei ihnen 
feine find);.und von diefen Bedienten alfo erwürgen fle fünfzig, 
dazu auch die fünfzig evelften Pferde, nehmen ihnen vie Cingeweide 
and, reinigen fie, flopfen fle mit Spreu aus und nähen fle wieder 
zu; ſtecken dantı einen halben Reif, untermärts gebogen, an zwei 
Pflöcke, und an zwei andere wieder einen halben Reif, und befefligen 
auf diefe Art eine Menge, treiben hierauf durch die Pferde der Lünge 
nach einen flarfen Pflock bis zum Halfe hindurch, und Heben fle damit 
in die Reife hinauf, fo daß bie vorbern Reife unter den Schulter 
blättern der Pferde durchgehen, und die Hintern den Bauch an den 
Scenfeln tragen, die Beine aber vorn und Hinten frei fehweben. 
Nun werfen fie den Pferden noch Zaum und Gebiß über, ziehen bie 
Zügel vorn hinunter, und nageln fie da feſt. Und dann feßen fie die 
fünfzig erwürgten Burfche, Jeden anf fein Pferd, und zwar folgenders 
maßen. Sie treiben erſt durch jeden diefer Leichname einen Pflock 
längs dem Rüdgrat bis zum Halfe hindurch: und Mas nnn von 
diefem Pflocke unten herausſteht, ſtecken ſie in ein Loch des andern 
Pflodkes, der durch das Pferd geht. Solche Reiter ſtellen ſie dem 
rund herum an dem Grabmale auf, und ziehen dann ab. 

73. So beſtätten fie die Könige. Die andern Scythen aber 
werben, wenn fle geftorben find, von ihren naͤchſten Angehörigen auf 
Wagen bei ihren Freunden herumgeführt, die fle der Reihe nach auf- - 
nehmen, dem Geleite einen Schmans’geben, und auch dem Todten 


- 
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von Allem vorlegen, wie ben Andern. Und fo werben vie bürgers - 


lichen Leute erft vierzig Tage herumgeführt, aledann beſtattet. Nach 
ber Beftattung reinigen ‚flh. aber die Scythen auf folgende Art. 


Haben fie fich erſt den Kopf eingerieben und abgewafchen, fo thun fie 


am-Leibe, wie folgt. Cie ftellen drei Stangen fo auf, daß fle gegen 
einander gelehnt find, ziehen darüber wollene Decken, machen fie dann 
recht feft zu, und werfen glühende Stein: in eine Wanne innerhalb 
der Stangen und Deden. . 

74. Nun wächst Hanf bei ihnen i im Lante, welcher dem kein 


faft ganz gleich Fommt, bis auf die Dicke und Höhe, worin der Hanf 


bief.n weit übertrifft. Derfelbe wächst ſowohl von felbft, ald gefät; 


‚auch machen aus ihm die Thracier Kleider, weiche den leinenen ganz 


gleichen: und wenn fich Einer nicht genau darauf verſteht, fo kann 
er's nicht unterſcheiden, ob es flächfen oder hänfen iſt; wenn er aber 
noch feinen Hanf geſehen hat, jo wird er dag Kleid für ein — 
halten. 

75. Bon dieſem Hanf nehmen alſo die Scythen den — 
ſchlüpfen damit unter die Decken, und ſtreuen den Saamen auf die 
glühenden Steine, wo er denn einen Rauch gibt und ſolch' einen 
Dampf verbreitet, daß es kein Helleniſches Schwitzbad beſſer kann, 


und die Scythen über ihrem Schwitzbade vor Wohlbehagen brüllen. 
Das gilt ihnen ſtatt des Bades, weil ſie nämlich ihren Leib im Waſſer 


gar nicht baden. Ihre Weiber aber zerreiben an einem rauhen 


i Eteine Iyprefiens, Bederns und Weihrauchholz, gießen Wafler dar: 
unter, und überftreichen mit diefem Geriebenen, das nun 'teigig if, 
- Ihren ganzen Leib ſammt dem Gefiht. Das gibt ihnen aber theile 


einen angenehmen Geruch, theils find fie am folgenden Tage, wo fie 
biefen Ueberzug abnehmen, rein und glänzend davon. 
386, Fremde Bebräude wo a bie Scyiben um Alles 
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nicht auffommen laſſen, felbft nicht von einander, und am menigfien 
Hellmifche , wie ſih bei Anacharſis und zum Andernmal bei Ecyles 
gezeigt Hat. Anacharfis nämlich, ber fich auf großen Reiſen umge: 
fehen und da großen Verſtand bewiefen hatte, fchiffte, auf dem Rück⸗ 
wege in die Seythenheimath, durch Ten Hellefro ıt, und hier landete 
er hei Cyzikus; und weil er gerade zum Felle der Gö:termutter Fam, 
welches die Cyzikener auf das Feierlichfte begingen , fo gelobte Ana= 
charſis der Allmutter, wenn er gefunb und mohlbehalten nach Haufe 
fomme, auch fu zu opfern, wie er's bei ten y;ifenern fab, und eine 
Nachtfeier zu Halten. Wie er nun in Scythien angefommen war, 
machte er ſich in die fogenannte Hylda (dad Waldland) hinein, welche 
bei der Achilles Rennbahn liegt und ganz bewachfen ift mit Bäumen 
aller Art; da hinein machte ſich Anacharſis, und flellte der Göttin 
ihr Feſt yollflänpig an, mit eimer Handpauke in der Hand und mit 
Heiligenbifvern behangen. Nun kam ein Ecy:he dahinter, daß er 
Dieß thue, und zeigte ed dem Könige Eauliuß an; worauf Tiefer 
felbft Hinging, und wie er ihn Tiefes ihun ſah, den Anacharſis todt 
ſchoß. Jetzt aber, wenn Einer die Scythen nad) tem Anacharſis 
fragt, Täugnen fie, ihn zu kennen, weil er nämlich außer Landes nach 
Hellas gegangen ift, und fremde Citten angenommen hat. Wieih 
. aber ron Tymnes gehört habe, dem Vormünder des Ariapithes, fo 
wäre er ein Cheim des Ecythenfünigs Ithanthyrſus und Eohn des 
Gnurus, des Sohnes von Lykus, des Sohnes von Spargapithes, 
geweſen. War nun Anacharſis aus diefem Haufe, fo ift er felbft von 
feinem eigenen Bruder getoͤdtet worden. Denn Idanthyıfus war | 
ein Sohn des Saulius, und Sauliue war’d, der den Anacharſis 
getöntet Bat. - 

77. Freilich Habe ich wohl noch eine andere Sage gehört, vie 
bei ven Peloponneflern geht, daß Anacharſis vom Ecythenkoͤnige ah⸗ 


“ 
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geſchickt worden ſey, um ſich Kenniniß von Hellas zu erwerben, und 
demfelgen hernach, als er wierer zurückkam, geſagt habe, die Hellenen 
Hätten allefahimt nie genug Muße zu Allem, was Flug if, außer ben 
Lacedaͤmoniern; aber Diefe verftünben es allein, vernünftig Rede und 
Antwort zu geben. Aber diefe Sage iſt nur fo ein Witz von den 
Hellenen felbft; jedoch der Mann ift, wie oben gemeldet, um's Leben 
gekommen. Diefem ging e8 fo wegen der fremden Gebräuche und 
Aunſchließung an’s Hellenifche. 

78. Sodann hatte, noch viele Jahre fpäter, Ecyles, der Sohn 
des Ariapithes, daſſelbige Schickſal. Ariapithes nämlich, der 
Schythenkönig, hatte nebſt andern Söhnen den Ecyles; Diefen aber 
von einer Iſtrianiſchen *) Braun, alfo von feiner Inlaͤnderin; und 
Denſelben lehrte dieſe ſeine Mutter die Helleniſche Sprache und 
Schrift. Als darauf in der Folgezeit Ariapithes von dem Azathyrſen⸗ 
fönige Spargapithes durch Li umgebracht warb, überfam Scyles 


das Königthum fammt der Frau feines Vaters, mit Namen Dpoa. 


Diefe Opöa aber war ein Landesfind, und von ihr war der Sohn bed 
Ariapithes, Orikus. Als König der Scylhen war nun Scyles gar 
nicht recht zufrieden mit der Scythiſchen Lebensart, fondern weit 
mehr geneigt zum Hellenifchen, von ber Erziehung her, worin er er- 


“zogen war; und machte ed daher, wie folgt. Zu Zeiten, wann er dad 


Heervolf der Scythen nach der Stadt der Borpfiheneiten führte 
(welche Boryfiheneiten fagen , daß ſie Mileſier ſeyen), ſo ließ er 
allemal, wenn er zu ihnen ging, ſein Heervolk in der Vorſtadt, und 


er ſelbſt ging allemal in die Stadt hinein, ließ dann die en 


*) Iſtria, eine den Scythen benachbarte Milefifhe Colonie, 
auch Iſtrus, Iſtropolis genannt, lag am linken Ufer des 
Pontue, unweit dem alten Odeſſus. 
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ſchließen „ und zog für feine Scythiſche Tracht, die er ablegte, eine 
Helleniſche Kleidung an, womit er nun auf dem Markte herumgieng, 
ohne Trabanten oder ſonſtiges Gefolge, waͤhrend immer die Thore 
bewacht wurden, damit ihn kein Scythe in dieſer Tracht zu ſehen 
befomme; und fo pflog er überhaupt der Helleniſchen Lebensweiſe, 
und opferte auch den Göttern nach Hellenifchen Brändhen. Hatte er 
ſich nun einen Monat ober darüber aufgehalten, fo 309 er wieder in 
Scythifher Tracht ab. So machte er's oftmals; ja er hatte fich ein 
Hans zu Boryſthenes ) gebaut, und eine Bürgerin, zur Hausfrau 
darin, geheirathet. 

79. Da es ihm aber übel gehen follte, fo gieng es von folgen: 
dem Anlaffe and. Gr begebrie, fi dem Dionyſus Bacchius **) eins 
weihen zu laffen, und wollte eben feine Ginweihung antreten, als ihm 
ein außerordentliches Zeichen ward. In der Stadt der Boryfiheneiten 
hatte er nämlich ein großes und prächtige Gebäude (eben dad, wos 
von ich Fury vorhin ſchon Erwähnung gethan habe), rings umgeben: 
von Sphinren nnd Greifen, aus weißem Steine; in diefes fehlug nun ı - 
der. Gott ein, und es brannte ganz ab. Schles aber feierte Nick 
defte weniger feine Cinweihung. Nun maden die Schthen d 
Hellenen ihren Bacchnödienft zum Vorwurf, weil es ja wider bie. 
Bernunft fey, einen Gott aufzubringen, der die Menfchen in Raferet 
bringt. Wie nun Scyled dem Bacchius geweiht war, verrieih es 


*) Bornfhenes if nur der allgemeinere Name, vom Fluſſe 
Boryſthenes hergenommen, für die Stadt Ol bia oder Ol⸗ 
biopolis, eine Griechiſche Seeſtadt unter den Tauriſchen 
Scythen, und zwar auch eine Mileſiſche Colonie, die daher 
dem Scyles durch feine Mutter HARIRUETIERD! war. Bol. 
auch 18. 
») Dem Bacchus, der rafen und föwärmen macht. 
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werihes aber noch neben ben Siäffen ynd der Größe feiner Ebene 
hat e8 an Dem, was jebt bemerkt werben fol. Sie zeigen eine 
Spur des Herafles in einem- Felfen, welche wie ber Tritt eines 
Mannes ausfleht und zwei Ellen groß ift, am Fluſſe Tyras. So if 
Dieſes. Doch ich gehe zu der Gefchichte zurück, auf die ich mich von 
Anfang eingelaflen Habe. 

83. Als Darius fih gegen die Scythen rüflete ‚ und Boten 
mit Befehlen abfertigte, daß die Einen Fußvolk, die Andern Schiffe 
ſtellen, Andere über den Thraciſchen Bofporus *) eine Brücke ſchlagen 
follen, da lag Artabanus, Hyſtaſpes Sohn, der Bruder des Daring, 
_ ihm noch immer an , er folle boch gegen die Scythen feinen Heeres 
zug machen, indem er darthat, wie man bei den Schthen gar feine 

«Mittel finde, Da aber fein guter Rath ihn nicht bewegte, gab er es 
auf; und Darius zog, nachdem Alles gerüflet war, mit feinem Heere 
von Eufa and. 

"84. Da bat ein Berfer, Deobazus, ven Darius, daß von brei 
Söhnen, die er habe, und die Alle in's Feld follten,, Einer ihm zu⸗ 
"rüdgelaffen würde; worauf derfelbe erffärte, da er fein Freund und 
bie Bitte befcheiden fey, wolle er alle feine Söhne zurüdlaflen. 
‚Darüber war Deobazus voll Freude, in ver Zuverficht, feine. Söhne 
“ feyen frei vom Kriegszuge; er aber befahl feinen Leuten, alle Söhne 
‚bes Deobazus zu töbten. Und fo wurden Diefe,.da fie ——— 
waren, tort zurückgelaſſen. 

86. Als darnach Darius auf ſeinem Zuge nach Kalchedonien *) 
am Boſporus kam, wo die Brücke geſchlagen war, ſtieg er daſelbſt in 


*) Etretto di Conſtantinopoli. 
) Kalchodon, oder Chalcoͤdon, Conſtantinopel zulich — 
eine Colonie von a gern, wie Byzanz. Bol. 144. 
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ein Schiff, und fuhr nach den Eyaneen, *) den ehemaligen Irrfelfen, 
wie bie Hellenen behaupten. Und er fegte fih am Heiligthume **) 
und befchaute ven Pontus, ber auch beichauenswerth if. “Denn von 
allen Meeren ift er am wundetbarfien geftaltet, in Der Länge elftaufend 
einhundert Stadien, in der Breite, wo er feine hoͤchſte Breite bat, 


dreitaufend dreihundert Stadien. ‚ Die Mündung diefes Meeres bat _ 


eine Breite von vier Stadien, und die Länge der Mündung, welches 
eben der Schlund iR, welcher Bofporus genannt wird, wo auch—. die 
Brüde gefchlagen war, beläuft fi auf Hundert und zwanzig Stabien. 
Und der Boſporus läuft aus in die Bropuntis; ***) umd die Propons 
tis, deren Breite fünfhundert Stadien ift and die Länge eintaufend 
vierhundert, fließt: herab in den Hellefpont, +) deflen Enge ſieben 
Stadien if, und die Länge vierhundert; und ber Hellefpont Läuft 
aus in einen breiten Meeresraum, was nämlich dag Negäifche Meer 
heißt. 

86. Dieß iſt nämlich folgendermaßen ausgemeffen. Ein Schiff 


 *) Diefe Eyaneen oder Dunfelfelfen, and Plankten, d. i. 
Strfelfen, oder Symplegaden, die Iufammenfclagenden, 


genannt, find blinde Klippen an den beiden Rantfpigen Bus . 


ropa's und Aſta's am Ende des Bofporus, von welchen die 
Sage war, daß fie ebemald immer aus einander- und gus 
fammengefahren ſeyen, und jedes burchfegelnde Schiff durch 


“ ihren Iufammenfchlag zerfchmettert Hätten, bi die Argonauten - 


durch befondere Goͤtterführung unverſehrt zwifchen ihnen durch⸗ 


» gefommen, und ſeitdem diefe Felſen feft worden feyen. 
*) Das Heiligtum des Zeus Uriod (Fahrwindſenders) an ber 


Mündung des Pontus, ward auch von den Argonduten her⸗ 


geſchrieben. 
***) Mare di Marmora. 
+) Straße der Dardanellen. 
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macht überhaupt in ber längften Tageszeit fo ziemlich ſiebzigtauſend 
Klafter, und in der Nacht fechzigtaufenn. Nun ift es aber von der 
Mündung an bis zum. Phaſis (mas nämlich die größte Länge bes 
Pontus ift) eine Fahrt von neun Tagen und acht Nächten; Das gibt 
elfmalhunderttanfend und zehntaufend Klafter; und fo viel Klafter 
find gleich elftaufend und einhundert Etadien. Dann vom Sindi⸗ 
fchen *) an bis nach Themisſcyra **) am Thermödonfluffe (was naͤm⸗ 
lich die größte Breite des Pontus ifl) ift es eine Fahrt von drei Tas 
gen und zwei Nächten; Das gibt drei und breifigmal zehntaufend 
Klafter, oder dreitaufend und dreihundert Stavien. Diefer Pontus 
fammt dem Bpfporus und Hellefpontus iſt denn fo von mtr ausge⸗ 
meſſen und befagtermaßen geftaltet. Auch Hat diefer Bontus eine 
Bat,, die in ihn ausläuft, nicht eben viel Kleiner, als er felbft, die 
. fogenannnte Mäctis und Mutter des Pontus. ***) 

87. Als nun Darius den Pontus beſchaut hatte, fhiffte er 
zurück nach ver Brücke, deren Baumeifter Manbrofles von Samos 
geweſen war. Nachdem er num auch den Bofporus beſchaut Hatte, 
ſtellte er an demfelben zwei Säulen von weißem Steine auf, die eine 
mit Affyrifcher, die andere mit Hellenifcher Infchrift und Verzeichniß 
aller Voͤlker, die er mit fich führte, und er führte Alle mit ſich, die 
er beherrfchte. Deren Zählung , ungerechnet das Schiffsheer, kam 
mit der Reiterei auf flebzigmal zehntaufend Mann heraus; unb 
Schiffe waren fechshundert beifammen. Diefe Säulen haben bie 


*) Dal. 28. 

**) Diefe Stadt lag in der, Provinz Pontus, der öftlichften am 
ſchwarzen Meere unter den nördlichen Provinzen Kleinaflene. 
Der Thermodon full der jegige Terme ſeyn. Dieß war nad 
der Babel der alte Sitz der Amazonen. 

eee) Pol. 52. a 
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Byzantiner hernachmals in ihre Stadt gebracht und zum Altare der 

" Artemis Orthofla *) verwandt, bis auf einen Stein, weldyer bei'm 
Tempel des Dionyfus in Byzantium liegen geblieben und voll Aſſy⸗ 
riſcher Schrift it. Die Gegens bes Bofporus aber, wo Darius bie 
Brüde ſchlug, if nad meinem muthmaßlichen Dafärhalten zwiſchen 
Byzantium und dem Heiligihume an bee Mündung. 

88. Darius aber war hoch zufrieden mit ber Sciffbrüde und 
belohnte ihren Baumeifter, ben Mandrokles von Samos, mehr als 
zehnfach. Davon fliftete Mandrofles einen Theil zu einem Gemalde 
von dem ganzen Drüdenbau über den Bofporus, mit bem Könige 

» Darius vorn auf einem Thronfige und feinem Heere im Hinübers - 
gehen: und dieſes Gemälde weihte er in dad Heraheiligthum **) mit 
- "folgender Auffchrift: 
Da er des Bofporus Wafler bebrückt, hat der Meiſter des Werkes 
Dieſes Gedächtnißbild Hera'n, Mandrokles, geweiht, 
Der mit dem Kranze ſich ſelbſt, mit Ruhm die Samier ſchmückke, 
Da er den Willen des Großkönigs Darius erfüllt. 
Das war das Denkmal des Werkmeiſters dieſer Bruͤcke. 


89. Als nun Darius den Mandrokles belohnt Hatte, gieng er 
nach Europa hinüber, mit Hinterlaffung des Befehls an die ROM: 


*) Orthia oder Drthofi ia, die Steaffe, Aufrihtende, hieß 
Artemis an mehrern Orten Griechenlands; ein Name, ver ſich 
wahrfcheinlich auf alten Phallus- und OrgiagmussDienft 

bezieht; wie denn diefer Göttin auch ehemals Menfchenopfer 
gefallen waren; wovon eine Milderung die Lykurgiſche Ein» 
richtung in Sparta war, daß am Altare diefer Goͤttin Knaben 
bis auf's Blut gegeißelt wurden. 


**) In den berühmten Tempel der Juno auf Samos, feiner Hei⸗ 
maih. Bol. I, 70. III, 60. 
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in den Pontus zu ſchiffen bis zum Ifterſrowe, und' wenn fe an den 
Iſter kämen, ihn daſelbſt zu erwarten, und. indefien den Strom zu 
überbrüden. Nämlich die Jonier und Aeolier 'und bie Helleſpontier 
- führten fein Schiffsvoll. So fuhr denn das Schiffsheer durch bie 
Cyaneen hindurch gerade nach dem Iſter, chiffte dann den Strom 
hinauf eine Fahrt von zwei Tagen vom Meere an, und überbrüdie 
hier den Hald bes Ifter, von wo an er fi in feine Mündungen - 
ſpaltet. Darius aber z0g von feiner Schiffbrüde, wo er über den 
Boſporus gegangen war, weiter durch Thracien, bis er zu ben 
Quellen des Fluffes Tearus *) fam, wo er-fich drei Tage lagerte. 


90. Diefer Tearus ift, laut Sage der Anwohner, tor allen 
- Flüffen edel durch Heilfräfte überhaupt, und namentlich zur Heilung , 
der Kräge bei Menfchen und Pferden. Eeiner Onellen find vierzig, 
weniger zwei, bie alle aus @inem Felſen fließen. und theils Falt, 
theils warm find. Der Weg zu ihnen ift gleich weit von der Stadt 
Heräum bei Berinthus**) und von Apollonia***) am Pontus Euxinus; 
zwei Tagereiſen beidemal. Und dieſer Tearus ergießt ſich in den 
Fluß Kontadesdus. Und der Kontadesdus ergießt ſich in den Agria⸗ 
nes, der Agrianes in den Hebrus, und dieſer in's Meer bei der Stadt 
Aenus. }) 


- *) Dieſer Fluß fließt, mit dem Kontadedbus vereinigt, in den 
Agrianes Getzt Erganeh), uud faͤllt mit dieſem ſüdlich von 
Adrianopel in den Hebrus, die heutige Maritza, und ſo in's 

Aegäiſche Meer. 

») Auch Heraklea genannt, eine Colonie der Samier. 

”**) Cine Colonie der Mileſier, berühmt drrch ihren großen Apollo⸗ 

tempel. 


+) Colonie der Aeolier an ver Südküſte Thraciens, jetzt Cnos. 
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91. An diefem Fluſſe nun fleflte Darius, wie er hingekommen 
und dort gelagert war, aus Wohlgefallen an dem Fluſſe, auch wieder 
eine Säule auf mit einer Inſchrift, welche lautete: „Des Fluſſes 
Tearnus Brunnquellen haben das edelſte und ſchoͤnſte Bafler- unter 
aflen Flüffen: und zu ihnen ift auf feinem Heereäzuge gegen bie 
Seythen der Edelſte und Schoͤnſte unter allen Menſchen gekommen, 
Darius, Hyſtaſpes Sohn, Berfiens und bed ganzen Feſtlandes — 
Das wurde dort angeſchrieben. 
| 92. Darius fam nun, nach feinem Aufbruche von dort, au 
einen andern Fluß, mit Namen Artiffuß, *) welcher durch das Odry⸗ 
ſenland firömt. Und nach ferner Ankunft bei dieſem Fluffe ſtellte ex 
Folgendes an. Br bezeichnete feinem Kriegsvolke einen Ort, und 
befahl num jedem Manne, im Borbeigehen einen Stein auf biefen 
bezeichneten Ort zu legen. Und da Dieß dad Kriegsvolk vollzog, fo 
ließ er daſelbſt, wie er abzog mit feinem Kriegsvolfe, große Hügel 
von Steinen zurüd. 


93. Ehe er nun an den Sfler Fam, erben er zuerfl bie Beten, 
die da unfterblich feyn wollen. Die Thracier von Salmydeſſus **)' 
nämlich und die oberhalb Apollonia und der Stabt Mefambria ***) 
wohnenden fogenannten Schrmiaden und Nipfäer Hatten ſich ohne 
Schwertſtreich dem Darius ergeben; die Geten aber ſich unbefonnen 


*) Auch diefer Fluß. jetzt Tunfa, fällt bei Ndrianopel in ben - 
Hebrus. In ven Ebenen des Hebrus fagen die Odryſen. 
) Auch Halmydeffus, am gleichnamigen Meerbufen bes ſchwarzen 
Meeres. 
***) (Bine Kolonie der Mileſier, fpäter zu Mösia inferior ‚gerechnet, 
a — oder — 
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angelaſſen; worauf ſie, die mannhafteſten und gerechteſten Thracier, 
gleich zu Knechten gemacht wurden. 

94. Unſterblich wollen ſie aber ſeyn in der Art, daß ihr Glaube 
„ie fie fterben nicht, fonbern ber Hingefchiedene gehe zum Geiſte 
Zalmoxis, welcher, nach dem Glauben von Einigen unter ihnen, auch 
Gebeleizis ifl. Und j je im fünften Jahre erlooſen ſie aus ihrer Mitte 

“einen Boten, den fie an Zalmoxis abſenden und mit ihren, jedesma⸗ 
ligen Anliegen beauftragen. Diefe Sendung machen ſie fo. Einige 
von ihnen find aufgefellt mit drei Wurflangen in der Hand, Andere 
'paden den für Zalmoris befimmten Gefandten an Händen und 
‚Süßen, fchwenfen und fchleudern ihn hinauf in die Lanzenfpigen. 
Wenn er nun an den Stichen ſtirbt, da halten fle dafür, der Gott feh 
ihnen gnädig; ; wenn er aber nicht flirbt, fo geben fle die Schuld 
dieſem Boten, nämlich ex fey ein fehlechter Menſch. Und nach bieler 

Beſchuldigung deflelden fenden fe einen Andern ab; den Auftrag 

geben fle ihm aber noch bei feinem Leben. Diefelben Thracier ſchießen 

auch gegen Donner und Blig mit Pfeilen in den Simmel: hinauf, 
und bedrohen den Gott, *) indem ihr Glaube iſt, es jey fein anderer 

‚Gott, als der ihrige. 


95. Wie ich aber vernehme von den am m Sellefpontus und am 
Bontus wohnenden ‚Hellenen, fo wäre vieler Zalmoxis, als ein 
Menſch, Sklave geweſen in Samos, und zwar Sklave von Pytha⸗ 
goras, Mneſarchus Sohn; und dort habe er, nachdem er frei ge⸗ 
worben, ſich ein bedeutendes Vermoͤgen erworben, mit welchem Ver⸗ 
moͤgen er in ſeine Heimath gekehrt ſey. Und nun, in Betracht der 


*) Dem Griechen galt nämlich, gegen den Gewitterhimmel zu 
ſchießen, eben fo viel, al& Zeus, den Gott des Himmels und 
„Dliges, — bedrohen. 


e 
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fchlechten Lebensart und noch halben Wilbheit der THracier, wogegen 
diefer Zalmoxis befannt war mit der Joniſchen Lebensweite und mit 
feinen Sitten, ald ven Thracifchen, vermöge feines Umgangs mit 
Hellenen, umd mit einem Hellenen, der auch nicht der kleinſte Weis⸗ 
heitslchrer war, mit Pythagoras, fo habe er ſich einen Saal ausge: 
baut, worin er die Erften der Bürger bewirthete, und bei Gaftmahlen 
lehrte, daß er und feine Gaͤſte und ihre jeberzeitigen Nachkommen 
nicht flerben, ſondern an einen ſolchen Ort kommen werden, wo ſie ſich 
für immer aufhalten und jegliches Gut haben ˖werden. Während er 
„aber das Befagte that-und immer Solches fagte, machte er fi ein 
unterirvifched Wohngemach; und wie fein Gemach in vollem Stande 
war, verſchwand er den Thraciern: er flieg nämlich in das unter: 
irdiſche Gemach hinab und lebte da drei Jahre lang. Sie aber ver: 
mißten ihn mit Xeid und betranerten ihn für tobt; doch im vierten 
Jahre zeigte er fich den Thraciern; und fo glaubten fie nun an Daß, 
was Zalmoris gefagt hatte: Das, behauptet man, habe er gethan. 
96. Ich Habe nun für Diefes und für das unterirdifche Ges 
mad feinen Unglauben, aber eben auch feinen flarfen Glauben; und 
halte nur dafür, daß diefer Zalmoxis viele Jahre früher, als Pytha⸗ 
goras, lebte. Doch, lebte einmal ein Menſch Zalmoris, ober iſt es 


Im 


ein Geift und Landeögott bei den Beten: Iaflen wir ihn Hiermit. - 


Die alfo, die es hierin fo halten, wurden von den Perfern gebändigt, 
md zögen mit dem übrigen Heere. 

97. Darius Fam darauf mit. feinem Fufvolfe an den Iſter, 
und als dx Alle binübergegangen waren, befahl Darius den Joniern, 


die Schiffbrüde jegt abzubrechen .und zu Lande mit ihm zu ziehen, 


fammt der Mannſchaft aus den Schiffen. Da nun bie Jonier eben 
abbrechen und nach feinem Befehle thun wollten, ſprach Koes, 


' 
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Grrandere- Sohn, der Kriegsoberſte der Mytilender, *) folgender- 
maßen zu Darius, nach vorheriger Anfrage, ob ihm der Vortrag einer 
Meinung genehm fey, wenn Giner eine vortragen wolle: „König, jegt 
willſt du ja in’ ein and ziehen, two ſich nirgends ein Saatfeld, nir- 
gends eine gebaute Stadt zeigen wird; fo laß diefe Brüde an ihrem 
„Orte, und zu ihrer Hut hinterlaß Diefelben,, welche fle gefchlagen 
haben. Bringen wir alddann die Schthen auf, und ed geht ung 
nah Wunſch, fo haben wir einen Rückweg; und, auch wenn wir nicht 
im Stande find „ fle zu tröffen, wenigſtens doch den Rückweg gedeckt. 
Denn Das fürchte ich nicht, daß wir den Scythen in der Schlacht 
unterliegen könnten ; wohl aber, daß wir nicht im Stande feyn, fle au 
treffen, und dann in der Irre fehlecht davon fommen möchten. Nun 
tünnte aber Einer behaupten, ich fage Dad um meiner felbit willen, 
um bier zu bleiben; aber ich lege nur die Meinung, vie ich für dich, 
mein König, am erfprießlichiten finde, bier nieder; doch ich ſelbſt will 
mit dir ziehen, und will feineswegs zurückbleiben.“ Diefe Meinung 
gefiel auch dem Darius gar fehr, und er gab ihm darauf die Antwort: 
„Mein Bundesfreund von Lesbos, wenn ich glücklich wicher zu Haufe 
bin, fo fomme ja vor mich, damit für deinen guien Rath auch ich bir 
Gutes thue.” 

98. So fprad er, Tnüpfte dann in einen Riemen fechzig Knoten, 
berief die Machthaber der Jonier zur Befprechung, und fagte: „Ihr 


Jonier, die Meinung, bie ich vorhin über, die Brüde äußerte, will ich - 
fahren loflen; da nehmt aber ven Niemen, und madıt e8 fo. Sobald 


ihr mich im Aufbruche gegen die Schthen feht, fo löst von der Zeit 
an jeden Tag einen Knoten. Wenn ich nun in dieſer Zeit nicht 
wieder da bin, und bie Tage an euern Knoten abgelaufen find, dann . 


9) Alfo ein X eolier von der Infel Lesbos. Vgl. 89. 


\ 
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ſchifft wieder in euer Vaterland zurück. Bis dahin aber ſollt ihr, 
nun ich mich dieſes Andern beſonnen habe, die Schiffbrücke hüten und 
dabei allen Eifer zu Schuß und Hut beweiſen. Wenn ihr Das thut, 
werde ich es euch großen Danf wiflen.“ So fprah Darius md 
drang vorwärts. 

99. Vom Scyihifchen Lande nun zieht fich ind Meer heraus 
das Thracifche, welches Land einen Bufen bildet, worauf fih das 
Scyihifche daranſchließt; und in daſſelbe laͤuft der Ifler aus, deſſen 
Mündung gegen den Südoftwind geht. Vom Iſter an will ich nun 
das Stüf am Meere, das eben Scythiſchen Antheild if, bezeichnen, . 
wie ſich's in der Meffung ergibt. Vom Iſter an, das iſt ſchon das 
alte Scythenland, *) gegen Mittag und den Südwind gelegen, bie 
zu der Stabt, die Kareinitis **) heißt. " Das Stud von da an aber, j 
welches nach demfelben Meere ſtreicht, eine bergige Landſchaft, nnd 
die ſich in ven Pontus hinausſtreckt, iſt vom Taurifchen Bolfe befegt, 
bis zur fogenannten Cherſoneſus Trachia [rauhen Halbinfel], welche 
fich in Dad Meer gegen Often herabzieht. Nämlich vom Scythifchen 
Lande gehen zwei Seiten an’d Meer hinab, einmal gegen Mittag und 
dann gegen Morgen, wie vom Attifchen Lande; und die Taurier ſitzen 
auf ähnliche Weife in Schthien, wie wenn in Attifa ein anderes 
Volk und nicht die Athener auf dem Eunifchen Borlande fäßen, das . 


‚ mit der Landfpige ins Meer vorfpringt, vom Gau Thorikus bie zum 


Anaphlyſtiſchen. Das fage ich nur, wie man Kleines mit Großem 


*) Die machte.nämlich ihr Land aus, che fie, nach Vertreibung 
der Cimmerier, fich weiter gegen Often ausdehnten. 
) Gine Golonie der Milefler, am Ende der Hyläa, kei ber 
Adilled: Rennbahn, an der Mündung des Hypacyris (vgl. 55.); 
nach Mannert an ber Etelle des heutigen-Mariupol. - 


x . = 
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vergleichen kann. So ein Stück iſt Taurien. Wer aber au dieſer 
Seite von Attika nicht vorbeigefahren iſt, dem will ich!s noch ſo be⸗ 
ſchreiben: wie wenn von Japygien ein anderes Volk und nicht bie 
Ichygier das Stud vom Vreuteſiſchen [Brunduſiſchen] Hafen tis 
herum nach Tarent abgegrenzt und die Landſpitze befept Hätte. *) 
Mit den zwei Beifpielen, die ich ta fage, find viele andere geſagt, 
denen Taurien eben ſo gleicht. 


100. Bon Taurien an bewohnen nun ſchon Scythen dad Land 
oberbald der Tanrier, und Was am Meere im Often, und wefllid 
vom Cimmerifchen Bofporus und dem Mäetifchen. See bis zum Fluſſe 
Tanais liegt, welcher in eine Bucht dieſes See’d mündet. Nun aber 
oberhalb vom Iſter, nach dem Binnenlande zu, wird Scythien begrenzt 
zuerft von den Agathyrfen, dann von den Neurern, bann von den 
Androphagen ſMenſchenfreſſ ern], und zuletzt von den — 
[ISchwarzmaͤnteln). 

101. Nun hat Schthien, bei feiner viereckigen Gehalt, wovon 
zwei Seiten an's Meer ſtoßen, allſeits eine gleiche Erſtreckung, ins 
Binnenland hinein, wie laͤngs dem Meere. Denn vom Iſter an den 
Boryſthenes iſt ein Weg von zehn Tagen, und vom Boryſthenes 
an den See Mäetid wieder von zehn; und fo auch vom Meere ind 
Binnenland bis zu den Melandlänen, die oberhalb ter Scythen 
wohnen, ein Weg von zwanzig Tagen. Ginen Tagseifeweg rechne 
ih aber zu zweihundert Stadien. So wäre denn Scythien vier 
taufend Stadien in der Breite und eye fo viel in ber Länge, 


*) Ein BÜd auf De Rarte von — und Stalien nad 

den von Herobot bezeichneten Punkten wird Jebem zeigen, baß 

“man biefe Vergleihung der Krimm mit denen Landſpitzen kur 
allgemein fafien darf. 
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wo es ſich ing Binnenlanb erfiredt. Das iſt alfo die Groͤße dieſes 
Landes. 

102. Die Scthen verftäntigten ſich nun dahin, daß fle allein 
nicht ſtark genug feyen, das Heer des Darius in offener Feldſchlaͤcht 
abzutreiben, umd ſchickten Boten zu ihren Nachbarn, deren Könige 
auch zufammenfamen, um wegen’ded Andranges eines fo großen 
Heered fih zu berathen. Und Die fo zufammenfamen, waren bie 
Könige: der Taurier, der Agathyrfen, der Neurer, der Androphagen, 
der Melandhlänen, der Geloner, der Bubiner, der Sauromaten. 


103. Unter Diefen haben die Taurier folgende Bräuche. Sie 
opfern der Jungfrau die Schifferächigen, wie überhaupt die Hellenen, 
die in ihre Hand fallen, auf folgende Art. Nach ber Weihung 
ſchlagen fle ihn mit einer Keule auf den"KRopf; Ginige fagen aber 
auch , fle würfen den Leib von der Felſenſpitze Hinanter (nämlich das 
Heiligthum fieht auf einer elfenfpige), und nur ven Kopf fpießten 
fle auf einen Pfahl; womit Andere zwar, was den Kopf anlangt, 
übereinfimmen , vom Leibe dagegen fagen, er werde nicht von ber 
Helfenfpige geworfen, fondern in ber Erde begraben. Bon der Göttin 
aber, der fle opfern, fagen die Taurier ſelbſt, es ſey SIphigenia, die 
Tochter Be *) Mit ven Kriegsflinden, deren ſie habhaft 


-*) Iphigenia (die Kraftbürtige) war urfprünglich nur eine Be: 
zeichnung und ein Bild derfelben, mit Orgiasmus und Men: 
fchenopfern verehrten, altgriechiſchen Göttin, welche noch un⸗ 
ter vielen andern Namen und Bildern, befonders als Artemis, 
in Attita, auf Lemnos und im Peloponnes mit alten Gebräu- 
chen gefeiert wurde, welche deutlich auf Menſchenopfer hin⸗ 
weilen. Erft im nachhomerifchen Epos warb die gleichnamige 
Tochter Agamemnon's, recht ald Symbol diefer Göttin, eine 
— einerſeits geopferte Jungfrau, andererfeitd (nad) 
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werben, machen ſie's, wie folgt. Sie hauen ihnen den Kopf ab, und 

ben nimmt Jeder mit nad) Haus, wo er ihn alddann, aufgeſteckt .an 

- einer langen Stange, hoch über feinem Haufe auffellt, meiſtens über 

dem Rauchfange. Und Das, behaupten ſie, ſeyen die Waͤchter über 
ihr ganzes Haus da oben in der Luft. Sie leben aber von Plünde⸗ 
rung und Krieg. 

104. Die Agathurfen *) find die üppigen Menfchen, und 
tragen viel Bold. Und die Begattung mit den Weibern ift bei ihnen 
gemein, damit fle Alle Brüder unter einander feyen, und ald Blieber 
Eines Haufes Feine Mißgunſt und Feindfchaft gegen einander hegen. 


' ihrer Rettung und Entrüdfung) opfernte Priefterin. Sie ward, 
als foldye, nad) dem ihrer Göttin geheiligten Taurien verfegt. 
Diefes Taurien (Stierland) war aber ver heilige Name der 
Infel Lemnos, wo die Göttin mit dem Stierfymbol, als 
Tauro, Tauropelos, angebetet wurde. Don hier aus vers 
breitete -fich der Eultug verfelben nad dem Norden des Negäis 
{hen Meeres. Als aber die Griechen befonders durch Mile⸗ 
fliche Fahrten die jegige Krimm fennen lernten, gaben fle ihr 
den in ihren Mythen fchon berühmten Namen Taurten, be: 
fonderd weil fle dafelbit ven, blutigen Dienft einer Göttin mit 
Merfchenopfern, fanden, welche fie ale Iphigenia deuteten; 
und fpäter, als theils der grauſame Cultus diefer Göttin i in 
Griechenland ſelbſt längft gemildert und nur noch in dunkeln, 
zerfplitterten Gebräuchen und Symbolen angereutet war, 
theils durch das Epos für die alten Sagen überafl geo- 


grapbifche Anknüpfungspunfte gefucht wurden, mochten bie - 


Griechen gerne die Bewohner der Krimm als Urheber der bei 
ihnen veralteten Religion anfehen, und zugleich in Taurien 
ein Lokal für bie Dichtermährchen finden, die daraus ent- 
fprungen waren. 

..*) Bal. 49. Mannert ſetzt ſie nach Oberungarn und Sieben⸗ 
zuge. 


‘ 
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In ihren übrigen Gebräuchen aber haben fle ſich an bie Thracier 
angeſchlofſen. 


105. Die Neurer*) haben Scythiſche Braͤuche. Ein Men⸗ 
fegenalter vor‘ Darius Kriegszuge hatten fie dad Schickſal, daß fle 
ihr Land ganz verlaffen mußten vor Schlangen. Denn ihr eigenes 
Land brachte viele Schlangen hervor, und noch mehr famen von oben 
aus den Einöden herbei, fo daß fie die Noth.dahin tried, ihr Vaters 
land zu verlaflen, und bei ven Bubinen ſich anzufleveln. Diefe Leute 
find wohl gar Zauberer. Denn die Stythen und bie im Scythiſchen 
anfäßigen Hellenen jagen, daß jeder Neurer einmal in jedem Jahre 
ein Wolf wird anf wenige Tage, und dann wiederum feine alte Ges 
falt befonmmt. Indeſſen Was fie da fagen, machen fle mich nicht 
glauben; fle ſagen Fs aber um- Nichts weniger, und ſchwoͤren 
noch dazu. 

106. Die Androphagen **) Haben unter allen Menſchen bie 
wildeſten Sitten, fein Recht im Brauch und fein Geſetz gebräuchlic. 
Sie find ein Weidevolk, haben gleiche Kleidung, wie die Scythen, 
aber eine eigene Sprade. Sie allein unter ben a find 
Menſchenfreſſer. 

.107. Die Melandjlänen ***) tragen Alle ſchwarze Gewande, 
wovon fie auch ihre Benennung haben, und ihre Bräuche find 


Seile. ’ 
2. Bol. 51. Mannert ſetzt fle von der Gegend um Lemberg an 
| 1 der Weichiel Hin. 
**) (Satterer und Heeren erflären dieſes und das folgende Bolt 
für die Bafatner.. 
Bl. 20, 
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” 


20 i gerobotd Geſchichr. 


108. Die Bndiner, *) ein großes und zahlreiches Volk, find 
lanter ungemein Helläugige und röthliche [blonde] Leute. Bei ihnen 
iſt eine fefte Stadt von Holz, und der Name der Stadt ift Gelonns, 
und die Maner ift in die Länge an jeder Seite hundert Stadien, und 
ift Hoch, und zwar ganz von ‚Hol, wie auch ihre Häufer von Hol; find 
and ihre Heiligthümer. Es find nämlich daſelbſt Heiligthümer von 
Helleniſchen Goͤttern, Helleniſch ausgebaut, mit heiligen Bildern, 
Altaͤren und hoͤlzernen Tempeln. Auch feiern ſie dem Dionyſos ſeine 
Feſte alle drei Jahre, und ſchwärmen ihm. Die Geloner find naäͤm⸗ 
lich von Urſprung Hellenen, welche aber, aus den Stapelorten ver⸗ 
trieben, bei den Budinern ſich anſiedelten, auch halb Scythiſche und 
halb Helleniſche Sprache haben. 

109. Die Budiner Haben aber nicht dieſglbe Sprache, ‚ wie bie 
Beloner; überhaupt iſt ihre Lebensart nicht Mefelbe. Nämlich die 
. Bubiner find das eingeborene und unftäte Volk des Landes, und fie 
allein unter den Genannten find Läufefrefler; die Geloner aber find 
Feldarbeiter, Kornfpeifer und Gartenbauer von ganz anderem Aus⸗ 
ſehen und Hautfarbe. Indeſſen von den Hellenen werben auch die 
Budiner Geloner genannt, mit unrichtiger Benennung. Ihr Land 
aber iſt ganz bewachſen mit allerlei Waldungen; und in der dickſten 
Waldung iſt ein See, groß und waſſerreich, und ungeben mit Moor: 
Yand und Rohr, in welchem Fischottern und Biber gefangen werben, 
und noch andere Thiere mit viereckigem Geſicht, mit deten Bälgen 
die Flaͤuſe verbrämt werden; auch find ihre Hoden gut zur Heilung 
don Mutterbefchwerden. 
41110. Bon den Sauromaten *") fagt man Folgendes. Als bie 





H Eie werden in Volen geſucht. Dl. 21: 
9 Man fept dieß Volk mehr oͤſtlich, als Herodot, nach dem 
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Hellenen mit den Amazonen kämpften (die Amazonen aber nennen 
die Scythen Deorpata, welches Wort nach unferer Sprache Männers 
tödter heißt; Deor nämlich heißt ber Mann, und Pata tödten) — 
damals, Iantet die Sage, feyen die Hellenen, ald Sieger in ter 
Schlacht am Thermödon, ) auf drei Fahrzeugen mit all’ den Amas 
zonen heimgefchifft, welche fie gefangen befommen; ; Die hätten fi 


aber auf der See an die Männer gemacht, und fle erfchlagen. Nun - 


feyen fle der Zahrzeuge nicht fundig geweſen, weder des Gebrauchs 
der Steuer, noch der Segel und Ruder; daher fle denn, nach Erſchla⸗ 
gung der Männer, Wind und Wellen überlaffen waren, nnd fo nad 
Kremni (Felfen) **) am Mäetifchen See kamen. Dieſes Kremni ift 
im Lande der freien Scythen. Dafelbft- fliegen die Amazonen aus 
den Fahrzeugen, und nahmen ihren Weg ins bewohnte Land Hinein, 
machten da die erfte beſte Roßheerde zur Beute, und Al beritten, plün⸗ 
derten fie im Scythenlanbe: . 

111. Die Scythen wußten nicht aus hin Dinge flug zu 
werben, Tannten ihre Sprache nicht, noch die Kleidung und ben 
Volksſtamm; fordern Hatten ihr Wunder daran, wo fie Herfämen; 
hielten fie jedoch für lauter Männer eben folchen Alters, und Tieferten 
ihnen auch eine Schlacht; und wie die Ecythen aus diefer Schlacht 
die Todten in die Hand’ befamen, fahen fie erft daran, daß ed Weiber 


8 


waren. Da beriethen fie ſich, und befchlogen,, auf feine Weife fle - 


mehr zu töbten, fondern ihre, jüngften Männer zu ihnen hinauszu⸗ 


wirklichen Kaufe des Tanais (Don), den er von Norden nach 
Süden gehen läßt; und fo kommen fie gegen Nordoſten in die 
ESttriche, bie wo Don und Wolga ſich einander nähern. 
9 Bgl. 86. 
**) Vgl. 20. © 
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ſchicken, in gleich großer Anzahl, wie Jene waren, um ſich in ihrer 
Nähe zu lagern, und dann immer Daſſelbe zu thun, was Jene thäten; 
wenn fie fle aber verfolgten , nicht zu kämpfen, ſondern zu meiden, 
bis fle nachliefen, und dann gleich wieder in ihrer Nähe zu lagern. 

Diefen Rath; fapten die Scythen in Det Abſicht, Kinder von ihnen zu 
vbekommen. 

112. Die Jünglinge wurden hinausgeſchict, und thaten nach 
ihrem Befehle. Da nun die Amazonen merkten, ſie ſeyen ganz ohne 
feindliche Abſicht gekommen, ließen fie fie gehen, rückten aber von 
Tag zu Tag näher Lager bei Lager. Die Sünglinge hatten aber, 
“ eben fo wie die Amazonen, Nichts als ihre Waffen und Pferde, und 
lebten uur, wovon auch Jene lebten, von Jagen und Plündern. 

113. Nun machten ed die Amazonen zur Mittagszeit immer 
fo. Sie zerfireuten ſich, einzeln oder zu Zweien, um von einamber 
abfeits zur Nothdurft zu gehen. Da Das die Scythen auch merlten, 
machten ſie's eben fo; und da machte fih Einer an Eine, die ganz 
allein. war, und die Amazone ſtraͤubte ſich nicht, fontern lieg ſich's 
gefallen. Sprechen Fonnte fle nun zwar nicht, weil fie tinander nicht 
verſtanden; doch bebeutete fie ihn mit der Hand, des folgenden Tages 
"wieder an ben Ort zu kommen, und einen Anden mitzubringen; mit 
Zeichen, daß es Zwei feyn follten, und daß auch fie eine Andere mit- 
bringen ‚wolle. Der Jüngling gieng alio, zurüd, fagte Das ven 
Uebrigen, und fam darauf des andern Tages an den Ort mit noch 
Einem, mo er denn auch gleich die zweite Amazone fchon warten 
fand. Und die übrigen Jünglinge machten, da fie Dat ‚erfuhren, 
nun auch die übrigen Amazonen füch kirre. 

- 114. Hernach vereinigten fle ihre Lager, und wohnten bei: 
fammen, und Jeder Hatte Die zum Weibe, zu ber er ſich zuerſt gefellt 
Hatte.‘ Ihre Sprache waren nun zwar die Männer nicht im Stande, 


” 
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von ihren Weibern zu lernen; aber die Weiber nahmen bie ihres 
Männer an. Da fie nun sinander verſtanden, ſprachen die Männer 
zu ben Amazonen, wie folgt: „Wir haben Eltern, wir ‚haben Ber 
mögen; fo laßt und denn nidyt länger dieſes Leben führen, fondern 
zurückfehren, und unter dem Volke leben. Ihr aber follt unfere 
Meiber feyn, und feine Anderen.“ Diefe fagten bieranf Folgendes: 
„Wir würben unter euern Weibern nicht haufen Eönnen. Denn wir 
haben nicht diefelben Sitten, wie fie. Wir führen Bogen und Wurfs 
ſpieß, und flad beritten; Weiberarbeiten haben wir aber Alle feige 
gelernt; eure Weiber aber ihun keines ber befagten Dinge; ſondern 
treiben ihre Weiberarbeiten, wobei file immer auf ihren Wagen *) 
bleiben, obne auf die Jagd auszugehen, ober fonft wohin. Wir 
würben uns alfo nicht mit ihnen vertragen Tönnen. Darum, wenn 
ihr und zu Weibern haben und dabei euch ganz rechtſchaffen zeigen 


wollt, fo geht zu euern Gltern, und zieht &uer Erbtheil: und wenn 


ihr dann wieberfommt, Haufen wir für ung ſelbſt.“ 

115. Die Jünglinge nahmen Das an, und thaten ed. Wie - 
fie dann mit ihrem Grhantheile wieder zu den Amazonen zurück⸗ 
famen, fprachen die Weiber zu ihnen; „Es iſt und Angſt und bange, 
in diefem Lande zu wohnen, ba wir einmal euch von euern Bätern 
losgeriſſen, und dann enerm Lande fo viel Schaden gethan haben. 
Darum, weil ihr uns doch zu Weibern haben wollt, fo laßt und 
jegt aus dieſem Lande wegilehen, und nn des Tanaisſtromes 
wohnen.“ 

116. Die Jünglinge nahmen au Das an; und fie giengen 
über den Tanais, und machten einen Weg big auf drei Tage vom 


*) ©&o jagt Herodot gewiflenhaft, anftatt: in ihren. Häufern: 
Bel. 46. . 
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Zanaid gegen Sonnaufgang, und drei vom See Mäctid gegen den 
Nordwind; worauf fie in die Gegend kamen, wo fle jegt wohnhaft 
find, und fie zum Wohnplake nahmen. *) Und von daher haben bie 
Weiber ver Sauromaten noch ihre alte Lebensart ,. gehen zu Pierde 
auf bie Jagd, mit und ohne die Männer, gehen in den Krieg, unb 
tragen auch denfelben Anzug, wie ihre Männer. 

117. Die Sprache der Sauromaten ift eigentlih Seythiſch, 
obſchon ein Wälfch vom Nrfprünglichen her, da fle die Amazohen 
nicht ganz richtig erlernten. Das Heirathen anlangend ,. befleht bei 
ihnen die Einrichtung, daß feine Jungfrau Heirathet, bevor fle nicht 

einen Feind getödtet Hat. Und Einige von ihnen fommen an's Ente 
ihrer Tage, ehe fie heirathen, weil fle den Geſetzesbrauch nicht 
erfüllen Tönnen. 

118. Alſo von diefen befagten Völfern waren e8 die verfam: 
melten Könige, zu welden die Boten der Scythen kamen, und ihnen 
die Kunde brachten, daß der Berfer, da er fich bereits auf dem andern 
Feſtlande Alles unterworfen habe, über eine Brüde, die er am 
Schlunde des Bofporus ſchlug, auf ihr Feſtland übergegangen fey, 
nach) dem Uebergange auch ſchon die Thracier ſich unterworfen Habe, 
und nun den Iſterſtrom überbrüde, mit der Abficht, auch bier Alles 
unter ſich zu bringen. „Ihr alfo wollet euch auf keine Weite ans 
dem Handel ziehen, und ruhig bei unferm Untergange zufehen ; fon 
dern laßt und Ale für Einen dem Angreifer entgegengehen. Werdet 
ihr Das nicht thun, nun fo werden wir in der Roth entweder uufer 
Land verlaflen, oder bleiben und einen Vertrag machen. Was anders 

"werben wir davon haben, daß ihr nicht Hülfwehr leiften wollt? "Euch 
aber wird das Nichts Helfen. Denn der Berfer fommt eben fo gut 


*) Später breiteten fie fi mehr aus. Bol. 21. 
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gegen euch, ald gegen und, und umfere Unterwerfung wird ihm nicht 

| genng ſeyn, um euch zu verſchonen. Und biefür können’ wir end 

: einen Hauptbeweis fagen. Nämlich, wenn. der Perſer gegen uns 
allein zu Felde zöge, um für bie, ehemalige Knechtſchaft Rache zu 
nehmen, fo müßte er, mit Verſchonung aller Uebrigen, auf unfer 
Land losgehen, und hätte ed dann aud Allen kundgegeben, er ziche 
gegen die Scythen, gegen die Uebrigen aber nit. Nun aber iſt er 
nicht fo bald auf unfer Feftland übergegangen, fo treibt er ſchon Alle, , 
die ihm in den Weg kommen, zu Paaren, und hat überhaupt alle 
Thracier fi unterjocht, inöbefondere auch unſere Nachbarn, bie 
Seien.“ 

119. Auf dieſes Entbot der Scythen ‚hielten die von jenen 
Voͤlkern zufammengetretenen Könige Rath, und da waren ihre Mei⸗ 
nungen geteilt, indem ber Geloner, der Budiner und der Sauros 
mate, mit einander ffimmend, den Schthen Hülfwehr verfprachen ; 
der Agathyrfe aber, der Neurer, der Anbrophag und die der Melanch⸗ 
Jänen und Taurier den Schthen erwiederten, wie folgt: „Wenn nidgt 
ihr die Perfer zuerft beleidigt, und den Krieg angefangen hättet, fo 
würben wir, bei eben diefem euerm jebigen Begehr, Was ihr fagt, 
für richtig erfannt, euch auch Folge geleiltet, und gemeinfchaftliche 
Sache mit euch gemacht haben. Nun aber feyd ihr in ihr Land 
eingedrungen ohne und, und Herren ber Perfer gewefen, fo Lange, 
als der Gott ed euch gewährte; und Jene, da fie derfelbe Gott er⸗ 
wedt, vergelten euch nun Gleiches mit Gleichen. Wir aber haben .- 
damals diefe Leute nicht beleidigt: wir wollen auch jegt feinen erfien 
Schritt zur Beleidigung thun. Geht ex indeffen auch auf unfer and 
108, und fängt mit Beleidigung an, fo werben wir und auch zu helfen 
willen. Bis dahin aber wollen wir immerhin für uns bleiben; weil 


rt 
x 


296, ’ Herodot's Geſchichte. 


die Perſer, nach unferm Dofürhalten, nicht gegen uns — 
ſondern gegen die Urheber ber Beleidigungen.“ 


4120. Als diefer Befcheid den Scythen hinterbracht war, faßten 
ſte den Rath, in einen offenen Kampf ſich nicht einzulaſſen, weil fie 
Jene nicht zu Mitftreitern befommen hätten; dagegen vorweg au: 
zuziehen, um noch zuvor alle Brunnen und Onellen im Vorüberziehen 
zu verfchütten, und Gras und Kraut vom Boden wegzutilgen, und 
zwar in zwei Abtheilungen. Nämlich an den einen Theil ihres 
Bolfes unter dem Könige Sföpafls.follten fi die Sanromaten an: 
ſchließen; und dann, wofern flch der Perfer nach diefer Seite fchlüge, *) 
follten fie fich immer weiter nach dem Tanaisfluffe Hinfpielen, längs 
dem Mäetifchen See, Schritt vor Schritt weichend,, und wenn ber 
Perſer umkehrte, herausbrechen und ihn verfolgen. Das war ber 
eine Theil von ihrem Eöniglichen Wolfe, dem ber befagte Weg ange: 
wielen war. Aber bie zwei andern Theile von den Königlichen „ ber 
große, worüber Idanthyrſus herrfchte, und ber dritte, worüber Taxacis 
König war, jollten beide zufammen, und nody verftärft durch Geloner 
und Budiner, fich gleichfalls immer eine Tagereife voraus vor ben 
Berfern rückwärts fpielen, und auf die Art zurückweichen, wie es in 
ihrem Rathe beſchloſſen war. Für's Erſte nämlich follten fle den 
‚ Beind gerade in die Lande bineinfpielen, die ihnen den Beiftand ihrer 
Waffen verfagt Hatten, damit fie biefe auch in Krieg brächten; und 
weil fie fich nicht gutwillig zum Kriege wider die Perſer verſtanden 
hatten, ſie nun wider Willen in den Krieg treiben. Alsdann ſollten 


*) Nämlich der öftlichere, wie das Folgende zeigt; während 
die Länder der Voͤlker, welche den Scythen den Antheil am 
Kriege verfagt hatten, und wohin die zweite Abtheilung 
— Scythen den — locken Rn weſtlich und nördlich 
agen. 
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fie wieder nad ihrem eigenen Lande umlenken, und dann angreifen, 
‚ Wann ſte's in ihrem Rathe für gut befänden. 

121. Das war der Rathſchlag der Scythen, dem zufolge fle 
ſich aufmadhten, dem Heereszuge des Darius entgegen, mit Voraus⸗ 
ſchickung ihrer beſten Reiter, als Vortrab. Ihre Wagen aber, 
worin ihre Weiber und Kinder lebten, wie auch das Weidevieh, mit 
Ausnahme deflen, was zu ihrem eigenen Unterhalte gereichte, Tießen 
fie dahinten, und ſchickten Alles fammt den Wagen voraus, mit dem 
Befehle, immer nad Norden zu ziehen.) Und Das gieng 
voraus. 

122. Der Vortrab der Seythen aber fand bie Perſer anf einen 
Meg von drei Tagen vom Iſter vorgerückt, und fobald er fle gefunden 
hatte, lagerte er ſich eine Tagereife vor ihren voraus, und verwüſtete 
immer das Feld. Und die Berfer ließen fich, ſobald ihnen die Reiterei 
der Seythen zu Geſicht Tam, Schritt vor Schritt hinter ihr brein 
immer weiter fpielen, und verfolgten alsdann bie eine Abtheilung 
(denn gegen diefe nahmen fie ihre Wendung) nach Morgen und dem 
Tannis zu. Und wie fle über den Tanaisfluß giengen, verfolgten fie 
die Berfer auch da hinüber, fo daß fle nun durch das Land der Santos 
maten hindurch in das der Bubiner Famen. 


123. So fange nun die Perfer durch dad Scythiſche und Sau⸗ 
romatiſche Land zogen, Hatten fle Nichts zu verheeren, weilnämlih 
Das Land ſchon kahl war; jegt aber, ba fle ind Land der Bubiner ein 
drangen, ſteckten fie daſelbſt die hoͤlzerne Vefte, **) die ſie von den 


*) Die Maunſchaft nämlich gieng den entgegengeſetzten Weg, 
‚fünweftwärts, dem Darius entgegen: aber mit der Abficht, ihn 
entweder nordwaͤrts oder oͤſtlich ine innere zu loden. 

=) Vgl. 108. RT \ 
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Budinern verlaſſen und ganz ausgeleert fanden, in Brand. Das 
gethan, fegten fie ihre Verfolgung Schritt vor Schritt fort, fo daß 
fle andy Hier durch in die Wüſte *) kamen. Diefe Wüfte bat gar feine 
Bewohner, und liegt oberhalb des Budinerlandes, in einer Ausdeh⸗ 
nung von fleben Tagereifen. Oberhalb der Wüſte aber wohnen die 
Thyſſageten, von welchen vier große-Flüffe durch Maͤetenland ſtroͤmen, 
und in den fogenännten Maͤetis⸗See münden, unter ‚ben, Namen i 
Lylus, Darus, Tanaid und Syrgid. **) 
124. Da alfo Darius in die Wüfte Fam, hielt. er hei Lauf an, 
und legte ſich mit feinem Heere am Strome Darus. Das gethan, 
baute ex acht große Veſten, in gleicher Entfernung von einander, uns 
gefähr fechzig Stadien, wovon noch bis auf mich die Trümmer flanden. 
Während er aber Das vornahm, giengen.die Scythen, hinter welchen 
‚er drein war, oben Herum, und lenkten wieder nach Schthien ein. 
Wie Diefe nun ganz verfehwunden und mit feinem Auge mehr zu 
fehen waren, fo ließ auch Darius jene-Beften halb fertig ftehen, und 
lenkte jegt gegen Abend ein, im. Ölauben, Das wären fchon alle 
Scythen, und fie Höhen nun gegen Abend. 
*) Bol. 21. ff. | 
**) ae heißt 57. Hyrgis. Mannert verſteht unter dem Ly⸗ 
fus. Darus und Syrgis die Wolga, den Ugen und Ural: Hält 
! aber einen Lykus andy für den Hypacyris des Herodot, als den 


jebigen Kalmiud , ver bei Mariupol mänbel,, Kennel erklärt 
den Darus-für die Wolga. 
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Vierte Buch (Melpomene). 
(Schluß) 

125. So Sam er mit möglihft raſchem Suge in das 
Scythenland, fließ da auf beide Abt heilungen der Scythen/ 
und verfolgte ſofort dieſelben, die ſich immer um eine Tage⸗ 
reiſe voraushielten. Sp, weil Darius unabläßig nachrüdte, 
wichen bie Scythen, gemaͤß dem gefaßten Rathe, in das Land 
Derer hinein, die ihuen die Huͤlfwehr verſagt hatten, und 
zwar zuerſt in's Land der Melanchlaͤnen. Und als die Schthen 
Diefe durdy ihren und der Perfer Einbrang aufgeſtürmt hat⸗ 
ten, führten fie den Feind in die Länder der Androphagen 
Hinein. Da’ nun auch Diefe in Sturm und Angſt waren, 
ſpielten fie ihn in’s Neuriſche. Und da auch Diefe in Sturm 
kamen, wicen die Schthen wieder zu den Agathyrſen. Die 
Agathyrſen aber, wie fle ihre Grenznachbarn in fo flürmifcher 
Flucht vor den Scythen fahen, Tießen, noch ehe fie in ihr 
Land eindsangen, durch einen Herold den Scythen enthieten, 
fie foliten ihre Grenzen nicht betreten, mit dem Bebeuten, 
wofern fle einen Verſuch machten, einzubringen, müßten fie 
zuerft mit ihnen den Kampf befiehen, Die Agathyrſen thaten 
dieſe Erklärung, nud fchritten zur Wehr an ihre Grenzen, 
entichloffen, den Andrang abzuhalten. Die m. aber 
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und die Androphagen und Neurer griffen, bei'm Eindrange 
von Scythen und Perfern zugleich, gar nicht zur Gegenwehr, 
vergaßen ihre Drohungen, und flohen immer nordwärts nad 
der Wüfte*) in ffürmifcher Unruhe, Die Schthen aber Bamen 
nun nicht mehr zu den Agathyrſen, bie es verfagt hatten, 
fonderu führten bie Perſer aus dem Nenrifchen Lande rin das 
ihrige herab. 

ı26. Da Das gar fo Yang ward, und Bein Ende fand, 
Sandte Darius einen Reiter an den Scythenkönig Fdanthyrfus 
mit folgenden Borken: „Wunderlicher Menſch, was fliehſt 
du immerfort, da du doch zwifchen folgenden zwei Dingen die 
Wahl haſt? Deun wenn du didy ſelbſt für ſtark genug haͤttſt, 
meiner Macht die Stirn zu 'bieten, nun fo ſteh: halt' ein 
mit dem Herumſchweifen, und fickt; wenn du aber dich: ‚nicht 
gewachfen fühlt, nun fo halt and) dann ein im Lahfe ‚reis 
he deinem Gebieter Erde und Waſſer zum Gefchenke, und 
komm, mit ihm zu ſprechen.“ 

127. Darauf fagte der Scythenkönig Idanthyrſus Dieß 
zar Antwort: „Mit mir ſteht es fo, Perfer. Ich bin noch 
wor keinem Menſchen aus Furcht geflohen, zuvor nicht, und 
auch jest fliehe ich nicht vor dir; noch’daß ich jetzt etwas 
Yußerordentliihes thäte, was ich nicht auch im Frieden zu 
hun gewohnt ‚wäre. Warum ich aber ‚nicht gleich mit dir 
fechte, Das wit id) dir auch anzeigen. Wir haben Beine Skad⸗ 
te und Beine Sruchtfelder, um uns dafür and Furcht, daß fie 
erobert oder verheert werden könnten, ſo gefthwind mit endy in eitte 
Schlacht rinzulaflen ; fol es jedoch durchuus auf geſchwindem 


*) G. 17. 18. 55, 
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Wege ſo weit Fommen, nam fo haben wir waͤterliche Sraͤber; 
wohlan, verſucht es, mo ihr fie findet; dieſe zu zorſtoͤren 
amd dann ſollt ihr erſahren, ob wir mit euch um die Gräber 
fechten, oder nicht. Gber aber, wenn wir nicht einen rechten 
Bund einſeben, ſchlagen wir nis nicht mit dir. So viel ſey 
‚bir über die Schlacht gefagt, Die Gebieter aber, die jch dafür 
halte, das ift allein Zeus, mein Urahu, und Heflia, die Kö⸗ 
aigin der Scythen. Doch dir will ich, auflatt des Geſchenkes 
son Water und Erde, Geſchenke der Art ſeuden, wie fie hir 
zukommen; dafür aber, daß du dich für meinen Gebieter ers 
Klört baſt, laß div übel werden! Das iſt die Schthiſche Rede⸗ 
weiſe.“ Der Herold zog alfo mit diefer Botfchaft an Das 
rius ab, 

188. Die Könige der Schthen waren nun gleich hei'm 
Hamen der Kuechtfchaft voller Sorn geworben. Sofort ſchick⸗ 
ten fie die mit den Sauromaten zufammengeorbuete Abthei⸗ 
Iung, worüber Skoͤpaſis herrſchte, mit dem Befehle ab, ſich 
mit den Joniern zu unterreden, welche die Brücke über den 
Iſter bewachten; während fie, die Surüchleibenden, beſchloſ⸗ 
fen, bie Perfer nicht weiter herumzuführen, aber, fo oft Be 
ihre Nahrung nähmen, anzugreifen. Alſo gaben fie Acht, 
wann bie Leute des Darius Nahrung nahmen, und. fhaten 
„dann nach diefem Beſchluſſe. Und Reiterei gegen Reiterei des 
wannen es da die Scythen immer; die Perfifchen Reiter aber 
flüchteten fi unter’d Fußvolk; und rüdte nun das Fußvolk 
‚gar Dülfe, fo lenkten die Schthen, wenn fie die Reiterei 
geworfen haften, abgeſchreckt durch das Fußvolk, wieder um. 
Auch in der Nacht machten die Scythen ähnliche Anfälle. 

129. Was aber den Perfern beiftand, on Scythen 
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entgegen war bei ihren Augriffen auf Darius Lager, Das 
win ich aller Weit zum Wunder fagen ! die Stimme der Eſel 
and die Geſtalt der DManlefel, Denn das Scyhthiſche Land - 
dringt weder Eſel noch Manlefel hervor, wie idy auch ſchon 
-oben*) bemerkt habe, und es gibt Aberhanpt im ganzen Scy⸗ 
thengebiete Beinen Eſel nud Leinen Manlefel, wegen der Kälte. 
Darım brachten die Eſel, wenn fie ſich aufthaten, die Reite⸗ 
rei der. Schthen in Verwirrung; und oftmals, wenn mitten 
im Anlaufe gegen die Perfer die Pferde das Geſchrei der 
Eſel hörten, wurden fie fo verwirrt, daß fie umdrehten, und 
dabei voll Verwunderung die Ohren fpisten über eine foldhe 
"Stimme, bie fie nie gehört, und die Geſtalt, die fle nie gefes 
ben. Das war nun einiger Vortheil im Kriege. 

150. Wenn aber die Scythen ſahen, daß die Perfer in 
Unruhe waren, fo machten fies, wie folgt, damit die Perſer 
laͤngere Seit in Schthien blieben, und fonach in Noch Fämen 
durch gänzlichen Mangel, Sie ließen immer Dich von fi 
mit den Hirten zuräd, und zogen vorweg in eine andere Ges 
gend ; worauf dann bie Perfer darüber kamen, bie das Dich 
wegnaßmen, und fo oft fie Etwas genommen hatten, fid, 
wieder den Kamm fchwellen ließen. 

151, Solches geſchah oft; endlich aber ſteckte Darins in 
Noth, und nun ſandten die Scythenkonige, die es wohl ges 
wahrten, einen Herold an Darius mit Gefchenten: einem 
Vogel, einer Maus, einem Froſch und fünf Pfeilen. Und die 
Derfer befragten den Weberbringer dieſer Gefchente nad) dem 
Sinne der Gaben; es aber fagte, es ſey ihm fonft Nichts 
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aufgegeben, als nach der Uebergabe gleich wieder umzukehren, 
nnd hieß die Perſer ſelbſt, wenn ſie klug wären, erkennen, 
Was die Geſchenke befagen wollen. 

132. Auf Das hin beriethen ſich bie Perſer. Darius 
Meinung war, die Scythen übergäben ſich ihm ſelbſt, Was 
er ſich fo deutete: die Mans findet fi in der Erde, wo fie 
ſich von derſelben Frucht, wie der Menfch, ernährt, und der 
Froſch im Waſſer; der Vogel aber hat die größte Aehnlichkeit 
mit dem Pferde, und mit ben Pfeilen überliefern fle ihre. 
Wehre. Das war die Meinung, welche Darius vortrug. Dies 
fer Meinung fand die des Gobryas gegenüber, Eines ber. 
Sieben, die den Magier geſtürzt hatten, welcher deutete, die 
Geſchenke befagen: „Wenn ihe Perfer nicht Vögel werbek. 
und in den Himmel auffliegt, oder Mäufe und unter bie 
Erde kriecht, oder Fröſche und in die Seen fpringt, jo 
kommt ihr nicht wieder heim, fondern erliege diefen Geſchoſ⸗ 
ſen.“ So deuteten die Perfer diefe Geſchenke. 

133. Die eine Abtheilung der Schthen aber, welche zu⸗ 
vor dazu beordert war, längs dem Maͤetis⸗See auf ber Hut 
zu ſeyn, *) und jept, am Ifter mit den Joniern fic zu un⸗ 
terzeden, ſprach, ats fie an der Brüde ankam, Folgendes: 
„Ihr Jouier, wir kommen, euch Freiheit zu bringen, wenn 
ihr anders auf uns hören wollt. Wir werden nämlich berich⸗ 
tet, dag end) Darius befohlen, nur ſechzig Tage die Brüde 
zu bewachen, und wenn er in dieſer Zeit nicht da ſey, im 
enre Heimath abzuziehen. Wenn ihr daher Folgendes thut, 
werbet ihr außer Schuid bei ihm und außer Schuld bei uns 
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ſeyn; daß ihr naͤmlich die beſtimmten Tage wartet, und ale“ 
dann abzieht.“ Da num die Tomier Dieß zu thun verſprachen, 
eilten Diefe gleich wieder zuräcd, 
154. Über ben Perfern ſtellten ſich, nachdem Darius 
jeıe Geſchenke bekommen hatte, die zurückgebliebenen Scythen 
zu Fuß und zu Roß ſchlagfertig gegenüber. Und wie bie 
Scythen fo aufgeſtelklt waren, fprang eim Hafe unter ihnen: 
durch; da machten fie der Reihe nach, wie fie den Hafen für 
hen, gleidy Sagd anf ihn. Bei diefem Sturme und Gefährei 
unter. den Scythen fragte Darius, Bad die Feinde fo in 
Aufruhr bringe; umd als er vernahm, fle jagen einen Hafen, 
ſprach er zu Denen, mit welden er überhaupt zu reden 
pflegte: „Dieſe Leute verachten uns gar fehr; und nun ſehe 
ich, daß Gobryas über die Scythiſchen Geſchenke das Rechte 
geſagt hat. Da es deun nunmehr auch mac meinem Erachten 
biefe Bewandtniß hat, fo thut ein guter Rath Noth, wie 
wir mit Sicherheit unfern Rückzug uehmen weten.‘ Darauf 
ſprach Gobryas: „König, ich war wohl fchon nad; der Kun: 
De fd ziemtid, überzeugt, daß man bei dieſen Leuten gar keine 
Mittel findet; feit ich aber herfam, bin ich’s vollends inne 
geworben, indem ich fehe, daß fie unfer fpotten. So hafte ich 
denn dafür, dag wir, fobald die Nacht hereinbricht, erft un⸗ 
„tere Feuer aumachen, ganz nad unferer gewohnten’ Werſe, 
und von unſerm Heere bie zu Kriegebeſchwerden Untauglich⸗ 
ſten mit Lift im Stiche laſſen, dabei andy alle Eſel anbinden, 

„ mb fo abziehen, bevor die Scythen and) noch am den Iſter 
‚gehen, um bie Brücke abzubrechen, ober andy die Jonier 
Etwas befchließen, das uns zu Grunde ae könnte.“ 
Dieſen Rath gab Gobryas. 


x 
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135. Herne, wie es Bad. ward, vollzog Darius biefe 
Beinung wirktich, unb ließ von: feinen Leuten die Ahge— 
fdmädten und Die, an. daxen Berluſt am wenigkan gelcaen 
mar , bei den, Sfein, pi man alle anbend, im feinem. dartie 
gem: Lager zuruck. Die Eſel ließ er naͤmlich ſammt dem im 
Heere Untanglichen. deßhalb zmäd, damit. die Sſel Geſchrei 
machten, währenh ‚bie. Menschen um ihrer Untauglichkeit wils 
irn surüdgelaffen. wurden, angeblich jeboch aus bein Grunde, 
Daß er mit dem Kern bes Heeres, die Schthen angreifen wolle, 
und fie unterdefien das Yagen deden ſollten. Das gab. Darius 
den Surüdgelaffeuen an, ließ andy Zemer anmachen, und eilte 
ann ſtracks nach dem Iſter. Die Gſel num, fo verlaſſen vom 
Heerhaufen, echoben ihre Stimme mar deſto mehr; und de 
Die Sehthen bie Efel hörten, weuen. fie. der. feſten Iuverficht, 
die Perfer ſeyen noch auf dem Plate 

156. Mit Tagesaubruch abe, erkannten die Zurackgelaſſe⸗ 
nen, fie ſeyen von Darius preisgegeben, und ſtreckten nun 
ihre Hände gegen die Scyhthen aus, und ſagten, Was fi 
ſchicken mochte, Diefe hörten. Das nicht fo. bald, als fie ſich 
zuſammenzogen, und beide Theile das Scytheuvolkes, auch 
Des, mit ben Sauromaten, Vudinern und Geloneru, ben Per⸗ 
forn auf gerabem Wege nadı dem Iſter nachiepten. Weil nam 
das Perfiiche Heer zum graben, Thale Fuſreit war, and bie 
Wege nicht Baunte, da Feine Wege gebahnt waren, das Seh⸗ 
thiſche dagegen Reiterei und wohlbekannt mit dem Fürzeffen 
Wegen, fo verfehiten fie einander, und bie Scyther Bamen 
weit früher, an, die Bruͤcke, ald die Perſer. Wie ſie nun 


werten, daß die Perſer noch nicht, hingekommen ſeyan, fage 


ten fie zu dea Joniern, die auf den Schiffen waren: „Ihr 
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Jonier, die Tage find ſchon ‚über eure Zahl hinaus; alſo 
thut ihre doch nicht recht, noch zu warten. Da ihr num bie⸗ 
ber ans Aengſtlichkeit da geblieben ſeyd, fo brecht jetzt bie 
Bräde ab, und macht ench eiligft davon, und freut ech ber 
Freiheit, und wißt es den Göttern uud den Schthen Dank. 
Enern bisherigen Gebieter aber wollen wir fo zurichten, daß 
er gegen Niemand in der Welt mehr zu Felde ziehen fol.‘ 
157. Auf Das hin beriethen ſich die Jonier. Miltiades 
aber, der’ Athener, Feldherr und Machthaber der Hellefpon« 
tiſchen Eherfonefler,, war der Meinung, den Scythen zu fol⸗ 
gen und Jonien zu befreien; der enfgegengefebten aber His 
fliäns, der Milefler, welcher fagte: jet ſey Jeder von ihnen 
durd Darius Machthaber einer Stadt; nad) dem Sturze von 
Darius Macht werde aber weder er felbit im Stande ſeyn, im 
Milet zu bereichen, noch ein Anderer fonftwoz denn jede 
Stadt werde lieber eine Volksherrſchaft haben wollen, als 
einen Machthaber. Wie nun Hiftiäus diefe Meinung barlegte, 
wandten fidy fogleich Alle derfeiben zu, nachdem fle vorher 
die Meinung des Miltiadbes hatten gelten laſſen. 
138. Die hier abſtimmten, und and bei'm Könige in 
Unfehen flanden, das waren einmal die Machthaber der Hel⸗ 
fefpontier: Daphnis von Abydus,*) Hippoklus von Lampſa⸗ 
kus, **) Herophautus von Parion, ** *) Metrodorus von 





*) Die bekannte Stadt am ber engſten Stelle des Helleſpont, 
gegenüber von Seſtus, eine Millefifche Calfo Joniſche) Hans 
delsſtadt; jet das Aeine Dorf Aibos. 

Sieichfaus eine Eolonie ber Mileſier, jetzt Lampſaki. 
ve) ae der Mileſier, Erythraͤer und Parier (von der 
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Profonnefns, *) Ariſtagoras von Cyzikus und Ariſton von 
Byozauz. Das waren Die aus dem Hellefpont. Von Jonien 
aber: Strattis von Ehios, Weaces von Samos, Laodamas 
von Phocda und "Hiftiäus von Milet, beiten Meinung bie 
vorgetragene gegen Miltiades war. Won ben Weoliern aber 
war nur ein Daun von Unfehen zugegen, Ariſtagoras von 
Eyma. *0) 

139. Da alſo Dieſe tie Meinung des Hlftiäns gelten 
fießen, befchloffen fie, zu derfeiben nod, Folgendes in Werk 
and Wort hinzusnfügen: nämlid, die Brüde an der Scythi⸗ 
ſchen Seite abzubrechen , jeboch nicht mehr, als anf Pfeil⸗ 
fchußweite, damit es, ohne daß fie Etwas thun, doch aus⸗ 
fäße, ale thäten file Etwas, und die Scythen nicht etwa mit 
Gewalt verfuchten, auf der Bräde über den Iſter zu Sehen; 
und dabei zu fagen, während fie die Brücke an Scythiſcher 
Seite abbrächen, fie wollten Altes thun, was den Scythen 
lieb fey. Das fügten fie jener Meinung hinzu. Darauf gab 
Hiſtiaͤns für Alte folgende Antwort: „Ihr Schehen, Was 
ihr uns bringt, ift out, und Was ihr betreibt, ift gerade 
das Rechte ; gkeichwie alfo ihre ung den vechten Weg weilet, 
fo find wir endy hierin ganz zu Dienſte. Denn wie ihr feht, 
fo bredyen wir den Bau ab, und werden ed an keinem Eifer 
fehlen laſſen, aus Luft zur Freiheit. Während wir aber bier 
abbrechen, ift es für euch an der Zeit, Jene aufzuſuchen, 
und, wenn ihr fie findet, unſert⸗ und euretwegen ſo büßen 
zu laſſen, wie es ihnen gehört.“ 


—8— 





Bel. 134. 
* Bel, L, 143 - 151. 
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140. Die Scythen transen denn zum Zweitenmal den 
Joniern, daß fie die Wahrheit ſagten, und kehrten um,die 
Perſer zu ſuchen, verfehlten aber dieſolben auf. ihrem Rüc⸗ 
zuge ganz und gar. Und daran waren. bie Scythen ſelbſt 
Schuld, weil fie die dortigen Pierdeweiben zerftört- und das 
Waſſer zugefchättet hatten. Denn hätten fie Das nicht. getham 
{vo wäre es ihnen, wenn fie gewollt hätten, leicht geworden, 
Die Derfer aufzufinden; nun war aber Das, vegmik, fie fid) 
aus: beften glanbsen berathen zu haben, gerade deu Fehler. 
Die Scythen nahmen. nämlicd, ihren Weg durch den. Theil 
ihres Landes, wo Futtergras für bie Pferde und Wuſſer war, 
und furhsen eben da die Feinde, in ber Meinung, fie verben 
durch ſolche Segenben ihre Flucht nehmen. Uber die Perſer 
hielten ſich genan an die Spur ihres alten Weges; und auch 
fo fanden fie mit Mähe den Uebergang. Und da fie bei Nacht 
ankamen, und nun die Brücke abgebrochen trafen, kamen fie 
in große Angſt, die Jonier möchten fie verlaffen haben. 

441. Run war bei Dayins ein Yegyptier, deu fo Tant 
fihreien konnte, wie fein Meuſch. Den hieß alſo Darius id 
an ben Raub bes Iſter fielen, und rufen: Hiſtiäus von 
Milet! Das that er, und Hiftiäus, ber glaich dan erſten 
Naf hörte, brachte ale Schiffe zur Ueberfahrt bed Heeres 
herbei, und. ſchlug and die Brüste mieder an. 

43. So entkamen alfo die Perfer, und bie Seuthen, 
Die, fie. ſuchten, verfchlten die Derfer and, das: Zuneitemal. 
Und nun urtheilen file auf der einen Seite, bie Jonier, als 
Freie, ſeyen die fchlechteften und feigften Menfchen- in-ber 
Welt; auf der andern aber, die Yonier, als Kuachte augeſe⸗ 

ben, feyen „die anhänglichften und am wenigſten zum Ent⸗ 
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Saufen geneigten: Skladen. Das werfen alfe die Ecythen den 
Syuiern vor. 

143. Darius zog nun durch Thracien, und dam nach 
Seſtus im Cherſones. Von da ging er ſelbſt zu Schiffe nach 
Aſlen hinüber, und ließ als Feldherrn in Eurepa ben Mega⸗ 
bazus zurück, einen Perſer, welchen Darins in Perflen eine - 
mab die babe Ehre authat, folgendes Wort zu ſprechen. Dar 
rius nämlich wohnte eben Branatäpfel efien, und gerade, wie 
en ten: erfien Granatapfel öffnete, fragte ihn fein Bruder 
Kehebanus, Mas er wohl fo vielmal haben möchte, als Kör⸗ 
neerin- der: rannte feyen?: Darauf ſprach Darins: So viele 
Dregabaze: möchterer haben, Fieber, als daß ihm Hellas un⸗ 
testhan. wäre. In Denken olfe ehrte er: ihn mit Diefem Wor⸗ 
te, und damals hinserlich en ihn, als. Felbhesen, mit acht⸗ 
mal zehutanſend Mann von feinem: Heere. 

144. Diefer Megabazus bat aber folgendes Wort ge⸗ 
ſrrochen, wodurch er ei: unftenbliches. Geduchtniß bei ben 
Helleſpontiern hinterkafſen hat. In Byzanz nämfidy Hörfe er, 
daß die Kalchedonier ſich ſechzehn Fahre früher, als die By: 
zautlen, *): in ihraß Gegend augeflebeit hätten; und darauf 
binzfagte: ee, die Kalchebonier ſeyen zu. der: Zeit. Blinde ges 
wefſen3 denn ſie würden nicht trog dem, daß: ihnen ein ſchö⸗ 
nee Pag: zur Aufleblung. frei fand, einen Hälichen gewählt 
haben, wenn fie nicht blind geweſen wären, Dieſer Megaba⸗ 
zudı bilek-alfo damals aldı Feldherr zurück im: Laude der Hels 
fefpontier, mtb: unterjochte Die, werke nicht Medinih [ge- 
finnf) waren. Bas that. Diefer, 


” Bojanz, gegründet von Megara DI. 30, 3. (v. Ep, 658). 
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Aryandes Zug gegen Libyhen 514 v. Eh.] 
145. Um eben dieſe Zeit aber geſchah gegen Libyen ein 
anderer großer Heereszug, aus einem Anlaſſe, den ich erzaͤh⸗ 
fen will, wenn ich zuvor noch Folgendes erzähtt habe. Die 


- Kindestinder der Argofahrer waren von benfelben Pelasgern, 


welche aus Brauron die Atheniſchen Frauen geraubt haben, 
aus Lemnos *) vertrieben worden; da fuhren fie davon nad) 
Lacedämon, wo fie fi auf dem Taygetus **) ſetzten, und 
Fener anmachten. Das fahen die -Lacedämonier, und ſchickten 
einen Boten hin um Erkundigung, Wer and woher fie feyen? 
Auf diefe Frage fagten fle dem Boten, fie feyen Minger, ***) 
Kinder der Helden, die auf der Argo gefahren, weiche bei 
einer Landung auf Lemmos ihren Stamm erzeugt. hätten, Die 
Lacedaͤmonier fandten nun, als fie diefe Gefchlechtsangahe der 


Minyer hörten, zum Zweitenmal bin, mit ber Frage, in 


*) Minyer, aus Lemnos vertrieben, nach Xroja’d Eroberung 
85 Jahre, v. Eh. 1100. Bol. VI, .1359— 140. 
**) —— bekannte Berg bed Amyklaͤiſchen Kreiſes, ſuͤdlich von 
parta. 

*es) Die Minyer waren ein alter Hauptſtamm bed Griechiſchen 
Voltkes, in ben diteften Zeiten befonderd im Norden und 
Sauͤden Theſſaliens, dann auch in Böotien und im Pelopon⸗ 
ned, und durch Wanderungen an dem verfchiebenften Punkten 
Griechenlands vorkommend. - Da von ihrem alten Sitze Jol⸗ 
cus in Shötheffalien, und befonders von Ihren Stammhelden 
die fagenhafte Argofahrt ansgesangen war, fo erhielt ſich 
ine Anbenten, im Epos befonders, in Verbindung mit dieſer 
Sage, und ed werden nun unter ben Minyern vorzugsweiſe 
und gewöhnlich die Argonauten verftanden , obgleich unter 
Diefen auch Helden von andern, als Minyéiſchen Stämmen, 
geweien waren, Vol, auch I, 146. 
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weicher Abſicht fie in ihr Laub kämen, und da Feuer breim⸗ 
ten? Darauf erklärten fie, fie kommen, von den Pelasgern 
veriagt, zu ihren Vätern, wie Dieb gerecht und billig ſey, 
und begebren , unter ihnen zu wohnen, mit Sutritt zu ihren, 
Ehren und YAutheil am Lande, Den Lacedämsniern geflel es, 
die Binder unter den gemünfchten Bedingungen aufzunehmen; 
und dazu bewog fie beſonders die Theilnahme der Tyhndari⸗ 
den *) an ber Argofahrt. So nahmen file denn die Winyer 
anf, gaben ihnen Theil am Lande, und vertheilten fie unter 
die Stämme. Auch freiteri nun die Minder gleich, nnd ders 
beiratheten,, welche fie ans Lemnos mitgebracht hatten, an 
Audere. 

146. Aber nach Verlauf einer kurzen Zeit zeißgten bie 
Minyer ſchon Uebermuth, verlangten Mitrecht an's Könige 
thum, und. begingen andy ſouſt noch Frevel. Da beſchlofſen 
die Lacedaͤmonier, ſie hinzurichten, griffen ſie auf und war⸗ 
fen fie in's Gefängniß. Die Lacedämonier aber todten immer 
nur bei Naht, und nie Einen bei Tage. Wis fie num die 
Minyer fon zur Hinrichtung beflimmt hatten, baten die 
Frauen derfeiben, weiche Bürgerinnen waren und Zöchter 
der erſten Spartiaten, um Einlaß in's Gefängniß und 
Unterredung einer Jeden mit ihrem Manne. Das geftatteten 
fie ihnen, ohne ſich von ihnen einer Lift zu verfehen. Die 
aber thaten, ale fie hineinkamen, Folgendes. Sie gaben ihre 
ganze Kleidung, bie fie auhatten, ihren Männern, und fle 
ferbft nahmen die ihrer Männer dafür. Go gingen bie Mis 





*) Kaſtor und Pollux, welches Lacedaͤmoniſche Nationalgottheiten 
Maren. 
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Awer ind. weiblichen Bektzitung ‚al Franen, higans, aud 
da fie anf. dieſe Art entkommen waren, fſehten ſte Rh wieder 
auf Deus: Taygetas. 

‚147. Bu chen diefee Zeit abex ping Theras, der Sohn 
Auteſion's, eines Sohnes von Tiſamenus, einem Sohne von 
Therſander, einem Sotzne von Polynices, auf Anſtedlusg 
aus Lacedaͤmon ab. *) Und dieſer Theras war, von. Geſchlecht 
Kadmeer, ein mütterlicher Oheim der Soöhne des Ariſtodemus, 
Euryſthenes und Prokles, für welche er, da fe noch unmün⸗ 
Dig waren, als Vormunder das Königthum von Sparta hatte. 
Als aber feine Neffen herangewachfen waren, und die Herr⸗ 
ſchaft übernahmen, da war ed dem Theras ein Arges, von 
Under bebersicht. zu werden, nachdem er ſelbſt die Herrſchaft 

gekoſtet; und ſo erklaͤrte er, daß er nicht. in Lacedämon blei⸗ 
be, ſondern zu feinen Gtammverwandten fortſchiffen wolle. 
Nun waren anf der Inſel, die jetzt Thera heißt, vorher aber 
Kalliſta cdie Schönfle) hieß, ** Nachkommen des Memblias 
rus, Poeciles Sohn , ***) eines Phönicierd. Kadmus naͤm⸗ 





*) Minyer und Aegiden in Thera, hunhert Jahre nah Zroje’s 

Eroberung, . 
*r) Jetzt Santorin, vulkaniſch. 

“er Membliaruß, Poeciles Sohn, d. h. Gewinns 

finner, 8 Buntmeifters Sonn, iſt wohl nicht der Name 
einer wirklichen Perſon, fondern alter Ausdruck einer Art 
mythiſchen Voltswitzes, welcher damit die Phönicier We 
zeichnete, die ſchon frühzeitig am der Lakoniſchen Kuͤſte, auf 
Eytpera und der hier genannten Infel Thera Purpurfifcges 
reien angelegt hatten, und von da aus die Griechen mit 
bunten Gewändern verforgten; worunter befonderd die vom 
Ahera fehr berühmt waren, Herodot und wohl ſchon Wirie 
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Ach, der Sohn Apeumes, laut ete, als er die Europa ſuchte, 
anf dem’jopigen Dhera, und geſiel ihm nun bei diefer Lau⸗ 
dung die Segend'ſo aut, ober war er ſonſt gewillt, Das zu 
thun: er ließ anf dieſer Inſel unter andern Phoniciern 
uanieutlich andı' ſtinen Verwendten Membliarus zurück, und 
Dieſe vdeſaßen das ſogenannte Kalliſta ſchon vor der Aukuuft 
der Theras ans Lacebamon, acht Menſchenakter. 

148. Bu Dieſen alſo brach Theras mit Volk ans den 
Sitünmen auf, um ſich unter ihnen anzuſtedeln, keineswegs 
aber, fie auszutreiben, die er pielmehr ganz als anverwandt 
anfeh. Und da num die Minger eben nach ihrer Eutweichung 
ans dem’ Gefängniſſe anf dem Taygetus faßen, fo bat The⸗ 
ras beiden Laceänswiern , "die fie umbringen wollten , daß 
Fin Blut vergoffen werde, und verfprach, er wolle fie aus 
dem Lande. führen. Die Lacedaͤmonier gingen beun auf biefen 
Yintreg ein, amd fo Ichiffte er mit drei Dreißigrudern zu 
ben Machkomeren bed Membliarus; indeffen nicht mit allen 
Minyern, fondern mit Wenigen berfeiben. Denn die Mehr⸗ 
zahl wandte ſich gegen die Paroreaten uud Kantonen, trieb 
Diefelben aus ihrem Lande, theilte ich in ſechs Abtheilungen, 


und füiftete alsbanu Kelgende Städte dafelbſt: Lepreus, Mas 


ciſtus, Phrixaͤ, Pyrgus, Epium und Nudium; wonon die 


vor ihm nahmen dieſe allgemeine Bezeichnung dieſer Phoͤnizi⸗ 
ſchen Niederlaffungen fuͤr den Eigennamen bed Stiſters, und 
brachten num dieſen Phoͤnizier aber Phoͤnix mit ber Genealo⸗ 
vie des Kadmos in Verbindung, ber als Sohn Agenor’s und 
Bruder des Nhonix ſchen fruͤh in der Sage als Phoͤnizier 
angeſehen wurde, obgleich er urſpruͤnglich eine altgriechi⸗ 
fe Stammgottheit/ mb ſein Bruder Phoͤnn (der Blutro⸗ 
the) demſelben Religionskreiſe angehoͤrig war. 
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meiſten zu meiner Zeit die Eleer zerſtoͤrt haben.“) Die In⸗ 
ſel aber erhielt von dem Anbauer den Namen Thera. | 

149. Sein. Sohn aber hatte erBlärt, er fchiffe nicht mit 
ibm; „nun fo Taffe ich dich denn,’ fagte er daranf, „als ein 
Lamm unter den Wölfen zurückz;“ und von biefem Worte 
bekam berfelbe Jüngfing den Namen Oeolykus, d. h. Wölfe 
lamm; und diefer Name machte ſich wirklich geltend. Bou 
Oeolykus aber ſtammte Aegens, von welchem bie Aegiden 
ihren Namen haben, *) ein großer Stamm in Sparta. Und 


+) Minyer in Triphylien (im Peloponnes), hundert Jahre nach 
Troja’ Eroberung, Triphyllen, an der Wefttäfte des Pelo⸗ 
ponnes, umgrenzt von Elis, Artadien und Meſſenien. 

+4) Die Aegiden waren ein altstahmdifiger Stamm, ben wir im 
der Alteften Zeit im Bdotiſchen heben finden, Noch che Sie 
Dorier den Peloponnes eroberten, waren Abtoͤmmlinge dieſes 
EStammes nach ben Gegenden gekommen, welche fich fpäter 
Sparta unterwarf, und faßen im Amyklaͤiſchen Kreiſe, wo 
fig auch die Minyer fanden, Mit biefen beiden Stämmen, 
als Beftandtheilen der Peloponneſiſchen Achaͤer, Hatten die 
Dorier zu kaͤmpfen, ehe fie Herren in Lakonien waren. Sie 
vertrieben dieſelben zum Theil, theils nahmen fie fie unter 
fi auf. Diefen unter die Spartaner aufgenommenen Zweig 
der Aegiden bezeichnet Aegens, welchen Herodot hier, als 
Gtammvater des dortigen Aegidengeſchlechts, nennt. Ein ans 
derer Theil war mit vertriebenen Minyern ausgewandert. 
Auch bie Art, wie dieſe Minyer erft einen Theil ber Lako⸗ 
nischen Bevblterung ausmachten, und hernach wieder autges 
ſchieden wurben, erzählt Herodot nicht hiſtoriſch, ſondern nach 
einer altepiſchen Nationalſage der Dorier, bie ihre Geftaltung 
befonders durch das Beſtreben erhalten hatte, bie Herrſchaft 
ber Dorier (Spartaner) im Peloponnes und über ihre Solo⸗ 
dr - urfpränglich rechtmäßig und hiſtoriſch begründet 

uftellen. 
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ben Männern dieſes Stammes blieben eine Kinder am Le⸗ 
benz; darum gründeten fie nady einem Bötterfprudye ein Hei⸗ 
ligthum ber Erinnyen des Lains und Debipns: und nad) 
Diefem blieben fie ihnen; fo aud in Thera den Nachkommen 
diefer Männer. 

* 50. Bid dahin nun fagen von der Geſchichte die Lace⸗ 
dämonier und Theraͤer Daffelbe; von da an aber fagen die 
Theraͤer allein, es ſey folgendermaßen gegangen.”S Grinus, 
Aeſanias Sohn, ein Abkömmling jenes Theras undfKönig 
der Inſel Thera, kam nad) Delphi mit einer Hekatombe von 
feiner Stadt; wobei unter andern Bürgern insbefondere auch 
Battus in feinem Gefolge war, der Sohn des Polymnefius, 
aus dem Geſchlechte des Euphemus, eines Minyers. Da nun 
Grinus, der König der Theräer, über etwas Anderes einen 
Spruch einholte, ſprach ihm die Pythia: „gründe eine Stadt 
in Libyen.’ Daranf gab er die Antwort: „ich, Herr, bin 
(den zn alt und fchwerfällig; aber heiße Das Einen von ben 
Jüngern bier thun.“ Und bei diefer Rede wies er zugleich 
. auf Battus. Damit war's damals gut. Hernady, als fie wies 
der fort waren, fragten fie nicht weiter nad) dem Orakel⸗ 
ſpruche, da fie nicht wußten, wo Libyen liege, und auch nicht 
. eine Anfledlung in’d Unfichere ansſchicken wollten. 

151. Nach Diefem Hatte aber Thera fleben Jahre lang 
keinen Regen, während welcher ihnen alle Bäume auf ber 
Inſel bis auf einen einzigen verdorrten. Da nun bie Theräer 
einen Spruch einholten, hielt ihnen die Pythia die Anſted⸗ 
lung nad Libyen vor, Und weil für ihr Uebel Feine Hülfe 
war, ſchickten fie Boten nad) Kreta, um nadhzuforfchen, ob 
Einer von den FKretern oder ihren Beifaffen nad, Libyen ges 
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tommen fey. Die zogen da überall herum, uud Pamen 
and) in die Stadt Itanus, wo fle mit einem Purpurfärber 
zufammentrafen, Namens Korobius, weldyer behauptete, daß 
er durdy Sturm nach Libyen ſey verfchlagen worden, und 
zwar nad) der Libyſchen Inſel Platea. Diefen gewannen fie 
um Lohn, daß er mit nad) Thera ging. Bon Thera fchifften 
nun zuerft wenige Männer als Kundfchafter aus. Und als 
Korobius fie nad) jener Inſel Platea hingeführt hatte, ließen 
fie den Korobins da mit Vorrath auf etlihe Monate, und 
fchifften ftrads zurüd, um den Theräern über die Inſel an 
berichten. 

153. Da fie aber über die ausgemachte Zeit ausblieben, 
ging dem Korobius Altes aus. Darauf wurde ein Samifches 
Schiff, defien Schiffsherr Koläus *) war, auf der Yahrt 
nad) Aegyhpten, an. diefe Inſel Platen verfchlagen. Da börs 
ten die Samier von Korobius die ganze Geſchichte, und lies 
gen ihm Vorräthe auf ein Jahr zurüd, Sie feldft liefen von 
der Infel aus, und trachteten nad) Aegypten, wurden aber 
miften auf der Fahrt von einem Oftwinde getrieben; und weil 
der Gturm- nicht nachließ, kamen fie, bei ben Säulen des 
Herakles durch, nach Tarteſſus, **) nicht ohne. göttliche 
Schickung. Diefe Handelsflätte war aber zu der Seit noch 
ganz ungebrandyt, fo daß fie, nad) ihrer Heimkehr, unter 
allen Hellenen, von denen wir’d mit Beſtimmtheit wiffen, den 
größten Gewinn aus ihren Waaren machten, wenigftens nad) 
Softratus, Laodamas Sohn, dem Aegineten; tenn mit Dem 


— — — — 


+) Kolaͤus, der Samier, kommt nach Tarteſſus DL 35, v. Ep. 
Geb. 640. 
*%) Ber, I, 163. 
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kann ſich Bein Anderer meflen., Die Samier nahmen nun den 
Zehnten vun ihrem reinen Gewinne, was ſechs Zalente Was 
ren, nnd machten daraus ein Erzgefäß, nad Urt eines Ars 
golifchen MifchEruges, rings um den Hand mit hervorſtehen⸗ 
den Greifenköpfen , welches fie in's HerabeiligthHum weihten, 
anf einem Geſtelle von drei ehernen fiebenelligen Hochbildern, 
die ihre Kuiee aufftemmen. "Und von jener That ber Hat ſich 
zuerft die große Freundſchaft ber Cyrenäer *) und Zherder 
wit den Samiern angeknüpft, 

153. Die Theräer nun, die den Korobius auf der Inſel 
gelaffen hatten, kamen darauf nach Thera, mit der Nachricht, 
daß fie eine Inſel bei Libyen befeut hätten. Da gefiel dem 
Theräern, je von zwei Brüdern Einen zu fchiden, nach dem 
Looſe, und zwar Männer aus allen ihren Bezirken, welches 
fieben find. Ihr Anführer und König aber ſollte Battus ſeyn. 
Sp fertigten fie denn zwei Bünfzigruder uach Platea ab, **) 

: 254. Diefed fagen die Theräer, und im Verlaufe ber 
Geſchichte kommen auch die Eyrender mit den Therdern übers 
ein. Denn Bas Battus betrifft, flimmen die Eyrender Leis 
neswegs mit den Theräern zufammen. Sie erzählen es näms 
ic) fo. Auf Kreta ift eine Stadt, Axus, *9) in welder 
ein König war, Etearchus, +) der eine mutterlofe Tochter, 

*) Die Eyrenäer, als Pflanzer der Therder, mußten ſich für 

bie dem Korobius erzeigte Wohlthat dankbar fühlen; und dieſe 
Geſchichte war wenigftend bie (mythiſche) Begründung ihres 
Sreundfchaft mit den Samiern. 
**) — ⸗CSolonie auf Platea unter Battus I. Ol. 35, v. Ch 
ed Oo 
20*8) Kine alte Stabt an der Guͤdkuͤſte Kreta's. 
‚D Diefer (Griechiſche) Name, der einen 2 er au 
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Namens Phronime, hatte, nad nun eine andere Fran nahm. 
Diefe nene Hausfrau meinte, fie müffe andy in der That der 
Phronime eine Stiefmutter ſeyn: fo viel Böfes erwies fie 
ihr mit alten möglichen Ränken. Endlich legte fle ihr gar Uns 
teufchheit zur Laſt, und brachte ihren Mann dahin, Daß er’s 
glanbte. Da ſtellte er, beredet von feiner Frau, eine frevels 
Hafte That gegen feine Tochter an, Es war nämlich in Axus 
Themiſon, *) ein Theräiider Kaufmann; Den nahm Etears 
chus als Saft auf, und nahm ihm einen Eid ab, baß er den 
Dienft ihm thun wolle, um den er ihn bäte. Und nachdem 
er den Eid von ihm hafte, überlieferte er ihm feine Tochter, 
und hieß ihn Diefelbe mitnehmen und in’s- Meer verfenten. 
Zhemifon aber , ganz außer ſich über die Hinterlift mit diefem 
Eide, brad) die Gaſtfreundſchaft ab, und that dann Folgen⸗ 
des. Er ſchiffte mit der Jungfrau ab, und wie er auf ber 
See war, lieh er fie, nur um dem Eide nachzukommen, den 
er dem Etearchus gethan hatte, an Seiten in’s Wafler bin 
ab, 309 fie aber wieder heraus, und kam dann nad) Thera. 

155. Da nabm Polymnueſtus, ein chrenhafter Mann 
. unter den Therdern, die Phronime zu feinem Kebsweibe; 





druͤckt, findet fich fihon II, 32. ff. als Titel eines Königs 
auf der Ammonifhen Dafe, voad dadurch merkwuͤrdig 
wird, daß hier denfelsen der Ahn des erften Griedt 
ſchen Eolonienftifters in Libyen erhält; woraus 
ſich zu ergeben feheint, theild daß die Geftaltung der vorlies 
- genden Eolonialgefgichte von den Griechiſchen Coloniften im 
Afrika ausgegangen iſt; theis, daß auch in der Dafe Gries 
Hifye Pflanzer waren, 
2) Phronime heißt die Wernünftige, Themiſon ber Rechtgefinnte, 
wohl nur mährchenhafte Namen. . 
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und mit der Zeit befam er einen Gohn, der ein Stammler 
und Zaller war; und Diefer erhielt, wie die Theräer und- 
Eyrender fagen, den Namen Battus; allein meines Dafürs 
haltend einen andern, und wurde erft, ald er nach Zibyen 
fam, Battus umgenannt, indem das Orakel, das er in Dels 
phi erhielt, und die Würde, die er bekleidete, ihm dieſen 
Beinamen zuzog. Denn bei ten Libyern heißt Battus König, 
und degwegen halte ich dafür, daß die Pythia mit gottvoller 
Stimme ihn in Libyſcher Sprache angeredet hat, indem fie 
wußte, er werde in Libyen König werden. Als er nämlidy 
. Mann geworden war, Bam er nad Deiphi wegen feiner 
Stimme; und auf feine Unfrage gab ihm die Ppthia folgen 
den Soruch: ö | 
Battus, du kommſt um die Stimme; doch König Phoͤbus Apollon 
Sendet nach Libyen dich, dem Gefilde der Heerden, als Pflauzer; 


eben, ald wenn ſie in unferee Sprache gefagt hätte: Kö⸗— 
nig, du kommſt nm die Stimme.‘ *) Er aber gab die Aut⸗ 





*2) Herodot gibt uns Hier ſelbſt den Schläffel zum Verſtaͤndniſſe 
der vorliegenden Colonialſage. Der Gleichklang des Libyſchen 
Wortes Battus (König) mit dem Griechiſchen Worte Bat⸗ 
tarizein , , Stottern,, verwandelte diefen erſten Gründer und 
Herrſcher der Griechifch : Afritanifhen Pflanzungen in einen 
Etammier. Sein eigentlicher Name war nach andern Sagen 
Ariftoteles. Das Orakel indeſſen tönnte vieleicht doch alt ſeyn, 
wenn um die &timme fo viel bedeutete, ad um eine Weifs- 
fagung oder zum Orakelort (Dil. Pind. I, 708.), in wel 
chem Falle bloß die Deutung von fpäterem Mißverfiande her⸗ 
ruͤhren würde, Vebrigend mögen zu biefer gebrechlihen Dars 
ſtellung des alten Battus die Schwierigkeiten, mit welchen 
die Theraͤiſche Niederlaffung zu kaͤmpfen Hatte, andy ein Anz 
laß für die Sage gewefen fenn, und man tbunte vermuthen, 


— 
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wort: „Herr, ich kam zu dir um einen Spruch wegen mei⸗ 
ner Stimme; und nun ſprichſt ds mir Anderes, was unmoͤg⸗ 
lich ift: daß ich Libyen anpflanzen fol. Mit weldyer Macht 
denn, mit welcher Mannfchaft ?'’ Mit diefen Worten gewann 
. ee aber doch feinen andern Spruch. Und da die Gottesftimme 
mach wie vor lautete, hörte fie Battus gar nicht mehr ans, - 
und brach auf nach Thera. 

156. Nach Diefem aber brach über ihn und die Theräer 
alle das Unglück von Nenem los, Die Theräer, ganz im Durs 
keln über ihr Schidfal, fandten denn nach Delphi wegen ihrer 
unglücklichen Umftände. Da gab ihnen die Pythia den Spruch: 
wenn fie mit Battus Eyrene in Lıbyen gründeten, würde es 
‘ihnen beifer gehen. Darauf fertigten die Theräer den Battus 
wit zwei Fünfzigrudern ab. Diefe fuhren nach Libyen aus, 
konnten fidy aber nicht anders helfen, als daß fle wieder nach 
Thera zurüdtchrten, Über wie fie einfabren wollten, verflies 
Ben fie die Theräer, und ließen fie nicht Ianden; fondern hies 
Ken ſie zurüdfahren. So fuhren fie denn gezwungen zuräd, 
and befepten eine Infel bei Libyen, teren Name, wie ſchon 
-sden bemerkt, Platea ift. Und die Inſel, fagt man, ift der 
jeßigen Stadt Eyrene gleich. 

157. Diefe bewohnten fle zwei Jahre; da ihnen afer 
gar Nichte gluͤckte, ließen fie Einen zurüd, und die Andern 
ſchifften Alle nady Delphi. Sie kamen denn zum Orakel um 
einen Spruch, mit ber. Erklärung, jest bewohnen fie Libyen, 


daß auf ähnliche Weife Battus III. wegen des gefchwächten 
Zuftandes von Cyrene unter feiner Regierung und der dba: 
durch veranlaßten Schmaͤlerung der Koͤnigsmacht (vgl, 161.) 
der Lahme genannt worden Im: 
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und es gebe ihnen darum doch nicht beffer. Darauf gab ihnen 
die Pythia folgenden Spruch: 

Ei, wenn Libya's Heerdengefild bir beſſer bekannt ift 

Done Beſuch, ald mir nach Beſuch, — wundert dein 

m 2 
Auf Das Hin fuhr Battus mit feinen Leuten wieder ehe, 
weil ihnen der Gott die Auflediung doch nicht eriich, bis 
dag fie nach Libyen ſelbſt kaͤmen. Sie kamen auf ihre Inſel, 
sahmen den Zurüdgelaffenen ein, und befuchten nun auf Li⸗ 
byen felbft die der Inſel gegenüber liegende Gegend, mit 
Namen Wziris, welche die ſchönſten Waldhänge auf zwei 
Seiten einfchließen: auf der andern ſtrömt ein Fluß vorbei. 
158. Diefe Gegend bewohnten fie ſechs Jahre; im fies. 

benten aber brachten’s die Libyer mit Anhalten, fle wollten 


fie in eine beffere Gegend führen, dahin, daß fie diefelbe _- 


verließen. So führten fie die Libyer von da hinweg gegen 
Abend; aber damit num die Hellenen die fchönfte Gegend uns 
terwegs nicht zu fehen -befämen, führten fie fie, nad) Bes 
rechnung der Tageszeit, bei Nacht dur. Der Name aber 
diefer Gegend ift Iraſa. Und als fie mit ihnen ankamen bei 
der Quelle des Apollo, wie man file nennt, fprachen fie: 
„Ihr Hellenen, bier ift ber rechte Wohnplas für euch; denn 
bier hat der Himmel ein Loch,‘ *) 

159. Nuñ waren zu den Lebzeiten Battus, des Stifters, 
der vierzig Jahre herrſchte, und ſeines Sohnes Arcefllans, **) 
der fechzehn Jahre Herrfchte, die Eyrenäer in ihrer Pflanzung 


*) re gegrändet unter Battus I. DL 37, 2; v. Ep. 
*) Arcefiians I. DI. 47, 23 v. Eh. Geh 591. 
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nicht zahlreicher, als gleich Anfangs, wo fie zur. Anſledlung 
ausgeichickt wurden; aber unter dem Dritten, Battus, mit 
dem Beinamen der Glückliche, *) trieb die Pythia mit Got: 
tesferuch alle Hellenen an, hinzufchiffen, um ſich in Libyen 
unter den Eprendern niederzulaffen, welche nämlich zu einer 
Zänderaustheilung eingeladen haften. Ihr Spruch lautete 
aber fo: 

Wer nachnials nach Libyen erft ‚ in das reizende Land, kommt, 

Wann fie die Felder vertheilt, Der wird's noch, fag’ ich. bereuen. 


Als nun ein großer Haufen in Eyrene zufammentam, nnd 
viel Land den anwohnenten Libyern und ihrem Köne, Nas 
mens Adikras, abgefchnitten wurde, fo fandten Diefe, wegen 
der Schmälerung ihred Gebietes, und der Gewalt, die fie 
. von den Eprenädern litten, nach Aegypten, und übergaben 
fih) Wpries, dem Könige von Aegypten. Der fammelte ein 
großes Heer von Aegyptiern, und. fchicte es gegen Cyrene. 
Nun rädten die Eyrender in die Gegend Iraſa heraus, bis 
zur Quelle Zefte, fließen da mit den Aegyptiern zufammen, 
und beflegten fle im Treffen. Da nämlich die Aegyptier ſich 
noch nie zuvor an Hellenen verfucht hatten, und ed nur ſchlecht 
machten, wurden fie fo zufammengehauen , daß nur Wenige 
von ihnen nad) Aegypten zurückkamen. Dieferwegen fielen die 
Aegyptier, die dem Apries einen Vorwurf daraus machten, 
von ihm ab. **) 

160. Bon diefem Battus war ein Sohn Arcefllaus; 
weldyer, als König, erft Händel mit feinen Brüdern anfing, 
bis fie endlich ihn verließen, und ſich in eine andere Gegend 


+) zur Id, (der Shin) Ol. 5ı, 2;3 v. Ey. Ben 575. 
*%) Ber, I I, 161, 
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Libyens machten, wo fie auf eigene Fauſt die Stadt gründes 
ten, die damals, wie jept, Barka hieß, und zugleich mit der 
Gründung derfeiben auch die Libyer zum Abfalle von dem 
Eprendern brachten. *) Daranf zog Arceſilaus gegen die Lis 
byer , die fidh darauf eingelaffen,, und jeue Anſtifter des Abs 
falles felbit in den Streit. Die Libyer, die ihn fürchteten, 
flohen davon zu den Libyern im Morgen. Arceſilaus aber 
fegte den Fliehenden nach, bis er in feiner Verfolgung nad) 
Leukon in Libyen Pam, und num die Libyer befdloffen, ihn 
anzugreifen. Da befleaten fie im Treffen die CEprenäer fü 
gänzlich, daß fiebentaufend Mann von den fchwerbewafineten 
Eprendern dafelbft fielen. Und nach diefer Niederlage wurde 
Arceſtlaus, da er in einer Krankheit Arznei getrunken hatte, 
von feinem Bruder Learchus erwürgt, Learchus aber von der 
Trau des Urcefllaus mit Lift umgebracht, deren Name Eryxo 
war, 
Battus III, zw, 550 u. 550 v. Eh. Geb.] 


163, Nun übertam das Königthum der Sohn bes Ars 
cefllaus, Battus, welcher lahm war, und nicht gut zu Fuß. 
Die Enrender aber fandten auf dad Unglück hin, das über 
fie getommen war, nach Delphi die Anfrage, bei welcher Ders 
faffung fie ſich am beften befinden würden ? Da bieß fie Py⸗ 
thia fi aus dem Arkadiſchen Mantinea einen Schiedsrichter 
holen. Darum baten alfo die Eprender, und die Mantineer 
gaben ihnen den ehrenhafteften Mann unter ihren Bürgern, 
mit Namen Demönar. Diefer Mann kam alfo nad) Cyreue, 





*) Barka, — durch Abfall von Arceſilaus I ungefähr 
550 v, Ch. Geh. 
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nahm da Alles wohl in Acht, und machte zum Erſten drei 
Staͤmme aus ihnen, nach folgender Eintheilung. Eine Ab⸗ 
theilung naͤmlich machte er aus den Theräern und ben Um⸗ 
wohnern, eine andere aus ben Peloponneflern und Kretern, 
und eine dritte and allen den Leuten von den Sufeln.*) Zum 
anderyg nahm er nod für deu König Battus Grundgüter 
und Priefterehren aus, und daun machte er das Uebrige alles, 
was vorher in der Hand der Könige war, zur gemeinfamen 
Volks ſache. | 

163. Unter diefem Battus nun blieb Das fo beſtehen; 
aber unter feinem Sohne Urcefllaus **) erhob ſich ein ſtür⸗ 
miſcher Kampf über die Ehren. Arceflland nämlich, der Sohn 
Battus ded Lahmen und der Pherefima, erklärte, er lafle 
ſich's nicht Länger gefallen, wie es der Mantinéer Demsnar 
angeordnet; Tondern forderte die Ehrenrechte feiner Ahnen 
zurück. Sofort erregte er einen Aufruhr, unterlag darin, 
umd floh nach Samos. Seine Mutter aber floh nach Salamis 
auf Enpern. In Salamis war zu der Zeit Euelthon Oberherr, 
ber das Rauchfaß in Delphi geweiht hat, ein fehenswerthes 
Berk, welches im Schabe der Korinthier liegt. Zu Diefem 
kam Pberetima, und bat ihn um ein Heer zu ihrer Helm: 
führung nad) Cyrene. Allein Euelthon gab ihr alles Mögliche, 





*), Die Ummwohner waren ohne Zweifel Libyer, melde 
fi die Pflanzer unterworfen hatten; bie Theräer waren bie 
urfpränglichen Anbauer; bie Peloponnefier, Kretee und In⸗ 
ſulaner waren von biefen Punkten Griechenlands hinzugekom⸗ 
mene Soloniften (f. 159). 

**) Arceſilaus III. ungefähr 530 v. Eh. Geb., unter welden 
Eyrene deu Perfern zinspflichtig wird; f. 165. 
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nur kein Heer. Gie aber nahm, Was er ihr gab, mit der 
Erklärung: Das fen zwar andy fchönz; fihöner aber wäre, 
wenn er ihr auf ihre Bitte ein Heer gäbe. Und weil fie Das 
bei jeber Babe fagte, fo ſchickte ihr Euelthon zum legten Ges 
fchenfe eine Spindel von. Gold und Spinuroden mit Wolle - 
daran; und als Pheretima wieber jened Wort ſprach, erklärte 
Euelthon, fo Etwas ſchenke man Weibern, aber Bein Heer. 
2363. Ürcefllaus aber war zu der Zeit in Samos, wo 
er alle Weit auf Länderaustheilung zufammenwarb. Und nady 
Sammlung eines.großen Haufens fuhr Urcefllans nad) Dels 
phi, um einen Spruch bei'm Orakel einzuholen über feine 
Heimkehr. Da gab ihm Pythia folgenden Spruch: „Zu vier 
Battus und vier Arcefllaus, acht Menfchenalter, gewährt 
end, Loxias das Königthum von Cyrene; doch darüber hinaus, 
mahnt er, macht Beinen Verſuch. ) Seyh indeſſen ruhig bei 
deiner Heimkehr. Und wenn du den DBrennofen vol Zöpfe 
findeit, brenne die Töpfe nicht ans, fondern aß fie fahren. 
Wenn du aber den Dfen ausbrennft, fo geh nicht in’d Meer: 
befpälte; fonft bift din des Todes fammt tem edelften Stier.‘ 
164. Diefen Spruch gab Pythia dem Arcefllaus. Daranf 
nahm er Die von Samos mit, und Lehrte nad) Eyrene zurück, 
wofeldft er die Obermacht wieder gewann, und nun des Dras 
kels nicht gedachte, ſondern ſeine Widerſacher wegen ſeiner 
Vertreibung vor Gericht zog. Da verließen Einige derſelben 
bas Land gänzlich; Anderer ward Arceſilaus habhaft, umd 
ſchickte fie nad) Cypern zur Hinrichtung. Dieſe retteten indeſſen 





*% Der Sturz ber Battiaden faͤllt = 87, 1 (v. Eh. Geh. 433) 
nach zweihundertiähriger Herrſchaft. 


540 Herodot's Geſchichte. 


die Knidier, zu welchen ſie verſchlagen wurden, und ſchickten 
fie nach Thera. Aber andere Eyrenäer, die ſich in einen gro⸗ 
fen Thurm, das Eigenthum eines Aglomachus, geflüchtet 
hatten, ließ Arceſilaus, indem er Holz umberfchichtete, vers 
brennen. Und nun, da er nach gethaner «That erſt inne ward, 
es fen Dieß die Weiffagung, da ihm die Pythia verboten, 
die Töpfe, die er im Dfen finde, auszubrennen, verbannte er 
ſich freiwillig von Cyrene, weil er fi) vor dem geweiflagten 
Zode fürdhtete, und Eyrene anfah, ald vom Meere befpült. 
Nun hatte er zur Frau feine Verwandte, die Tochter des 
Königs von Barka, deffen Name Alazir war; und zu Dies 
fen kam er. Da fanden ihn Männer von Barka nebft einigen 
Flüchtlingen aus Eyrene auf dem Markte, und tödtelen ihn, 
und dazu feinen Schwäher Mazir. So hatte Arceſilaus wifs 
fentlid) oder unwiſſentlich feines Orakelſpruchs verfehlt, und 
vollendete fein Schickſal. 

165. Seine Mutter Pheretima hatte, fo lange Arceſi⸗ 
laus, als feines eigenen Unglüdd Urheber, fih in Barka 
aufhielt, noch alle Ehrenrechte ihres Eohnes in Eprene, ver⸗ 
waltete da Alles, und faß auch zu Rathe. Da fle nun aber 
ihres Sohnes Tod in Barka vernahm, machte fie ſich flüchtig 
nad) Aegypten. Deun es kamen ihr Verdienfte zu gute, die 
fidy Arceſilaus um Kambyfes, Cyrus Sohn, erworben hatte, 
Denn ebeu diefer Arcefllans war's, welcher Eyrene dem Kam⸗ 
byſes übergab, und ſich eine: Abgabe auferlegte. I Wie nun 
Dheretima nad) Aegypten Fam, feste fie ſich als Schusflehende 
zu den Füßen des Uryandes, mit dem Begehren um Hülf⸗ 


*) Ber, IH, 13. 
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-wehr, unter dem Vorwande, baß ihr Sohn wegen feiner 
Mediſchen Beflnnung umgekommen fey. 

166. Diefer Arpandes war der von Kambyſes eingefepte 
Statthalter von Aegypten, welcher in der Zeit nach Diefem, 
da er fid) dem Darius gleich machte, umkam. Als er nämlich 
erfuhr und fah, wie Darius damit umging, ein folches Denks 
mal von fich zu hinterlaſſen, wie von Seinem andern Könige 
eines vorhanden fey, ahmte er ihm darin nach, bis er feinen 
Lohn erhielt. Darins ließ nämlich ans dem reinften Golte, 
das er fo viel ald nur möglich Täuterte, Münzen ſchlagen, 
und Aryandes machte es, als DOberfter von Aegypten, mit 
Silber eben fo; und auch jetzt noch iſt das Aryandifche Sil⸗ 
ber das reinſte. Als aber Darius vernahm, daß er Dieſes 
that, bezüchtigte er ihn einer andern Urſache, nämlich der 
Empörung, und brachte ihn um. 

167. Damals aber hatte Aryandes Mitleid mit ter 
Düeretima, und gab ihr das geſammte Kriegsvolk von Yes 
gypten, Lands und Seemacht; und zum Feldherrn der Land⸗ 
macht ernannte er Amaſis, einen Maraphier ; *) zu dem der 
Seemacht Badres, einen Pafargaden von Geſchlecht. Mor 
Anfertigung des Heeres aber fandte Aryandes einen Herold 
nad) Barka, zur Erkundigung, Wer es fey, der den Arceſi⸗ 
laus umgebracht. Die Barkier nahmen’s aber Alle auf ſich; 
denn er habe ihnen viel Böfes angethan. Auf diefe Nachricht 
ließ nun Aryandes exit das Heer mit Phereiima abgehen. 
Diefe Urfache alfo diente zum Vorwande; aber das Heer 
ward, meines N zur Unterwerfung der Libyher 


») Bol. I, 135, 
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ausgeſchickt. Naͤmlich der Libder find Viele and mancherlei 
Dölterfchaften, und davon waren nur Wenige dem Könige nu- 
tergeben, und die Meiften kümmerten ſich gar nicht um Darius, 

168, Die Libyer aber wohnen, wie folgt. Yon Weoppten 
an find das erfte Libyervolk die Adyrmachiden, welche meift 
Aegyptiſche Bräuche haben, eine Kleidertracht aber, wie die 
andern Libyer. Ihre Weiber tragen um jeded Bein eine 
eherne Spange, laffen ihr Haar Iang wachfen, und wenn ſich 
Eine eine Laus fängt, fo beißt fie dieſelbe allemal, und erſt 
dann wirft ſie ſie weg. Und dieſe Libyer allein thun Das, und 
ſtellen auch allein ihrem Könige die Fungfrauen vor, bie fi 
verheirathen follen; und wenn Eine dem Könige gefällt, wird 
fie von ihm eutblümt. Und diefe Adyrmadhiden erſtrecken fich 
von Aegypten bis zu einem Hafen, mit Namen Plynus. 

169. An Diefe floßen die BSiligammen, welchen bas 
Land gegen Abend gehört, bie zur Inſel Aphrodifias. In 
dem Striche dazwifchen ift die Infel Platea gegenüber gele⸗ 
gen, welche die Chrender befegt haben, und auf dem Feſt⸗ 
Yande der Hafen des Menelaug, und Aziris, die Pflanzung 
der Eyrenderz; und von da fängt and) das Silphium an. Dies 
fes Silphium erſtreckt fih von der Inſel Platea bis zur 
Mündung der Syrie. Bränche aber haben Diefe faft biefele 
ben, wie die Andern. 

170. An die Siligammen ſtoßen im Abend die Asbyſten. 
Diefe bewohnen das Land oberhalb Cyrene; ans Meer aber 
reichen die Asbyſten nicht; denn der Strid, am Meere gehört 
den Cyrenäern. Mit Viergefpannen fahren fle nicht wenig, 
ja am meiften unter allen Libyern. Und in ben meiften Bräus 
chen ahmen fle mit Fleiß die Cyrenaͤer nad. 


— 
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171. An die Asbyſten ftoßen im Abend die Auschiſen. 
Diefe bewohnen das Land oberhalb Barka, reichen aber an’ 
Meer bei den Euefperiden. Mitten im Lande der Auschifen 
wohnen aber die Kabaler, ein kleines Volk, die an's Meer 
reichen bei der Stadt Tauchir im Barkäifchen. Bräuche bas 
ben fie diefelben, wie Die oberhalb Cyrene. 

173, An diefe Auschifen ftoßen im Abend die Nafamos 


‚nen, *) ein zahlreiches Volk, welche im Sommer ihre Heer⸗ 


den am. Meere laſſen, und in die Gegend Augila hinaufges 
den zur Herbftlefe der Datteln, die daſelbſt in großer Anzahl 
und Fülle wachſen, fämmtlich Fruchtbäume. Die Heufchrecden 
aber, die fie fangen, dörren fie erft an der Sonne und zer⸗ 
mahlen fie, und trinken fie alsdann, in Mitch angemacht. 
Mit den Weibern, deren nach ihrem Brauche ein Feder viele 
bat, ift bei ihnen die. Begattung allgemein, und faft auf dies 
felde Weife, wie die Maffageten, **) ſtecken fie erft einen 
Stab in die Erde, und begatfen jich dann. Und bei der erften 
Hochzeit eines Nafamonen ift es Brauch, daß ſich die Braut 
in der erſten Nacht mit allen Gäften der Reihe nach gattet, 
worauf ihr Jeder nad) der Begattung ein Geſchenk gibt, das 
er von Haufe mitgebracht hat. Mit Eidſchwüren und mit ber 
Wahrfagung halten fle es, wie folgt. Sie fchwören bei den 
Männern, die dafür gelten, die rechtſchaffenſten und preise 
würdigſten unter ihnen gewefen zu fen, mit der Hand anf 
ihrem Grabe. Und fie, wahrfagen draußen bei den Malen ihrer 
Ahnen, wo fie nad einem Gebete ſich ſchlafen legen; und 


*) Bol. II, 32. und unten 182. 
: **) Bol, I, 216, 
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was Einer dann für ein Geſicht im Schlummer ſieht, das 
nimmt er an. Und mit Trenbändniffen halten fies, wie folgt. 
Der Eine läßt den Andern aus feiner Hand trinten, wäh: 
rend er aus der des Andern trinkt; und wenn fie da nichts 
Ftüffiges haben, fo nehmen fie doc, Staub vom Boden, um 
leden ihn. z 
173. Don den Nafamonen find Srenzuachbarn die Pſyl⸗ 
ler, weldye zu Grunde gegangen find anf folgende Art. Der 
Südwind kam, und frodnete ihnen alle Eifternen aus; und 
ihr Land, das ganz innerhalb der Syrte liegt, war waflerlog. 
Da zogen fie nach gemeinfchaftlihem Mathfchiuffe gegen den 
Süd zu Felde (hier fage ich nämlich, was die Xibyer fagen): 
und als fie in der Sandwüfle waren, Fam ber Süb, und 
verfhüftete fl. Nach ihrem Untergange haben nunmehr bie 
Naſamonen das Land. | 
* 194. Meber Diefen aber gegen den Suüdwind wohnen in 
‚ der Wildniß die Garamanten, ) bie vor jedem Menfchen 


*) Andere Schrififteller nennen daffelbe Bolt Gamphafanten , 
und feinen diejen Namen fammt ihren Notizen aus Heros 
dot zu haben. Diefer andere Name wird dadurch unterftägt , 
daß Herodot unten (183.) den Namen Garamanten einem 
Volke gibt, welches er mit entgegengefeuten Cigenfchaften „ 
wie das vorliegende, als ſtark, aderbauend und triegerifch 
bezeichnet. Mertwärdig ift übrigens, daß, folgt man der 
Beſchreibung Herodot's, jene Garamanten auf dem Sand⸗ 
fteeifen (183.) als Nachbarn der hiergenannten erfcheinen 
möäffen ; fo daB man verfucht ſeyn konnte, die höhlenbewoh- 
nenden Nethiopen,, die eben dort vorfommen, mit ben biers 
genannten Garamanten für eimerlei zu halten, indem fie, 
als bie Jagdthiere und vielleicht auch Sklaven der Garamans 

‚ tem, von den entferniern Nachbarvoͤlkern, welchen Herodot 
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fließen und: vor Jedermauns Geſellſchaft; auch weder eine 
Kriegswaffe beſiden, noch fi zu wehren verfichen. 

295. Ueber den Naſamonen alfo wohnen Diefe; Tängs 
dem Deere aber ſtoßen an fie inn Abend die Maken, welche 
ſich Schöpfe ſcheeren, indem fie ihr Haar in der Mitte lang 
wachſen laſſen, zu beiden Seiten aber bis auf bie Haut ſchee⸗ 
ren ; in. den Krieg aber tragen fie die Haut vom Vogel Strauß 
zur Schutzwaffe. Und bei ihtten durch firdme ber Fluß Ein 
uppe, ber fich vom fogenanmmten Hügel der Chariten [Grazien] 
in’6 Meer ergießt. Und dieſer Hügel ber SHuldgdttinwen ift 
dicht bewachſen mit Waldung, währen das übrige befagte 
Libyen ganz kahl if. Und es find zu ihm, vom Meere an, 
aweigunbert Stadien. 

196. An diefe Maken floßen bie Oinbaner, bei denen 
jedes Weib viele lederne Knöchelbaͤnder trägt, nämlich, wie 
man fagt, in dev Maße, daß fie fi für jeden Mann, ber 
fidy ihr gegattet hat, ein Kudchelband umdindet; und ZBeldhe 
Die meiften Hat, die gilt für die Vortrefflichſte, weil fle von 
den meillen Maͤmern geliebt worden. 

177. Die Landzunge, die von biefen Gindanern ins 
Meer hinausgeht, bewohnen die Lotuseffer, welche von ber 
Lotusfrucht, als ihrer einzigen Speife, leben. Diefe Frucht 
bes Lotus hat eine Größe, wie die bes Maflir, und an 





feine Kunde verbantte, für einen Beſtandtheil jenes Volkes 
gehalten worden feyn koͤnnten. In diefem Falle Fünnte man 
vermuthen, daß Herodot die verſchiedenen Notizen Über Li⸗ 
byſche Wölter, die er in unferm Buche gibt, nicht alle zus 

ch aufgefchrieben,, fondern einige auch fpäter nachgetragen 
\ a 6. - 
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Sußigreit iſt fie. der Dattelfrucht vergleichbar. Noch machen 
ſich die Lotuseſſer auch Wein aus dieſer Frucht. 

178.5 An die Lotnseſſer ſtoßen längs dem Meere bie 
Machlyer, bei denen zwar aud) der. Lotus gewöhnlich ift, als 
fein doc, weniger, als bei den Erftgenannten, Diefe erftreden 
fi) bis zu einem großen Fluffe, mit Namen Triton. Derfelbe 
ergießt.fich in einen großen See, Zritonis, worin eine Juſel 
iſt, mit Namen Phla. Diefe Infel, behauptet man, fey den 
Lacedämoniern zum Anbau zugefprodyen. *) 
179. Man hört and folgende Sage. Nachdem Jaſon 
am Fuße des Pelion **) die Argo ausgebaut hatte, Habe er 
darin eine ganze Hekatombe, insbefondere auch einen ehernen 
Dreifuß eingefchifft, und fey um den Peloponnes herumges 

" fahren, in der Abfiht, nad) Delphi zu Eommen. Da habe 
ihn, wie er auf feiner Fahrt bei Malea ***, war, ein Nord⸗ 
“wind ergriffen, und nach Libyen verfchlagen, wo er, ehe er 
noch Zand erblidte, in die Untiefen. des Sees Tritonis ges 
rieth. Und in diefer Derlegenheit über den Ausweg fen ihm, 
Iant Sage, Triton +) erfchienen, der verlangte, Jaſon folle 

ihm den Dreifuß geben, wofür er verfprach, ihnen die Furth 
zu zeigen, und fie ohne Schaden zu entfenden. Da nun Ja⸗ 
fon Folge Leiftete, Habe ihnen erft Zriton bie Ausfahrt durch 





*) Namlich durch Goͤtterſpruch. 


*) Des Zſtlichen Gebirges im ſuͤdlichen Theſſalien, an deſſen 
Fuße Jolcus und Pagaſaͤ lag, von wo die Argonauten aus⸗ 
gelaufen ſeyn ſollten. 


er) Die ſuͤdlichſte Landfpige des Peloponnes, jetzt Cap Malio. 
+) Der Gott des See's und Seegebiets. 
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Die Untiefen gezeigt, ben Dreifuß aber in feinem eigenen Heis 
ligthume anfgeftellt, und nun auf dem Dreifuß mit göttlicher 
Stimme dem Jafon umb feinen Gefährten bie ganze Sache 
geoffenbart, daß nämlich, wenn einmal ein Nachkomme vom 
den Urgofahrern den Dreifuß holen wärbe, alsdann ſich um 
- den. Tritonfee hundert Städte yon Hellenen unausbleiblich er⸗ 
heben wärden. *) Als Das die eingeborenen Libyer — 
hätten fle den Dreifuß verborgen. 


*, Dieß ift auch eine der vielem Colonialſagen, woburch bie Gries 
chen ihre Anfiedlungen und Eroberungen , durch eigened Glanz 
bensbeduͤrfniß getrieben, in ihren alten heiligen Gefchichten 
zu begründen, und durch diefe Begründung als rechtliche Erz 
folge einer Höhern Goͤtterordnung darzuſtellen, zu befeftigen 
und zu ſichern fuchten, Zugleich fieht man daraus, wie t 
die Libyſchen Anpflanzer die Erinnerung an ihren hingegen 
VUrfprung bewahrten. Natürlich bildere ſich dieſe Sage erft, 
als in jenen Gegenden ſchon wirklich Griechiſche Pflanzer was 
ren. Ganz ging indeffen die Prophezeihung des gaftlichen als 
ten Seegottes nie in Erfüllung. Joch in ſpaͤtern Zeiten follte 
der Jaſoniſche Dreifuß, mit alten Buchftaben beſchrieben bei 
den Euefperiden zu fehen feyn. Und bei Heſperis, zwifchen 
Eyrene und der großen Syrte, war ber Ser, welchen man 
Tritonis nannte, mit einer Inſel und einem Fluſſe Tris 
ton. Diefer Name ſelbſt ift aber nicht Libyſch, fondern Grie⸗ 
chiſch, und die Minyerföhne gaben ihn dem See, ben fie in 
ihrem neuen Wohnfige tennen lernten „ weil fie auch in ihren 
alten Böotifhen Sigen einen heiligen See hatten, _ 
sen Eopaifchen , in welchen fih ein Waldſtrom, Triton, 
ergoß, an deſſen Mündung, wie im ganzen U,rtseife des 
Ser, Pallas Aihene verehrt wurbe, Diep mußte fie 

-  gatärlich geneigt machen, veligidfe Gebraͤuche der Eingebores 
nen an dieſem Libyſchen See, die fi auf eine Landesgdttin 
bezogen, auf ihre Seegdttin, die ja auch eine trieoevifipe 
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18d0. Un: dieſe Machltyer ſtoßen die Auſeer. Diefd.unb 
die Machlyer wohnen um den: Seo Tritonis herum; und bie 
Grenze zwiſchen ihnen: macht ber Triton. Und bie Machlyer 
tragen hinten am Kopfe lauges Haar, die Auſeer aber vorn. 
Am jährlichen Feſte der Athenda aber kämpfen ihre Jungs 
frauen: in zwei Parteien. gegen- einander mit Gteinen. und 
Drügeln, indem fie nady ihrer Vaͤter Sitte, wie fie: fagem, 
ihre Landesgöttin feiern, weiche wir Athenäa nennen. Die 
Sungfrauen aber, welche an ihren Wunden fterben, nennen 
fie falfhe Jungfranen. Und ehe fie den Kampf loslaſſen, thun 
fie, wie folgt. Sie ftatten gemeinfchaftlich die preiswürdigſte 
"Zungfran von beiden heilen mit einer vollen, Helleniſchen 
Ruſtung und einem Korinthifchen Helme ans‘, ſetzen fie daun 
‚auf einem Wagen, und- fahren-fie ringe um den See herum. 


Inmfran ˖ war, zu beziehen, Ihre eigene Pallas Athene ſtand 
ſchen in- Altgriechenland mit dem Quellen⸗ und Gere Gott 
Poſeidon in Verbindemng; und num, da diefer Gott bei ihnen, 
als Kuͤſtenbewohnern, ſehr natuͤrlich zu beſonderer Werehrung 
tom, ward ˖ihre aubere Hauptgoͤttin, die Jungfraͤu Athene, 
feine Tochter. Wie: fo oft im Griechiſchen Leben, wirkten 
auch ‚hier die. Eoionieen bedeutend auf's Mutterland zuruͤct, 
und fo bilbete ſich in einer Zeit, im welcher die Griechen 
Überhaupt immer geneigter wurben, ihre Gottheiten aus 
wunderbaren: Sernlanden herzuleiten, der Glaube, Poſeidon 
fey ein LAbyſcher Gott, und die Tritoniſche Pallas ſtamme 
auch⸗ aus Libyen. Da aber. zugleich im Griechiſchen Mutters 
Iande der Giaube fichend geworden war, Pallas fey eine 
Tochter des Zeus, aus feinem Haupte geboren, fo mußte 
zwiſchen Diefer und der Libyſchen Pofeidondtochter eine Ver⸗ 
mittiung gefischt werben. Wie man ficy hier half, gibt He⸗ 
rodot im Folgenden an; nur war Dieß ſchwerlich Gage 
der Machlyer, fondern der bei ihnen anſaͤßigen Griechen. 


_ 


Womit fle aber vor Seiten bie Jungfrauen ausſchmückten, 
ebe fie Hellenen zu Anwohnern Hatten, weiß id) nicht au fa⸗ 
gen; halte indeffen dafür, daf fie Diefeiben mit Aegyptiſchen 
Waffen gefchmüdt haben. Denn von Aegypten iſt auch, bes 
banpte ih, Schild und Helm zu dem Hellenen gekommen. Die 
Athenaͤa aber erklären fie für eine Tochter bes Pofeidon [Rep 
tun) und der Zritonis [(Goͤttin des Sees], die fid wegen 
eines Vorwurfs, den fie gegen ihren Water hatte, dem Zeus 
übergab; worauf fle Zeus zu feiner Tochter machte. Das ſa⸗ 
gen fie. Die Begattung mit ihren Weibern iſt unter ihnm 
allgemein, ohne gemeinfames Hauſen; fondern eine Vermi⸗ 
fhung, wie beim Vieh. Wenn nun das Kind von einem 
Weibe aufgewachfen ift, fo ift da eine Derfammilung der Man⸗ 
ner je ben britten Monat: und welchem Wanne das Kind 
gleicht, für Defien Erzengtes gilt es auch. 

181. Das wären die Küftenbewohner der Libyſchen Weis 
Devölter. Oberhalb von Diefen aber, im Binnenlande, ift die’ 
Bildnis von Libyen, und Über der Wildniß läuft ein Sand⸗ 
ftreifen Hin, der ſich vom Aegyptiſchen Theben bis zu ben 
Säulen des Herakles erfiredt. Und anf diefem Streifen iſt, 
ungefähr alle zehn Zagereifen, ein Hügel von Salzſtücken in 
großen Kiumpen, und auf dem Gipfel jedes Hägels fpringt 
mitten and dem Salze ein Fühles und füßed Waller empor, 
Und bier wohnen Menſchen umber, am Rande der WBüſte 
nud oberhalb der Wildniß. Davon find die Srften, sehn Tas 
gereifen von Theben, die Ammonier, die ihr Heiligthum vom 
Thebaiſchen Zeus haben; wie denn auch in Theben bas Bild 
des Send, wie fdhen oben von mir bemerkt worden, *) wibs 


*3 1], 5% 


552 ° Herodot's Geſchichte. 


185. Bis zu dieſen Atlanten alſo weiß ich die Ramen 
der Bewohner des Sandſtreifens anzugeben; aber von Dieſen 
an nicht weiter. Jedoch der Saudſtreifen erſtreckt ſich bis zu 
den Säulen bes Herakles und darüber hinaus; 3 und je m 
zehn Tagereifen it ein Salzbruch auf ihm, und Menfchen, 
die da wohnen. Diefe Alte bauen ihre Hänfer von den Salz⸗ 
Humpen. Nämlid, diefer Theil Libyens ift fchom ganz regen⸗ 
065 denn fonft könnten bie Mauern von Salz nicht Halten, 
wenn ed regnete. Und das Salz wird daſelbſt fowohl weiß ale 
purpurfarbig gesraben. Lieber diefem Streifen aber, fübwärte 
ines Land hinein, ift Libyen ein wäftes, waſſerloſes, thiers 
fofes , regentofes und holzlofes Land, und hat Beinen Tropfen 
Fenchtegkeit. 

186. Alſo von Yegppten bie zum Tritonfee find die Lie 
byer Weibendlker, welche Fleiſch effen uud Milch trinken; 
Kuhfleifc, aber wicht genießen, aus demfelben Grunde, wie 
die Aeghptier; *) auch Leine Schweine haften. Judeſſen den 
Genuß der Kühe halten auch die Frauen der Eyrender für 
Unrecht, wegen der Aegyptiſchen Iſis, welcher fie auch Feſte 
und Feſtfeiern halten; und die Frauen der Barkäer koflen 
außer den Kühen and) Leine Schweine Alſo verhält fidy 
Diefes. 

187. Aber im Abend vom Zritonfee find die Libyer 
nicht mehr Weidevdlker, Haben auch nicht Diefelben Braͤuche, 
‚and thun and an ihren Kindern Nichts der Art, wie die 
Weidendtker zu thun pflegen. Nämlich bie Weidevdlker det 
Libyer — ob zwar alle, Das Bann ich wicht mit Beſtimmtheit 


up) Bol, II, 16, 


fagen — aber zum großen Theile thun fie Folgendes. . Yoren 
Kindern, wenn fie vier Jahre alt find, brennen fie mit 
Schmußwolle von ihren Schafen die Adern auf der Scheitel; 
Ein’ und Andere von ihnen auch die an den Schlaͤfen, deß⸗ 
wegen, damit ihnen nicht immerwährend der Fluß *) vom 
Kopfe herab ſchaͤdlich fey. Und dadurch, fagen fle, ſeyen fie 
die gefündeften Menfchen. Deun in Wahrbeit find die Libyer 
Die allergefändeften Menſchen, von denen wir willen; ob zwar 
dadurch, Tann ich nicht mit Beſtimmtheit fagen: indeß bie 
gefündeften find fie. Wenn ihnen aber bein Brenuen ber 
Kinder ein Krampf dazu kommt, fo haben fie bas Mittel ers 
funden, daß fie ihnen durc, Befprengung mit Bocksharn hel⸗ 
fen. Ich fage aber da, Was die Libyer felbft fagen. 

188. Die Dpfer find bei den Weidevoölkern folgende. Erft 
weihen fie dad Ohr des Schlachtviehes, und werfen es über. 
das Haus. Haben fie Das gethan, fo drehen fie ihm den Hals 
um. Sie opfern aber bloß der Sonne und dem Monde, Dies 
fen opfern jedoch alte Libyer; aber Die um den Tritonſee 
wohmen , vornebmlid, der Athenäa, uud nad) ihr dem Triton 
und Pofeibon. 

189. Es Haben auch die Hellenen die Bekleidung und die 
Aegiden (Ziegenwappen) der Athenaͤa⸗Bilder den Libyerinnen 
nachgemacht.“*) Denn, außer daß die Kleidung der Libyerin⸗ 
wen von Leder, nnd die Troddeln an ihren Aegiden Leine 
Schlangen, fondern aus Riemen find, ift es fonft ganz ders 
ferbe Anzug. Beſonders auch der Name beweist, daß bie 

*) Die Griechen bachten ſich unter biefem Fluſſe einen eigenen, 


entzündlichen, giftigen, Aberhaupt pathiſchen Stoff. 
”%) Eine falſche Vermuthung Herodot's. Bol, 179 u, 180. 
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Tracht der Pallasbilder aus Libyen kommt. Denn die Libye⸗ 
‚zinnen werfen um ihre Kleidung glatte Ziegenfelle mit Trod⸗ 
bein, getäncht mit Krapp; und von diefen Siegenhäuten har 
ben die Hellenen den Namen ihrer Aegiden (Ziegenwappen) 
gemacht. Auch harte wenigftend ich dafür, daß bag Feſtge⸗ 
fhrei au Heiligehümern bier aufgelommen ift. Denn Das iſt 
gar fehr im Brauche bei deu Libyerinnen, und ift in ihrem 
Branche ſchoͤn. Und vier Pferde zufammenzufpannen, haben 
die Hellenen auch von den Libyern gelernt. 

190. Ihre Todten beflatten die Weidevölker, wie die 
Hellenen, außer den Nafamonen. Diefe beflatten biefelben 
fipend; indem fle darauf Acht haben, wenn er bas Leben aus⸗ 
haucht, daß fie ihn hinſetzen, und er nicht auf dem Rüden 
liegend ſterbe. Ihre Wohnungen find zufammengefügt and 
Antheriten, mit Binfen durchflochten, und laſſen fidy herum: 
tragen. Solche Bräuche haben. Diefe. 

193. Im Abend von dem Zritonfinffe floßen an bie Aus 
feer .*) fchon die felbbauenden Libyer, welche auch ordentliche 
Häuſer haben, und deren Name Marper ift, welche ſich auf 
der rechten Seite des Kopfes das Haar wachſen laſſen, auf 
der Tinten aber ſcheeren, und den Leib mit Mennig beftreichen. 
Sie behaupten aber, von den Männern aus Zroja zu flams 
men. Diefed Land fammt dem übrigen Libyen gegen Abend 
ift bei Weiten bewildeter und bewalbeter, als bad Land ber 
Weidevölker. Nämticy der Theil Libyensd gegen Morgen, ben 
die Weidendlker inne haben, it fandige Niederung bis zum 
Zritonfluffe; der Theil aber von da gegen Abend, dad Land 


*) Bol. 180. 
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der Feldbauer , ift fehr bergig, ‚und dichtbewaldete Wirtuiß, 
Denn eben bei Diefen find die ungehenern Schlangen und 
Löwen, bie Elephanten und Bären, bie Schilbnattern und 
‚gehörnten &fel, bie Hunbeköpfe und bie Ohneköpfe, die ihre 
Augen auf der Bruft haben (wie wenigftend die Libyer von 
‚ähnen fagen), und die wilden Männer und wilden Weiber, 
and andere unzählige Thiere, die andy nicht erlogen *) find, 
192. Dei den Weidevölkern aber ift Nichts von dieſen, 
fondern andere, wie folgt: Weißhintern, *) Zorkaden, ***) 
Bubalis, ****) fer, nicht die gehörnten, fonbern andere 
durſtloſe, denn fle trinken nicht; Orys (Bohrhörner) ,‚Tt) des 
sen Hörner die Arme an ber PhönirsLeier ++) abgeben, und 
die Größe dieſes Thieres ift die eines Stieres; und Füchſe, 
Hyänen, Sauborften (Stachelſchweine?), wilde Schöpfe, 
Netzthiere, Schakals, Panther, Borys, +++) Landkroko⸗ 
dile 7444) von drei Ellen an Geſtalt, den. Eidechſen am Ab: 
tichften, Straußenvögel und kleine Schlangen, beren jede ihr 
Horn bat. Diefe Thiere alfo gibt es dort, und fonflige, bie 
es überalt gibt, außer dem Hirſch und Wildſchwein: Hirſche 
‚aber und Wildſchweine gibt es in Libyen gar nit. Won 





*) Nach anderer Lesart: bie unnahbar find. 
ee) Fuͤr eine" Antilopenart gehalten. 

+66). Gelten für Gazellen. 

**) Gazellen, Buͤffel, ober ſonſt was Gehoͤrntes. 

+) Abermals für Gazellen erklaͤrt. 

Phonix, ein Saiteninſtrument; die Arme find die Griffboͤlzer, 
zwiſchen welchen das Querholz lag und die Saiten aufge⸗ 
fpaunt waren. 

Hy Unbekannt. 

+1) Bel. HU, 69, 
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Mauſen gibt es dort dreierlei Gattungen. Die einen heißen 

Zweifüßler, die andern Zegeris, welches ein Libyſches Wort 
A, und in unſerer Sprache Hügel bedeutet; die dritten Igel, 
Auch finden ſich Wiefel im Silphium, bie den Tarteſſiſchen 

„m meiften gleichkommen. Alle diefe Thiere hat das Land ber 
Sihyfchen Weidenötter, fo viel wir noch im Stande waren 
mit Erkundigung zum Aeußerſten zu erreichen. 

195. An das Libyſche Volk der Maryer ftoßen die Zau⸗ 
eker, welchen ihre Weiber im Kriege bie Wagen enden. 

194 An Diefe ftoßen die Gyzanten, bei denen bie Bie⸗ 
nen viel Honig ſchaffen, noch viel mehr aber, wie man ſagt, 
von Kuchenbädern gemacht wirb. Diefe Leute Alte find mit 
Mennig getündyt, und effen Affen, die ſich bei ihnen ganz im 
Ueberfluß in den Gebirgen finden. 

195. Bei Diefen, fagen die garchedouier (Karthager), 
Tiege eine Inſel, mit Namen Cyraunis, in ber Laͤnge zwei⸗ 
Hundert Stadien, in der Breite aber fchmal, zugänglich vem 
Feſtlande ans, und voll von Deblbäumen und Neben. Dark 
fey ein See, aus dem die Jungfrauen der Eingeboreuen an 
mit Pech beftsichenen Bogstfedern Goldſtaub aus dem Schlamme 
beraufzichen. Ob Das wahr ift, weiß id) nicht; und fchreibe 
nur, Was man fagt. &s kaun aber gar wohl feyn; fintemaf 
ich felbft aud) auf Zakyuthus aus einem See und Waller Pech 
beraufziehen ſah. Es .gibt nämlich dafelbft mehrere Seren, 
worunter der größte fiebzig Fuß im Umfange, und in des 
Tiefe zwei Kiafter hat; und in diefen fledten fie eine Stange 
binein, an beren Spike fie einen‘ Myrthenzweig binden, 
nnd ziehen alsdann an dem Myrthenzweige Pech herauf, 
das den Geruch von Erdharz hat, fonft aber beſſer, ale das 
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Bitte Pech *) iR. Dai ſcatuun· fer. in. ei Grube, die 
saß: am ˖ Ser: gegraben. iſt; und wenn fle ba eine ae kei 
ſammen haben, fo fchätten fie es erſt aus ber Grube in bie 
Krage. Wat aber in den Bee fält, geht unter den Erde 
durch, und kommt wieder zum Vorſchein im Meere, welches 
anf vier Stadien von des See abliegt. So hat alio aud) 
Das von der Inſel bei Libyen bie Wahrſcheinlichkeit für ſich. 

196. Roch fagen die Karchedonier and, Folgendes. Es 
gebe eine-Libyfche Laudſchaft, worin Meuſchen wohnhaft feyen, 
außerhalb der Gaͤulen des Herakles, woſelbſt fie, wenn fie 
hbingerbmen, erſt ihre Waaren auslüden, und am Meeres⸗ 
firande in der Reihe auslegten , dann wieder in die Schiffe 
fiegen, und einen großen Rauch anmachten; worauf-bann bie 
&ingeborenen-, die den Rauch fähen,, an’ Meer. kaͤmen, nnd 
nun für die Warren Bold binlegten, dann aber fid, wieder 
von ben: Waaren zurüdzögen. Davanf fliegen bie Karchebonier 
and, und fähen nach. Faͤnden fle nun das: Gold im Werthe 
der Waaren, fo nähmen fies, umd führen damit ab; fänbden 
ſie's nicht im Wartbe, fo fliegen fle wieder in ihre Schiffe, 
und warteten: dann käaͤmen Jene wieder, und legten nody 
wehr Gold Hin, bis fie gewonnen feyen Aber Fein. Theil 
thue dem andern Unrecht; denn weber fie ſelbſt rühren das 
Gold an, bevor es ihnen den Werth der Waaren aufwöge; 
nod, rühren Jene die Waaren an, bevor fie das’ Gold ge: 
nommen. 

197. Das find alfo die Libyer, die wir zu nennen wifs 
fen; und die Meiften von Diefen kümmerten fi) um den , 





+, Welches für dad befte Pech Griechenlands galt. 
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König der Medier damals ſo wenig, als jetzt. Auch weiß ich 
noch fo viel über dieſes Land zu ſagen, daß es von vier Voöl⸗ 
fern beſeßt iſt, und weiter von Beinen, fo viel wir wiſſen. 
Bon diefen Völkern find zwei eingeboren, zwei aber nicht. 
- Die Libyer nämlid, und die Aethiopier find eingeboren, Jene 
im Norden, Diefe im Süden Libyens wohnhaft; die Phönis 
zier aber und Hellenen find Ankoͤmmlinge. 

198. Libyen halte ich auch in der Güte für kein ſo rech⸗ 
tes Land, daß es mit Aſien oder Europa zu vergleichen waͤre, 
bis anf Cinyps allein, weiche. Laudſchaft naͤmlich denſelben 
Namen bat, wie der Fluß.“) Diefe aber iſt dem beſten Lande 
gleicy im Ertrage der Demeterfrucht, und hat auch mit dem 
übrigen Libyen gar Peine Aehnlichkeit. Denn fie hat fchwarzen 
Boden und Quellwaſſer, und braucht weder Gluthhitze zu 
fürchten, noch leidet fie Schaben von zu vielem Regen. Näme 
lich diefer Theit Libyens hat Regen. Und im Fruöhtertrage 
Hält fie gleihed Maß, wie die Babyloniſche Landſchaft. **)> 
Gut it andy nody die Landfchaft der Euefperiden ; ***). denn 
fie kommt in ihrem boͤchſten Ertrage anf hundertfältige Ern⸗ 
fe; aber die von Cinyps auf breibundertfältige. 

199. Auch das Eprenätiche Land, bas höchſte in demje⸗ 
nigen Libyen, welches die Weidevoͤlker bewohnen, hat feine 
drei Jahreszeiten, die wundernswäürbig find. Suerft nämlich 
ftehen die Früchte im Küftenlande reif zur Ernte und Weins 
leſe; und find diefe heimgebracht, fo ftehen andere oberhalb 
der Küfte in den Mittelgegenden zum Heimbringen reif; auch 

*) Bol, 175, 


*) Bol, I, 193. j 
4%) Bel, 1% 
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in dem fogenannten Hugelſtriche; und ift and) die Frucht des 
Mittellandes heimgebracht, fo ift in der oberften Landſchaft 
die Zeitigung und Reife da; fo daß die erſte Ernte aufges 
geffen .und ausgetrunken ift, während Die lebte dazu kommt. 
Alfo Hält bei den Eprendern ber Leſeherbſt act Monate an, 
So viel ſey Hiervon bemerkt. 

200. Die Perfer aber, welche für die Pheretima kampf⸗ 
ten, kamen, von Aryandes aus Aegypten abgeſchickt, nach 
Barka, und belagerten fofort die Stadt, mit dem Entbieten, 
die des Mordes an Arceſilaus Schuldigen herauszugeben ; da 
“ aber dad gefammte Volk mitfhuldig war, ließ es fidy gar 
nicht darauf ein. Da befagerten fle Barka neun Monate lang, 
indem fie unterirdifche Gänge bis in die Feſte hinein gruben, 
und auch mit Gewalt ſtürmten. Die Gänge fand ein Schmieb 
aus, Was er vermittelft eines ehernen Scildes fo aus klü⸗ 
gelte. Er trug ihn in der ganzen Feſte herum, und hielt ihn 
immer au den Boden der Stadt. Da blieb es überall, wo er 
fonft hinhielt, lautlos; nur wo gegraben ward, dröhnte das 
Erz am Schilde. Hier machten nun die Barkäer einen’ Ges 
gengang, und toͤdteten bie Perfifhen Grubenarbeiter. So 
fanden fie alſo Diefes aus, und bie Barkäaͤer ſchlugen bie 
Stürme ab. 

201. Als aber immer mehr Zeit darüber hinging, und 
‚von beiden Seiten immer mehr fielen, unb von den Perfern 
nicht die Wenigften, da flellte Amaſis, der Feldherr des Lands 
heeres, Yolgendes an. Meberzeugt, die Barkäer laſſen fid, auf 
dem Wege der Gewalt nicht einnehmen, jedoch durch Lift, 
machte er’s ſo. Nachts grub er einen breiten Graben, legte 
dann ſchwache Balken darüber, und überdedte die Oberfläche 
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der Balken mit einem Erdſchutt, fen daß. er’s: dem übeigen 
Erdboden gleich machte, Mit Tagesaubruch Ind er num bie 
Barkaͤer zur Unterhandlung, weldye ihm mis Freuden Gehör 
gaben, nad ſich bald zu einem Vertrage entſchloßen. Dieſen 
Vertrag machten fie folgendermaßen, wobei fie den Eid über 
dem verborgenen Graben leiſteten: „So lange biefe Exbe 
dieſelbe iſt, folk dev Eid anf dem Lande bielbens womit die 
Barkaͤer erkläuen, dem Könige fein Gebührliches zu geben; 


- and die Perſer, Nichts wider den Beſtand von Barka zu 


unternehmen.’ Nach diefem. @ide gingen, im Vertrauen bars 
auf, die Barkäer ſowohl ſelbſt zur Stadt heraus, als fie 
andy von den Yeinden, Wer woltte, in die Feſte hinein lies 
Gen, deren Thore fie alle aufmachten. Die Perfer aber riffen 
den verborgenen Damm ein, und rannten in die Feſte. Den 
Damm, den fie gemacht Hatten, riffen fie naͤmlich deßhalb 
ein, damit fie den Eid gehalten hätten, ba fie beſchworen 
hatten, der Eid-folle den Barkaͤern auf alle bie Zeit verblei⸗ 
ben, als die Erde diefelbe bleibe, die fie Damals war; und 
nun fies eingeriffen hatten, blieb der Eid nit mehr anf 
dem Lande. 

303. Die Hanptichuidigen ber Barkäer ließ nun Phere⸗ 
tima , nachdem fie ihr von den Perfern übergeben waren, 
rings anf der Mauer aufpfählen, und ihren Weibern fchnitt 
fie die Brüfte ab, umd fledite and) diefe an der Mauer herum 
anf. Die übrigen Barkaͤer aber hieß fie die Perfer zur Bente 
machen, außer was Battiaden und nicht Mitſchuldige bes 
Mordes waren, welchen Pheretima die Stadt überließ. 

205. So verknechteten alfo die Perfer die Abrigen Bars 
füer, und zogen dann wieder heim; und als fie da dor der 
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Stadt der Eyrender anbamen, ließen fie die Eprender, um 
einem Götterfpruche nachzukommen, durch ihre Stadt ziehen, 
Bei dem Durdyzuge bes Heeres rieth nun Bares, der Feld⸗ 
Herr des Schiffsheeres, zur Einnahme ber Stabt; der des 
Zandheered aber, Amaſis, ließ es nicht zu; denn fie ſeyen 
nur gegen die Eine Helleniſche Stadt, Barka, ansgefchicdt. 
Rad) den Durchzuge aber, da fie auf der Anhöhe des Zeus 
Lycaͤus Tagerten , gereute fies, Cyrene nicht zu haben, und 
fie verfuchten, zum Zweitenmal hineinzutommen 5 Bas r 
die Cyrenaͤer nicht zugaben. Darauf beſiel die Perſer, ohne 
daß ein Mann gekaͤmpft hätte, ein Schrecken; und fie liefen 
fechzig Stadien weit, ehe fie Iagerten. Und auf diefem Lagers 
plape kam ein Bote von Aryandes zum Heere, der fle zurüd 
zief, Die Perfer baten num die Eyrenier um Zubuße auf ben 
Weg, die fie erhielten, und bamit nach Aegypten abzogen. 
Don da an fingen aber bie Libyer file auf, die um der Klei- 
der und des Gepädes willen immer die Nachzügler und bas 
SHinterfie des Heeres erfchiugen,, bis fie nach Aegypten 
kamen. 

204. Dieſes Perſiſche Heer kam in Libyen nicht über 
die Eueſperiden hinaus. Die verknechteten Barkaͤer aber 
fchleppten fie and Aegypten weg zum Könige; und ber König 
Darins gab ihnen im Baktriſchen Lande einen Flecken zur 
Anflediung. Diefem Flecken gaben fle den Namen Barka, 
welcher auch bis anf mid, noch bewohnt wurde im Lande 
Baktria. 

205. Aber auch Pheretima beſchloß ihr Leben nicht gut. 
Denn nicht fo bald war fie nad) ihrer Rache an den Bars 
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kaͤern aus Libyen nach Aegypten zurückgekehrt, als ſie ſchmaͤh⸗ 
lich ſtarb, indem fie bei lebendigem Leibe ſich in Würmer: 
auflosſte. Und fo macht die Menſchen allzu harte Rache bei: 
den Göttern verhaßt. Solcher Art alfo und fo groß war die 
Rache, welche Pheretima des Battus an den Barkäern übte, 
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ı. Die von Darius in Europa gelaffenen Perſer, weldye 
Megabazue befehligte, unterwarfen zuerſt von den Helleſpon⸗ 
tiern die Perinthier, die fidy weigerten, dem Darius unters 
than zu feyn, nachdem Diefelbeg auch zuvor von den Päos 
nen *) übel zugerichtet waren. Naͤmlich die Päonen vom 
Strymon **) hatten den Spruch vom Gott befommen, gegen 
die Perinthier in’s Feld zu ziehen, und wenn Diefelben fidy 
ihnen gegenüber Lagerten, und fle herausforderten mit Rufen 


*) Ein großer, in viele kleine Wölterfchaften getheilter Stamm, 
der die Landſchaften am Strymon und Arios, und die Ge: 
genden nördlich von Macedonien, ja nach den Griechen fogar 
Pannonien bewohnte, und nach feiner eigenen Tradition (13. 
und VII, 20. 75.) von den alten Teukrern aus Troas ſtammte. 

*06) Diefer Strom mündet dftlich von der Thraciſchen Halbinſel 
Chatcidice in einen Ger, welcher vor dem Strymonifchen 
Meerbufen, dieſſeits des Pangdongebirges, auf der Kuͤſte 
* heutzutage heißt der Fluß Struma. Bel, auch 
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ihres Namens, dann fle anzugreifen; wenn Diefelben fie aber 
nicht aufriefen, nicht anzugreifen. Und nun thaten die Paͤo⸗ 
nen Diefes. Ale nun die Perinthier ſich Ihnen gegenüber la⸗ 
gerten, da kam ed nad Ausforderung zu einem dreifachen 
Zweitampfe zwifchen ihnen, indem fie Mann und Mann, 
Roß und Roß, Hund und Hund, je Eins gegen dad Untere 
ftenten, Nun flegten die Perinthier in zwei Stüden; und ba 
fie voll Freuden den Päon *) jauchzten, fchloffen die Paͤonen, 
Das fey eben ihr Drakelfprud) , *) und fprachen denn unter 
fh: „Jetzt haben wir unfern Spruch erfült, jebt ift ter 
Handel unſer.“ Alſo griffen die Pionen die päonjauchzenden 
Derinthier an, und gewannen einen großen Sieg, und ließen 
nur Wenige von ihnen übrig. 

2 Solches war Das, was früher von den Päonen ges 
ſchah; jebt aber, wo die Perinthier ſich für ihre Freiheit als 
wackere Männer aufthaten, gewann ed Megabazus mit feiren 
Merfern durch die Ueberzahl. Und nad) der Weberwältigung 
von Perinth 3098 Megabazus mit dem Heere durd) Thracien, 
and beugte jede Stadt und Völkerſchaft dieſes Landes unter 
des Königs Joch; wie ihm denn auch von Darius aufgetragen 
war, Thracien zu unterwerfen. — 


*) Paͤon oder Paͤan hieß Apoll, und warb In dieſem doppelſin⸗ 
nigen Namen zugleich als ſchlagender und heilender Gott an⸗ 
gerufen, fo daß auch der Ruf Paͤon und Raͤan theils als 
Sühngefang in Pet und Noth, theild als vbeſchwoͤrender 
Schlachtgeſang vor einem Treffen, theils ald Siegesjubel nach 
der Schlacht, wie bier, in gleichem Doppelfinne angeftimmt 
wurde, 

++) Sie deuteten nämlich das Nufen: Paͤon, Paͤon! als Rufen 
ihres Namens. 
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3. Das Zhracifche Volk ift aber, weniaftens nach ben 
Judiern, unter allen Völkern das größte. Und wenn es ei⸗ 
nen Herrn hätte, oder zuſammenhielte, fo wäre es unbes 
Bämpfbar, und bei Weiten das mädhtigfte aller Völker, nad 
meiner Meinung. Weil es ihnen aber auf Beine Art und 
Weiſe möglich ift, daß es jemals dahin komme, fo find fie 
dem gemäß auch ſchwach. Der Namen, die fie haben, find 
viele, für Jede in ihrer Landſchaft; ihre Bräuche find aber 
fo ziemlich) diefelben für Ale, außer bei den Geten, den 
Zraufern und Denen, die über den Kreflondern *) wohnen. 

h Was nun von Diefen die Unſterblichkeits⸗Geten 
thun, habe ich fchon bemerkt. **) Die Zraufer aber halten 
fonft Alles eben fo, wie die übrigen Thracier; nur bei’'m 
Eintritt eines Jeden in's Leben und bei feinem Hintritt 
thun fie Folgendes. Um Den, der in’s Leben eintritt, ſitzen 
bie Verwandten herum, und beiammern ihn über alle die 
Webel, die er von num an, da er einmal geboren iſt, zu er» 
dulden hat, wobei fie alle menschlichen Leiden aufzählen; Ber 
aber bingeichieben iſt, den begraben fie mit Jubel und Freu: 
de; wobei fle anführen, wie er num, von al den Uebeln ers 
löst, in voller Seligkeit lebe. 

5. Die Thracier oberhalb der Kreftonäer aber than 
Folgendes. Seder hat viele Weiber, und wenn Einer von 
ihnen flirbt, fo kommen die Weiber in große Streitfrage, 
und auch die Freunde in ernſtlichen Eifer darüber, Welche 
von ihnen am meiflen von bem Wanne gelicht worden fey. 


*) @gt. I, 575 VIE, as, 1375 VIE, 116. Die oberhalb 
— nr ie Paͤonen find Die am Gtrome Ariob, 
V, 93 : TI» 
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Die nun, welche den Vorzug vor Allen erhaͤlt, wird unter 
Lobpreis der Männer und Frauen von ihren naͤchſten Auver⸗ 
wandten in bas Grab gefchladhtet, und alsdann mit ihrem 
Panne begraben. Die Andern aber tragen großes Leid; denn 
Das iſt ihnen ber größte Schimpf, 

- 6. Bei den übrigen Thracieru aber iſt Folgendes im 
Brand). Sie verkaufen ihre Kinder in's Ausland. Ihre Jung⸗ 
frauen hüten fie nicht, fondern laſſen fle fi) gatten, mit wels 
chem Manne fie wollen; ihre Weiber aber hüten fle gewaltig, 
und Faufen auch die Weiber von ihren Eltern um fchweres 
Geld. Wer fi) Zeichen eingeäst hat, wird für ebelgeboren 
erkannt; Wer ungeäbt ift, für unedel. Nichts zu arbeiten 
haben , ift hoch anfländig; Feld bauen, tief verachtet. Bon 
Krieg aber und Raub zu leben, ift hoch anftändig. Das find 
ihre. hervorftechendften Bräuche. 

7. Bötter verchren fie bloß folgende: ben Ares, den 
Dionyfus und die Artemis. Ihre Könige aber verchren, aus⸗ 
nahmeweife von den übrigen Bürgern, ben Hermes unter 
allen Göttern am meiften,, fhwören auch bloß bei Diefem, 
und fagen, fie ſelbſt ſtammen von Hermes ab. 

8. Die Beſtattung ift bei ihren Begüterten folgende. 
Drei Tage ftellen file den Todten aus, ſchlachten auch allerlei 
Dpferthiere, und halten, wenn fie ihn vorerft beweint haben, 
einen Schmaus; darauf beftatten fle ihn durch Werbrennung, 
oder auch durch Begräbnig. Dann machen fie einen Schutt⸗ 
haufen, und ftellen ein mannichfaltiges Kampffpiel an, worin 
nach der Ordnung die größten Kampfpreife für Zweikampf 
ausgefekt werden. Das ift bie Beſtattung bei den Thraciern. 

9. Doch über Das, was norbwärts von biefem Lande 
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Liegt, weiß Niemand mebr beflimmet anzugeben, was für 
Menfchen dafeibit wohnen, Sondern ſchon jenfeitö dem Iſter 
findet ſich eine unendliche Wüſtenei. Nur von einem einzigen 
Volke jenfeits dem ter habe id, erfahren können, deſſen 
Name fey Sigyhnnen, nnd ihre Tracht fey Mediſch. Und ihre 
Pferde feyen am ganzen Leibe zottig, mit fünf Finger laugem 
Haar, dabei klein, plattnaflg, und untauglich, Menſchen zu 
tragen; aber an den Wagen gefpaunt, feyen fie äußert raſch; 
und dem gemäß führen die Leute dort zu Lande mit Wagen, 
Und die Grenzen Derfelben gingen bie nahe zu den Enetern*) 
am Adrias. Sie feyen aber, fagen fle, Abkömmlinge der Mes 
dier. **) Wie fie aber von den Medisrn hierher gekommen 

find, weiß ich nicht zu erforfchens wohl aber kann Alles ges 
fhehen im langen Gange der Zeit. Sigynnen heißen doch 
auch bei den Ligyern, die oberhalb Maffalia ***) wohnen, 
die Krämer, nnd bei den Enpriern die Laugen. _ 

10. Wie nun die Thracier fagen, fo baben Bienen die 
Länder jenfsitd dem Iſter inne; und derenthalben fen nicht 
weiter vorwärts zu kommen. Allein Was fie ta fagen, halte 
ich nicht für wahrfcheinfih, da jene Thiere bekanntlich ſehr 
vom Frofte leiden, und meine vielmehr, daß die Nordländer 
wegen der Kälte unbewohnt find. Das hört man über dieſes 





®) Venetianern. Val. I, 196. 
**) Wohl der Indier. Aber Medier blieb bei den Griechen immer. 
die Hauptbezeichnung für die Orientalen. i 
*0*) Maſſilia, Marſeille, Eolonie der Phocaͤer. Die Ligyer, Ki: 
gurier, ein Iberiſches Volt, wohnten von der Muͤndung der 
Ryhone oͤſtlich vbis Toskana, und noͤrdlich bis zur Duͤrance 
und auf den Alpen. 
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Land; tie Küſtengegenden defſelben machte alſo Megabazus 
den Perſern unterthan. 

11. Sobald aber Darius nach ſeinem Uebergange über 
den Helleſpont in Sardes angekommen war, gedachte er der 
verdienftlichen That des Hiftiäus von Milet, und des guten 
Rathes des Koes von Mitylene. *) Er ließ file denn nady 
Sardes Eommen, und gab ihnen freie Wahl. Hiſtiaͤns, der 
bereitd Machthaber in Milet war, begehrte Beine Machtha⸗ 
berfchaft weiter, fondern bat um das Edoniſche *) Myrcinus, 
um ſich dafelbft eine Stadt zu gründen. Koes aber, der kein 
Machthaber, nur Bürgerömann war, bat um bie Machtha⸗ 
berfchaft von Mitylene. Und da ed Beiden gewährt ward, 
ging Jeder an Das, was er fid, gewählt hatte. 

12. Darius aber befam Folgendes zu fehen, was ihm 
Zuft machte, den Megabazus zu beauftragen, daß er die Paͤo⸗ 
nen bezwinge, und ans Europa nach Affen verfebe, Pigres 
und Manfyes waren zwei Päonen, welche, wie Darius nad) 
Afien übergegangen war, andy nach Sardes kamen, in ber 
Abſicht, Machthaber der Päonen zu werden, und eine Schwe⸗ 
fter bei fidh hatten, die groß und fchön war. Die nahmen es 
nun in Acht, wann Darius in die Borſtadt der Lydier zur 
Sitzung ging, und thaten Folgendes. Sie ließen ihre Schwer 
fter, die fle nach beftem Vermögen ausſchmückten, Waller 
holen, mit einem Eimer auf-dem Kopfe, einem Pferde bei'm 
Zügel am Arne, und in der Hand den LZeinfaden, den fie 
fpann. Wie deun dad Weib voräberging, zog das Darin 

+) Boal. IV, 137 und IV, g7. 


* Eboͤnis, der Sig der Eddaen, eines Thraciſchen Stammes, 
am Strymon und Thermaifchen Meerbuſen. 
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Augen an; denn es war. weder Perſiſch, noch Lydiſch, wie 
ed das Weib machte, noch fonft nad) der Art irgend eines 
Volkes in Aflen. Weil es denn feine Augen fehr anzog, 
ſchickte er einige Trabanten hin, um Acht zu geben, Was 
das Weib mit dem Pferde machen würbe Die gingen alfo 
Hinter ihr her. Und wie fie an den Fluß kam, tränkte fie 
das Pferd, fühle, da fle es getränkt hatte, auch ihren El⸗ 
mer mit Waſſer, und ging nun deffelben Weges wieder vor: 
bei, mit dem Wafler auf dem Kopfe, dem Pferde bei'm Züs 
gel am Arme, und in der Hand den de den fle ander 
Spindel drehte. 

13. Darins, gleich fehr verwundert über Das, was er 
von den Spähern hörte, und was er felbft fah, befahl, fie 
vor fein Angeſicht zu bringen. Wie fle gebracht warb, traten 
num andy ihre Brüder herzu, die nicht fern davon auf der 
Warte geftanden hatten. Und auf Darius Trage, woher fle 
ſey, erklärten die jungen Männer, fle feyen Päonen, nnd 
Das fey ihre Schweſter. Darauf erwiederte er: „was find 
denn die Päonen für Zeute, und wo zu Lande wohnen fie?’ 
auch, in welcher Abficht fie nadı Sardes gekommen wären? 
Hierauf gaben fie an, fle kämen, fih ihm zu übergeben; und 
Däonien ſey am Strymonfluffe angelegt, der Strymon aber 
aber nicht weit vom Hellefpont z und fie feyen Abkoͤmmlinge 
von den Zeufrern aus Troja. Alles Das fagten fie. Darauf 
fragte er, ob dort alle Weiter fo arbeitfam wären? Und 
auch darauf erklärten fle mit Freuden, es ſey dem alſo; denn 
eben deßhalb hatten fierd ja fo gemacht. 

14. Da ſchrieb Darius ein Schreiben an Megabazus , 
den er als Feldheren in Thracien gelaffen hatte, mit dem 
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Auftrage, die Päonen von ihren Sitzen loszureißen und zu 
ihm zu bringen, fammt ihren Weibern nad. Kindern. Und 
alsbald jagte ein Reiter mit diefer Botſchaft an den Helle 
fpont ,_wo er überfeptd, und den Brief an Megabazus über- 
gab, der ihn las, Wegweiſer aus Thracien nahm, und nach 
Däonien in’d Feld rüdte. 

15. Die Päonen aber kamen, auf bie Nachricht, bie 
Perſer geben auf fie Iod, zu Haufen, und zogen ans Meer 
hinaus, in der Erwartung, bier würden die Perſer verfuchen, 
einzudringen. Alſo waren die Päonen bereit, das anrüdende 
Heer ded Megabazus abzuwehren. Die Derfer aber, anf bie 
Nachricht, daß der Heerhaufen der Päonen den Eingang von 
der Meerfeite hüte, ſchlugen, mit Hülfe ihrer Wegweiler , 
den oberu Landweg ein, und fielen, unbemerkt von den Pas⸗ 
nen, in ihre Städte, die ganz entblößt von Männern waren, 
und daher in diefer Derlaffenheit Teicht von ihnen eingenems 
men wurden, Und wie num die Päonen hörten, ihre Städte 
ſeyen genommen, zerfirenten fie Ad, gleich, gingen, Jeder für 
fi, nach Haus, und übergaben ſich den Perfern. So wars 
den von den Päonen die Sirnpäonen *) und Päopfen **) und 
Ale bis an den See Prafias von ihren "Sipen Iosgerifien, 
und nad) Aſten gebracht. ***) 





*) Diefe faßen zwifchen dem Strymon und Angites, oberhalb 
bes Sees, in welchen diefe Ströme münden; fo genannt 
von ihrer Hauptſtadt Siris (vgl, VIE, 115), jest 
Seres. 


**) Weber dieſe Volkerſchaft und bie Im folgenden Capitel ſ. VII, 


112. 113. 


**) Mol, 98. 
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16. Aber die Wälkerſchaft am Paugäengebirge und 
die der Dobörer, Agrianer und Obomanter), und bie am See 
Praßas *) ſelbſt, Fam gar ‚nicht in die Gewalt von Mega: 
Yazıs, wiewohl der Verſuch gemacht worden war, auch Die 
zu erobern, welche auf folgende Art im See whnen. Es 
ſtehen zufammengejochte Gerüfte anf hohen Pfäpten mitten 
im See, mit einem fehmaten Sugange vom Lande durch eine 
einzige "Brüde. Die Stüspfähle für diefe Gerüſte flellten 
urfprünglich die Bürger Alle insgemein aufs hernach führten 
He den Brauch ein, fie in folgender Urt aufzuſtellen. Geholt 
werben fie von einem Gebirge, mit Namen Orbelus, und für 
jede Fran, die Einer heirathet, ſtellt er drei Pfähle unter. 
Es nimmt aber Jeder viele Frauen. Da wohnen fie ann auf 
folgende Urt. Feder hat auf dem Gerüfte feine eigene Hütte, 
in. der er lebt, und feine Fallthür, die vom Geräfte in den 
Ste binabgeht. Ihre Pleinen Kinder binden fie mit einem 
Seile am Fuße an, and Sorge, ſie möchten hinunterkollern. 
Ihren Pferden und dem Zugvieh geben fle Fifche zum Futter. 
Deren iſt aber eine ſolche Menge, daß Einer, wenn er bie 
Fullthür aufmacht, und laͤßt am Strid eine leere Reuſe in 
den See, gar wicht lange wartet, fo zieht er fie voller Fiſche 
herauf. Und es find zwei Fifcharten, welche. fie Paprar und 
Zilon nennen. Bon den Päonen alfo wurden die Bezwunge⸗ 
nen nach Alten gebracht. 

17, Wie nun Megabazus die ven bezwingen hatte, 


* Diefee See, auch Bolse genannt, iſt zwiſchen dem Therinai- 
fhen und Steymonifchen, 5. i. zwifchen Sem Meerbufen von 
Salonichi und dem Meerbuſen von Sonteffa. 
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fchickte er ald Boten nad) Macedouien fleben Perſer, bie 
nach ihm die Ehrenhafteſten im Lager waren, Und Diefe 
wurden zu Amyntas *) gefhidt, um Erbe und Waſſer zu 
fordern für den König Darius. Es ift aber vom Praflase - 
See nach Macebonien ein ganz kurzer Weg. Suerft nämlidy 
ftößt an den See das Bergwerk, aus welchem hernadhmals 
dem Ulerander **) jeden Tag ein Silbertalent einging ; und 
nach dem Bergwerke geht’ über das fogenannte Dyſoͤrou⸗ 
Gebirge, fo ift man in Macedonien. 

18. Wie alfo die abgefchickten Perfer bei Amyntas ans 
damen , forderten fie, indem fle vor Amyntas felbft raten, 
für den König Darius Erde und Waſſer. Das gab er ihnen 
and), und Iud fle zu Gaſte, und bewirthete mit einem praͤch⸗ 
tigen Gaſtmahl die Perfer freundfchaftlih. Da fpradhen nad 
dem Mahle unterm Zechen die Perfer, wie folgt: „Freund 
Macedonier, bei uns in Perfien ift es Brauch, wenn wir 
ein großes Gaſtmahl geben, aucd die Kebsweiber und die 
Hausfrauen mit an den Tiſch zu ziehen. So thue num du, 
da du uns fo wohlmollend aufnahmft, und einen großen 
Schmaus Härtft, auch dem Könige Darius Erde und Wafler 
gibſt, gleichfatts nad) unferm Brauch.” Daranf fprad) Amyn⸗ 
tas: „Unſer Brandy, Perfer, ift Das zwar nicht, vielmehr, 
Männer und Weiber abzufondern; jedoch ba ihr, als Gebies 
ter, daffen begehrt, fol euch auch damit gedient werden.“ 
So viel ſprach Amyntas, und ließ die Weiber holen. Und 
als Diefefben herbeigerufen waren, febten fie ſich den Perſern 





*) Dem Könige von Macedonien. 
++) Sohn des Amyntas. 
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in einer Reihe gegenüber, Da fagten beim Aublicke der ſchö⸗ 
nen Weiber die Perfer zu Amyntas, Das ſey nicht klug ge⸗ 
than; lieber wären die Weiber gar nicht gekommen, als daß 
fie Sommen, ohne fih zu ihnen zu ſetzen, und ihnen gegen- 
über fisen, ihren Augen zum Schmerz. Sp hieß fle Amyntas 
gezwungenerweife fid) zu ihnen feben; und ale die Weiber 
folgten, faßten fle gleich. die Perfer am Bufen (wie ſie denn 
ftar& betrunken waren); und Mancher fuchte auch Eine zu 
füffen. i 

19. Amyntas fah Diefed ruhig an, wiewohl es ihn Ars 
gerte,-ans Furcht vor den Perſern; aber Alexander, der 
Sohn des Amyntas, der Das auch mit anfah, vermochte es, 
jung , wie er war, und Schmach zu leiden ungewohnt, nicht 
länger auszuhalten; und weil es ihn empörte, fprad) er Fol: 
gendes zu Amyutas: „Gib du nun, Vater, deinem Alter 
nad), seh zur Ruhe, und binde dich nicht an den Trunk hier. 
Ich will fchon dabei bleiben, und den Gaͤſten mit Allem die: 
nen, wie es ſich gehört.” Darauf fagte Amyntas, der es 
merkte, daß Alexander Thaͤtlichkeiten anftellen wolle: „Soht, 
ich merke dir ſchon an, Was du in deiner Hibe vorhaft, daß 
du mich fortſchickſt, um Etwas anzuftellen. Darum bitte ich 
did), Nichts gegen diefe Männer anzufangen, damit du uns 
nicht zu Grunde richteft ; fondern fieh’ ihre Betragen in Ges 
duld an. Daß ich aber weggehe, darin will ich dir zu Willen 
ſeyn.“ 

20. Wie nun Amyntas nach dieſer Bitte abging, ſagte 
Alexander zu den Perſern: „Dieſe Weiber, ihr Gaͤſte, ſind 
euch ganz zu Dienſte, und ihr könnt ſie Alle genießen, oder 
Welche ihr eben wollt; worüber ihr ſelbſt enern Ausſchlag 
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geben mögt, Ieht aber (deun es Tommt euer Schlafſtundchen 
- heran, umd ich fehe euch fchon häbſch bezecht) laßt dieſe 
Beiber, wenn's euch belicht, fi baden, nnd nad, dem Babe 
wieder zu euch kommen.’ So ſprach Alexander, und ließ, 
da die Perſer beipflichseten, die Weiber hinausgehen, wo er 
fie in ihre Franuengemaͤcher ſchickte; er ſelbſt aber ſteckte eine 
ben Weibern gleiche Anzahl glattwangiger Männer"in die 
Kleidung der Weiber, gab ihnen Dolche, umd führte fie fo 
hinein, Und berm Hineinführen ſagte er Folgendes zu Ten 
Derfern: „Ihr feyd doch wohl, Perfer, mit einem vollſtaͤu⸗ 
digen Gaſtmahle bewirthet worden. Denn Was wir nur hats 
ten, und Was wir ‚außerdem zu enerm Dienſte ausfindig 
machen konnten, das habt ihr Alles; und num noch uamenfs 
fi das Größte, daß wir end) vollends unfere eigenen Müt⸗ 
ter und Schweflern zum Beten geben, auf daß ihr euch 
gänzlich überzengt, wie wir end) alle gebührende Ehre thun, 
und and) dem Könige, der euch fandte, melden mögt, daß 
ein Helene, der Statthalter *) der Macebonier, euch wohl 
aufgenommen bat bei Tiſch und Bett.’ Go ſprach Alexander, 
und febte zu jedem Perſer einen WMacebonier, ber ein Weib 
vorſtellte. Und als die Perfer Diefe antaften wollten, flachen 
fie Diefelben nieder. 

21. Go kamen alfo Diefe um’d Leben mit fammt ihrer 
Dienerfihaft. Sie hatten naͤmlich Wagen bei ſich und Diener, 
und allen möglichen Troß und Zeug, was nun alleſammt mit 
ihnen aus bem Wege geräumt wurde. Daranf gab es, nicht 

% &o nennt er feinen Water im Sinne der Perfer, sie ihren 


Darius für den eigentlichen König von Macebonien anfahen, 
felt er von Amyntas Erde und Waffer Hatte, 


+ 
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Zauge Zeit hernach, ſtarke Nachſuchnng nad biefen Lesen 
non den Derfern; aber Alerander hielt fie mit Kiugheit nie 
der durch viele Geſchenke und durch feine Schweſter, bie er bers 
gab, deren Name Gygaͤat) wars; und zwar gab er Diefe, 
Behufs der Niedeihaltuug, dem Bubares, **) einem Perſer 
und Syeldberen der Nachfuchenden nad). den Umgebrachten. So 
ward denn ber Tod biefer Derfer is Derfchwiegenheit ges 
halten. ; 

22, Daß aber Das Helienen find, die Abkömmlinge von 
Perdikkas, ***) wie fie felbfi fagen, weiß ich meines Ortes, 
und werbe es in den hinten folgenden Sefchichten beweifen ; +) 
fodann haben bie Hellenen, weldye das Kampffpiel in Olym⸗ 
pin verwalten, auch dafür erkannt. Als naͤmlich Alexander 
wettbämpfen wollte, und eigens deßhalb hinunterkam, wiefen 
ihn feine Helleniſchen Mitbewerber ab, indem fle erklärten, 
Das fen Bein Kampffpiel für barbarifche Wettkaͤmpfer, fonts 
dern für Hellenen, Da aber Alexander bewies, daB er ein 
Argiver ſey, ++) ward er für einen Hellenen anerkanns, und 
kam im Wettrennen auf der geraden Bahn zugleich mis bem 
Erſten hinaus, So geſchah Dieß. 2 . 

33, Megabazus aber Fam mit ben Paͤonen au den Helles 
ſpont; und da fente er über, und Lam nad Sardes. Und da 
Hiſtiäus von Milet bereits auf feinem Lohnſtücke baute, das 


*) Bel, VIN, 156. 
*%) Bol, vi ,„ 22, 
rs, Naͤmlich die Könige von Macedonien. 
N» Bol vu N 137. 
+) Er leitete fein Geflecht von Xemenos her, einem Sohne 
bed Heralles, der hei der Sgerakiibenwanderung Argos erhielt. 
6 


- Herodot. 56 Shen, 
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Die nun, welche den Vorzug vor Allen erhält, wird unter 
Zobpreis der Männer und Frauen von ihren naͤchſten Auver⸗ 
wandten in das Grab gefchlachtet, und alsdann mit ihrem 
Panne begraben. Die Andern aber tragen großes Leid; denn 
Das ift ihnen der größte Schimpf. 

6. Bei den übrigen Thracieru aber ift Folgendes im 
Brauch, Sie verkaufen ihre Kinder in’d Ausland. Ihre Jungs 
frauen hüten fie nicht, fondern laſſen fle ſich gatten, mit wels 
chem Manne fle wollen; ihre Weiber aber hüten fie gewaltig, 
und Baufen andy die Weider von ihren Eltern um fchweres 
Geld. Wer fid) Zeichen eingeäbt hat, wird für edelgeboren 
erfaunt; Wer ungeäbt ift, für nnedel. Nichte zu arbeiten 
haben , ift body anftändig; Feld bauen, tief verachtet. Don 
Krieg aber und Raub zu leben, ift hoch anftändig. Das find 
ihre hervorſtechendſten Bräuche. 

. 7. Bötter verchren fie bloß folgende: den Ares, ben 
Dionyfus und die Artemis. Ihre Könige aber verehren, aus⸗ 
nahmsweiſe von den übrigen Bürgern, den Hermes unter 
allen Göttern am meiften, ſchwören auch bloß bei Diefem, 
und fagen, fle ſelbſt ſtammen von Hermes ab. 

8. Die Beſtattung iſt bei ihren Begüterten folgende. 
Drei Tage ftellen fie den Zodten aus, fchlachten auch alferlei 
Spferthiere, und halten, wenn fle ihn vorerft beweint haben, 
einen Schmaus; darauf beftatten fie ihn durch Derbrennuung, 
oder auch durch Begraͤbniß. Daun machen fie einen Schutt⸗ 
haufen, und flellen ein mannichfaltiges Kampffpiel an, worin 
nad) der Ordnung die größten Kampfpreife für Zweikampf 
ausgefekt werden. Das ift die Beftattung bei den Thraciern. 

9. Doch über Das, was nordwärts von diefem Lande 
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Tiegt, weiß Niemand mehr beſtimmt anzugeben‘, was für 
Meufchen daſelbſt wohnen, fondern ſchon jenfeits dem Iſter 
findet Yich eine unendliche Wüflenei. Nur von einem einzigen 
Volke jenfeitd dem Iſter habe ic) erfahren können, deſſen 
Name fen Sighunen, und ihre Tracht fey Mediſch. Und ihre 
Dferde feyen am ganzen Leibe zottig, mit fünf Finger langem ' 
Haar, dabei klein, plattnaflg, und untauglich, Menfchen zu 
tragen; aber au den Wagen gefpaunt, feyen fie äußerſt raſch; 
und dem gemäß führen die Leute dort zu Zande mit Wagen. 
Und die Grenzen Derfelben gingen bie nahe zu den Einetern*) 
am Adrias. Sie fegen aber, fagen fie, Abkömmlinge der Dies 
bier. **) Wie fie aber von den Mediern hierher gekommen 
find, weiß ich nicht zu erforfchens wohl aber kann Alles ges 
(heben im langen Gange der Zeit. Sigynnen heißen doch 
auch bei den Ligyern, die oberhalb Maffalia ***) wohnen, 
die Krämer, und bei den Cypriern die Langen. _ 

10. Wie nun die Thracier fagen, fo haben Bienen die 
Länder jenſeits dem Iſter inne; und derenthalben fey nicht 
weiter vorwärts zu kommen. Allein Was fie da fagen, Halte 
id) nicht für wahrfcheinfih, da jene Zhiere bekanntlich fehr - 
vom Frofte leiden, und meine vielmehr, daß die Nordlänber 
wegen der Kälte unbewohnt find. Das hört man über diefes 





*, Venetianern. Bel. I, 196. 
**) Wohl der Inbier. Aber Medier blieb bei den Griechen immer, 
die Hauptbezeichnung für die Orientalen. ; 
er, Maſſilia, Marſeille, Eolonie der Phocaͤer. Die Ligyer, Li⸗ 
gurier, ein Iberiſches Bolt, wohnten von der Muͤndung ber 


Rhone oͤſtlich bis Toskana, und noͤrdlich bis zur Duͤrance 
und auf den Alpen. 


! 
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Land; tie Kuͤſtengegenden deffelben machte alfo Megabazus 


ben Perfern unterthan, 

11. Sobald aber Darius nad) feinem Webergange über 
den Hellefpont in Sardes angefommen war, gedachte er ber 
verdienftlichen That des Hiftiäus von Mile, .und des guten 
Mathes des Koes von Mitylene. *) Er ließ fle denn nad 
Sardes kommen, und gab ihnen freie Wahl, Hiſtiäus, ber 
bereitd Machthaber in Milet war, begehrte Beine Machtha⸗ 
berfchaft weiter, fondern bat um das Edonifche **, Myrecinus, 
um ſich dafelbft eine Stadt zu gründen. Koẽs aber, der Fein 
Machthaber, nur Bürgerömann war, bat um die Machtha⸗ 
berfchaft von Mitylene. Und da es Beiden gewährt ward, 
ging Seder an Das, was er ſich gewählt hatte, 

ı3. Darius aber befam Folgendes zu fehen, was ihm 
Luft machte, den Megabazus zu beauftragen, daß er die Päo: 
nen bezwinge, und and Europa nad) Aſlen verſetze. Pigres 
und Manfyes waren zwei Päonen, welche, wie Darins nad 
Aflen übergegangen war, auch nady Sardes kamen, in ber 
Abſicht, Machthaber der Päonen zu werden, und eine Schwe⸗ 
fter bei fi, hatten, die groß und fchön war. Die nahmen es 
nun in Ycht, wann Darins in die Vorſtadt der Lydier zur 
Sigung ging, und thaten Folgendes. Sie Tießen ihre Schwer 
ſter, die fie nach beftem Vermögen ausſchmückten, Waſſer 
boten, mit einem Eimer anf dem Kopfe, einem Pferde beim 
Zügel am Arme, und in der Hand den LZeinfaden, ben fle 
fpann. Wie denn das Weib vorüberging, zog das Darius 

*) Bal. IV, 137 und IV, g7. 


++), Edoͤnis, ber Sig der Eddnen, eines Thraciſchen Stammes, 
lag am Strymon und Tchermaifchen Meerbuſen. 
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Augen an; denn es war. weder Perfifch, noch Lydiſch, wie 
es das Weib machte, noch fonft nach der Art irgend eines 
Volkes in Aflen. Weil es denn feine Augen fehr anzog, 
ſchickte er einige Trabanten hin, um Acht zu geben, Was 
das Weib mit dem Pferde machen würde. Die gingen alfo 
hinter ihr her. Und wie fie an den Fluß kam, traͤnkte fie 
Das Pferd, fühte, da fle es getränkt hatte, auch ihren E&i- 
mer mit Waffer, und ging nun deffelben Weges wicder vor: 
bei, mit dem Waſſer anf dem Kopfe, dem Pferde bei'm Züs 
gel am Arme, und in der Hand den nn, den fle an der 
Spindel drehte. 

13. Darins, gleich fehr verwundert über Das, was er 
von den Spähern hörte, und was er felbft ſah, befahl, fie 
vor fein Angeſicht zu bringen. Wie fle gebracht ward, traten 
unn and) ihre Brüder herzu, die nicht fern davon auf der 
Warte geftanden hatten. Und auf Darius Trage, woher fle 
fey , erklärten die jungen Männer, fle feyen Päonen, und 
Das fey ihre Schweſter. Darauf erwicderte er: „was find 
denn bie Päonen für Lente, und wo zu Lande wohnen fie?’ 
auch, in weicher Abſicht fie nach Sardes gekommen wären? 
Hierauf gaben fle an, fie kämen, fih ihm zu übergeben; und 
Däonien fey am Strymonfluffe angelegt, der Strymon aber 
aber nicht weit vom Hellefpontz und fie feyen Abkömmlitnge 
von den Teufrern aus Troja. Altes Das fagten fie. Darauf 
fragte er, ob bort ale Weiter fo arbeitfam wären? Und 
auch daranf erklärten fle mit Freuden, es fey dem alfo; denn 
eben deßhalb hatten fierd ia fo gemacht. 

14 Da fchrieb Darius ein Schreiben an Megabazus, 
den er als Feldherrn in Thracien gelaffen hatte, mit bem 
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Auftrage, die Päonen von ihren Sitzen loszureißen und zu 
ihm zu bringen, fammt ihren Weibern nad: Kindern. Und 
alsbald jagte ein Reiter mit biefer Botſchaft an den Selle 
fpont ‚wo er überfepte, und den Brief an Megabazus übers 
dab, der ihn Sad, Wegweifer aus Thracien nahm, und nad 
Däonten in’d Feld rüdte. 

15. Die Näonen aber kamen, auf die Nachricht, bie 
Perſer geben anf fie los, zu Hanfen, und zogen an’d Meer 
hinaus, in der Erwartung, bier wärden die Perfer verfuchen, 
einzubringen. Alſo waren die Päonen bereit, das aurückende 
Heer des Megabazus abzuwehren. Die Perfer aber, anf die 
Nachricht, daß der Heerhaufen der Päonen den Eingang von 
der Meerfeite Hüte, ſchlugen, mit Hülfe ihrer Wegweiſer, 
den obern Landweg ein, und fielen, unbemerkt von den Pdos 
nen, in ihre Städte, die ganz entblößt von Maͤnnern waren, 
und daher in diefer Derlaffenheis Leicht von ihnen eingenems 
men wurden, Und wie nım die Päonen hörten, ihre Städte 
fegen genommen, zerfirenten fie ſich gleich, gingen, Jeder für 
fi), nah Haus, und übergaben ſich den Perſern. So wurs 
den von den Päonen die Siropäonen *) und Päopfen **) und 
Ale His an den See Praflad von ihren Siztzen losgeriſſen, 
und nad) Aſten gebracht. ***) 





*) Diefe ſaßen zwifchen dem Strumen und Angites, oberhalb 
des Sees, in welchen dieſe Ströme münden; fo genannt 
— ihrer Hauptſtadt Siris (vol. VIII, 115.), jetzt 

eres. 

**) Ueber dieſe Völterfchaft und die im folgenden Capitel f. VII 


112. 113, 


“+4, Wol. 98. 
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16. Aber vie Wätkerſchaft am Paugäongebirge und 
die der Dobérer, Agrianer und Obomanter), und bie am Gee 
Praßas *) ſelbſt, Fam gar nicht in De Gewalt von Mega: 
Yazud, wiewohl ber Verſuch gemacht worben war, auch Die 
au erobern, welche anf folgende Art im Eee wohnen. Es 
ſtehen zufammengejochte Gerüfte anf hohen Pfähten mitten 
im See, mit einem fihmaten Zugange vom Lande durch eine 
einzige Brücke. Die Stüspfähle für diefe Gerüſte ſteilten 
urſprüunglich die Bürger Alle insgemein aufs hernach führten 
He den Brauch ein, fie in folgender Art aufzuſtellen. Geholt 
werben fie von einem Gebirge, mit Namen Orbélus, und für 
jebe Fran, die Einer heirathet, ſtellt er drei Pfähle unter. 
Es nimmt aber Jeder viele Frauen. Da wohnen fie num auf 
folgende Urt. Jeder hat auf dem Gerüfte feine eigene Hikte, 
in der er lebt, und feine Fallthür, die vom Geräfte iu den 
See hinabgeht. Ihre Beinen Kinder binden fie mit einem 
Seile am Fuße an, and Sorge, fie möchten hinunterkollern. 
Ihren Pferden und dem Zugvieh geben fie Fifche zum Futter. 
Deren ift aber eine ſolche Menge, daß Einer, wenn er die 
Fullthür aufmacht, und läßt am Strick eine leere Reuſe in 
den See, gar wicht Tange wartet, fo zieht er fle voller Fiſche 
herauf. Und es find zwei Fifcharten, welche. fie Daprar und 
Zilon nennen. Bon den Päonen alfo wurden die Bezwunges 
nen nach Alten gebracht. u 

ı7. Wie nun Megabazus die Päonen bezwungen Kalte, 





* Diefer See, auch Bolbe genannt, iſt zwifchen dem Thermai: 
ſchen und Strymoniſchen, d. i. zwiſchen dem Meerbufen von 
Salonichi und dem Meerbuſen von Eonteffa. 


57575. Herodots Gefchichte. 


fchickte er ald Boten nad) Macedonien fieben Perſer, die 
nad, ihm die Ehrenhafteften. im Lager waren. Und Diefe 
wurden zu Amyntas *) gefchict, um Erde und Waſſer zu 
fordern für den König Darius. Es ift aber vom Praflade - 
See nad) Macedonien ein ganz kurzer Weg. Suerft nämlich 
ftößt an ben See das Bergwerk, aus welchem hernachmals 
dem Alexander **) jeden Tag ein Silbertaleunt einging ; und 
nach dem Bergwerke geht's über das fogenannte Dyſoron⸗ 
Gebirge, fo ift man in Macedonien. 

18. Wie alfo die abgeſchickten Perfer bei Amyntas an⸗ 
damen , forderten fie, indem fle vor Amyntas felbft traten, 
für den König Darius Erde und Waller. Das gab er ihnen 
auch, und Iud fie zu Säfte, und bewirthete mit einem prädys 
tigen Gaſtmahl die Perfer freundſchaftlich. Da fprachen nach 
dem Mahle unterm Zechen die Perfer, wie folgt: „Freuud 
Macedonier, bei uns in Perflen ift es Brauch, wenn wir 
ein großes Gaſtmahl geben, aud die Kebsweiber und die 
Hausfrauen mit an den Tiſch zu ziehen. So the num du, 
da du uns fo wohlmollend aufnahmf, und einen großen 
Schmaus härtft, auch dem Könige Darins Erde und Waſſer 
gibſt, gleichfans nad, unferm Brauch.“ Daranf fprach Amyn⸗ 
tas: „Unſer Brauch, Perfer, ift Das zwar nicht, vielmehr, 
Männer und Weiber abzufondern; jedoch da ihr, als Gebies 
ter, daffen begehrt, fol euch auch damit gedient werden.“ 
So viel ſprach Amyntas, und Tieß bie Weiber holen. Und 
als Diefefben Herbeigernfen waren, febten fle fi, den Perſern 





* Dem Könige von Macebonien, 
+4) Sohn des Amyntas. 
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in einer Reihe gegenüber, Da fagten bei'm Aublicke der ſchö⸗ 
nen Weiber die Perfer zu Amyntas, Das fey nicht klug ge⸗ 
thanz lieber wären die Weiber gar nicht gekommen, als daß 
fie kommen, ohne ſich zu ihnen zu feben, und ihnen gegen 
über figen, ihren Augen zum Schmerz. So hieß fie Amyntas 
gezwungenermeife fi) zu ihnen ſetzen; und als die Weiber 
folgten, faßten fie gleich. die Perfer am Bufen (wie fie denn 
ſtark betrunken waren); und Mancher fuchte auch Eine zu 
kuͤſſen. > 

19. Amyntas fah Diefed ruhig an, wiewohl es ihn ärs 
gerte,-aus Furcht vor den Perſern; aber Alexander, der 
Sohn des Amyntas, der Das auch mit anfah, vermochte es, 
jung , wie er war, und Schmach zu leiden ungewohnt, nicht 
Yänger auszuhalten; und weil es ihn empörte, ſprach er Fol⸗ 
gendes zu Amyntad: „Gib du nun, Vater, deinem Alter 
nad), geh zur Ruhe, und binde dich nicht an den Trunk bier, 
Sch wit fchon dabei bleiben, und den Gaͤſſen mit Allem die: 
nen, wie es ſich gehört.” Darauf fagte Amyntas, der ed 
merkte, daß Alexander Thaͤtlichkeiten anftellen wolle: „Sohn, 
ich merke dir ſchon an, Was du in deiner Hibe vorhaft, daß 
du mich fortſchickſt, um Etwas anzuftellen. Darum bitte id) 
did), Nichts gegen diefe Maͤnner anzufangen, damit du uns 
nicht zu Grunde richten ; fondern ſieh ihr Betragen in Ges 
duld an. Daß ich aber weggehe, darin will ic, dir zu Willen 
ſeyn.“ 

20. Wie nun Amyntas nach dieſer Bitte abging, ſagte 
Alexander zu den Perſern: „Dieſe Weiber, ihr Gaͤſte, ſind 
euch ganz zu Dienſte, und ihr könnt ſie Alle genießen, oder 
Welche ihr eben wolltz worüber ihr ſelbſt enern Ausſchlag 


\ 
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geben mögt. Iept aber (denn es Tommt euer Schlafſtundchen 
- heran, umd ich fehe euch fchon häbſch bezecht) laßt dieſe 
Weiber, wenn's end, beliebt, fi baden, und nach dem Babe 
wieder zu euch kommen.” So ſprach Alexander, und ließ, 
da die Perſer beipftichteten, die Weiber hinausgehen, wo er 
fie in ihres Frauengemächer ſchickte; er ſelbſt aber ſteckte eine 
den Weibern gleiche Auzahl glattwangiger Männer"in die 
Kleidung der Weiber, gab ihnen Dolche, und führte fie fo 
hinein. Und beim NHineinführen fapte er Folgendes zu ten 
Derfern : „Ihr fend doch wohl, Perſer, mit einem volftäns 
digen Saftmahle bewirthet worden. Denn Was wir nur hats 
ten, und Was wir ‚außerdem zu euerm Dienfte ausfindig 
machen konnten, das habt ihr Alles; und nun nody namenfs 
‘Sic, das Größte, daß wir end) vollends unfere eigenen Müt⸗ 
ter und Schweflern zum Bellen geben, auf daß ihr euch 
gänzlid, Überzengt, wie wir euch alle gebührende Ehre thun, 
und and) dem Könige, ber euch fandte, melden möge, daß 
ein Hellene, der Statthalter *) der Macebonier, euch wohl 
aufgenommen bat bei Tiſch und Bett. So ſprach Alexander, 
und febte zu jedem Perſer einen Macedonier, der ein Weib 
vorftelite. Und als die Perfer Diefe antaften wollten, flachen 
fie Diefelben nieder. 

21. Go kamen alfo Diefe um’s Leben mit fammt ihrer 
Dienerfihaft. Sie hatten naͤmlich Wagen bei ſich und Diener, 
und allen möglichen Troß und Zeug, was nun alleſammt mil 
ihnen aus dem Wege geräumt wurde. Darauf gab es, nicht 

*) So nennt er feinen Water im Sinne der Perfer, sie ihren 


Darius für den eigentlichen König von Macebonien anfahen, 
feit er von Amyntas Erde und Waffer Hatte, 
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Kange Zeit hernach, ſtarke Nachſuchuug nach biefen Lesen 
von den Perfern; aber Alexander hielt fie mit Klugheit ie» 
der durch viele Geſchenke und durch feine Schweſter, die er her⸗ 
gab, deren Name Gyaäa *) warz und zwar gab er Diele, 
‚ Behufs der Niederhaltung, dem Bubares, **) einem Perſer 
und Feldherrn der Nachfuchenden nach ben Umgebrachten. So 
ward beun ber Tod biefer Derfer in Verſchwiegenheit ge⸗ 
halten. 

22. Daß aber Das Hellenen find, die Abkommlinuge von 
Perdikkas, ***) wie fie felbft fagen, weiß id) meines Ortes, 
und werde es in ben hinten folgenden Geſchichten beweifen; +) 
ſodaun haben die Hellenen, welche das Kampffpiel in Olym⸗ 
pia verwalten, aud) dafür erkannt. Als nämlich Alexander 
wettämpfen wollte, und eigens deßhalb hinnuterkam, wiefen 
ihn feine Hellenifhen Mitbewerber ab, indem fie erklärten, 
Das fey Bein Kampfſpiel für barbarifche Wettdämpfer, ſon⸗ 
dern für Hellenen, Da aber Alexander bewies, daB er ein 
Argiver ſey, tr) ward er für einen Helleuen anerfauns, und 
kam im Wettrenuen auf der geraben Bahn zugleich mit dem 
Erſten hinaus. So geſchah Dieß. — 
23. Megabazus aber kam mit ben Päonen au Helles 
ſpont; und ba fehte er über, und kam nach Sardes. Und de 
Hiſtiaͤus von Milet bereits auf ſeinem Lohnſtücke baute, das 


Ber. VIN . 156. 
—* Wem © ie Könige von Macedonien. 
pp Ber VO, 157. ö 
Hm & AN fein Geſchlecht von Temenos her, einem Sohne 
des Herakles, der bei der Sarranitentonmbrrung Argos erhielt, 
6 


. Kerobot, 56 .. 
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ihm von Darius auf feine Bitte geſchenkt war für die Bes 
"hütung der Brüde (welches Stüd Landes am Strymon liegt, 
mit Namen Myrcinns), *) fo war Megabazus ſchon bekannt 
mit Hiftiäus Wornehmen, und fobald, wie er mit den Päos 
sen nad) Sarbes kam, fagte er dem Darins Yolgendes: 
„König, Was haft du da gemacht, daß du fo einen maͤchti⸗ 
gen und klugen Hellenen eine Stadt in Thracien ſich anbauen 
Käffert, wo ed MWaldung zum Schiffbau im Ueberfluß gibt, 
nud Ruderholz die Menge, und GSilbergruben; auch eine 
Menge Hellenen und eine Menge Barbaren berummwohnen, 
die, wenn fie nun einen Vorſtand am ihm befommen, ag 
und Nacht, Was er ihnen angibt, £hun werden! Go thue 
nun biefem Manne Einhalt in feinem Woruehmen, damit du 
nicht in einen Innern Krieg verwicdelt wirft; doch thu' es fo, 
daß du ihn auf huldvolle Art zu dir befcheidefl. Wenn dır 
ihn aber erft haft, dann mußt du machen, daß er nicht mehr 
zu den Hellenen kommt.” 

24 Mit diefen Worten fand Megabazus leichtlich Eins 
gang bei Darius wegen guter Einficht in die Zukunft. Darts 
anf fandte Darius einen Boten nad) Myrcinns, den er ſagen 
ließ: „Hiſtiäus, der König Darius läßt dir fagen: Bei mels 
nem Bedenken finde id) für mid, und meine Angelegenheiten 
keinen beffer gefinnten Maun, als dich; Was mir nicht aus 
Worten, fondern aus Thaten bekannt ift. Und da ich num 
aroße Angelegenheiten auszurichten denke, fo komm ja zu 
wir, bamit ic) dir dieſelben vorlege.“ Diefen Worten traute 
Hiſtiaͤus; auch war es ihm ein Großes, der Rath des Kös 





*) Bol. oben 21, Unten 124. 
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nigs zu ſeynz; und fo Fam er nad) Sardes. Und wie er au⸗ 
kam, fagte Darius, wie folgt: „Hiſtiaͤus, ich habe dic, aus 
folgendem Grunde zu mir befchieden. Gobald ich von den 
Scythen heimtam, und du mir ans den Augen warft, fo hat 
auch Nichts mich fo ſchnell wieder verlangt, als dich zu fehen 
und mit dir zu fprechen; in Erfenntniß, daß von alien Ge 
tern das Löftlichtte ein Freund ift, welcher Verſtand und gute 
Geſinnung hat, weldyes Beides ich von Dir bezeugen muß 
ans Erfahrung in meinen eigenen Angelegenheiten. Und nun 
(denn daß du getommen, haft du gut gemacht) ſchlage ich 
dir Diefes vor. Laß Milet und deine neugebaute Stadt in 
Thracien, und geh dafür mit mir nad Suſa; theile mit 
mir, Was ich habe, an fey mein Hansfreund und Haus⸗ 
Kath.’ 

35. So ſprach Darius, ſetzte den Artaphernes, ſeinen 
Bruder von Vaters Seite, zum Statthalter von Sardes ein, 
und zog mit Hiſtiäus nach Suſa ab, nachdem er noch zum 
Feldherrn über die Küſtenvölker den Otanes gemacht Hatte, 
deſſen Vater Siſamnes der König Kambyſes wegen eines 
ungerechten Richterſpruches, den Derſelbe, als koͤniglicher 
Richter, um Gold gefäut hatte, hinrichten und ihm die Haut 
am ganzen Leibe abziehen ließ; ans welcher abgefchäften Hanf 
er dann Riemen fchnitt, und diefelben an den Thronſitz fpannte, 
anf dem Derfeibe Hecht gefprod,en hatte; alsdann aber zum 
Richter, an des umgebradhten und gefchundenen Gifamnes 
Statt, den Sohn biefes Siſamnes machte, mit dem Ge 
bofe, eingeden? zu fen, auf weichem Throne er zu —— 


ſige. —F 
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Otanes erobert Byzanz u. ſ. w. DL 67, 33 v. Eh. 5310.] 

26. Dieſer Otanes nun, der dieſen Thron zu feinem 
Richterſtuhle hatte, nahm jetzt, ald Nachfolger des Megabas 
zus in feiner Seldbherruftelle, die Byzantier und Kalchedo⸗ 
nier, *) nahm Unkandrus **) im Lande Troas, nahm Lam⸗ 
yontun, und mit Schiffen, die er von Lesbos bekam, auch 
Lemnos und Imbros weg , beide dazumal nad) von ae 
bewohnt, ***) 

37. (Die Lemnier indeß kämpften tapfer, und wehrten 
ſich lauge, bis fie der Noth erlagen; worauf die Perfer dem 
Webriggebliebenen zum Statthalter den Lykaretus einfepten, 
den Bruder von Mäandrins, dem gewefenen Könige von Sa⸗ 
mos; +) welcher Lykaretus als Dberfter in Zemnos flarb.) 
Der Grund aber dazu, daß er Ale verknechtete und unters 
jochte, war der. Den Einen gab er Schuld, baß fie dem 
Heereszuge gegen die Schthen fid) entzogen; den Andern, 
Daß fie den Heere des Darius auf dem Rückzuge von dem 
Scythen Schaden gethan. Das alfo richtete Dieſer als Feld» 
herr aus. 

IAriſtagoras und die Perfer gegen Naxos DI. 69, 4; v. Ep. 501.) 

38. Hernach ließ aber auf eine Weile das Unheil fach, 
und dann Fam zum zweiten von Naxos ++) und WMilet ber 


*) Helleſpontiſche Städte. Bor. Über fie IV, 144. 

) Am Ida, von Peladgern erbaut. und nachher vom Aeoliern 
befept. Bel, vu, 43 

*tt), Sie waren in ben erften Jahrzehenden nach dem Herakliden⸗ 
zuge, aus Attika vertrieben, auf dieſe Inſeln gekommen. 
Bol. I, 57; 1, 51; VI, 137. 

4) ©. IT, 143: 
ıH Die Gerößmte, dem u heilige cvnabe/ jert Naxia. 
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Unheil für die Sonter. Einmal nämlich ftand Naxos vor allen 
Snfeln im Segen; und dann war zw dberfelben Zeit Milet 
gerade damals in feiner höchſten Blüthe, und eigentlich das 
Kleinod Yoniens, nachdem es vor diefem zwei Menfchenalter 
Yang aufs äußerfte an innerer Zwietracht gekraukt hatte, bis 


ed die Parier *) befchmwictigten. Denn Diefe wählten die 


Milefler fidy aus allen Hellenen zu Sciedsrichtern.. 

29. Die Parier befriedeten fie aber folgendermaßen, Die 
deften Männer von ihnen kamen nad Milet,. und erklärten, 
weit fie ihre Weien in arger Serrüttung fahen, fie wollten 
ihr Land durchgehen. Das thaten fie, gingen ganz Mileflen 
dur), und wo. fie in dem verwüfteten Lande einen wohlbes 
ſtellten Acer fahen, fchrieben fie den Namen des Herrn vom 
Acker auf. Und als fie nach Durchwanderung des ganzen 
Landes, wo fie Solcher etliche wenige gefunden hätten, iu 
die Stadt zurückkamen, veranftalteten fie gleich eine Ders 
ſammlung, und beſtallten Die, der Stadt zu walten, deren 
Aecker fie wohlbeftent gefunden, mit der Erklärung, daß fle 
wohl and) für das Deffentliche folhe Sorge tragen würden, 
wie für das Ihrige. Und die Übrigen Mitefier, weldye bisher 
in Swietracht Haderten, orbneten fle Diefen unter. Die Pas 
tier alfo befchwichtigten fo die Milefler. 


30, Jetzt aber kam von ben genannten Städten der fol 


gendermaßen Unheil für Jonien. Ans Raros wurden Einige 
der Reihen vom Wolke vertrieben, nnd kamen als Dertries 
bene nady Mile, Bon Milet war aber gerade Verwalter 





*) Die Inſel Paros, eine der "Epriaden ‚ War von Joniern, 
alſo Geſchlechtsverwandten ber Mileſier, bevditert, 


+ 
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Ariſtagoras, Molpagoras Sohn, der Eidam und Vetter des 
Hiſtiäus, Lyſagoras Sohn, welchen Darius in Sufa fefthielf. 
Hiftiäus war nämlid Madıthaber von Milet, und gerade zu 
der Zeit in Sufa, als die Naxier, alte Gaftfreunde von His 
kiäus, dort hinfamen. Wie nun die Narier in Milet anka⸗ 
“men, baten fie den Ariſtagoras, ob ſie nicht eine Hülfsmacht 
von ihm erhalten, und fo, in ihre Heimath zurudtommen 
könnten. Und er erwog bei ſich, wenn fle durch' ihn wieder in 
ihre Stadt Fämen, fo werde er Herr von Nares werden, 
nahm zum Stüsgrunde ihre Gaſtfreundſchaft mit Hiftiäns, 
und richtete an fie folgende Rede: „Ich ſelbſt Bann euch nicht 
einſtehen, eine ſolche Macht zu liefern, daß ‘id, euch heim- 
führen £önnte wider den. Willen der Naxier, in deren Haud 
die Stadt iff, da, wie ich höre, die Narier ihre achttanfend 
Schilde und viele Tange Schiffe haben, Uber ich will es dar⸗ 
auf anlegen mit allem Eifer; und zwar habe idy’s auf fols 
gende Art im Sinn. Artaphernes ift ein Freund von mir; 
das ift aber ein Sohn des Hyſtaſpes und Bruder des Königs 
Darius, und beherrſcht die ganze Küfte von Aſien *) mit 
. einem großen Heere und viel Schiffen. Diefer, denke ich, 
wird uns wohl unfer Geſuch erfüllen.‘ Auf Das hin fagten 
die Naxier, er folle Das doc, ja nad) beftem Vermögen bes 
treiben, und hießen ‚ihn auch Geſchenke verfprechen und Zus 
Buße für's Heer, auf Was fie zahlen würden, in der zuver⸗ 
Echtlichen Hoffnung, wenn fie vor Naxos ericheinen würden, 
würden die Naxier Altes thun, was fie fie heißen, wie auch 
die übrigen Inſelvölker. Don diefen Eykladen » Infeln war 
naͤmlich noch Beine unter Darius, 


*) Nämlich am Aegaͤiſchen Meere, alfo Kleinaſien. 
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31. Wriftagoras Fam hierauf nach Sardes, und fagte da 
zu Artaphernes, Naxos fey eine Infel nicht eben von fonders 
licher Größe, jedennod gar ſchön und gut, auch nahe an 
Sonien, und darinnen viel Schäge und Sklaven. „So made 
nun du einen Kriegszug gegen bieß Land, indem du die dar⸗ 
and Vertriebenen heimführft. Und wenn bu Das thuſt, fo 
liegen dir erſtlich viele Gchäge. bei mir bereit, noch außer 
dem Aufwande für das Heer; denn den haben billig wir, 
die Yührer,, zu beftreiten; fobann wirft du die Inſeln dem 
Könige erobern, Naxos nicht nur, fondern auch feine Ans 
Hängfel, Paros und Andros, und die fogenannten Cykladen. 
Don da ans wirft dit weiter leicht in Eubda gehen Fönnen, 
eine große und reiche Infel, die gar Leicht einzunehmen ift. 
Und alle diefe zu bezwingen, genügen hundert Schiffe,‘ 
Daranf gab ihm Jener zur Antwort: „Du erweifert did, dem 
Hanfe des Königs als einen näslihen Rath, und Was du 
anempfiehlft, das ift Alles gut, bis auf die Zahl der Schiffe. 
Nicht Hundert Schiffe, zweihundere follen dir bereit feyn mit 
Früblingsanfang. Dem muß aber and) der König feinen Bei⸗ 
fall geben.‘ 

33. Auf Das Hin ging alfo Ariſtagoras voller Freunden 
nad) Milet abs; und Artaphernes fandte erſt nad) Sufa, legte 
bie Augaben von Ariſtagoras vor, erbielt and) den Beifall 
des Darins, und räftete nun zweihundert Dreiruder,, famme 
einem gewaltigen Haufen von Perfern und fonftigem Bundes 
genoffenvoltes und zum Feldherrn davon ernannte er ben 
Megabates, einen Perfer von den Acdämeniden, feinen und 
des Darius Vetter, von welchem ber Zacedbämonier Paufas 
nias, Kleombrotus Sohn, wenn anders die Geſchichte wahr 
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iſt, in der Zeit nach Diefem, eine Tochter freite, *) da ihn 
gelüſtete, Machthaber von Hellas zu werden. Und nach Er⸗ 
sennung bes-Megabates zum Feldherrn ließ Urtaphernes das 
Heer an Ariftagoras abgeben. 

33, Nun nahm Megabates in Milet den Ariſtagoras 
ſammt dem Jonifchen Heere und den Nariern ein, und fchiffte 
vorgeblich nad) dem Hellefpont; als er aber bei Chios war, 
legte ex die Schiffe in Kankafa ** vor Unter, um von ba 
‚mit dem NRordwinde nad) Naxos überzufahren. Doc, weil es 
nicht ſeyn follte, Daß diefer Ing Naros verderbe,, traf ſichs, 
daß folgende Geſchichte vorfiel. Als Megabates die Runde bei 
den Schiffwachen machte, fand fich anf einem Myndiſchen ***) 
Schiffe feine Wache; woraus er fid) ein Wirges machte, unb 
feine Zrabanten den Hauptmann diefes Schiffes, mit Namen 
Schlax, aufgreifen und gebunden in Die unterfle Ruderiude 
des Schiffes fpanuen hieß, im der Art, daß fein Kopf drau⸗ 
Ben, fein Leid drinnen war. Da Scylax gebunden war, hin⸗ 
terbrachte ed Einer dem Ariſtagoras, daß Megabates feinen 
Myndiſchen Freund fo ſchmaͤhlich habe binden laſſen. Der 
ging hin, und Yegte Fürſprache bei’'m Perſer ein; da ibm 
aber die Bitte rund abgefchlagen ward, ging er felbft Hin, 
und machte ihn los. Als Megabated Das erfuhr, nahm er 
ed gar übel, und ward beftig gegen Ariſtagoras. Darauf 
ſprach Diefer : „Was gehen denn dich diefe Sachen au? Hat 





*) Dieß that er DL 76, 15 v. er. 479. Bol. über ihn VII, 
204; IX, 64; VII, 3, 
++, Einem Hafen der Inſel. 
— u. — Derifge Stadt an ber Weftehfte RUN, jene 
en 
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dich nicht Artaphernes abgefchickt, mir zu folgen, und zu 
fchiffen, wohin id) befehle? Was machſt bu viel Weſens?“ 
So ſprach Ariſtagoras. Dadurch aufgebracht, ließ aber Jener, 
wie es Nacht war, ein Schiff nad) Naros abgehen, und ben 
Nariern Alles, was ihnen bevorftand, verrathen, 

34. Die Narier hatten ſich nun deffen keineswegs verfes 
ben, daß dieſer Bug auf fie Tosgehes num ſie's aber erfuhren, 
fchafften fie alsbald Alles vom Lande in bie feite Stadt, 
säfteten fi für eine Belagerung, und zogen Speife und 
Trank in ihre Felle. Diefe rüfteten ſich alfo für den kom⸗ 
menden Krieg, und die Anbdern trafen Diefelben nach ihrer 
Ueberfahrt von Ehios nad Naxos Thon verfchanzt, und belas 
gerten fie vier Monate. Wie aber ſowohl Das, was bie 
Derfer an Mitteln mitgebracht hatten, von ihnen aufgezehrt, 
als audy dem Ariftagoras Viel daraufgegangen war, nnd die 
Belagerung doch noch Wehr heifchte, da zogen fie, nach Ers 
banung einer Feſtung für die vertriebenen Naxier, in ſchlech⸗ 
tem Stande wieder nad) dem Feflfande ab. 


lJonien empört ſich DL 69-70, v. Eh. 500.) 

35. Ariſtagoras wußte nun dem Artaphernes fein Ders 
ſprechen nicht zu erfüllen ; zugleich drückte ihn bie Forderung 
bes Aufwandes für das Heer, au Angſt oB ben fchlechten 
Stande des Heeres, fo wie Verldumdung durch Megabates, 
und er gewärtigte, des Königthums von Milet entfebt zu 
werben. In folchen Aengſten faßte er den Rathſchluß, abzu⸗ 
fallen ; wie denn auch gerade ber Bote mit dem beäzten Kopfe 
ans Suſa von Hiſtiaͤns mit der Weifung zum Abfalle eintraf. 
Hiſtiaͤns wußte fi) nämlich, ba er bezwedte, dem Yriftages 
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ras die Weiſung zum Abfalle zn geben, gar kein ficheres 
Mittel zu dieſer Weiſung, da die Wege bewacht wurden, als 
daß er ſeinem vertrauteſten Sklaven den Kopf glatt ſchor, 
und Zeichen darauf äzte; dann aber wartete, bis ſein Haar 
wieder wuchs. Und ſobald es gewachſen war, ſchickte er ihn 
nach Milet, ohne weitern Auftrag, als, wenn er nach Milet 
kaͤme, dem Ariſtagoras zu ſagen, er ſolle ihm ſein Haar ab⸗ 
ſcheeren, und dann den Kopf beſehen. Es war aber darauf, 
wie ich fchon oben bemerkt, die Weifung zum Abfalle geäzt. 
- Und Das that Hiſtiaͤus aus großem Leidwefen über feine Feſt⸗ 
haltung in Suſa. Käme es nun zu einem Abfalle, fo hoffte 
er zuderfichtlich, nad) dem Meere entlaffen zu werden; wenn _ 
aber Milet keine Neuerungen mache, rechnete er nimmermehr 
wieder hinzukommen. 

36. Hiſtiäus ſchickte alfo in Folge ſolcher Erwägungen 
feinen Boten ab; und dem Ariſtagoras traf das Alles gerabe 
in Einer Zeit zufammen. Darum hielt er einen Rath mit 
‚feinem Anhange, worin er feine eigene Meinung und bie 
Botſchaft von Hiftiäus Fund that. Darauf äußerten bie Uebri⸗ 
gen Alle die gleiche Meinung, daß man abfallen folle. Heka⸗ 
täus aber, der Gchriftfteller, *) feste ſich zuerſt dagegen, 
Daß man einen Krieg mit dem Perfertönige anfange, indem 
er alle bie Völker, die Darius beberrichte, und feine Macht 
namhaft machte; da er aber kein Gehör fand, gab er zum ⸗ 
zweiten ben Rath, zu machen, daß fie Herren des Meeres 
würden. Denn anders, erklärte er fehe er burchans nicht 
ein, wie fie Dieß werden könnten, ba er Milet's Macht für 





*%) Bel, I, 1435 V, 1255 und die Einleitung. 


Fünftes Bud). 687 


ſchwach erkenne; nur wenn man die Schäbe aus dem Brau⸗ 
chidenheiligtpume wegnehme, welche Eröfus, der Lydier, ges 
fliftet, hätte er große Hoffnung, daß fie das Meer beherrs 
fen würden; und dann würden nicht nur, ihnen Schäbe zu 
Gebote ſtehen, fondern auch die Feinde diefelben nicht erſt 
rauben können. Das waren aber große Schäße, wie von mir 
im erften Buche angezeigt worden ift. *) Indeß dieſe Meis 
nung ging nicht durchs aber der Abfall warb dennoch bes 
fhyloffen, wie auch, daß Eiser von ihnen nah Myus **) 
fahre, und in dem Heere, das, von Naxos zurüdgefommen, 
dort lag, die Feldherren auf jenen Schiffen feſtzunehmen 
ſuche. 

37. Dazu ward auch Jatragoras abgeſchickt, und nahm 
durch Lift gefangen: Oliatus, Ibanslis Sohn, von My⸗ 
laſſa; ***) Hiſtiäus, Tymnes Sohn, von Termera; i) Koes, 
Errander’s Sohn, welchem Darins Mityiene +1) geſcheukt 
hatte; Ariſtagoras, Heraklides Sohn, von Eyme, 141) und 
noch viele Andere. Und num fiel Ariftagoras offenermaßen ab, 
und ſetzte alle Hebel gegen Darius an. Zuerſt nämlich gab er 
an, er lege feine Machthaberfchaft nieder, und machte Milet 
zu einem Freiflaate, damit die Milefler willentlich mit ihm 
abfielen; hernach that er ein Gleiches and, im übrigen Jonien, 


+) Bel, I, 92. 
+4) Ber, I, 143, 
*++) en der bedeutendſten Eiadte Kariens. Bir. I, 131; 
121. 
) Stadt an den Grenzen Kariens und Lyciens, von Herodot 
FR iu jenem, von Spaͤtern zu biefem gerechnet. @pl. VII, 98. 
ö Bol +« 11, 
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indem er einen Theil der Machthaber vertrieb, und die au⸗ 
dern Machthaber (feine Gefangenen von den Schiffen, bie 
mit gegen Naxos gefegelt waren)’ an ihre Städte auslieferte, 
um ſich bei diefen beliebt zu machen, den Einen an die, den 
Andern an jene Stadt, woher gerade Jeder war. 

38. Den Koss aber befamen die Mityiender nicht fo 
bald in ihre Gewalt, als fie ihn Hinansführten und ſteinig⸗ 
ten; die Enymäer jedoch ließen den Ihrigen laufen, wie denn 
and) meift bie Uebrigen thaten. Die Machthaber alfo wurden 
fofort in den Städten abgeſchafft. Da num aber Ariftagoras 
son Mitet die Machthaber abgeichafft hatte, bieß er jede 
Stadt ihren Feldherrn aufitellen ; zum andern ging er felbft 
als Abgeſandter auf einem Dreiruder nad) Lacedämon: deun 
es that ihm Noth, eine große verbündete Macht anfzutreiben. 

39. In Sparta war Anarandridas, Leon's Sohn, nicht 
mehr bei Leben als König, fondern geſtorben, und Kleome- 
nes, der Sohn des Auaxaudridas, hatte jebt das Königthum, 
nicht nad) Manneswerth, fondern nad) der Geburt. Anarans 
dridas hatte nämlich zur Fran die Tochter feiner Schwerter, 
ein Weib nad) ‚feinem Herzen, von der er aber Leine Kinder 
befam. Diefem zufolge beriefen ihn die Ephoren, ) und 
ſprachen: „Wenn dis and) ſelbſt für dich nicht foraft, fo duͤr⸗ 
fen doc) wir nicht leiden, daß der Stamm des Euryſthenes **) 
ausſterbe. Entlaß alſo beihe jetige Fran, da fle bir Beine 


*) Mer. I, 65; II, 148; mit der Anm. 

**) Bon Diefem teltete fiy die eine Spartaniſche Ebnigelinie 
ber, bie andere von Prokles; genannt bie Agiaden und Eu⸗ 
— Als ihr Stammvater aber galt Herakles. S. 

2 204. 
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"Kinder gebiert, und beirathe eine Unberes und wenn du Das 
thuſt, wirft du den Spartiaten- wohlgefallen.“ Dagegen ers 
Härte er, feines von beiden werde er Chun, und es fen auch 
- Bein fchöner Rath von ihnen, ihm auzumuthen, baß er feine 
jesige Iran, die ſich noch in Nichts gegen ihn verfehlt, ent» 
Laffe, und eine Andere nehme; und fo folge er ihnen wicht. - 

40. Darauf hielten die Ephoren nnd bie Alten Rath, 
und wandten fid, an Unarandridas. mit Folgenden: „Da wir 
sun ſchon fehen, daß du von deiner jebigen Fran nicht Laffen 
fannft, io mach’ es fo (und dem widerfebe dich nicht, Damit 
die Spartiaten nicht andere Dinge über_bich befchließen). Die 
Entlaffung deiner jebigen Frau verlangen wir nicht von dir; 
aber, bleibe ihr Alles, was du ihr jest bift, nur nimm noch 
Dazu eine andere Fran zur Kindermutter. Wie fie fo fpras 
den, gab Anaxandridas nad); und daranf lebte er mit zwei 
Frauen in zweierlei Dansbaltungen, Was Feineswegs in der 
Urt der Spartiaten iſt. 

41. Nach Verlauf kurzer Zeit gebar die nachher genom⸗ 
mene Frau eben jenen Kleomenes. Dieſe brachte alſo den 
Spartiaten ihren Thronfolger zur Welt; und die erſtere Fran, 
die in der erftern Zeit unfruchtbar war, wurde nun gerabe 
auch ſchwanger; fo wollte es ihr Geſchick. Und während fie 
wirklich in der Hoffnung war, febten ihr, bei dieſer Nach⸗ 
richt, die Verwandten der nachgenommenen Fran immer zu 
mit der Behauptung, fie prahle nur fo, und wolle ein Kind 
uterichieben. Da Die ſich arg aufließen, hielten, als bie 
Stunde. herankam, die Ephoren, aus Mißtrauen, ringe um 
die kreiſende Frau Wache. Sie aber gebar den Doriens; und 
aleich baranf empfing fie den Leonidas, und gleich nach Die 


: 
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ſem empfing ſie den Kleombrotus. Einige ſagen auch, Kleom⸗ 
brotus und Leonidas ſeyen Zwilliuge geweſen. Aber die Mut⸗ 
ter des Kleomenes, die zweite Frau, die eine Tochter des 
Prinetades war, des Sohnes von Demarmenus, gebar zum 
Zweitenmal nicht wieder. 
[Doriens geht nach Libyen Di. 64, v. En, 5245 nach Sicilien 
1. 65, v. ey, 520.) 

43. Kleomenes war nicht bei gefundem Verſtande und 
ein Tollkopf. Doriens aber war nnter allen feinen Alteröges 
noffen der Erſte, und ſich wohl bewußt, dem Manneswerthe 
nad) würde er König feyn. Da er denn fo dachte, nnd nach 
Anarandridas Tode die Lacedämonier den Yelteften, Kleome⸗ 
nes, ihren DBrandye gemäß zum Könige machten, war es 
dem Dorieus ein Arges, wozu er fich nicht verfichen Eonnte, 
Daß Kleomenes als König über ihn herrichen folle; weßhalb 
er bei den Spartiaten um Volk anhielt, und eine Auswan⸗ 
dernug anführte, ohne das Orakel in Delphi zu befragen, in 
welches Land er zur Anfleblung gehen ſolle, und ohne font 
&twas nad) den Gebräuchen zu. beobachten. Aufgebracht, wie 
er war, fienerte er nad) Libyen, wohin er Theräer zu Fühs 
rern hatte. Da Bam er an den Einyps, *) und baute längs 
diefen Fluſſe Die fchönfte Landfchaft von Libyen an. Und von 
da im dritten Jahre von Makifchen *) Libyern uud Karches 
boniern ——— vertrieben, kam er wieder nach dem 
Peloponnes. 

43. Da gab ihm Antichares, ein Eleonier, *+#) nad) 


*) Bor. IV, 175, 198, 
+), Bor, IV, 175, 
rt) Aus Eleon, ober Heleon, in Bdotien. Aus Booten war and 
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den Sprüchen des LZaiug den Rath, Heraklea in Sicilien zu 
gründen, indem er ihm fagte, die ganze Gegend des Eryx *) 
gehöre den Herakliden, ** da fie Herakles ſelbſt erworben 
babe. Auf Das hin madıte er ſich nad) Deiphi anf, und holte 
einen Spruch bei'm Orakel ein, ob er das Land, wohin ex 
ziehe, einnehmen würde; woranf ihm Pythia ſprach, ex werde 
ed einnehmen. Nun nahm Doriens dieſelbe Flotte, die er 
nad) Libyen geführt hatte, und fuhr an Italien vorüber. 
[Sybaris zerftört DI, 67, 3; v. Ch. 510.) 

44. Zu derfeiben Zeit, wie die Spbariten fagen, wären - 
fie mit ihrem Könige Telys im Begriff geweien, gegen Kro⸗ 
fon in Krieg zu ziehen; die Krotoniaten aber hätten, in gros 
Ber Furcht, den Dorieus gebeten, ihnen Hülfwehr zu Teiften, 
und auch Gehör gefunden. So fey Dorieus mit gegen Syba⸗ 
ris gezogen, umd habe auch Sybaris mit zerflört. Das, fagen 
die Spbariten, habe Doriens mit den Geinigen gethan. Die 
Krotoniaten aber behaupten, es habe kein Fremder an ihrem 
Kriege wider die Spbariten Theil gehabt, außer dem einzigen 
Kallias, dem Seher vom Jamidengefchlechte aus lid, und 


nach der Sage Laĩus, ein uralter König, Stammvater des 
Labdakideugeſchlehts, zu welchem Debipus gehörte. Nach uns 
ferer Stelle ſcheint diefer Laius in Eleon ein Dratel, ober. 
wenigſtens ein eigened Weiſſagergeſchlecht gehabt zu haben. 
Sonft find in Boͤotien, als ſolche Weiffager, die Bakiden 
berühmt. 

*) Den mythifhen Benusfohn Eryx ſollte Herakles, als er mit 
Geryon’ds Rindern nad Stalien tam, im Fauſttampfe uͤber⸗ 
u haben. Der Berg Eryr heißt jet Trapani dei 

- onte, . i 

**) Dorieus war Heraklide, als Spartanifher Koͤnigsſohn. 
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Diefer auf folgende Art. Ex fey von Telys, bem Machthaber 
der Sybariten, zu ihnen entlaufen, weil ihm die Opfer nicht 
gänftig ausfallen wollten, die er gegen Kroton anſtellte. Das 
fagen alfo Dieſe. 

“45. Dafür zeigen beide- Theile folgende DBeweife auf: 
die Sybariten einen heiligen Bezirk mit einem Tempel am 
Bette des Kraitis, *) welchen Doriens, wie fie, fagen, nach 
Zerftörung ihrer Stadt, ber Athena, mit dem Beinamen ber 
Kraftifchen, gegründet habe; fodann nehmen fie zum größten 
Deweife den Tod des Dorieus felbft, weil er durch Abwei⸗ 
dung von feinem Orakel zu Grunde gegangen ſey. Hätte er 
nämlich ohne Nebenwege gethan, worauf er ausgezogen war, 
fo würde er die Exrprgegend eingenommen und dieſe Einnahs 
me behanptet haben, nicht aber mit feinem Heere zu Grunde 
gegangen feyn. Die Krosoniaten dagegen zeigen auf die vielen 
Eprenftüce im Feldgute von Kroton, die fie dem Eleer Kals 
lias gefchentt, und die auch bis auf mich die Nachkommen 
des Kallias im Bells hatten, bem Doriend aber und des Dos 
viens Nachkommen Nichts; da fie doch, wofern er an Syba⸗ 
ritifchen Kriege Theil genommen, dem Doriens noch viel 
Mehr, als dem Kallias, gefchenkt haben würden. Das find 
die Beweiſe, welche beide Theile vorbringens und fo ſteht 
Jedem frei, dem Theile, welchem er glanbt, beizutreten. 


*) Man hält diefen Kraftis für Denfelsen mit dem bei andern 
Schriftſtellern vortommenden Krathts, einem Flufle, der 
im Sommer trocken, in ber Regenzeit ein Gießbach war, 
dei Sybaris floß, und nach einem Fluſſe in Achaja genannt 
wer. Andere halten den Namen Kraſtis bei unferm Schrift⸗ 
— A verdborben, und ſchreiben Krathis und Athena 

a 
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46. Es ſchifften aber mit Doriens ald Mitanfiebler auch 
noch bie Spartiaten Thefſalus, Paraͤbates, Celeas und Eu⸗ 
roleon; und als Diefe mit einem vollſtaͤndigen Heere in Si⸗ 
cilien angekommen waren, ſielen fie in einer Schlacht, in der 
fie den Phöniciern und Egeſtäern*) unterlagen, bis auf Eu⸗ 
ryleon, den einzigen Mitaufleblex „ der dieß Unglück überlebte. 
Dieſer ſammelte die Mebriggeblichenen vom Heere, und nahm 
Minoa, **) die Pflanzſtadt ber Selinufler ; »**) half auch 
den Gelinuflern zur Befreinng von ihrem Alleinherrſcher Pi⸗ 
thagaras. Und nachdem ex Dieſen geflürzt, ergriff er ſelbſt 
die Mahthaberfchaft von Sicilien, war aber nur kurze Zeit 
Allein herrſcher. Denn die Selinnfier tädteten ihn in einer 
Empörung am Ultare Zeus, des WMapktgottes, wohin er ges 
Hohen mar. 

47. Mit Doriens zog unb fiel auch noch Philippus, 
Butacides Sohn, ein Krotoniat, weicher, ba ex Telys, bes 
Syhariten, Tochter gefreit hatte, ans Kroton floh, aber nach 
Mereitiung der Heirath nad) Cyrene abfuhr, und von bier 
aus mit Jenem 309 anf feinem eigenen Dreiruder, mit 





Egeſta, unweit dem Eryx, nördlich an der Weſtſpitze Sici⸗ 
Tiens, ſollte eine Niederlaſſung Trojanifyer Flüchtlinge unter 
Sitkaniſchen Elymern und von Aeneas erbaut feyn, 

H Won nun an hieß dieſewe Stabt Herakloͤa, mit dem Belua⸗ 
men Miinda, wovon noch Truͤmmer an ber Muͤndung des 
Platanifiuffes zu fehen find. 

“r), Gelinus,. im weſtlichen Steitten, fühlich vom Eryx (wo fris 
bee Phbͤniciſche, dann Karthagiſche Nederlaſſungen waren), 
wurde DL 38, 1. (v. Eh, 638) von Griechiſchen und von 
— Megaro⸗ern am Nuſſe Selinus (jetzt Mabiuni) 
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Mannfchaft auf feine eigenen Koften: ein Dfympiafleger und 
der ſchoͤnſte Helfene feiner Zeit. Und wegen feiner Schönheit 
erhält er bei den Egeſtäern, Was Fein anderer Mann; de 
fie ihn nämlich in einem Herosheiligthume, welches fie anf 
feinem Grabe errichtet haben, mit Opfern fühnen. 

48. Doriens endigte alfo auf ſolche Urt. Hätte er’s aber 
ansgehalten, Kleomenes zum Könige zu haben, und wäre er in 
Sparta gebtieben, fo würde er König von Lacedämon gewor⸗ 
den feyn. Denn Kleomenes herrſchte nicht, lange, fondern 
fta-b ohne Söhne, mit Hinterlaffung einer einzigen Zochter, 
Namens Gorgo. 

49. Nun Bam alſo Ariſtagoras, der Machthaber von Mi⸗ 
Set, nad) Sparta, da Kleomenes an der Herrfchaft war. Und 
als er Diefen zu fpredyen ging, hatte er, wie die Lacedäͤmo⸗ 
nier fagen, eine eherne Tafel bei fidh, worauf der Umkreis 
der ganzen Erde eingefchnitten war, und das ganze Meer 
und ſaͤmmtliche Flüffe Wie nun Ariſtagoras mit ihm zu 
ſprechen kam, fagte er Folgendes: „Wundere dich nicht, 

Kleomenes, daß ich fo augelegentlich hierher komme; denn fv 
ift uufere Lage. Daß mir Kinder der Jonier Knechte find, 
anftatt frei, ift für uns felbft der größte Schimpf uud Kum⸗ 
mer; aber auch unter den Andern für euch, fofern ihr ben 
Heltenen vorfteht. Alſo, um der Götter der Hellenen willer, 
errettet and der Knechtſchaft Die Jonier, enre Brüder! Und 
Das mag euch Teicht gelingen. "Denn die Barbaren find nicht 
fireitbar, und ihr ſeyd im Kriege bie größten Helden. Das 
iſt aber ihr Kampf: Bogen und eine kurze Lanze; und fle 
gehen in den Kampf mit Hofen und einem Bundhut anf dem 
Kopfe, find alfo Leicht zu bändigen. Dann haben aber andy 
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bie Völker jenes Feftlandes fo viel Büter, wie alle Andern 
zuſammen nicht habens vom Golde an: Silber, Erz, bunte 
Kleider, Vieh und Sklaven; nnd Das: ift euer, wenn’s euch 
darım zu thun iſt. And ihre Länder Tiegen neben. einander, 
wie idy’s jene angebe: neben den Joniern da die Lydier hier 
in einem guten Lande, und bie Reichſten an Silber.“ Bd 
Biefen Worten wies er auf ben Umkreis der Erde, den er, 
auf die Tafel eingefchnitten, mitgebracht Hatte. „Und neben 
den Lydiern,“ erklärte Ariſtagoras weiter, ‚, bier die Phry⸗ 
gier gegen Morgen ‚bie Heerbenreichiten von Allen, von bes 
nen ich weiß, und die Truchtreichiten. Neben den Phrygiern 
die Kappabocier, die wir Syrier nennen. Und Deren Grenz 
nachbarn die Cilicier, die fid an dad Meer hier erſtrecken, 
in welhem die Inſel Cypern hier liegt: Die ſteuern bem 
Könige eine jährliche Abgabe von fünfhundert Talenten. Ne⸗ 
ben den Eiliciern hier die Armenier, aud, ein heerdenreidyes 
Bold; und neben den Armeniern die Matiener in dieſem 
Lande bier. Neben Diefen aber komme Hier das Eiffifche 
Sand, in welchem, an dem Fluſſe Ehoafpes da, Suſa ſelbſt 
fliegt, wo der große König feinen Hof bat, und wo Andy 
feine Schabtammern dub. Nehmt ihr diefe Stadt ein, dank 
könnt ihr Bedilich mit Zeus im Reichthume wettelfern. Und 
nun müßt ihe um ein unbeträchtliches und nicht fo treffliches 
Land, und um enge Grenzen euch herumfchlagen mit bem 
Meſſeniern, die euch kampfgerecht find, und den Arkabiers- 
und Argivern, die Nichts von Gold und Silber haben, was 
- fonft den Muth wohl veizen Bann, darum zu kaͤmpfen und zu 
flerben. Nun ſich's aber gibt, daß ihr leichtlich über ganz 
Afien Herren werden koͤnnt, ſolltet ihr (etwas Anderes & 
Ri 
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greifen?“ Das fagte Arikagoras. Und Kleomenes gab ihm 
faigende Antwort: „Gaſtfreund von Milet, ich beraume dir 
xem Beſcheid den dritten Tag an.’ 

Be. Go weit tamen fie damals, Als aber ber beſtimmte 
ag für den Beſcheid da war, und fie am verabrebeten Orte 
zuſammenkamen, fragte Kleomenes den Ariſtagoras, wie viele 
Tage der Weg vom Meere her Jonier bis zum König made? 
Es Hug num fonft Ariſtagoras war, und Jenen fein bes 
ſchwaßte, fo veriprad er fich hier. Denn während er. das 
Wahre nicht Hätte fagen müffen, wollte er anders bie Spar⸗ 
tiaten nach Aſten bringen, fagte er's doch; nämlich, es ſey 
ein Weg hinauf von drei Monaten. Da nahm Yener dem 
Yriftagoras die weitere Rede, bie ex über den Weg anheben 
weite, vom Mimde weg, und ſprach: „Gaſtfrennd von Mis 
Kt, verlaß Sparta vor Sonnenuntergang; denn du machſt 
den Lacebämoniern Leinen annehmlichen Antrag, da bu fie 
drei Monate weit vom Meere abführen willſt.“ Das ſprach 
Kleomenes, und ging nad) Haus, 

51. Ariſtagoras alfo nahm einen Bittflab ,*) und ging 
m Kleomenes Haus. Drinnen verlangte er nun, ald Schub 
Hehender , Gehör von Kleomenes, menu ex das Kind werbe 
Sinausgefdzickt Haben; weil nämlich bei Kleomenes feine Tochter, 
wit Rumen Gorgo, fland; was auch fein einziges Kind war, 
im Alter von acht oder neun Jahren. Kleomenes hieß ihn 
aber, Bas er wolle, fagen, ohne Rückhalt wegen des Kin⸗ 
des. Da fing Ariſtagoras mit zehn Talenten feine Derfpres 


nn Berränzte und mit Wolle umwundene Stäbe trugen bei den 
Alten Herolde und Schutzflehende, als gehetligted Zeichen ber 
Unverletzlichteit ihrer Perſon. 


v 
= 


Hünftes Bud, 597 


Anngen an, wenn er ihm erfüle, Was er bitte. Unb da 
Kleomenes Nein fagte, flieg Briftagoras von einem Gebote 
zum andern, bis er ihm endlich fünfzig Talente verſprach, 
und nun das Kind ausrief: ,„ Vater, der Fremde wird dich 
beftechen, wenn bu ihn nicht ſtehen laͤſſeſt und gehſt.“ Kles— 
menes ging auch wirklich, voll Wohlgefallen an des Kindes 
Ermahnung, in ein anderes Gemach; und nun verließ Ari⸗ 
flagoras Sparta gaͤnzlich; Fonute auch feine Auskunft Aber 
den Weg zum Könine hinauf nicht weiter zu Ende bringen. 
53. Mit diefem Wege verhält ſich's nämlich alſo. Es 
And aller Drten Lönigliche Raſten und die (chönften Herber⸗ 
gen; wie denn auch ter ganze Weg durch bewohntes und 
ficheres Land geht; und zwar durch Lydien und Phrygien 
laufen zwanzig Raſten au der Zahl, ober vier und neunzig 
und ein halber Paraſaug. *) Nah Phrygien kommt num 
gleic, der Halysfluß, **) an welchem ein Thor ift, wo man 
unvermeidlich durchmuß, nm über den Fluß zu kommen; auch 
iſt an ihm eine große Wacht. Iſt man nun in Kappadocien 
drüben , und reist darin weiter bie zu den Grenzen der Eis 
Heier, fo find das acht und zwanzig Raſten, oder hundert 
und vier Parafaugen. Und bier muß man au der Grenze 
durch zwei Thore hindurch, und an zwei Wachten vorbei. 
Und ift man da durch, und madyt nun feinen Wen durch Eis 
Jieien, ſo find das drei Raſten, oder fänfzehn und ein halber 
Darafang. Und die Grenze von Eilicien und Armenien mache 
*, Der C(Perſiſche) Parafang ‚e gleich drei MWieriheilen einer 
geegraphiſchen Meile. Bol, 1I,.6. An 
*0) Bel. I, 72 
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ein Fluß, für Schiffe fahrbar, mit Namen Euphrat. ) In 
Semenien nun find fünfzehn Einkehr⸗Raſten, oder ſechs und 
fünfzig und ein halber Parafangs- und auch hier ift eine 
Wacht. Da firömen vier Flüffe durch, alle für Schiffe fahrs 
bar, über welche man unvermeidlich feben muß: erftlich der 
Zigris ,**) dann der zweite und dritte, die denfeiben Namen 
haben, aber nicht ein und derfelbe Fluß find, noch von der⸗ 
felden Gegend herſtrömen, intem der erftexe beſagter Flüſſe 
von den Armeuniern, der Teutere von den Matienern bers 
Arömt.***) Der vierte Fluß aber hat den Namen Gpndes, +) 
weichen Cyrus einft in dreihundert und ſechzig Rinngräben 
zertheilt bat. Aus diefem Armenifchen Lande nun bis herein 
in's Matienifche find es vier Raſten. Und aus diefem nach dem 
Eiſſiſchen hinüber find es elf Raften, oder zwei und vierzig 


*% ©. I, 180. 
”) Mol, I, 189, 1955 IT, 156. 
+) Diefe Worte Herodot's verfteßen Einige fo, daß ber zweite 
und dritte Fluß auch Tigris geheißen habe; finden aber zus 
gleich eine Schwierigkeit darin, daß dann nicht Kar ift, ob 
unter dem erftern ber erfte Tigris oder ber zweite gemeint 
fey, und daB nur von zwei Fluͤſſen Ihr verfchledener Urfpiung 
angegeben wird, Sie wollen baher bie Legtern anftatt ber 
legtere fohreisen. Andere verfichen es fo, daß nur vom 
zweiten und dritten Fluſſe geſagt fey, fie hätten Einen Na⸗ 
men, diefer Name aber von KHerobot, als fonft nicht bekannt 
und merkwuͤrdig, verſchwiegen tworben fey. Ein folches Ver⸗ 
ſchweigen iſt aber gar nicht in ber fonftisen Art Kerohot’t ; 
und bier Hätte man mit Recht den Namen ſelbſt erwartet, 
deſſen Gemeinfchaftlicgteit hervorgehoben wird, Uebri⸗gens vers 
ſtehen die letztern Erklaͤrer unter jenen beiden Stäffen den 
groͤßern und Tleinern Zobatus ober Zabates. 
D.Bel I, 189 2. 
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und ein halber Paraſaug, bis an ben Ehoafpes, *) auch ei= 
sen für Schiffe fahrbaren Fluß, an welchen die Stadt Suſa 
gebaut if. Das find zufammen hundert und elf Raſten. **) 
Sp viel Einkehr » Raften find es von Sardes nach Suſa 
hinauf. ° 
55. Iſt diefe koͤnigliche Straße richtig nadı Parafangen 
gemeflen, und macht ber Parafang dreißig Stadien, wie deun 
berfelbe wirklich fo viel macht, fo ſind es von Sardes nad 
ber genannten Memnoniſchen Königſtadt ***) dreizchntaufend 
fünfhundert Stadien, da ed vierhunbert und fünfzig Paras 
fangen find. Und geht man Tag für Tag feine hundert unb 
fünfzig Stadien, fo braucht man gerade neunzig Tage. 

54. So war, Was Ariftagoras von Milet zu Kleomes 
ned von Lacebämon fagte, daß ed zum Könige. hinauf ein- 


*) Bel, I N) ı88, 
++) Der Text Serosot’s iſt offenbar verborben. Deun nicht nur 
ift auffallend, Haß bei der Zahl ber Naften aus Armenien 
nad Matienien nicht auch, wie bei allen übrigen, die ents 
Tpremende Paraſangenzahl angegeben iſt; fondern auch bie 
Summe der einzelnen Raftenzahlen, wie fie im Texte ftehen, 
ift nicht, wie hier am Schluffe ſteht, Hundert und elf, ſon⸗ 
bern bloß ein und achtzig; und bie der einzelnen Parafangens 
zahlen, auch wenn man bie eine Küde in der Angabe ders 
felben verhaͤltnißmaͤßig ausfuͤllt, tft ungefähr dreihundert und 
dreißig, wicht, wie im folgenden Sapitel fteht, vierhundert 
und fünfzig Indeſſen muß doch dieſe Iegtere Angabe ber Ges 
famıntfamme der. Parafangen bewegen feflschalten . werben, 
‚weil die. Stadienſumme, welche Herodot angist, ben Paras 
fang zu dreißig Stadien, nach feiner Angabe, gerechnet, mit 
berfelten Übereinftimmt. Der Fehler muß in einer ober meh: 
* =; der einzenen Raften = und — laegen. 
54. 
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Weg von drei Mongten ſey, eine richtige Augube. Und Wer 
es hier noch um das Beſtimmtere zu thun iſt, dem will ich 
Das auch anzeigen. Man muß nmänmlich noch den Weg vom 
Epheſus nad Sardes dazu rechten, Und fo, fage ih, And 
es im Ganzen vom Helleniſchen Meere bis Suſa (fo Heißt 
nämlich, die Memuenifhe Stadt) vierzehntaufend vierhundert 
Stadien, ba es von Epheſus nach Sardes fünfkundere und 
vierzig Stabien find; und fo kommen noch drei Tage auf ben 
dreimonatlichen Weg. 
lHipparch ermordet DL. 66, 3; v. Eh. 514.1 
35, Ariſtagoras ging aber nach feiner Verweiſung ans 
Sparta nad) Athen, welches folgendermaßen von Machtha⸗ 
bern frei geworden war. Als Hipparch, Piſiſtratus Sohn, 
der Bruder des Machthabers Hippias, nat) einem Traumge⸗ 
fit von der Elarften Vorbedentung für feinen Tod, ermordet 
war. von Atiſtogiton und Harmodius, welche Gephyraͤer van 
Abſtammung waren, fo flanden die Athener um Nichts we⸗ 
niger unter Machthaberſchaft, fondern noch mehr, ald vorher. 
_ 56 Dad Traumgeſicht des Hipparchus aber war folgen 
bes. Fu der Nacht vor den Panathenden kam es dem Hip⸗ 
par vor, ein großer und fchöner Mann trete vor ihn mit 
fülgenden zäthieikaften Worten: 
Dub’, 0 Ken, wie unbulbbar es ſey, mit gehuldiger Seele. 
Keiner der Sterslichen frevelt: er gibt einft Buße des Frevels. 
DEE legte er vffentlich mit Tagesaubruch den Traumdeuntern 
vor. Varnuf ſagte er ſich los von Ye Geflccht, und führte 
den Feſtzug, in welchem er dans ſeinen Tod fand. 
57. Die Gephyraͤer aber, and denen bie Morder bes 
Hipparch waren, ſtammen, wie fie ſelbſt fagen-, arſprangnth 


— 


Funftes Buch, "604 
aus Gritria *) her; wie ich aber nach weiterer Erkundigung 
finde, waren file Phönicier von Denen, die mit Kadmus in 
das Laub kamen, das jebt Böotien heißt, in weichem Laude 
Pe, als ihrrn Theil, das Feld von TZanagra *) bewohnten. 
Da von bier zuerft die Kadmeer durch die Argiver vertrieben 
waren, wurden biefe Gephyräer zum zweiten von den Bör⸗ 
tiern vertrieben, und wandten ſich nach Athen. Und die Athe⸗ 
ner nahmen fie unter gewiſſen Bedingungen zu ihren Bürgern 
an, indem fie ihnen Enthaltung bon MWielerlei, was ich nicht 
erzäblen mag, anflegten. 

58. Diefe Phönicter num, Die mit Kadmus ankamen, 
aus melden die Gephyräer waren, haben, ale Bewohner 
‚ biefed Landes, überhaupt viel Wiſſenſchaft zu Ken Hellenen 
gebracht, und namentlich auch die Schrift, welche die Helles 
nen vorher nicht haften, wie ich dafür halte, und war zu⸗ 
erſt dieſelbe, wie fle allgemein bei den Phoͤniciern iſtz her⸗ 
nach aber änderten fie, im Laufe der Zeit, mit der Sprache 
and) die Geſtalt dee Schrift. Um ſie heram wohnte aber zu 
der Seit in den meiften Gegenden der Hellenifche Stamm ber 
Jonier, welche die Schrift von den Phöniciern erlernten, 
and sur mit einiger Umgeflaltung in Brauch nahmen. Und 
da fie un bei ihnen im Brauch war, fasten fe aus, wie ed 
and) die Billigkeit heiſchte, da Phönicher fie nad) Hellas ge: 
dracht, Heiße TIe Phöniciſche Schrift. Auch beißen bei den 
SZoniern die Büdyer von Alters ber Felle, weil fie in Er⸗ 
‘wanglung von Byblusbachern damals Ziegen» uud "Schafs 





+) Auf der Iufel Eubda. j 
"0, Gegenuber von Eretria, an ber nane voouen. 
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Zelle brauchten; wie auch noch zu meiner Zeit viele Barbaven 
auf foldye Zelle ſchreiben. 

59. Ich ſelbſt aber Habe Kadmeiiche Schrift im Heilig⸗ 
tbume des Ismeniſchen Apoll im Böotifhen Theben auf Drei⸗ 
füßen eingegraben geſehen, weiche faft ganz ber Sonifchen 
Aleich ift. Einer aber von diefen Dreifüßen hat die Aufſchrift: 

Mi Hat Amfitrno,*) von den Teleboern kommend, geftiftet, 


Bas wäre in den Seiten von Lains, dem Sohne ded Labda⸗ 
tus, Sohnes von Polydorus, Sohnes des Kadmus, gewefen. 
60. Ein anderer Dreifuß fpricht im fechsfüßigen Vers⸗ 
maß: 
Staus, der Fauſtkaͤmp, ftiftete mich, Ferntreffer Apollon, 
Als er den Siegpreis erstete,, die zum ſtattlichen Kleinod. 


GSkaͤus nun wäre der Sohn Hippokoon's **) Cwo anders 
Diefer ber Stifter ift, und nicht etwa ein Anderer deffelben 


Namens, wie Hippoßoon’d Sohn), in den Zeiten von Oedi⸗ 
pus, dem Sohne des Lains. 


61. Ein dritter Dreifuß fpricht gleichfalls im Sech⸗⸗ 
maß: 


— 


*) Amphitryon iſt der — Vater des Herakles Zeus ber 
Goͤttliche), und wie Dieſer bald Nordgriechiſcher, bald Pelo⸗ 
ponneſiſcher Heros iſt, ſo ſpielen auch die Mythen Amphi⸗ 
teyon’3 theils im Argiviſchen Tirynth, deſſen Koͤnig er, als 
Entel des Perſens, iſt, theils in Bbotien, Die Teleboer, 

: einen Zweig der Keleger, an der Weſtkuͤſte Akarnaniens 
wohnhaft, fol er von Theben aus, wo er fich is Schau⸗ 
flehender wegen einer Blutſchuld aufpielt, mit Böotiern, Eos 
mern und Phociern befiegt Haben. 

*HLeratles folk ihn fammt feinem Bater und Brüdern erſa⸗ 
gen haben. 
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Diefen Dreifuß Hier, ſcharfblickender König Apollon, 
Stiftete Fuͤrſt Laddamad dir zum flattlichen Kleinod. 
Shen unter dieſem Fürften Lasbamıas , Eteokles Sohne, wur⸗ 
den die Kabmeer von den Argivern vertrichen, und wandten 
ſich zu den Encheleern. *) Die Gephpräer aber, welche zus 
rüdgeblieben waren, wicen ipäter vor ben Böotiern nad) 
Athen. Sie haben fi) and) in Athen Heiligtümer errichtet, 
worau die übrigen Athener Leinen Theil Haben, und unter 
dieſen abgefouderten Heiligthümern inshefonbere das des Des 
meter Achaͤa mit Weihen. 
(Der Ss: — brennt ab, und wird von den Alkmaͤoniden 
ut Ol. 58, 1; v. ECh. 548.) 

62. * en des Hipparch alfo, und woher 
die Gephyraͤer ſtammen, aus welchen die Mörder des Hip⸗ 
parch waren, hätte ich erzählt: weiter muß ich num aber die 
Erzählung wieder aufnehmen, auf die ich von Anfang einges 
gangen war, wie bie Athener von ihren Machthabern befreit 
worden find. Als Hippias Machthaber war, und bitter gegen 
Die Athener wegen Hippardy’8 Ermordung, fo haften die Alk⸗ 
mäouiten, Athener von Geflecht, aber von ben Piſiſtratiden 
vertrieben , zugleich mit den übrigen Atheniſchen Vertriebenen 
zuerft auf dem Wege der Gewalt ihre Heimkehr verſucht; 
Bann aber, da es ihnen nicht gelang, fondern. le einen har⸗ 
sen Stoß erlitten, als fie heimzukehren und Athen zu bes 
freien verſuchten, nach Befeſtigung Lipſydriums, oberhalb 
Gen 2 
. % Dieb follte drei Yeneratiomen vor. dem Einfalle der Atoliſchen 

Boͤotier (aus Theſſelien) in Bbotien geſchehen ſeyn, alſo 
noch vor dem, Arpfanifegen Zuge. Die Gephoraͤer kamen na 

Athen ungefähe ſiebzig Jahre nach Troja's 
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Paͤonien, *) ſofort alle Hebel gegen die Piſtſtratiden auge⸗ 
ſetzt; und nun nahmen ſte von den Amphiktyonen **) bie Er⸗ 
Hanung des Delphiſchen Tempels in Verdung, des jetzigen 
namlich, der damals noch wicht ſtand.*) Als wohlbegüterte 
und von fie ber ehrenhafte Männer führten fie nun den 
Tempel überhaupt fchöner auf, als das Muſter war, und 
‚insbefondere, da fie nach dem Vertrage ihn nur won Zuffftein 
30 machen hatten, bauten fie feine Vorderfeite yon Pariſchem 
Marmor. 

65. Nun brachten aber, wie die Athener fagen, biefe 
Leute, indem fle fi) in Delphi aufbielten,, die Pythia durch 
Gerd dahin, allen Spartiaten, bie famen, fen ed in eigener 
oder in des Volkes Sache, vorzutragen, fle follen Athen bes 
freien. Wie nun die Lacedämonier immer diefelbe Weilnng 
bekamen, ſchickten fie den Auchimolius, Afterrd Sohn, einen 
ebrenhaften Manu unter. ihren Bürgern, mit einem Heeve ab, 
um die Piflftrativen aus Athen zu verfloßen, obſchon fle in 
enger Gaſtfreundſchaft mit ihnen ſtanden; denn das ˖Goͤttliche 
achteten fie höher, als das Menfchliche. Und fle fchidten 


=) Paͤonien ober Paͤonidaͤ war ein Attiſcher Demos ober Mau 
’ unterhats den Ashängen des Parnes, wo das Caſtell Lipfugs 
drien Ing, in den Gegenden. bes heutigen Kasha. 
*r Ein Collegium der Hellenifchen Stämme, weldes ſich im 
: Herbſte bei'm Tempel ber Demeter an ben Thermopylen, tm 
Fruͤhjahre Sen "Getiginume des Pythiſchen Apollo in De 
phi verfammmelte, und zunaͤchſt für bie oberfie Verwaltung 
diefer Nationalbeillgthäner ‚ beſonders des Tegterm,-beftiunmet 
wars; dam bee einen weitere, theilb mittelbaren, .. 
— XR — die — a ponniſchen Bers 
bee Seiechen unter Ay Pie 


2 
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Dieſen zur See ab auf Schiffen. Er Iandefe nun bei Phals⸗ 
son, *) umd feste fein Heer aus. Die Piſiſtratiden aber, 
ſchon vorher davon unterrichtet, riefen eine Hulfsmacht aus 
Theffalien herbei. Denn mit Diefen hatten fie einen Bunb- 
geſchloſſen. Und die Thefſalier fandsen Ihnen, auf ihr Ders 
Fangen , nad) allgemeinem Beſchluſſe eintaufend Reiter, ſammt 
ihrem Könige Eineas, einem Konider, *) Und da bie PiR- 
ſtratiden dieſe Bundesgenoffen hatten, Heliten fie Folgendes 
an. Gie Hatten das Phaleriſche Geſfilde glatt und berentbar 
gemacht, und ließen nun die Meiter auf das Feindesheer los⸗ 
beechen, voelche bei diefem Anfalle viele Lacedämonier, ind 
befondere auch den Anchimolins,, erfhlugen, und die Uebrig⸗ 
gebliebenen in die Schiffe zurüdiagten. So lief die erfie 
Heerſendung von Zacedämon ab. Und Auchimolins Begräbnif 
iſt in Attika zu Alopekaͤ, nahe am Heraklesheiligthume in 
&ynofarges. 
[Kieomenes vertreibt bie Pififtratiden DL 67, 5; v. Eh. 510.) 
64. Daranf rüfteten die Lacebämonier ein größeres Heer 
zum Zuge gegen Attika, zu deſſen Feldherrn fie ben König 
Kleomenes, Anaxandridas Sohn, machten, und fdyidten es 
nicht mehr zur See, fondern zu Lande, Bei ihrem Eindrin⸗ 
gen in's Attiſche Gebiet ward zuerfi die Theffalifche Reiterei 
mit ihnen banbgemein, wurde aber in Kurzem geworfen, 
und vierzig Mann von ihnen fielen; die Uebriggebliebenen 





* Ein Attiſcher Hafen und —— an der Suͤdſeite der Mu⸗ 
nychiſchen Zandfpige, 

**) Man meint, Konium, eine Berseitge Stadt, 1 bie Ge⸗ 
burteſtadt dieſes Fuͤrſten geweſen 
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aber kehrten firads, wie fle waren, nad) Theffalien um. 
Kleomenes kam nun in die Stadt, umb belagerte mit denje⸗ 
nigen Athenern, welche frei ſeyn wollten, bie Machthaber, 
die eingefchlofien waren in der Pelasgiſchen Burg. *) 

65. Doch hätten die Zacedämonier die Pififtratiden Leis 
neswegs herausgebracht, ba fle zu gar Peiner fangen Belage⸗ 
zung gefonnen, und bie Piſiſtratiden mit Speife und Trank 
wohl verfehen waren, und würden nad) einer Belagerung 
von wenig Tagen wieder nach Sparta umgekehrt ſeyn. Nun 
aber kam ein Zufall dazu, den, Einen zum Unglüd, und dem 
Anbern gerade zur Hülfe, daß nämlich die Kinder der Pills 
firatiden anf dem Wege zur Flüchtung aus dem Lande gefan⸗ 
gen wurden. Uud wie Das geſchah, fam ihre ganze Lage in 
Berwirrung. Nun ließen fie ſich herbei, um den Preis ihrer 
Kinder, zu weldyen Bedingungen die Athener wollten, daß 
fie inner fünf Tagen ans Attika fortzögen. Und darauf zogen 
fie fort nach Sigeum am Skamander, **) nachdem fie über 
die Athener geherricht ſechs und dreißig Jahre lang: auch fie, 
ihres Urfprungs, Polier und Neliden, von denfelben Ahnen, 
wie Kodınd und Melanthus, welche zuerſt Ankoͤmmlinge, 
und dann Könige in Athen waren, ***) Dem zufolge gab 


„Br. VI, 137. 
**) Val. IV, 38; V, 9% 

x**) Neleus, ein alter Xeolifcher Stammheld, herrſchte im Tris 
phyliſchen Polos im Peloponnes ; eben da fein Sohn, 
der Homeriſche Neſtor. In der nachtrojanifchen Zeit erobers 
ten die Neliden dad Meffenifhe Polos, und von bier 
aus floh, beim Eindrange der Heratliden [Dorier) in ben 
Peloponnes, dieß Geſchlecht nach Athen: umter ihnen Mies 
mion, ein Urenkel Neſtors, Stammvater ber Alkmaͤoniden; 
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auch Hippokrates, )) des Andenken halber, feinem Gohne 
den Ramen Piſiſtratus, indem er ihn nach Piflftratus, **) 
Neſtor's Sohne, benannte, So wurden die Athener ihrer 
Machthaber Iod. Was fie aber nad) ihrer Befreiung Erzaͤh⸗ 
keuswürdiges thaten, ober Titten, che Tonien don Darius 
abfiel, und der Milefler Ariftagoras nach Athen kam, mit 
der Bitte um Hilfe, Das will ich zuvörberft angeben. 


[Krifipened, der Alkmaͤonide, aͤndert bie Attiſche Werfaffung, ein 
Jahr nach dem Sturze der Pififtratiden, DI. 67, 3; v. ©. 


510—509, und vollendet diefe Aenderung nach feiner Röctehe, 
DU 68, 1; v. Ch. 508-507.] 

66. Athen, fchon vor dem groß, ward jest, da es feis 
ner Machthaber los geworden, noch größer. Es walteten 
aber darin zwei Männer, Klifihenes, ein Altmäonide, auf 
dem die Sage haftet, die Pythia beffochen zu haben, und 
Iſagoras, Tifander’d Sohn, aus einem ehrenhaften Haufe, 
von dem ich jedoch die Ahnen nicht anzugeben weiß: fein Ges 
ſchlecht opfert aber dem Karifhen Zeus. ***) Diefe Männer 
rotteten wider einander um die Gewalt. Und da Klifihenes 





Piſiſtratus, Stammvater der Pififtratiden; auch Melanthus, 
im vierten Gliede von Peritigmenus, Neſtor's Bruder, ſtam⸗ 
mend. Melanthus warb nad dem Thefiden Thymoͤtes Koͤnig 
der Athener; und vom feinem Sohne Kodrue, Hem leuten 
ömige bee Athener , ftammten die Könige Joniens ab. 

% Bor, I, 59. — 

**) Ein Sohn dieſes Piſiſtratus, alſo Neſtor's Enkel, gleichfalls 
Piſiſtratus genannt, war unter den fluͤchtigen Neliden, die 
nach Athen kamen, und wurde hier Stammvater der Piſi⸗ 

ſtratiden. 
“) Bel, I 171. 


- 
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unterlag, zog er das Volk auf feine Seite. Darauf brachte 
er bie Atheuer aus vier Staͤmmen, woraus fie beſtanden, in 
zehn Stämme, indem er die Benennungen nach Jon's Söh⸗ 
nen, Geleon, Aegikoreus, Argades und Hoples, abichaffte, 
und dafür andere Benennungen aufbrachte, nad) anderu Hel⸗ 
den des Landes, außer Aias, weldhen er, war es ſchon din 
Fremder, doc, als Nachbar und Bundesgenoffen dazu nahm. *) 





°, Weil der Innere politifche Beſtand, welchen das Pelasgiſche 
(vgl. I, 57.) Attika feit dem Eindrange und Uebergewichte 
des Joniſchen Stammes, ber aus dem Torben kam, erhalten 
hatte, zunächft an die gefchichtiiche Zeit — ſo fuͤhrte die 
Gage die alte Stamm⸗ und Klaſſen⸗Eintheilung Attika's auf 
Sbhne Jon's zuruͤck. Unter dieſen alten Volksklaſſen iſt ber 
Name der Geleonten, die auch, nach einer ſehr alten Va⸗ 
ziante, Xeleonten heißen, der dunkelſte. Es ift ungefähr fo, 
wie wenn unter ben Abrigen Veltékiaſſen, deren Namen fidy 
Aberall gleich bleiben, im Deutſchen das Einemal bie Heilen 
(Geleonten ,„) bad Anberemal die Steuerlente (Keleonten) 
vortämen, und dann von ben Einen als bie vornehmſte 
Eraffe, nämlich der Heilen, Jlluſtren, ober Derer, bie am 
Steuer des Staates figen, von ben Andern als bie nies 
drigfte verftanden wärden, nämlich mit Feſthaltung bed 
legtern Namens und Deutung deſſelben anf eine fleuers 
pflichtige Elaffe. Uebrigens ift auch der Name Gelaonten, 
noch außer unferer Herodotiſchen Stelle, wahl beglaubigt, 
and wird von einigen Gelehrten durch Zuräcdfährung auf 
eine ditexe Wortwurzel mit dem ber Telvonten i bentificirt 
fo daß Beides, urſpruͤnglich ein Name, bie Walten den 
bedeute, Zugleich ‚en hiſtoriſche Gründe darauf, umter 
diefen Geleonten ober Teleonten bie Bruubhefiger und 
altes Srunsherren deö Landes zu verſtehen. Neben 
Diefen ftehen die Hopleten, pe Maffenmänser, fo 
sim als bie neuen Herren, die eingehrungenen und fefts 


- 
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62. Hierin ahmte num Kliſthenes, meine Da 
feiner Mutter Daser Kliſthenes, dem Machthaber von Si— 


gewordenen Iomter (welches wohl die urſpruͤnglichen Ho⸗ 
pleten waren) neben dem alten, guͤterbeſitzenden Peiaſgern. 
Die Aegitoreis, woͤrtlich Ziegenhirten, deuten zur 
naͤchſt auf die Attifchen Gebirgebewohner, aus denen nach⸗ 
mals Piſiſtratus feine Partie, die des Bergvoltes bilter⸗ 
(vgl. I, 59.); muͤſſen aber wohl allgemeiner als urſpruͤnglich 
Hirten üͤberhaupt, und dann in ganz Attika geltende poltis 
ſche Elafie gefaßt werben. Die Arganes ober Ergapes, 
B. 1. bie Wertmänner, werben gewiß richtiger auf den 
Stamm und Stand der Handwerker und Gewertöleute, als 
anf Felbbauer gedeutet, Man hat hier vier alte Stämme und 
Raften vor fi, die urſpruͤnglich als Geſchlechter und Staͤnbe 
durch Stamm und Beſchaͤftigung gefondert, allmaͤhlig aber _ 
ohne Zweifel nicht mehr fo rein durch Abſtammung und Ar: 
. beit geſchieden waren, fonbern als befondere politifcye Wolke 
beftandtheile unter dieſem Namen in Attita fortbauerten. 
Auf dem Werhältniffe dieſer Kaſten und Stämme unter ein- 
ander beruhte num der alte Attiiche Stantsorganismns; und 
zwar mochte in demſelben ein gewiffes Uebergewicht ber Ho⸗ 
pieten und Xeleonten, des Krieger und Grundherrnſtandes 
über den Hirten⸗ und Gewerkeſtand Statt haben. Kliſthenes 
hob nun dieſe alte Geſchlechtereintheilung, die als ſolche wohl 
ohnehin nicht mehr rein beſtand, und damit ihre politiſche Geltung 
auf. Er ordnete die verſchiedenen Ganen Attita’s (vgl. 69), 
In welchen alle Stämme und Staͤnde unter einander wohnten, 
unter zehn ſogenannte Phylen ober Stämme, die aber keine 
natuͤrlich verbundene Geſchiechter, fondern nur eben fo viele 
willkuͤhrlich beſtimmte Volkstheile waren, deren jeber beſon⸗ 
ders zehn Ihm angehbrige Gauen umfaßte, und in telden 
allen ſich alle Staͤnde und bie verſchiedenſten Geſchelchter fan⸗ 
den, Rum Hatten, kraft der neuen Eintheilung, Geſchlechter 
und Staͤnde zunaͤchſt nur in fo fern Antyeil an der Regie: 
rung, als die Ofieber eines Gau'ſs und in bieſem eines polktiichen 
Herodot. 56 Bym, 8 
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con ·vch *) Mifthenes hatte mämtich, im Kriege mid ben 
Achivern, erſtlich den Rhapfoden *) ihre Wettkampfe im 
Sichon unterisaf, wegen bay Homeriſchen Geſaͤnge, weil 


*+) 


Stammes (einer Phyle) waren, und zwar hatten in dieſer Hin⸗ 
ſicht ae Geſchlechter und Staͤnde gleichen Anthell an der Regie⸗ 
zung, in welcher diefe neuen zehn Phylen (polltiſchen Staͤm⸗ 
me) ſich nach dem Looſe das Jahr Aber ablöäten, und jebe 
Phyle zu Ihrer Zeit die Glieder des Staatsrathes aus ihrer 
Mitte lieferte. Diefe neuen zehn Phylen, welche, da ihr 
Beſtand auf den Gauen beruhte, bevem jede zehn in fich bes 
griff, eigentlich eine generale Kocaleintheilung waren, Tonnte 
nun Klifthenes nicht mehr nach eigentlichen Ahnen benennen, 


ba fie alle die verfchiedenften Geſchlechter enthielten, fondern 


er gabihnen willkuͤhrlich ihre Namen nach alten Landesheroen. Es 
wird erzählt, er habe der Pythia Hundert folder Heroen⸗ 
namen vorgelegt, und fie zehn daraus wählen laſſen, wovon 
bie Phylen folgende Benennungen in folgender Ordnung er- 
hielten: Eregtheis, von Erechtheus, einem uralten At⸗ 
tiſchen Könige; Aegeid, von egeus, Theſeus Water; 
Pandionis, vom Könige Pandion, Erechtheus Some; 
Leontis, von einem Laudeshelden Leon; Atamantis, 
von Atamas, Thefeus Sohn; Deneis, von Oeneus, Yes 
seus Bruder; Cekropis, vom alten Pelasgiſtchen Könige 
Eekrops; Hippothoontis, vom Heros Hippothoon; 
Aeantis, vom Homeriſchen Aias Telamonius, dem Helden 
der, Attika benachbarten, und mehrmals unterworfenen Inſel 
Salamis; Antiochis, von Antiochus, dem Sohne des 
Herakles, einem Attiſchen Stammheros. 

Bor, VI, 136-131." Diefer Kliſthenes war der vierte und 
letzte Tyrann Sicyon's, aus dem Gefchtechte der Orthagori⸗ 
den, blühte um OL. 45, und warb nad Dt. 50, geftärst. 
1600-577 v. Eh.) — 

DUB waren Leute, welche bie alten epiſchen Gedichte aus⸗ 
wendig gelernt hatten, und oͤffentlich recitirten ober fangen. 
Solche sad es aller Orten in Griechenland. 


Wine Voch· “2 


Yurin: die Argirer unk ⸗Arges in Einem: fart beſuugen wduhanp 
und dann, ba gerahe anf. be: Markte ber: Sichonier ei Sid 
roaheiligthum bed Adnaſtus, Sahnes von Titan, ſtaub, weis 
eh.node ftehf, ſo begehrte Kliſbenes, Diefen., als einen Me 
giver, aus dem Lande zu treiben. *) Gr ging nach Deiphk, 
und befragte bad Orakel, ob er den: Abraft- woht vertreiben 
konne; worauf ihm bie Pythia den Ausſpruch gab: Abraſt 
ſey König ber -Gichonien, er aber ihr Galgenfichl, Da Die⸗ 
fes alfo der Gott nicht: zugab, kehrte ee heim, und Dachte 
anf: ein Mittel, daß Adraft von ferbft fortginge. Und ale ws 


mn * 

+), Adraſt war ein uralter Argiviſcher und Sieyoniſcher Landes⸗ 
heros. Nach einer Sage ſollte ex, von Argos vertrieben, daß 
Koͤnigthum von Sicyon von feinem Oheim Polybus erhalten. 

ſpaͤter aber wieder auf den Thron von Argos 3 
ſeyn. Zu ihm ſoll Volynices, aus Theben vom. feige Beus 
der Eteokles vertrieben, geflohen, fein Schwiegerſohn gewor⸗ 
den, und nun Adraſt mit ihm und den bekannten Helden 
gegen Theben gezogen. ſeyn. Polynices ſtarb im Wechſelmord 
mit feinem Bruder, und alle Helden kamen um; nur dem 
Adraſt rettete fein ſchwarzmaͤhniges Roß Arion, welches ber- 
Roßpoſeidon mis der gleichfalls in ein Pferd verwandelten 
Demeter ergeugt haben follte, Im zweiten Gefchlechte unters 
aber Adraſt mit den Gpigonen (Soͤhnen der gefallenen 
Hekben) den zweiten ſiegrebchen Zug gegen Theben. Uever 
den Berluft feines Sohnes fol ſich Adraſt zu Tode gegrämt 
haben. Died find feine Beiden in der heroiſchen Mythe; und 
daher heißt u Talaus, bed Dulberd, Som, was nur fein 
eigenes Ungluͤck bezeichnet, wie fein Sohn Eyanippus, 
Sehwarzroß, auf dad Wunderpferd geht, deſſen Beſtitz den 
Saetben audzeichnete. Adraſt ſelbſt aber bebentet den Unents 
Mmehbaren, da er das Wertzeug ber ſpaͤten, aber ſichern Rache 
Con Theben) iſt; wie er denn auch ber Abraſtea Nemeſis, 
ber unentfliehbaren Rachegoͤrtin, einen Altar es Haben fol. 
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ausgetunben zu Gaben glaubte , fanbte er nach dem Böotifchen 
heben, mit ber Erklärung, er wolle fid) den Melanippus, 
Aſtakus Sohn, beiholen; was ihm die Thebauer zugaben. 
Nach Beiholung des Melanippus machte ihm Kliſthenes im 
Gemeindehofe ſelbſt einen eigenen Bezirk, und ſtellte ihn da 
an der fefteften Stelle auf. Den Melanippus holte aber Kli⸗ 
ſtheues (denn Das muß ich nody dazu fagen) als den aͤrgſten 
Feind des Adraſt, da er ihm feinen Bruder Meciftes und 
feinen Schwäher Tybens erfchlagen bat. Und da er ihm einen 
eigenen Bezirk gegeben hatte, nahm er dem Woraftf Opfer 
und Feſte weg, und gab fie dem Melanippus. Die Sichonier 
hielten nämlich von je den Adraft in gar großen Ehren. Denn 
das Land gehörte dem Polybus, und Adraft war bes Polys 
dus Schwefterfohnz Polybus aber, ba er kinderlos flarb, gab 
dem Adraſt die Herrſchaft. Nun thaten die Gicyonier dem 
Abraſt überhaupt ale Ehren, und insbefondere feierten fie 
auch feine Leiden in tragiſchen Choͤren, womit fie nicht den 
Dionpfus-, fondern.ben Adraft ehrten. *) Kliſthenes gab aber 


* Die Keiden des Dionyſus (Bachs) oder die Berreißung des 
bluͤhenden Naturgottes, ein Winterfeft, wurben feit alten 
Zeiten in Sichon, wie au vielen Orten Griechenlands, durch 
tanzende Ehdre mit: Klagelledern gefeiert. Die Sicyonier hats 
ten fie nun wahrſcheinlich nur theilweife auf ihren Teibens 
vollen Landesheros Übertragen, dem fie nun Kliſthenes wies 
der genommen und wieher ganz Dem Dionyſus zurädgegeben 
— ſoll. Mit Melanippus, der allerbings unter den The⸗ 

nern vorkommt, welche die Helden bes erſten Augriffes er⸗ 
ſchlugen, indeſſen gar zu deutlich an Eyanippus, den Sohn 
des Adraſt, erinnert Namen bedeuten Shqwarzroß⸗ 
mag 28 wohl urſpruͤnglich eine andere Bewandtui⸗ gehabt 
haben, als wie Herodot es ang, 
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die Ehöre dem Dionyſus zuräd, bie übrigen Opfer aber dem: 
Melanippus. Diefed that. er gegen draft. 

68. Den Dorifchen Stämmen *) aber, bamit bie Sie 
nier nicht diefelben,, wie bie Argiver, hätten, änderte er ihre 
Kamen. Hierin machte er die Sicyonier vollends zum Belächs - 
ter, indem er bie. Benenuungen nun von Schwein nud Eſel 
entlehnte, und daran nur die Enbungen hing, anßer bei ſei⸗ 
nem- eigenen Stamme, wo er den Jlamen von feiner Herr⸗ 
fchaft nahm. Diefe nämlicd, wurden Archelaer (Herzöge) ges 
nannt, Audere aber Hyaten ( Schweiner) , Aubere DOneaten 
(Sfeler), Andere endlich Choͤreaten (Sauer). Diefe Namen 
der Stämme waren bei den Gicyoniern gewöhnlich unter Kli⸗ 
fipenes Herrſchaft, und uoc nad) feinem Tode fechzig Jahre 
lang. Nach der Hand indeſſen zogen ſie's in Ueberlegung, und 
änderten fie in Hyllerr, Pamphyler und Dymanaten, wozu 
noch viertend Die kamen, welche fie nad) Adraſt's Gone 
Aegialens benannten und Yegialeer hießen. 


*) Seit Sicyon von Doriern erobert war, ‚erhielt e8 auch bie 
Dorifige Phyleneintheilung in Hylleer, Pamphyler und Dy⸗ 
manen, neben welchen noch ein vierter Stamm, aus der 
alten Achaͤiſchen Bevolkerung, Aegialoͤer oder Kuͤſtenbewohner 
geheißen, beſtand. Aus dieſem war Kliſthenes ſelbſt, der ſich 
für ven unterdruͤckten Voltstheil gegen die Doriſche Ariſto⸗ 
kratie und das Doriſirte Argos erhob, und während bisher 
die Altere Bevoͤlkerung vorzäglich zu gemelnerer Lebensweiſe 
veruriheilt war, tehrte er nun den Etiel um, Aegialeer 
hieß aber ber ältere und vierte Stamm von feinem Vordori⸗ 
fhen Size an der Käfte des Peloponnes, und wicht nach 
Aegialeus, Abraſt's Sohn, welcher vielmehr nur dieſen 
Stamm ſelbſt bedeutet, in fo fern er als alter Landesſtamm 
von den einheimiſchen Heron abgeleitet ward. 


t 
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69. Das that der Sicyhoniſche Kliſthenes. Der Atheni⸗ 
sche Kliſthenes unn, ein Tochterſohn bes Sichoniſchen, von 
dem er and) feinen Namen Hatte, fab auch, meines Dafür⸗ 
haltens, die Jonier über die Achſel an; und damit aicht fe 
dieſelben Stämme, wie bie Jonier, hätten, ahmte er feinem 
Namens vetter Kliſthenes nach. Als er naͤmlich das biöker ab» 
gaſtoßene Volk der Athener jest ganz zu feinem Anhauge 
‚ Yinsgensummen, nanute er die Stämme um, und machte mes 
wrenigern mehrere ; wie er denn auch aus vier Btammhätp: . 
. teen sehn machte, und auch die Gauen je zu zehn unter die 
-Gtämme vertheilte. *) Durch dieſe Beigewiuuung des Volbes 
onr er feinen Widerſachern zweit überlegen. 

7. Da un Iſagoras unterlag, Wellte ev Folgendes da⸗ 
gen an. Er vef den Laceraͤmonier Kieomenes Yerbei, ſeinecn 
Maſftfreuud son der Belagerung der Pifſſtratiden ber. "inf 
Aedrmenes aber lag:die Berdhurbisung, daß er zum Fran des 
Iſagoras ginge, Zudorderſt ſandte nun Kleomenes einen Bes 
sold nach Athen, und verwies den Kliſthenes, und mit Ihm 
diele andere Athener, die Morbdbefleckten, wie er fie nannte. 
Und Das enibot er nad, Anweiſung des Iſagoras. Denn auf 
ven Wiümäoniden und ibren Parteigängern haftete "bie Bes 
ſchuldigung diefes "Mordes ; er ſelbſt aber und ſeine Freunde 
‚Hatten nicht Theil daran. 

yı. :Diefe Morbbefledten in Athen kamen zu dem Nas 
wen anf fölgende Mit. Es war ein Mann in Akhen, Eylon, 
— 

*) Dadurch warden der Gauen, deren Grenzen Kuſthenes theils 
nam altem Herkommen, theils nach Willkuͤhr beſtimmt haben 
mag, hundert an der Zahl. Später finden wir hundert zınd 
vier und ſiebzig angegeben; und es wurden deren nach mehr. 
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«in Olympiaſieger; Des ſtrebte nady ber Machthaberſchaft, 
fammelte eine Schaar von Genoſſen, nud verſuchte, ſich mit 
Diefen der Burg zu bemaͤchtigen, konnte es aber nicht durch⸗ 
ſeßen, und faß uam ald Schutzflehender am Bilde der Göttin, 
Bon da weg brachten fle die Rathshaͤupter ber Naukraren, *) 
welche damals Athen verwalteten, indem fle ihnen wenigfiens 
das Beben verbürgten; aber auf ben Alkmäoniden haftet bie 


*) Nautrarieen waren alte Abthellungen bed Attiſchen Bei: 
ses, zum Behufe von Relftungen fir den Staat gemacht, 
acht und vierzig an ber Baht. Die acht und vierzig Vorſteher 
ober Verwalter derſelben, die Naukraren, bildeten ein Solle⸗ 
glum für die Verwaltung des Staatsvermoͤgens, welches be⸗ 
fonders auch die Aunſthaffung von "Relterei und Flotten ve⸗ 


Prade 
vBer walter. Aus aufeser Stelle ſehen wir, daß EB Calle: 
gium feine Praͤſidenten, Prytanen ober Rathaͤhaͤupter 
hatte. Dieſe waren wohl eineriet mit ben hoͤchſten Staate⸗ 
veamten vor Küffhemes, ben Pholobaſileis ober 
Biammtdnigen, deren vier waren, da vor 
wer vier Stämme waren. Geis Kuliſthenes neuen gehn 
Phylen (Stämmen) waren nicht mehr acht und vierzig, fonts 
dern fünfzig Rantraren, von jedem Stamme fünf; und 
jeder Hatte aus der ihm angerwiefenen Volkdabtheilung wine 
Anzahl Retter und Schiffe zu ſtellen. Die vier 
Gtammtbnige aber dauerten zwar fort, waren Immer 
aus alten edeln Geſchlechtern, hatten aber nur noch gewiſſe 
altvaͤteriſche Vorrechte und heilige Sunctionen;. während jest 
Dreytanen die fünfzig Nathöglieber waren, je aus einem 
der zehn Stämme Can weichen atlen ber vollſtaͤnbige Rath 
der Fuͤnfhunbert jAhrLiıy erloost ward), welche einen Mo⸗ 
nat lang einen engern Ausſchuß des großen Rarhes bildeten, 
und als ſolcher bie Voltsverſammlung beriefen, Teiteten und 
Die Naukraren waren in noch ſpaͤterer Zeit 
nur noch bie Unterbedienten einer einzelnen Jinambehoͤrde. 
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Beſchuldigung, ſie ermordet zu haben. Das geſchah vor der 
Zeit des Piſiſtratus. 

73. Als num Kleomenes durch fein Entbot ben Kliſthe⸗ 
nes und die Mordbefledten verwies, machte ſich Kliſthenes 
ſelbſt davon; doc) erfchien darauf nichts beflo weniger Kleo⸗ 
menes in Athen, mit einem eben nicht großen Haufen; und 
num verftieß er flebenhundert Atheniſche Familien, die ihm 
Iſagoras angab. Das gethan, fuchte er zum zweiten ben 
Rath aufzuldfen, und gab die Regierung in die Hände von 
dreikundert Unhängern des Iſagoras. Und da ſich ber Kath 
Dagegen febte, und nicht gehoschen wollte, bemächtigten ſich 
Kleomenes und Iſagoras mit feinem Auhange ber Burg. Die 
übrigen Athener aber hielten zufammen, und belagerten fle 
zwei Tage; am dritten aber zogen nad) einem Verträge Alle 
ans dem Lande ab, welche Lacedämonier waren. So ging dem 
Kleomened der Mahnſpruch in Erfülung Als er nämlidy 
binanfkaın in die Burg, um fie eben zu befeben, ging er in 
bas Heiligthum des Gottes, denfelben anzureben; bie Prie⸗ 
fterin aber erhob fich von ihrem Throne, eh’ er nod) die Thür 
hinter ſich hatte, und fprah: „Du Mann vou Eacebämon, 
weiche zurüd, und geh nicht in das. Heiligthum; denn es iſt 
nicht recht, daß ein Dorier bier eintrete. Darauf ſprach er: 
„Weib, ich bin ja Sein Dorier, fondern ein Achäer.“ *) Er 





e) Kleomenes, als Spartiatentönig , war ein Heraklide; Hera⸗ 
kles aber war durch die Volksſage der Dorier ſelbſt aus eis 
nem Doriſchen Helden zu einem Achaͤiſchen gemacht worden, 
ſeit ſie ihre noͤrdlichen Sitze, in welchen auch die aͤlteſten 
Herakles⸗ Mythen ſpielen, verlaſſen und ben Peloponnes ers 
obert Hatten, Denn chem damit dieſe Eroberung als begruͤn⸗ 
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hörte alſo nicht auf die mahnenbe Stimme, machte den Ders 
füdy, und ward jebt wieber mit den Lacedämoniern verjagf. 
Die Uebrizen aber legten die Athener in Bande auf ben Zob, 
und unter ihnen auch Timeſttheus, den Deipbier, von beffen 
Arm und Muth id) die größten Thaten erzählen koͤnnte. Dieſe 
fielen denn in Bande und Tod. 


[Athen’s Sendung nach Sarded um ein Buͤndniß mit Perſi en 
Ol. 68, 1; v. en. 508.] 

„3. Nach diefem riefen die Athener den Kliffhenes und 
die fiebenhundert Familien, welche Kleomenes vertrieben hat⸗ 
te, wieder zurück, und fandten nad) Sardes, um Bundesges 
noffenfchaft mit. den Perfern zu machen. Denn fle waren übers 
zeugt, mit Kleomenes und den Lacedämoniern auf dem Krieges 
fuße zu fliehen. Da die Gefandten in Sardes ankamen, und 
ihren Auftrag ausrichteten, fragte fle Artaphernes, Hyſtaſpes 
Sohn, der Statthalter von Gardes, was für Leute das 
feyen und welches Landes Bewohner, welche Bundesgenoffen 
der Perſer zu werben begehrten ?_ Und darüber von den Ges 
fandten berichtet, gab er ihnen rundweg den Beſcheid, wenn 
die Athener dem Könige Darius Erde und Wafler gäben, 
fchlöße er Bundesgenoffenfchaft. mit ihnen ; gäben ſie's nicht, 
fo hieß er fie heimgehen. Da fagten die Gefandten anf ihre 
eigene Fauft Fa, nur um Bundesgenoſſenſchaft zu machen. 


det im der heiligen Vorzeit erfcheine, ftellte es die Sage fo 
dar, als fey Herakles Altargivifer Heros und Koͤnig von 

weien, aber unrechtmaͤßig von Euryſthens beeins 
traͤchtigt und feine Soͤhne von Demſelben vertrieben worden, 
bie aber baranf, mit den Doriern zuruͤcktehrend, ihr Erbe 
wieder gewonnen haͤtten. 
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Dafür fiel, wie ſie nach Haufe kamen, ſchwere Beſchuldigung 
auf ſie. 

74. Kleoemenes aber, ber ſich vom den Athenern mit 
Bort und That beleidigt wußte, ſammelte ein Heer aus dem 
‚ganzen Peloponnes, ohne anzugeben, wozu er’s ſammle; iu 
der Abſicht, das Volk der UAthener büßen zu Iaffen, aucth 
Willens, den Iſagoras zum Machthaber einzufeben. Deun 
Diefer war mit ihm ans der Burg gezogen. Alfo draug Kleo⸗ 
menes mit großer Macht in Eleuſis ein, und nach Verabre⸗ 
dung nahmen auch bie Böotier Denos und Hiflä, bie Außers 
ften Bauen von Attika; *) und bie Ehalcibier **) griffen auf 
der andern Geite an, und verbeerten das Attiſche Land. Die 
Athener waren nun zwar in einer zweifelhaften Lage, woll⸗ 
ten es jebody den Böotiern und Chalcidiern nachmals gebe» 
ten, und legten fi) ben Peloponneflern, bie in Eleuſis wa⸗ 
ven, in Waffen gegenüber. 

75. Als die beiden Heere ſich einander zur Schlacht 
nahen woltten, nahmen es zuerſt die Rorinthier in Erwägung, 
daß fie nicht Hecht thäten, Behrten um uub zogen ab; ber: 
nad) auch Demaratus, Arifton’s Sohn, der auch König ber 
Gpartiaten war, und das Heer mit aus Lacebämon geführt 
Hatte, und in der frühern Zeit nie mit Kleomenes uneinig 
war. Diefem Zwiſte zufolge warb in Sparta ein Geſeß ge⸗ 
macht, es ſolle nicht erlaubt ſeyn, daß beide Könige mitgehen, 


*) = VI, 108; IX, 15. 25 

*, Won Eorkis, der Sebenteföften Stadt anf Eubba. We, wie 
die Bborler, griffen Atuta von Notden ber an, aber „eo. an 
der Oſt⸗, Jene an Bee Wertfelte, waͤhrend Mieomenes an 
der Süstäfte von Welten Her eindrang. 
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wenn das Heer ausziehe (bisher warm naͤmlich Belde mitge⸗ 
gaugen); und da nun der Eine von ihnen abſtehe, fo ſolle 
‚andy von den Zyndariden *) der Eine zurädbleiben. Worker 
namlich waren and) biefe Beide mit ihnen gegangen, als bie 
angeriifenen Helfer. Als aber dert in Elenfis die übrigen 
Bundesgenoffen fahen, wie bie Könige ber Lackedäͤmonier uns 
«ins waren, und Die Korinthier die Reiben verlaffen hatten, 
sogen auch fie fofort nach Haufe. 

56. Das war benn bad Viertemal, daß Dorier nah 
side kamen, zweimal mit feindlichen Einbrange und zwei 
al zum Beften ber Atheniſchen Bolksgemeinde. Das Erſtemal 
wird wohl wit Necht Der Bug :genaumt, da fie fid, in Megara 
feſtſeyten, als Kodrus König der Atheuer war; das Zweite⸗ 
Ad ODrittemul, als fie zur Vertreibung der Piſiſtratiden von 
parte aus hintamen, und das Viertemal damals, da Kier⸗ 
menes mit dan Pelopouneſiera In Elenafis zinbemig. Damacs 
draugen alſo Dorier zum Vlettenmal auf Wehen ein. 

Mihens Kleruchieen auf Ehalcie Di. 68, 3; u. Ep. 506.1 
77. Rach ſolcher ruhmloſen Aufloͤſaug dieſes Kriegshee⸗ 
sed rũckten die Uthener, Rache zu nehmen, zuerſt gegen bie 
Ehaleibier iws Feld. Die Bortier aber kamen den Chalcidieru 
m ben Suripus *) zu Hälfte. Und als Wie Athener das 





‚m Din in Sparta hochverehrten Zwilliugsgoͤttern Kaflor und 
Pollux. Ber, IX 1x N) 5 

+ De —— wiſchen Bdolien und Eubba, merkwaͤrdig 
durch ihren td * ſiebenmaligen et von Eine ab —* 
jetzt noͤrdlich die Bucht von Talanta, ſuͤdlich von Eur i⸗ 
508 genannt; fo wie auch noch jetzt die alte Bruͤcke Aber 


% 
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Halfsheer ſahen, beſchloſſen ſie, die Böntier noch vor ven 
Chafcidiern anzugreifen; und fo fließen fle mit den Bdotiern 
zufammen , unb die Athener gewannen ed bei Weitem, er» 
ſchlugen eine ganze Menge, und nahmen ihrer ſiebenhundert 
lebendig gefangen. Und deſſelben Tages gingen die Atheuer 
uod) über den Enripus, und fließen auch mit ben Chalcidiern 
zufammen, beflegten fle gleichfalls, und ließen num viertauſend 
Kleruchen (Feldbetheiligte) *) auf dem Lande der Hippoboten 
(Ritter) **) zuräd. Hippoboten hießen nämlich die Vorneh⸗ 
“men der Ehalcidier. Und Alte, die fie hier gefangen nahmen, 
ſammt den gefangenen Böotiern, hielten fle in Gewahrfam 
in Feſſeln; nachher aber Tießen fie Diefelben frei für je zwei 
Minen ***) Kopfgeld. Ihre Feſſelu aber, bie. fle getragen 
hatten, hingen fle in der Burg auf, wo biefelben noc bis 
anf mic, vorhanden waren, und an der Hauer hingen, wels 
che der Medier [Kerres] verfengt hat, gegenüber. dem Tem⸗ 
pelraume, der gegen Abend Liegt. And) weihten fie den Zehn⸗ 


diefeise Egripo oder Negroponte, das alte Chaleis, 
mit Böotien verbindet. 

*) Dieb ift das erfte Hauptbeifpiel einer Staatsmaßregel, wel⸗ 
che die Athener in der Folge oft wiederholten, daß fie näme 
lich ein eroberte Land vermaßen,, und die Theile (Kleren) 
durcy’8 Loos unter ihre aͤrmern Bürger verteilten. Die Bes 
theiligten (Kleruchen) hatten die Verpflichtung, den ihnen 
angewiefenen fremden Boden zu beziehen, amd bildeten daſelbſt 
zugleich eine Art Beſatzung für die Athener, blieben aber 
zugleich volle Bürger von Athen, ° 

+) Die. Hippoboten (Roßweider, Roßhalter ) zahlten die hoͤchſte 
Schatzung, und bildeten bie Neiterei, Aberhaupt bie innere 
und Äußere Macht des Gtaates. 

‚er SAnf und vierzig Reichsthaler. 
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ten von ben Loͤſegeldern, worans fie ein ehernes Viergeſpann 
"machten, welches zur liuken Hand gleich bei'm Eingange in 
"Die Vorhalle der Burg flieht, und folgende Aufſchrift hat: 

Da ſie Bdotiervolt und Chalcidiervolt Im des Krieges 

Schlachten zu Boden gekaͤmpft, haben die Rinder Athena 
Ihnen geldſchet den Trug in finfters Banden von Eiſen, 

Derauf fie verzehntet, und bir, — geweiht dieß Ge⸗ 
ann. 

78. Die Athener alſo wuchſen empor. Es offenbart ſich 
aber nicht bloß in einem Stücke, ſondern alle Wege ,iwas 
für ein großes Ding die bürgerliche Freiheit ift, ſintemal die 
Athener nuter ihren Machthabern Keinem ihrer Nachbarn im 
Kriege Überlegen waren, wie fie aber der Machthäber los 
waren, bei Weitem die Erflen wurden. Daraus wird aber 
offenbar, daß fie unter'm Joche mit Fleiß fich fchlecht hielten, 
als im Dienfte für einen Gebieter; da fle aber frei geworden, 
Feder im Dienfte für die eigene Sache Eifer und Much zum 
Vollbringen hatte, So flanden Diefe, 


{Bund von Theben und Aegina wider Athen DI. 68, 45 v. Eh. 505.1 


9, Die Thebaner aber fandten nach biefem an den 
Gott, Willens, an den Athenern fich zn raͤchen. Da erklärte - 
ihnen die Pythia, durch fie ferbft würde ihnen bie Rache 
nicht werden; fie folten es aber vor der Menge zur Sprache 
bringen, daß fie ihre Nächften bäten. Die heiligen Gefandten 
gingen zurüd, und. brachten den Spruch in ber Volksver⸗ 
ſammlung vor. Wie num die Thebaner von ihnen vernahmen, 
daß fie: ihre Nächten bitten ſollen, ſprachen flex „Sind denn 
nicht unfere nächrften Nachbarn die Tanagraͤer und Koronder 
and die Thefpier, die ja immer mis uns kaͤmpfen, und unfere 
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Kwege tren eifeig mit ausfechten? Was brauchen wie Die 
erſt zu bitten? Nein, Dank meint ber Spruch nicht.” 

80. Da fle fo barähen dedeten, ſprach enbiidn Eiten, bee 
es merkte: „Mich dänkt, ich nerfiche, Was und ber Gdeter⸗ 
ſpruch ſagen will. Aſopus Züchter waren nach ber Sage The⸗ 
ben und Aegina; *) da Dieſe alſo Schweſtern find, dunkt 
mir der Gott von den Aegineten zu ſprechen, daß wir fie 
um Hulfwehr bitten follen.” Weil nun Leine. beſſere Meinung 
dem Befinden nach vorkam, fo fandten fie gleich die Bitte an 
die Aegineten, fie möchten, dem Goͤtterſpruche gemäß, ihnen 
zu Hülfe kommen, da fie ihre Nächten feyen. Dieſelben eve 
Härten ihnen anf dieß Geſuch, fle würden ihnen bie Aeaciden 
zum Beiftande und Geleite geben. **) Ä 


* Die Inſel Aegina erhielt eine ihrer alteften Bendleerungen 
ans den Peloponneſiſchen Phlius, an welchen ber 
Aſopus ſtroͤmt. Die Sage fagte, Zeus Habe die Aegina 
des Aſopus Toter, als Adler, entführt, und auf bie 
Inſel Denone getragen, die von nun an Aegina geheißen. 
Nun ift aber auch in Böotien ein Fluß Aſopus, deſſen 
Tochter Theben hieß, wie mehrere andere Böotifche Städte. 
Der Erklaͤrer des Orakels in unferer Stelle dachte aber, wie _ 

„mit ihm vierte Griechen, nur an einen Flußgott Aſopus. 
Demnach war die angenommene Berwandtfchaft ber Aegine⸗ 
te und Thebaner rein fabelhaft. Jene alten Bewohner des 

“= Peloponnes, weiche dem Sicyoniſchen und Phliaſiſchen Fluſſe 
den Namen Afopns gesehen hatten, waren zwar vermandt 
mit den alten Bewohnern Bbotiens am dortigen gleichna⸗ 
migen Fluſſe; aber Aegina war fpdter vom anbern Staͤmmen 

- befent worden, und wiederum hatte ſich auch Bbotiend Yes 
völferung verändert. 


* Das Heißt, fie ſchickten ihnen die Bilden ihrer Stammheroen. 
Denn Aeakus war der uralte heilige Kdnig der Myrmidonen 


Br. Wh es nme bie Thebaner mit dem Beiſtande der 
Araciden verſuchten, aber von den Athenern übel zugerichtet 
mnrben, ſchidten bie Thebauer wieder bin, gaben ihnen: die 
Araeiden zuräkt, und baten um: Drännes, Und bie Aegineten, 
aufgetrieben von hohem Wohlftaude, und ihrer alten Feind⸗ 
ſchaſt gegen Athen eingedenk, griffen jeht, anf die Bitten 
der: Thebaner, ohne Kriegserflärung die Üthener an. Wähe 
rend nämlich Diefelben gegen: die Böntier im Felde lagen, 
fuhren fie in laugen Schiffen auf Attila los, verwäſteten 


Malsrum und font an der ganzen Küfte vide Ganen, und 


thaten auf folche Weile den Athenern großen Schaden. 

82. Die damals noch rüdfländige Feindſchaft aber von 
den Aegineten gegen die Athener bat folgenden Aufang ges 
habt. Deu Gpidauriern*) trug ihr Land Peine Frucht; und 
fo holten bie Epidaurier über dieſes Ungläd einen Spruch in 
Deiphi ein. Da bieß fie die Pythia Bilder der Damia uud 
Auxeſla errichten; errichteten. fie die, fo würde es ihnen beſſer 
neben, Nun fragten. die Epidaurier, ob fie die Bilder von 
Er; machen folkten,, oder von Steins die Pythia aber fagte, 
von deinem von beiden, fondern vom Holze eines zahmen 
Oehlbaumes. Die Epibanries baten denn die Atheuer, fie 
einen Dehibaum fällen zu laſſen, da fie bie dortigen für bie 


( Hellenen), wolche in frühen Zeiten Aegina beublierkem, Geis 

ne Söune, bie Aeaciden, woaxem Peleus (Udinese Water), 
Zelamen — Vater) und Phokus. Wal „64. 86. 

„Jetzt Pidauro, was eine —* ſeit der He⸗ 

— von Doriern beſetzte, Stadt an der noͤrd⸗ 

chen Einbucht der Aere (Halbinſehh, welche noͤrdlich an ber 

* des Peloponnes, zwiſchen dem Sorgciſchen uud Ar⸗ 

goliſchen Meerbuſen vorſpringt. 





* 
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heiligſten achteten; man ſagt auch, es haͤtte zu der Zeit ſonſt 
in Seinem Lande Oehlbaͤnme gegeben, als in Athen. Dieſe 
erklaͤrten, fie wollen fies nuter dem Beding thum laſſen, daß 
fie jedes Jahr der Athene Polias und dem Erechtheus *) 
Opfer braͤchten. Und da hierauf die Epidaurier eingingen und 
ihre Bitte gewährt ward, fo errichteten fie Bilder ans dieſen 
Dehfbäumen, nud nun frag ihr Land Frucht, und fie Leifte- 
ten andy den Athenern das Ausgemachte. 

85. Nun waren zu der Seit noch und vor dem bie Aegi⸗ 
neten den Epidauriern pflichtig, umd ſtellten ſich insbefondere 
als Kläger und Verklagte immer bräben in Epidaurus wor 





*) Athene Polias, die Stadt⸗ und Burgebitin Athen's, war, 
ehe die Triegerifche und kuͤnſtleriſche Ausbildung bed Volkes 
fie zugleich zur ‚Krieges, Gewertös und Weisheitsgoͤttin 
machte, eine Feld⸗ und Sruchtgottpeit, vorzüglich eine Himms 
Yfcye Goͤttin der milden Wärme, des Thau's und der Auf: 
ziehung junger Saat und Frucht. Dögleich fpäter reine 
Sungfrau im Glauben bee Griechen, war fie damals des 
mahlin des Hephaͤſt (Vulkan), bed erdbefruchtenden Feuers, 
und ſtand auch mit Erxrechtheus in einem myſtiſchen Zuſam⸗ 
menhange. Erechtheus war eine alte FJorm des Poſeibon 
(Neptun), die aber nicht den Meergott, ſondern ben Gott 
erdbefruchtender Feuchtigkeit bebeutete. Jene Polias pflanzte 
den Dehlbaum in Attika, den alten Stolz und die Zierde des 
SZandes. Spaͤter ward zwar ESrechtheus in der Gage zum 
Könige, aber noch immer hatte er fein Heiligthum neben 
dem der Polias auf der Burg, und warb mit ige burch ein 
"eigenes Altattiſches Geflecht in muftifgen Gebraͤuchen hoch 
verehrt, Daher muͤſſen auch in unferer Geſchichte die Epis 
baurier ihm zugleich mit der Goͤttin des Oehlbaumes heiligen 
Bol entrichten, 
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Gericht.“) Jetzt aber banten fie ſchon Schiffe, handelten uns 
befonnen , und fielen von ben Epibauriern ab. In ihrer Zwie⸗ 
tracht festen fie datın, bereits Herren bes Meeres, ihnen 
feindlich zu, und raubten ihnen namentlich auch jene Bilder 
der Damia und Aurefiad, nahmen fle mit ſich, und ſtellten fle 
in dem innern Flecke ihres Landes auf, der Dea beißt, und 
von der Stadt ungefähr zwanzig Stadien **) entfernt if. 
Hier ſtellten fle diefeiken auf, unb fühnten fie mit Opfern 
and fpottenden Weiberchdren, wozu für jede ber beiden Gott⸗ 
heiten immer zehn Männer zu Ehorführern ***) beſtimmt 
wurden ; und diefe Ehdre fchalten auf feinen Mann, fonbdern 
anf die Weiber des Landes, +) Solche heilige Gebraͤuche 


*) Die Myrmidoniſch⸗Helleniſche Bevoͤlterung von Aegina ers 
hielt nach der Einwanderung der Dorier in den Peloponnes 
einen neuen Zuſatz von Argiviſchen Doriern, die aus dem 
Argiviſchen und damals Doriſirten Epidaurus ſich auf die 
gegenuͤber liegende Inſel uͤberſiedelten. (Bol. VII, 46.) 
Seitdem erhielt Aegina nicht nur bis auf einen gewiſſen 
Grad Doriſche Sitten und Satzungen, ſondern es betrachtete 
ſich auch als Tochter von Epidaurus, hatte, nach Art der 
alten EColonieen, Gemeinſchaft der Heiligthuͤmer mit feiner 
Mutterftabt, und, ohne ihr gerade untertkänig zu ſeyn, feis 
nen hoͤchſten Gerichtshof in berfeisen. Daher mußten aber 
auch die Aegineten, als fie ſich Tosriffen, um micht goͤtterlos 
zu ſeyn, bie Heiligen Bilder aus ihrer Mutterſtadt rauben. 
Die Losreißung Aegina's von Epidaurus fällt ungefähr DL. 
60, v. Ch. 540. 

*5) Eine halbe Meile. Oea heißt Fit 
+4 Dieſe hatten den Aufwand für die Kleibung und fonflige 
Ausftattung des Chores zu beftreiten. 
7) Schon einige Alte erklaͤrten Damia und Auxeſia als Demeter 
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verrichteten auch die Epidaurier; auch Haben ſie geheime hei⸗ 
tige Bräuche, 
84. Seit der Entwenbung dieſer Bilder entrichteten nun 
die Epidaurier den‘ Athenern nicht mehr die ausgemachten 
Opfer: worauf die Athener binſandten, aud den Epidauriern 
- Borswärfe machten. Diefe shaten ihnen aber dar, daß fienicht 
anrecht handelten; denn fo‘ lange fie bie Bilder im Lande 
hatten, hätten fle das‘ Aursgemachte entrichtet; nun, da fie 
ihrer beranbt, fen es nicht billig, daß fie nod) dafür zollten; 
ſondern an die Aegineten, bie fle haben, ſollen fie ſich halten. 
Demnach fandten die Athener nach Aegina, und forderten Die 
Bilder zuruck; die Aegineten aber erklaͤrten, tie hätten Nichts 
‚mit ben Athenern zu ſchaffen. 

85. Nun fagen die Athener, fle hätten nach der Rück⸗ 
forderung ein Dreiruder abgefertigt mit Geſandten aus ihren 
Bürgern, die im Namen Aller in Aegina ankamen, und bier 
die Bilder, als ihr eigenes Holz, aus dem Fußboden zu reis 
„Ben fuchten,, um fle nach Hauſe zu bringen..Da fle:aber anf 


‚und Kora (Ceres und Proferpina) Daß 23 Cerealiſche Gott: . 
heiten, Göttinnen der Sruchtbarkeit, find, gist ſchon ber 
Bufammenhang zu erkennen. Auch bezeichnet ber zweite Name 
Auxeſia ganz deutlich bie Wachſthumgebende; der ers 

. ftere, Damia, ift dunkler, und ſcheint fehe alt, Es kommt 
auh Tamia vor, wad bie Schagmeifterin Heißt; dem 
zufolge ſich die beiden Goͤttinnen ungefähr uerhalten würden, 
wie Naͤhrerin und Mehrerin. Spotthdre, wie fie 
pier im Cult der Sruchtodttinnen vortommen, waren ‚uralte 
Sitte der Griechen, und kommen in den Seftar der Erd⸗ 
und Lebensmurter allesthalden und in mannichfacher Geftatt 
vor. Dbfebnität, wie wir es anſehen, gehörte zu Ihrem 
Charakter, 
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Diefe Weife nicht damit zu Staude kamen, Hätten fle Seile 
darum geichlagen, und die Bilder gezogen. Da fey unterm 
Ziehen ein Donner uud zugleich mit dem Donner ein Erdſtoß 
gefchehen, und die Mannfchaft bes Dreirnders, welche da 
308, darüber wahnfinnig geworden, und in biefem Zuſtande 
Hätten fie einander, wie Yeinde, umgebracht, fo daß zuletzt 
nur ein Einziger übrig geblieben und nad, Phalssum zurüde 
gekommen fey. 

86. So, fagen die Athener, ſey es ergangen; die Aegi⸗ 
neten aber, nicht mit einem Schiffe ſeyen die Athener ge⸗ 
kommen; denn eines und auch ein Paar darüber würden fie, 
aud, wenn fie felbft Feine Schiffe gehabt hätten, leichtlich 
abgewehrt haben; fondern mit vielen Schiffen feyen die Athe⸗ 
ner gegen ihr Land gefahren, und fle ihnen gewichen, ohne 
eine Seeſchlacht zu beftehen. Das willen fie aber nicht mit 
Beſtimmtheit zu erörtern, ob fle deßhalb wichen, weil fie 
fh für ſchwächer im Seekampfe erkannten, oder, weil fie 
thun wollten, was fle wirklich thaten. Die Athener ſeyen 
denn , da fid ihnen Niemand zum Kampfe ſtellte, an's Land 
geftiegen und an die Bilder gegangen; und, außer Stande, 
fie aus dem Fußboden zu reißen, hätten fle num Seile baum 
gefchlagen und daran gezogen, bis endlic, über dem Sieben 
beide Bilder Das zugleich gethau hätten, was fie fagen, mir 
jedoch nicht glaubhaft ift, einem Audern immerhin; baß fie 
nämlich anf die Kniee gefallen und feither in diefer Stellung 
-gerblieben feyen. Dieb alfo hätten die Athener gethan; fie 
aber, fagen die Wegineten, ‚hätten gleich bei der Nachricht, 
daß die Uthener gegen fie in Krieg ziehen wollen, Argiver 


9.* 
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beſchickt, fo daß, wie die Athener auf Aegina an's Land 
ſtiegen, auch ſchon die Argiver zu ihrer Huͤlfe da geweſen 
ſeyen, und nun, ba ſie heimlich von Epidaurus nad, der Ju⸗ 
get herübergekommen, die Uthener unerwartet überfallen und 
von ihren Schiffen abgeſchnitten hätten; und damit fen zus 
gleich der Donner und der Erbfloß zufammengekroffen.‘ 

87. Folgendes aber hört man von den Argivern und 
Hegineten ; und aud die Uthener Stimmen überein, daß nur 
Einer von ihnen davon gefommen und nad, Attika zurückge⸗ 
Sehrt fen; nur daß die Argiver ſagen, durch fle ſey das Ats 
tiſche Heer vertifgt worden, wovon biefer Cine übrig geblies 
ben; die Athener aber, durch die Gottheit; indeſſen auch Dies 
-fer Eine fey nicht übrig geblieben, fonbern auf folgende Art 
umgekommen. Nach feiner Rückkunft nämlich verkündigte er 
in Athen die Niederlage. Auf dieſe Nachricht haͤtten die Frauen 
Ber gegen Aegina gezogenen Männer ſich ein Arges daraus 
gemacht, daß er allein von Allen davon gekommen, ben Mens 
fchen von allen Seiten gepadt, und ibn geſtachelt mit den 
Spangen ihrer Gewänder, und babei habe Jede gefragt, wo 
Tor Mann fen. So ſey der Menſch umgebracht worden. Den 
Athenern habe nun die That der Weiber nodı etwas Aergeres 
gedünkt, als die Niederlage. Da hätten fie die Weiber nicht 
anders zu firafen gewußt, als daß fie ihre Kleidung in die 
Joniſche umänderten. Naͤmlich vordem trugen die Weiber ber 
Athener Dorifhe Kleidung, welche der Korinthiſchen meift 
aͤhnlich iftz dieſe veränderten fie alfo in den Tinnenen Leibrock, 
damit fie nämlich Feine Spangen mehr führten. *) 


*) Das Horiſche Frauenkleid war ein wollener Rod (Ehiton) 
ofme Aermel, über beiden Schultern durch Nabelfpangen feft 
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88. In Wahrheit ift aber diefe Kleidnug nicht Joniſch 
von Urfprung, fondern Karifh, *) in fo fern die alte Helles 
nifche WeiberBleidung überall dieſelbe war, die wir jest bie 
Dorifche nennen. Die Argiver aber und die Aegineten hätten 
aus demfelben Anlaſſe vielmehr folgenden Brauch Beide bei 
fid) eingeführt, daß fie die Spangen nody um die Hälfte grös 
fer machten, ald damals das Maß war, und daß Die Frauen 
in's Heiligihum jener Söttinnen vornehmlich Spangen weis 
ben; etwas Attiſches aber überhaupt nicht vor das Heiligthum 
gebracht werde, und auch Pein Attiſches Geſchirr, ſondern 
fürderhin Brandy fey, aus inläudifhen Krügen daſelbſt zu 
trinken. So trugen die Frauen der Argiver und Aegineten 
aud) noch zu meiner Seit, den Athenern zum Spott, ihre 
Spangen um fo viel größer, ald vordem. | 

89. Die Feindfchaft der Athener mit ben Weginetem 
hatte alfo den beſagten Unfang gehabt. Jetzt, bei der Anffer⸗ 


gebalten, nur an einer Seite herab zugenäht, am der andere 

aufgeſchlitzt, befonders zur Erleichterung der gymnaſtiſchen 
Uebungen, welche au bie Dorifhen Jungfrauen vorzus 
nehmen hatten. Daher wurde es auch gewoͤhnlich ohne Ueber⸗ 
fleid und Gürtel getragen. Doc hatten verheirathete Do⸗ 
rierinnen wohl dieß Beides, 

9% Bel I, 146. Die Ionier in Kleinaſien hatten naͤmlich Nas 
zierinnen zu Weibern, und Diefe eine mehr Orientaliſche 
‚Keitung. Ihr linnener Ehiton hatte Wermel, war lang unb 
faltig, und bedurfte ber Spangen weniger; wenigftens Feiner 
fo großen, als der Armellofe, halboffene Doriſche Rock. Diefe 
Srauentracht und die ihr aͤhnlich gewordene männliche ging 
aus dem Kleinaſiatiſchen Jonien auch in bie Mutterftabt, 
Athen, Uber. Die männliche kehrte aber ſpaͤterhin wieber um 
Altern Einfachheit zuruͤck, während Die weibliche Joniſch Wiek, 


Sn 
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‚derung der Thebaner, kamen die Aegineten mit Luſt und Eis 
fer, der DBorfälle mit den Bildern eingedenk, den Böotiern 
zur Hälfe. Alſo »erheerten die Wegineten den Küftenftrich 
von Attika. Als aber die Athener ſich aufmachten, gegen die 
Yegineten zu ziehen, Bam ihnen bie Weiſſagung aus Delphi: 
fie ſollten von der Unbill der Megineten an noch dreikig Jahre 
ſich ruhig Halten, im ein und treißigften aber dent Akakus 
einen heiligen Bezirk weihen, und dann den Krieg gegen die 
Wegineten anfangen; fo würden fle ihren Swed erreichen. 
Wofern fie aber fogleich in den Krieg zögen, würden fie in 
der Swifchenzeit Viel von den Feinden leiden, und auch Viel 
gegen fle ausrichten, zuletzt indeſſen fie fidh unterwerfen. Als 
Das den Athenern hinterbracht ward, weihten fie zwar dem 
Aeakus den Bezirk anf dem Markte, mo er jebt noch ſteht; 
die dreißig Jahre aber hielten fie nicht ans, von- denen fle 
hoͤrten, fo lang ſolle es ſeyn, Daß fie ſich rubig hielten nad 
solcher Beleidigung von ten Aegineten. 
ao. As fe nun zur Rache fidy rüfteten, Baur ihren ein 
neuer Handel von Sparta her in den Weg. Die Lacchämgnier 
erfahren nämlich, wie es die Alkmäoniden bei der Pythia, 
und die Phthia mit ihnen und den Piſiſtrakiden augelegt:haͤt⸗ 
tes*) und nun trugen fle boppeltes Leib, ſowohl ihre eigenen 
Gaſtfreunde aus ihrem Lande vertrieben, als auch offenbar 
von: beie Athenern Leinen: Dank zu haben, Lgberben waren 
ihnen andy die Sprüche ein Autrieb, die. ihnen“ viel Unheil 
von den Athenern prophezeihten, deren fie bisher unkundig , 
jebt. aber durch Kleomenes, ber fie nach Sparta brachte, da= 
un 2 nn 
I. Beh 65. 
v 
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mit bedaunt geworben waren. Kleomenes kam naͤmlich anf ber 
Burg ber Athener in Beſiß dieſer Sprüäde, weiche zunor bie 
Pifiſtratiden beſeſſen; bei ihrer Vertreibung aber im Heiligs 
thume gelafien basten , wo fie denn Kleamenes in feine Hand 
bekam. 

(Sparta ruft den Hippias SL 68, 43% Eh. 505.] 

91, Fest, da die Lacedaͤmonier die Sprädhe in der Hand 
hatten, auch fahen, wie die Athener emporwuchfen, und kei⸗ 
neswegs bereitwilliggwaren, ihnen, zu gehorchen, faßten fle 
zu Sinn, wie im Stande der Freiheit das Attifche Volk 
dem ihrigen wohl gewachfen, unter'm Joche eines Machthabers 
aber ſchwach und zum Gehorchen bereitwilig wäre; und dba - 
ihnen das Alles beiging, ließen file Hippias, den Sohn des 
Piſiſtratus, kommen von Sigéum am Hellefpont, bem Zus 
finchtsorte der Piſiſtratiden. Als nun Hippias auf ihren Auf 
hinkam, Tießen die Spartiaten auch von allen ihren Bundes⸗ 
genoffen*) Sefandte kommen, und fagten zu ihnen, wie folgt: 
„Ihr Bundesgenoſſen, wir geftchen uns ſelbſt, nicht Recht 
gethan zu haben, Denn durch trügerifche Weiffagungen aufs 
geregt, haben wir unfere engften Gaftfreunde, die es zugleich 
auf fih nahmen, Athen uns im Saum zu halten, aus ihrem 


*) Seit DI. 50. ausefähe (v. Eh. 585.) Hatte ſich Sparta in 
feinem Principat im Peloponnes fo befeſtigt, daß es fi als 
den erften, leitenden Staat Griecheniands zu betrachten anfing 
wol. 49). Ebremtiay ftand es jedoch nicht a der Spike allen 
Hellinen, ſondern nur der uelfte Staaten im: Peloponnes; 

8 tip Rasa in: verbimbet: Koninty, Giyon, Aegina, 

Megara, — > Xegen, Opchomenus (in Aotkadten) 
Phlius, Ted A ul Sesmione, Tiryns, Mycenaͤ, Kepreon (eine 

Br Inder Rachbarſchafrvon EN) any is. 
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Vaterlande vertrieben, und alsdanu, da wir Das gethau, 
dem undankbaren Volke die Stadt übergeben, welches, ſo 
wie es durch unſere Huͤlfe in die Freiheit emporkam, uns 
und unſern König beleidigt und aus dem Lande geſtoßen hat, 
und nun auf Einmal ſtolz in die Höhe ſchießt; wie Das ihre 
Nachbarn, die Böotier und Chalcidier, haben erfahren müſſen, 
“und noch Mancher leicht erfahren wird, der es verfieht. Da 
wir nun jenes Verfehen gemacht haben, fo wollen wir jeto 
mit euch daran gehen, die Echarte an ihnen auszuwetzen. 
Denn eben deßwegen haben wir bier den Hippias, wie audy 
euch von den Städten, Lommen laſſen, damit wir mif ges 
+ meinfamem Beſchluſſe und gemeinfamer Macht ihn nad) Athen 
zurüdführen, und ihm dort wiedergeben, was wir ihm dort 
nahmen.” | | 
9» Das fagten fe, und den wmeiften Bundesgenoflen 
Teuchtefen ihre Reden nicht ein. Indeſſen verhielten ſich die 
Andern ruhig; nur Soſikles vom Korinth fagte Folgendes: 
„Nun wahrlih, da wird der Himmel unter der Erde und bie 
Erde oben über'm Himmel feyn, und die Menichen werben. 
ihr Weſen im Meere haben, und bie Fiſche da, wo vorber 
die Meufchen,, wenn ihr Zacedämonier das freie Buͤrgerthum 
anfzuheben und Machthaber in den Städten einzuführen au⸗ 
faugt, das ungerechtefte Ding von der Welt und das gräuels 
voliſte. Iſt es an dem, Lak euch Das zu frommen bünkt, 
wenn die Städte unter Machthabern ftehen, fo febet zuerſt 
bei endy ſelbſt einen Machthaber ein, und dann trachtet, fle 
: auch bei den Andern einzuſetzen. Jetzt aber babe ihr ſelbſt 
son Machtbabern Feine Erfahrung, ſeyd vielmehr ganz arg 
anf eurer Hut, daß fo Etwas in Sparta nicht aufkomme; 
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and gegen die Bundesgenoffen kehrt ihr bie Weife um! Häts 
tet ihr felbft Erfahrung davon, wre wir, fo würdet ihr beffer 
darüber zu fprechen willen, als jetzt. Die Stadt Korinth 
hatte naͤmlich diefe Verfaſſung: ed war eine Herrſchaft We⸗ 
niger , und Diefe, Bacchiaden *) genannt, walteten über die 
Stadt, und beiratheten aus ihrem Geſchlechte in ihr Ges 
ſchlecht. Amphion aber, Einer von ihnen, hatte eine lahme 
Zochter, genannt Labda. Diefe (deun es wollte fie Bein Bac⸗ 
dhiade freien) nahm Eetion, Echekrates Sohn, aus dem San 
Detra (Fels), aber aus dem Stamme ber Lapithifchen Cäni- 
den.**) Und weder von diefer Fran, noch von einer Andern, 
bekam er Kinder. Darım wandte er ſich nad, Delphi wegen 
der Nachkommenſchaft, und wie er eintrat, redete ihn die 
Pythia ſogleich mit folgenden Worten an: 

Niemand ehret, Eetion, dich; viert Ehre doch Haft du; 

Rabba empfing ; bald wird fie gebären ben vollenden Block, der 

Stuͤrzen ſich wird auf die Färften, m. Gericht mit 8 

rinthus. 

Dieſer Spruch an Eetion wurde den Bacchiaden hinterbracht, 
welchen der frühere Orakelſpruch an Korinth unverſtaͤndlich 


*) Die Bacchiaden leiteten ſich von dem Herakliden Aletes ab, 
ber bei'm Doriereindrange Korinth eroberte. 

**) Die Rapithen waren ein alter Stamm ber Griechen, ber ans 
fange in den noͤrdlichen Gebirgen Theſſaliens ſaß, dann aber 
fin der Flußebene jenes Kandes bemachtigte. Beſonders ers 
ſcholl in der age bie Kunde ihrer Schlacht mit den beritte⸗ 
nen Bifontenjägern, den Centauren, welche fie vom Gebirge 
Pelion an die Weftgrenzen Theſſaliens jagten. Als Kampfs 
genoſſe bed Lapithenfärften- Piritheus wird hierbei Saͤneus 
genannt, von bem ſich alfo Eetion abzuſtammen ruͤhmte. 
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geweien war, des auf Daffelbe hinaustief, wie ber des Eetion, 

und alfo lautete: 
Ein Steinabler horftet-im Gas, bee heckt einen Köwen , 
Stark, muthvoll, der vielen bereinft wirb brechen bie Kniee. 
Deffen berathet euch wohl, ihe Korinthier, die ihr am ſchoͤnen 

- Quell Pirene wohnt und im huͤgelbekraͤnzten Korinthus. 


Diefer früher erfolgte Spruch war alfo den Backhiaden ein 
Räthſel; jebt aber, da fie den Spruch au Eetion erfuhren, 
verftanden fie gleich ‚auch den frühern, als übereiuflimmend 
mit dem des Eetion. *) Wie fie nun auch diefen verflanbden,- 
bielten ſie fi) ruhig, entfchloffen, den zn gewartenden Sohn 
des Eetion umzubringen. Sobald nun die Frau niederlam, 
ſchickten fle Zehn aus ihrer Mitte in den Gau, wo Eesion 
anfäßig war, das Kindlein zu tödten, Die kamen nad) Petra... 
traten in’s Haussimmer des Eetion ein, und verlangten nach 
dem Kindlein. Und Labda, die Tichts von dem wußte, weß⸗ 
halb fie kamen, und glaubte, fie verlangen es ans Freuub⸗ 
Schaft zum Vater, brachte und gab es Einem von ihnen in 
die Hand. Nun Hatten fie unterwegs ausgemacht, ber Erſte, 
ber das Kind bekomme, ſolle ed an ben Boden fchlendern. 
Wie es num Labda herbei brachte, mußte gerade das Kind 
Den, der es bekam, nad. goͤttlicher Schickung -anläheln, und 
er nahm Das wahr, und Eounte es nun nicht über's Herz 
bringen. es zu tödten; und weil es ihm-bas Herz; bewegte, 
gab. eres dem Zweiten, Der dem Dritten, und ſo kam ed von 
Einem zum Wadern bei allen Zehn herum, und Rfiner'wollte 





*, Sie fanden den Eetion im „Wbler (auf Griechiſch Ac es 
t08), und im „Fels,“ weil er aus den Yan Pitra 
cd. 1, Fel) war; 
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es umbringen. So haften fie das Kindlein der Mutter zurück⸗ 
gegeben , und waren wieder hinausgegangen , und da fanden 
fie an der Thür; und Jeder fuhr den Andern an, er fey 
Schuld 3 ſonderlich aber Den, der es zuerft in der Hand ge⸗ 
habt, daß er nicht gethan babe, was ihr Beſchluß war; bis 
fie endlich nad) einer Weile befchloffen, wieder hineinzugehen 
und es Alte zumal zu morden. Aber es folite and Eetiones 
Stamm Korinth Unheil erwachfen. Labda hatte nämlich hin⸗ 
„ter derſelben Thür das Altes angehört, ſchon befürchtet, fie 
möchten ſich eines Andern befinnen, bad Kindlein zum Zwei⸗ 
tenmal nehmen , und es wirklich tödten ; ging alfo hin, und 
verftedte es da, wo fie fand, daß man ed am wenigften fin⸗ 
den könne, in einem Kaſten, wohl wiſſend, wenn fie wieber 
umkehrten und es haben wollten, würden fie Alles durchfors 
ſchen; was and wirklich geſchah. Wie fle nun kamen und 
fuchten, ohne es vorfinden zu koͤnnen, befchloßen ſie, heimzu⸗ 
gehen, und Denen, die fie gefanbt hatten, zu fagen, fle häfs 
ten. Altes nach ihrem Auftrage gethan. Alfo gingen Diefe zu⸗ 
räd und fagten Das; dem Eetion aber wuchs 'nachgerade fein 
Sohn groB; und Derfefbe bekam, da er dieſer Gefahr ent: 
gangen. wear, von dem Kaften [Griechiſch Eppfele] den Namen 
Eypfaaus. Als aber Cypſelus, zum Tanne geveift, Weilfaguug 
bolte, erhielt er ein doppelſſimiges Orakel in Delphi, wodurch 
ermuthint, er Korinth in feine Hand zu bekommen ſuchte und 
bedamı, Diefer Spruch war folgender: 

Elſ ccher Mann, der heut” eintritt in meine Behaufung, 

Getion’s Sohn. Eypielus , Fuͤrſt des berähmien. Koriathus, 
Er und bie Kinder von . doch die Kinder der Kinder mit - 


er 


———— — —— I ed 
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[(Cypfeins Machthaber von Korinth DL. 30, 5; v. Eh. 658.1 


Das Orakel alfo war diefed. Cypſelus aber ward Macht⸗ 
haber, und zwar ein Mann von ber Urt, daß er Viele der 
Korinthier vertrieb, Viele ihrer Güter beraubte, noch viek 
Mehrere aber ihres Lebens. Da Diefer dreißig Jahre lang 
geherrſcht und fein Zehen glücklich befchloffen hatte, ward fein 
Nachfolger in der Machthaberfchaft fein Sohn Periander. *) 
Periander nun war zu Unfang milder, als fein Vater; feif 
er aber durd, Boten mit Thraſybulus, dem Machthaber von 
Milet, verfehrte, ward er noch viel blutdürſtiger, als Eypfes 
Ind, Er haste ſich naͤmlich bei Thraſyhbul durch einen Herold 
erkundigt, wie er die fiherfte Einrichtung treffen möge, um 
feine Stadt aufs befle zu verwalten. Thraſybul führte dem 
Boten des Periander vor die Stadt hinaus und in bebautes 
Feld, und unter dem, daß er durch die Saat ging, fragte er 
den Herold immer wieder von vorn über feine Sendung vom 
Korinth, und riß zugleich jede Aehre, die er hervorragen 
fah, ab, und warf fie weg, bid er die Saat, gerade wo fie 
am fchöuften und reichlichten ſtand, ſolchergeſtalt verborben 
hatte. So ging er das Feldſtück durch, gab ihm Fein Wort 
zum Rath, und entlieh den Herold wieder. Bei der Rückkunft 
des Herolds nad) Korinth war Periander begierig, ben Rath 
zu vernehmen; worauf Derfelbe erklärte, Thraſybul Gabe ihm 
Beinen Rath gegeben, und er wundere fich über ihn, daß er 
ihn zu einem folhen Manne ſchicke, einem wahren Verrückten, 
der anf feinen eigenen Schaden ansgehe; wobei er erzählte, 
was er von Thraſybul gefehen. Periander aber, bes ben 


* DL 38, 15% €. 6:8, Vol. J, 20, 23; II, 48, ff. 
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Streich verftand, und wohl begriff, daß Thraſybul ihm rieth, 
die hervorragenden Bürger zu morben, verübte nunmehr alle 
Schiechtigkeit gegen die Bürger. Denn Was Enpfelus noch 
ungetödtet und unverfolgt gelaffen hatte, das vollendete nun 
Deriander. Und an Einem Tage zog er alle Korinthiſche 
Frauen aus, um feiner Frau Meliffa willen. Er hatte näms 
lich su den Thefprotern am Acheronfluſſe Boten an’s Todten⸗ 
Orakel gefchicht, wegen eines ‘Pfandes von einem Gaſtfreunde; 
worauf Meliffa erfchien, und fagte, fie gebe ihm kein Zeichen 
und Beine Auskunft, wo das Pfand liege; benn fie friere und 
fey bloß; die Kleider nämlich, die ev mit ihr beftattet habe, 
bälfen ihr Nichts, da fie nicht verbrannt worden feyen. Und 
Das fey ihm ein Beichen, daß fle die Wahrheit fage: Per 
riander habe das Brod in den kalten Dfen geſchoben. Wie 
nun biefe Antwort dem Periander gemeldet ward, ließ er 
(denn das Wahrzeichen überzeugte ihn, da er den Leichnam 
Melifſa's befrhlafen Hatte) fofort nach diefer Meldung durd) 
einen Herold ausrufen, alle Korintbifchen Franen follten in's 
Heraheiligthum gehen. Die gingen beun, als zu einem Feſte, 
in ihrem fchönften Schmude Hin; er aber fleifte unter der 
Hand feine Trabanten anf, und zog fle Alle ohne Unterfchied 
aus, die Freien, wie die Dieneriunen, bänfte die Kleider in 
einer Grube auf, und verbrannte fle unter Gchet an Melifſa. 
Und als er Das getban hatte und zum Smeitenmal binfandte, 
gab ihm der Schatten Meliffa’s den Ort an, wohin fie das 
Pfand des Saflfrenndes gelegt hatte. Seht, ihr Lacedaͤmonier, 
ein ſolches Ding tft die Machthaberfchaft, folches find ihre 
Werke. Und uns Korinthier nahm es gleich damals fehr Wuns 
der, wie wir faben, daß ihr den Hippiad kommen ließt; jest 
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aber iſt unſere Verwunderung noch größer, daß ihr alſo zes 
det; und wir beſchwören euch bei den Helleniſchen Göttern, 
febet Beine Machthaber in den Städten ein. Laßt ihr jedoch 
nicht ab, fondern verfucht wider Recht, den Hippias heim zu⸗ 
führen, fo wiffet, daß die Korinthier wenigſtens euch nice 
beiſtimmen.“ 

93. Dieſes ſagte Soſikles, als Geſandter von Korinth. 
Hippias aber entgegnete ihm, wahrlich, bei denſelben Göttern, 
die er angerufen, die Korinthier würden noch am allermeiften 
die Pififtratiden ſchmerzlich vermiffen, wenn die befchiebenen 
Tage kommen, dba fle von den Athenern ihr heil leiden 
muſſen. Solches entgeguete Hippias, der von den alten Sprü⸗ 
chen die beftimmtefte Kenntniß Hatte, Die übrigen Bundesge⸗ 
noſſen aber waren derweil ruhig geblieben; da fie aber bie 
freie Sprache des Soſikles gehört hatten, brady Einer wie 
der Andere das Schweigen, und entſchied fid für die Meis 
nung des Korinthiers, und Alle beſchworen die Zacedämonter, 
feine Neuerung in einer Hellenifhen Stade anzuftellen. Und 
fo war Dieß hintertrieben. 

94. Dem Hippias aber, da er von dort abzog, wollte 
Amyntas von Macedonien Anshemus, *) und die Theſſalier 
Jolkus **) fchenten. Doch er nahm Feines von beiden, und 
z0g fih wieder nach Sigeum zuräd, weldes Piſiſtratus mit 
Waffengewalt den Mitylenäern weggenommen, und als er’6 
gewonnen, zum Machthaber bafelbft den Hegeflftratus einge: . 
fetzt hatte, feinen Baſtardſohn von einer Argivifchen Frau, 


+), In Chalcidien am Xhermaifhen Meerbufen, 
*+, ine Magneſiſche Stadt in Theſſalien am Pagaſetiſchen Meer⸗ 
vbuſen (Golf von Volo). 
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welcher nicht ohne Kampf behauptete, was er von Piſiſtratus 
bekommen. Es war naͤmlich von der Stadt Achilléum *) uns 
und von Gigsum Yange Seit Krieg zwiſchen den Mitylendern 
nud ben Atheuern, da Jene das Land zurückforderten und bie 
Athener nicht nachgaben, fondern darthaten, daß die Aeolier 
nicht mehr Anſpruch an’s Stifche Land Hätten, als fie und 
Die andern Helfenen Alle, die mit Menelaus den Raub der 
Helene raͤchten. **) 





*) Diefe Stadt hatten die Mityienser unmweit Sigéum ald Ges 


**) 


genfeſtung deſſelben erbaut. Der Krieg aber, von welchem 
Herodot jetzt ſpricht, welchen Periander beilegte (ſ. das folg. 
Eay.), wurde nicht von Hegeſiſtratus gefuͤhrt, ſondern ſchon 
Ol. 43, 2; v. Eh. 607, wo Pittakus von Mitylene (vgl. 
I, 27.) den ſtarken Athenerfeldherrn Vhrynon im Zweitkampfe 
tdötete, nachdem er ihm ein Netz uͤbergeworfen. Nach dieſem 


Kriege waͤhlten beide Parteien den Periander zum Schieds⸗ 


richter. Piſiſtratus kam aber in Athen erſt fuͤnf Olympiaden 
nach Perianber's Sturze auf; und fo muͤſſen denn bie Mity⸗ 


lenaͤer, ald Periander ſchon tobt war, ben Kampf wieber 


erneuert, bie Athener aber unter Pififtratus geſiegt, und . 
Hegefiftratus die Eroberung vollends befeftigt haben. z 
Die Aeolier Aſiens und ber Infeln, zu denen die Mitylenaͤer 
auf Lesbos gehdrten (gl. 1, 149. 151.), die ungefähr hun⸗ 
dert Jahre nach Trojad Zerſtoͤrung aus Witgriecheniaud in 
diefe Länder gefommen waren, glanbten, als Abkömmlinge 
theilß der alten Peloponneſiſchen Achaͤer, theils der Bdotiſchen 
Aeolier, nur eine Eroberung ihrer Väter in Befig genommen 
su haben, da es eben jene Achder geweſen waren, welche 
Troja eroberten, und ‚mit ihnen auch Böntifche Ueolier Slium 
zerftört Hatten. Demnach betrachteten fie namentlih Troas 
als ihr angeftammtes Eigenthum. Auf ähnlihe Weife berie- 
ſich nun and die Athener im Streite um Sigeum (in 


Troas) baranf, daß unter den Fürften und Volkern, bie mit 


- 


640 Herodots Geſchichte. 


| 95. In diefem Kriege gefchah gar Mancherlei in ihren 
Schlachten; namentlich, hat aber der Dichter Alcäus in einem 
Treffen, worin die Athener fiegten, durch die Flucht zwar 
fi) gerettet ; aber feine Waffen find in die Hand der Athener 
gefommen , weiche fie in Sigeum am Atheneheiligthume aufs 
gehängt haben, Und Dieß hat Alcäus in ein Lied gebracht, 
Das er nad) Mitylene fchickte, zur Nachricht von feinem Un⸗ 
glüst an feinen Freund Melanippus. Den Streit der Mityles 
näer und Athener aber fchlichtete Deriander , Cypſelus Sohn; 
denn Diefen ließen fie Schiedsrichter ſeyn; und zwar ſchlich⸗ 
tete er ihn dahin, daß jeder Theil, Was er habe, behalten 
folle. Und iv kam Sigeum unter die Athener. 

6. Hippias aber febte, wie er aus Lacedämon nad 
Aften fam, Alles in Bewegung, indem er die Athener bei 
Ürtaphernes verläumdete, und Alles that, um Athen id, unb 
tem Darius zu unterwerfen. So trieb es Hippias; worauf 
die Athener, davon benachrichtigt, Gefandte nad) Sardes 
ſchickten, die Perfer folten den Athenifchen Vertriebenen niche 
Gehör geben. Daranf hieß fle Artaphernes, wenn fle-wohl 
fahren wollten, den Hippias wieder aufnehmen. Allein zu dies 
ſem Beſcheid wollten fidy die Athener, wie er ihnen zukam, 
nicht verfiehen, und wollten ſonach lieber fid) mit den Pers 
fern auf offenen Kriegsfuß fielen. 

97. In diefer ihrer Verfaffung und verdäctigen Stellung 
gegen die Perfer kam nun auch gerade Urifkagoras von Milet, 
ans Sparta vom Lacedämonier Kleomenes fortgewiefen, nach 
Athen, ald ber Stadt, die unter den übrigen bie ſtaärkſte 


gegen Troja gezogen, auch ihr König Meneſtheus mit fünfs 
zig Schiffen geweſen fey. 
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Macht Hatte. Ariftagoras ging hierauf vor das Volk, und 
ſagte Daſſelbe, wie in Sparta, von den Gütern Aſiens und 
vom Kriege der Perfer, wie fle nicht Schild, nod Lanze führ 
zen, und leicht zu bändigen feven. Das fagte er, und nody 
überdem, daß die Milefier Abkommlinge der Athener find, 
und wie ihnen Deren Rettung anftehe bei ihrer ftarkeu Macht, 
verfprach auch alles Mögliche unter fo angelegentlichem Bitten, ' 
bis er fie dazu brachte. Denn Wiele, muß man denken, find 
wohl leichter zu beſchwatzen, als Einer, da er den einzigen 
Kieomenes von Lacedämon nicht zu beſchwatzen vermochte, bei 
dreißigtaufend Athenern aber Diefes ausrichtete. Die Athener 
Jießen ſich alfo dazu bringen, und faßten den Schluß, zwans 
sig Schiffe den Joniern zur Hülfwehr zu ſchicken,, zu deren 
Anführer fie den Melanthius machten, einen Bürger ber 
Stadt und durchaus ehrenhaften Dann. nd bdiefe Schiffe 
waren der Aufang bdfer Händel für Hellenen und Barbaren. 
98. Ariſtagoras aber fchiffte vorher ab, und kam nady 
Milet, wo er einen Rath ausdachte, der den Joniern zu kei⸗ 
nem Tuben gereichen wollte; dach deßwegen that er's auch 
nicht, fondern um den König Darins zu kraͤnken. Er fchidte 
nämlich einen Mann nad) Phrygien an bie Päonen, bie vom 
Strymonfluffe her durch Megabazus in die Gefangenſchaft ges 
führt waren, und unn in Phrygien wohnten in einem befon- 
bern Landſtriche und Sleden. *) Der kam zn den Päonen, 
und fagte Folgendes: „Ihr Päonen, mich fendet Ariftagoras, 
der Machthaber von Milet, um euch zu eurer Wiederherftel- 
lung zu verhelfen, wofern ihr folgen wollt. Denn es iſt jeßt 


*8 Bol, 15. — 
Herodot. 50 Bin. 10° 
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ganz Jonien vom Könige abgefallen, und dabard habt für 
Selegenheit zur Herftellung in eure Heimath. Bis:an’s Meer 
müßt ihr ſelbſt, dann aber wollen fchon wir bafür forgen.‘ 
Wie die Päonen Dieß hörten, war ed ihnen herzlich willkom⸗ 
men, und fo nahmen jle ihre Weiber nnd Kinder, nnd ent: 
ranneu an's Meer; Einige aber von-ihnen blieben aus Furcht 
an Drt und Stelle zuräd. Wie nım die Paͤonen an’s Meer 
kamen, festen fle von da nach Chios Über. Und ald fle bereite 
auf Chios waren, kamen ihnen Perſiſche Reiter auf dem Fuße 
nad), die fle in ſtarker Zahl verfolgten, und nun, ba fle ihrer 
nicht habhaft wurden, den Päonen nach Ehios entboten, fie 
möchten wieder zurückkommen. Dazu verflanden ſich aber die 
Paͤonen nicht, fondern von Chios führten die Ehier fie wach 
Lesbos, und die Lesbier brachten fie nad) Doriskus, * von 
wo fle zu Lande weiter zogen, und mac, Päonien kamen. 

99. Ariſtagoras aber, ald nun bie Athener ankamen mit 
zwanzig Schiffen, und mit ihnen fünf Dreiruder von den 
Eretriern, welche nicht um der Athener, fondern nm Der 
Milefler ſelbſt willen auszogen, zum ſchuldigen Date (weil 
nämlich die Mitefier früher mit den Eretriern den Krieg Dies 
fer gegen die Chalcidier ausgefochten hatten,**) wo andy ben 
&halcidiern gegen die Eretrier und Milefier die Samier beis 
flanden); als Diefe alſo ankamen, und auch die andern Bun⸗ 
‚ besgenoffen zur Stelle waren, machte Ariſtagoras einen Krieges 
zug gegen Sardes. Er felbft zwar zog nicht in Krieg, fondern 
blieb in Milet; ernannte aber Andere zu Feldherren über die 


*) In Thracien. Bol, VII, 25, 59. 105, 
+4) Die Chalcidier umd Cretrier anf Eusda Eriegten naͤmlich fett 
alten Zeiten um das Lekantiſche Ser). 
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Mileſier, als Charopinus, feinen Bender und Hermophantus, 
auch einen Bürger der Stadt. | 

00. Mit dieſem Kriegszuge kamen bie Jonier nady 
Erheſus, Tiefen ihre Schiffe zu Koreffus *) im Epheftichen , 
and fie felbft rüdten in's Land mit ſtarker Macht, wobei fie 
don Epheftern ſich führen ließen. Sie zogen dann Tänge dem 
Fluſſe Kayftrius hin, gingen ſodann über den Tmolus, **) 
und nahmen Sardes, ohne daß fich ihnen Jemand entgegen 
felkte, und zwar außer der Burg gauz Sardes; die Burg aber 

dedte Artaphernes ſelbſt mit feiner nicht geringen Maunſchaft. 

[Sardes medergebrannt von Joniern, Athenern und Exetriern 

l. 70, 2; v. €, 499.] x 
01. Daß fie aber bie eingenommene Stadt nicht plün⸗ 
berten, Das verhinderte Folgendes, In Garbes waren die 
Haͤuſer zum größten Theil von Rohr, und auch die von Back⸗ 
feinen waren, hatten alle Dächer von Mohr. Eines daven 
fleite num ein Kriegsmann in Brand, und alsbald ging das 
Fener von Hans zu Hand, umd ergriff Die ganze Gtade.- Da 
sum bie Stadt brammte, mußten bie Lydier und Die von den 
Perfern, die in der Stadt waren, rings eingefchloffen vom 
Feuer, welches an allen Enden Ioderte, und ohne einen Aus⸗ 
weg ans der Stadt zu haben, auf den Markt zufammenlatts 
fen, und an ben Paktolus, weicher Fluß mit dem Goldfande, 
den er ihnen vom Tmolus herabführt, mitten durd) den Marke 
fließt, und hernach in den Fluß Hermus mündet, und mit 


*) Korefius war ein Berg, vierzig Stadien (eine geogr, Meile) 
von Ephe an welchem eime Stadt und ein Hafen gleiches 
Namens lag. 


*) Bol. I, 8, 95, 
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dieſem in's Meer. Un dieſem Paktolus alſo und anf bem 
Markte ufammengebrängt, waren die Lydier und Perfer noth⸗ 
gedrungen, fi zu wehren. Wie aber die Jonier fahen, daß 
ein heil ber Feinde ſich wehre, und nody ein anderer großer 
Haufen ſich Heranwälze, zogen fie in Furcht fich an den Berg 
zuräd, der Tmolus heißt, und von ba kehrten fie bei Nachts 
"zeit zu ihren Schiffen. 

102. Indeſſen Sardes brannte ab nnd darin das Heilig: 
thum ber Laudesgöttin Eybebe, auf welchen Grund hin die 
DMerfer nachmals die Heiligthümer in Hellas gleichfalls vers 
braunten. Jetzt kamen aber die Perfer non den Kreifen diefleitd 
des Halysſtromes, auf die Nachricht Hiervon, zu Hanf, und 
den Zydiern zu Hälfe. Sie fanden freilich die Jonier nicht 
mehr in Sardes, folgten ihnen aber auf den Ferfſen, und er« 
reichten fle bei Epheſus. Nun ſtellten fid, ihnen die Jonier 
entgegen, wurden aber im Zreffen bei Weitem überwunden ; 
und die Perſer erfchiugen ihrer Viele, und unter manchen 
namhaften Männern auch Eualcides, den Eretrier s yeldherrn 
und befränzten Sieger mancher Wettkämpfe, den auch Simos 
nides von Ceos*) viel gepriefen hat. Diejenigen aber, die aus 
der Schlacht entfamen, zerftreuten ſich in ihre Städte, 

1035. So firitten fle damals; hernach verließen aber die 
Athener die Jonier gänzlid,, und anf des Ariftagoras viel» 
malige Aufforderung durch Boten erklärten fle, ihnen nicht 


*) Ein berühmter Lyriter (geb. DL 55, 2; v. Eh. 557) unt 
älterer Zeitgeneffe des Pindar und Bacchylides. Er dichtete 
wie Diefe, Siegeschöre , befonderd aber auch ſchoͤne Elegieen 
und Epigramme. Gleich Jenen, hielt er fich eine Zeit Yang 
bei Hiero, dem Beherrſcher von Syrakus, auf; auch bei 
andern Griechiſchen Fuͤrſten und Edeln. Vor, VII, 228. 
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beiſtehen zu wollen. Aber die Jonier, wenn gleich der Bun⸗ 
desgenoſſenſchaft der Athener beraubt (weil fie doch einmal fo 
weit gegen Darius gegangen waren), rüfteten fid, um Nichts 
weniger zum Stiege wider den König. Sie fuhren num nach 
dem Hellefpont, und brachten Byzanz ſammt allen andern dors 
tigen Städten unter ſich; fuhren wieder and dem Hellefpont 
zurüd, und gewannen fich den größten Theil von Karien *) 
zu Bundesgenoſſen; wie denn auch Kaunns, **) das ihnen 
feüher die Bundesgenoflenfchaft verweigerte, jebt, ba fle Sar⸗ 
des verbrannt hatten, ihnen gleichfalls beitrat. 

104. Die Cyprier aber traten ihnen Alte freiwilig bei, 
bis anf die Anatbufler. Doch fielen aud) Diefe von den Dies 
diern ab, wie folgt. Dnefllus war der jüngere Bruder des 
Gorgus, Königs von Salamis, ***) und der Sohn Cherſis, 
des Sohnes von Sirsmus, einem Sohne Euelthon’s. ****) 
Diefer Mann hatte fchon früher dem Gorgus oftmals zugeres 
det, vom Könige abzufallen; und jest, ald er aud den Abs 
fall der Jonier erfuhr, lag er ihm vollends immer damit an. 
Da er ihn aber nidye dazu brachte, fo nahm es nun Oneſilus in 
Acht, wie er einmal ans der Stadt Salamis ging, uud ſchloß 
mit feinen Anhängern die Thore hinter ihm ab. So feiner 
Stadt vertuftig , floh Gorgus zu den Mediern, und Onefllus 
herrſchte über Salamis, und brachte alle Enprier dazu, mit 
abzufallen; alle Andern brachte er dazu; die Umathufier aber, 
die ihm nicht folgen wollten, belagerte er förmlich. 





*) Bl, I, 142. 171. 174. 
*) Bol, I, 172. 176. 
+44) Auf Enpern. 
er, Mor, IV, 162. 
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105. Queſilus befagerte alfo Amathus. Der König Da⸗ 
sind aber, weldyem gemeldet ward, Sardes fey erobert unb 
verbrannt von Athenern und Joniern, und der Anführer bie» 
fes Verbandes, ber alled Das angegettelt, ſey Ariſtagoras 
von Milet, habe zuerſt, fagt men, bei diefer Nachsicht, ohne 
der Jonier zu achten, von weichen er gut wußte, ihnen folle 
ihr Abfalt nicht fo hingehen, nur gefragt, Wer die Üthener 
feyens hernach, davon unterrichtet, feinen Bogen gefordert, 
ihn genommen, einen Pfeil barauf geleat umb nach. bem Him⸗ 
mei hinanfgefchnellt, und nun, während er in die Luft. ſchoß, 
gefprochen: „Zeus, ed werde mir Rache an den Athenern!“ 
Und nad) diefen Worten habe er Einem feiner Diener aufge⸗ 
tragen, fo oft er an die Mahlzeit gebe, immer dreimal ihm 
vorzufagen : „Gebieter, gedenke der Athener!“ 

106. Nach diefem Auftrage rief Darius den Hifiäus 
von Milet vor fein Angeſicht, den er fchon lange Zeit fefthielt, 
und ſprach: „Ich erfahre, Hiftiäus, daß dein Verwalter, dem 
du Milet zu verwalten gabſt, Neuerungen gegen mid, gemacht 
hat. Denn er bat mir Leute aus dem andern Feſtlande her: 
übergezogen , hat nebft ihnen die Jonier, die mir ihre Streiche 
nod) büßen follen, auch mitzugehen beredet, und mid um 
Sardes gebracht. Nun denn, wie gefäßt bir Das? Wie ſollte 
Das ohne Unfchläge von dir geichehen ſeyn? Sich zu, daß 
du nicht am Ende ſelbſt die Schuld trägſt.“ Darauf fpradh. 
Hiftiäus: „König, Was läßt du da verlauten? Ich hätte ei⸗ 
nen Anuſchlag gemacht, woraus dir eine Kränkung, gleichwiek, 
groß oder Bein, entitehen ſollte? Aus weicher Abſicht käme 
id) denn dazu? aus welcher Noth? der ich Alles, was du haft, 
auch habe, und deines Vertrauens in allen Rathſchlägen ges 
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würdigt bin? Neis, wenn mein Verwalter foldye Dinge vor⸗ 
nimmt, wie du ſagſt, fo wille, daß er auf eigene Fauſt es 
vorgenommen hat. Ueberhaupt will mir’s gar nicht zu Siune, 
daß die Milefler und mein Verwalter eine Nenerung gegen 
beine Macht vornehmen follen. Wenn ſie jedoch fo Etwas thun, 
und du haft die Wahrheit gehört, fo eh, König, Was bu 
gemacht Haft, indem du wid von der Küfle weg verieptef, 
Denn bie Jonier, fo muß man denken, haben nun, da idy 
ihnen aus den Augen war, gethau, wozu fie laͤngſt ein Vers 
Tangen hatten; wäre ich aber in Jonien geweſen, fo hätie fich 
feine Stadt gerührt. Nun, fo laß mic denn alsbald nadı 
Jonien reifen, damit ich dir dort Alles wieder in feine Ord⸗ 
nung bringe, und diefen Verwalter von Milet, der Das atts 
geſtellt hat, in deine Hände liefere. Und habe ich Das nad) 
deinem Sinne gethan, fo ſchwöre id, dir bei den königlichen 
Böttern , nicht eher das Kleid auszuziehen, womit ich nad) 
Jonien Sinuntergehe, als bis ich dir Sardo, die größte Ins 
ſel, ſteuerbar gemacht habe.’ *) 

107. Das ſagte Hiſtiäus, um ihn zu beſchwatzen; und 
Darius nahm ed an, und entließ ihn mit dem Befehl, wenn 
er fein Berfprechen in Ausführung gebracht habe, fid, wieder 
in Suſa bei ihm einzufinden, 

108. Während aber die Butfchaft von Sardes zum Kös 
nige hinauflief, dann Darius Das mit dem Bogen vornahm, 
und darauf mit Hifkiäus in's Geſpräͤch ging, dann Hiſtiaͤus nach 


— — 
+) Die Inſel Sarbinien zu erobern, war ein Gedanke, ber zu 
verfchiebenen Zeiten verfchiebene Griechen anzog. Die Meffes 
nier dachten einmal davan, fick korihin vor bem Drucke ber 
Spartaner zu reiten, gl, au I, 1705 V, 124% 
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feiner Entlaſſung von Darius nach der Kuͤſte reiste — waͤh⸗ 
rend dieſer ganzen Zeit geſchah Folgendes. Während feiner 
Belagerung von Amathus ward dem Salaminier Onefllus hin⸗ 
terbracht,, Artybius, ein Perfer, fey mit einem großen Pers 
fischen Heere zu Schiffe, und komme nähftens nad) Eypern. 
Auf diefe Nachricht hin ſandte Onefllus Boten nach Jonien, 
und rief fle herbei. Die Jonier befannen ſich auch nicht Lange, 
und kamen mit einem großen Schiffsheere. So erſchienen nun 
bie Ibnier auf Cypern, und auch die Perfer waren auf Schiffen 
von Cilicien herübergefommen, und gingen auf Salamis*) zu 
Lande los; mit ihren Schiffen fuhren aber die Phönicier um 
das Vorgebirge herum , welches die Schlüffel von Cyvern heißt. 

109. Als Das fo weit war, beriefen die Machthaber 
von Cypern die Kriegsoberſten der Jonier, und fagten: „Ihr 
Jonier, wir Eyprier geben end) die Wahl, Welche von Beiden 
ihr angreifen wollt, die Perfer oder Phönicier. Wollt ihr euch 
nämlich zu Lande aufftelen und mit den Perfern ‚meflen, fo 
wäre ed au ber Zeit, daß ihr aus den Schiffen fleigt und eudy 
zu Lande anfflellt, wir aber in eure Schiffe fleigen, um dem 
Phöniciern die Stirn zu bieten; wolf ihr end) aber Fieber 
mit den Phöniciern meſſen, fo tleht ed euch zu, ob ihr num 
Diefes oder Jenes wählt, zu machen, daß, fo viel an euch iſt, 
wie Jonien, fo Cypern, frei wird.‘ Daranf fpracyen die Jo⸗ 
nier: „Uns hat die Geſammtheit der Jonier ausgeſchickt, das 
Meer zu hüten, und nicht, unfere Schiffe den Cypriern zu 
übergeben, damit wir zu Laude die Perfer angriffen. So wol⸗ 
Ien wir denn darin, wozu wir aufgeitellt find, uns wader zu 
halten ſuchen; euch aber ficht es zu, in Erinnerung Deſſen, 
was ihr ale Knechte von den Mediern littet, euch als brave 
Männer au Aigen Das war die Antwort der Jonier. 

ı10. Als darauf die Perfer auf das Feld von Salamis 
famen, nahmen die Könige der Eyprier ihre Stellung fo, daß 





*) Welches auf der entgegengefeuten Seite ber Infel, Syrien 
gegenuͤber, Ing. . 
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fie die andern Eyprier dem audern Heervolke der Feinde, bie 
GSalaminier und Solier *) aber mit ihrem auserlefenen Fern 
ben Perſern gegenüber fteliten. Und Artybius, dem Feidherrn 
ber Perjer, ſtellte ſich freiwillig Oneſilus gegenüber. 

111. Nun ritt Artybins ein Pferd, das abgerichtet war, 
fidy gegen einen Gewappneten auf die Hinterbeine zu ftellen. 
Das erfuhr Onefllus ; er hatte aber einen Schildfnappen, von 
Geburt ein Karier, der gar ein ehrenhafter Kriegsmann und 
überhaupt voller Herz war, zu weldem er denn ſprach; „Ich 
erfahre don des Artybius Pferd, daß es ſich auf die Hinter⸗ 
beine ftent, und mit Füßen und Gebiß Jeden niedermacht, 
auf den ed angefprengt wird. Nimm da num gleich deinen Bes 
dacht, und fpridy, welchen von beiden du mit deinem Schlage 
treffen willſt, das Pferd, oder den Artybius ſelbſt?“ Darauf 
fpradh fein Knappe: „Mein König, ich bin bereit, ſowohl 
Beides zu thun, ald Eines von Beidem, und überhaupt, 
Was du befiehlſt; wie es mir indeflen für dich am zuträglics 
ften däucht, will ich angeben. Ein König und Feldherr muß, 
meine ich, auf einen König und Feldherrn losgehen; nämlich, 
“ erfegft du einen Feldhauptmann, fo iſt Das eine große Thatz 
und zum andern, erlegt er dich, was Gott verhüte, fo iſt ſelbſt 
ber Zod durch einen Ebenbürtigen nur halb fo großes Unglück. 
Wir Diener aber müſſen wieder auf Diener Iosgehen, wie audy 
auf ein Pferd; und deffen Künfte fürchte du nicht: denn Das 
verfpreche ich dir, es ſoll fidy fo bald wider Seinen Menfehen 
mehr ſtellen.“ | ai 

ıı2. ©» fprady er, und gleich daranf fing die Schlacht 
an, zu Lande nd zur See. Zur See thaten ſich die Jonier 
an diefem Tage wader hervor, und überwanden die Phönicier, 
und dabei waren die Samier die Erften; zu Lande aber rückten 
die Heere gegen einander und wurden handgemein, und da ges 
ſchah Folgendes mit den beiden Teldherren. Als Artybius auf 
feinem Pferde gegen Oneſilus anfprengte, fchlug Dieſer, nady 
feiner Verabredung mit dem Schildknappen, auf Artybius felbft, 


*) Bon ber Stadt Soli, an ber Norbtäfte von Eypern. 
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wie er heraukam, los, und da das Pierd ſich mit den. Füßen 
auf den Schild des Oneſilus warf, fo ſchlug der Karier mit eiuer 
Sichel zu, und hieb dem Pferde die Füße ab. So blieb Artybius, 
der Perferfeldherr , famme feinem Pferde auf der Stelle. 

115. Da nun auch bie Andern. im. Kampfe wagen, nahm 
Steſenor, Madythaber von Kurium, *) den Ausreiß mit feiner 
nicht Beinen Heerſchaar. Diefe Kurier follen aber Abkosammlinge 
der Argiver feyn. Und wie die Kurier ausriffen., machten es ſo⸗ 
gleich die Streitwagen der Salaminier eben fo, wie. die Kurier. 
Und wie Das geſchah, hatten die Perfer die Oberhand über die 
Eyprier. Da nun das Heer die Flucht erariff, fiel eine große 
Menge, und namentlich and) Oneſilus, Eher Sohn, Gele 
der den Abfall der Eyprier bewirkt hatte, und auch der König ber 
Solier, Ariſtochprus, Philochprus Sohn, uud zwar des Philos 
coprus, welchen der Athener Eolon, da er nach Eypern kam, 
in einem Gedichte vor allen Machthabern pries. **) 

114. Dem DOnefllus fehnitten die Amathufler, weil er fle 
belagert hatte, den Kopf ab, und trugen ihn nach Amathus, 
wo fie ihn über dem Thore aufhingen. Als aber der Kopf da 
bing, und bereits hohl war, 309 fl ein Bienenſchwarm hin: 
ein und füllte ihn mit Waben and. Da Diefes geſchah, und 
nun die Amathufler einen Spruch darüber einholten, warb 


*) Stadt auf der Shötäfte der Infel Eypern. 
++), Plutarch erzählt, daß Solon den Philocyprus, welder auf 
Sypern über eine ehemalige Attifche Colonie geherrſcht, zur 
Veserfiedlung mit biefer in eine beffere Gegend der Infel bes 
wogen habe, und daß ber König, des Heften, Erfolges froh, 
die neue Stabt nach Solon Sold benannt Habe, Dabei theilt 
er aus Solon's Gedicht folgende Verſe mit: 
Du nun, fuͤrſtlich im Soliervolk noch lange gebietend, 
Mögeft die Stadt Hier feft aründen und unferen Stamm! 
Doch mich Laffe mit fliegendem Schiff von dem herrlichen Eilaud 
Fort anf gluͤcklicher Fahrt Cypris, die Duftise, dem. 
Mose flo Huld für die Stiftung hier und wuͤrdigen Rachruhm, 
Mäge fie Ruͤcktehr mir ſchenken in's heimiſche Land! 
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innen geweiflagt, ben Kopf ſollten fie herunternehmen unb bes 
flatten, und dem Oneſilus alljaͤhrlich opfern, als einen Heros; 
und wenn fie Das. thun, werde es ihnen zum Srommen gereichen. 
Das thaten auch.die Amathuſier noch bis auf meine Zeit, 
[Cppern wieder Perſiſch DI. 70, 35 v. Eh. 498.1 

115. Die Jonier aber, die bei Enpern. zur See gefochten 
hatten, erfuhren nun den Untergang des Oneſilus, und daß 
ale Städte der Eppriex im Belagerungsſtande waren bis anf 
Salamis, diefed aber non des Galaminiern Dem Gorans, 
iprem vorigen Könige, übergeben war; und fo wie fie Das 
erfuhren, Ichifften die Jonier auch gleich nach Jonien zurüd, 
Bon den Städten auf Cypern hielt aber Gold die Längfte Bes 
Tagerung aus, defien Mauern bie Perfer rings untergsuben, 
und erſt im fünften Monat fie einnahmen. EN 

116. Die Enprier wurden alfo nad, einjähriger Freiheit 
auf's Neue wieder verknechtet. Die Jonier aber, welche den 
Kriegezug nach Sardes gemacht haften, *) wurden von Dau⸗ 
sifes, der eine Tochter des Darius hatte, und von Hymeas, 
Dianes **) und andern Perferfeldherren, die gleichfalls Züchter 
des Darius hatten, verfolgt und in die Schiffe gejagt; worauf 
Jene ſofort nach der gewonnenen Schlacht ſich gegen die Städte, 
vextheilten, und fle verheerten. 

117. Daurifes, der fid) gegen die Hellefpontifchen Städte 
wandte, nahm Dardanus, nahm Abydus« und Perkote, Lampfa= 
kus und Päfus, Tag für Tag eine Start. Ale er aber von 
Pifıs genen Me Stadt Parium du; Sam ihm Botſchaft zu, 
daß die Karier geimeintchaftliche Sache mit den Joniern ges’ 
macht, und von den Pesfern: abgefalten fegen. So Behrte er 
um vom Helleſpont, und führte fein Heer gegen Karien, 

128, Uber Das: murde den Kariern noch vorher angezeigt, 
ehe Dauriſes ankam. Auf diefe Nachricht verſammelten fich 
Die Karier auf deu ſogenaunten Meißen : Sänten,, am Fluſſe 


* Val. 108, und fuͤr das Folgende 103. 
+), Siſamnes Sohn. Vol, 25. 26, 


⸗ 
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Marſyas, welcher ans ber Laudſchaft Idrias *) kommt unb 
in den Mäander mündet. Da die Karier hier verfammelt was 
ren, kamen viele Rathidyläge vor, insbefondere einer, der nach 
meinem Dafürhalten der befte war, von Pixodarus, Maufss 
Ius Sohn, **) einem Kindyer , ***) welcher des Gilicifchen Ko⸗ 
nigs Spennefls +) Tochter hatte. Diefes Mannes Meinung 
ging dahin, die Karier folten über den Mäander gehen und 
fo, den Fluß im Rüden, ſich fchlagen, bamit die Flucht den 
Kariern unmöglich würde, und fie, zum Staudhalten gezwun⸗ 
gen, fich ſelbſt überträien. Diefe Meinung aber ging nicht 
durch; fondern lieber foliten die Perſer, als fie ſelbſt, den 
Mäander in den Rüden bekommen, verfteht ſich, damit die 
Perſer, wenn Diefelben flöhen und im Zreffen unterlägen , 
nicht davon kaͤmen, da fie in den Fluß fallen müßten. 
119. Hernach, als die Perſer erfchienen nnd über dem 
, Mäander negangen waren, fließen die Karier mit den Perfern 
am Fluffe Marfpas zuſammen, und fchlugen fidh in einer hißi⸗ 
gen Schlacht lange genug, unterlagen aber am Ende der Menge. 
Da fielen von den Perfern bei Zweitanſend, von den Kariern 
aber hei Zehntauſend. Daranf wurden Alle, die noch entfamen, 
nach Zabranda hineingedrängt in’s Heiligthum des Zeus Stra- 
tius, TH) einen großen, heiligen Platanenhain. Die Karier find 
aber die Einzigen, von denen wir wiflen, die dem Jens Stras 


x Diefe Landfehaft und die gleichnamige Stadt gehörten auch zu 
Karien. 
**) Die Nomen Mauſolus und Pixoͤdarus kommen ſpaͤter noch 
- In dee Kariſchen Konigsdynaſtie vor. 
"er Mor Kindys (oder Kindya) in Karien. 
HD» %gl, I, 74; VII, 98. 
+r) Zeus. Stratius, der Zeus des Heervoltes oder Kriegs⸗Zeus, 
war der befondere Nationalgott der Karier, umterfchieben vom 
Zend Karius, den fie mit ben Miyfiern und Kybiern gemein 
hatten (vol, I, 171). In dem von Herodot genannten Kain 
bei Labranda war fein Tempel im Gebirge, und barin fein 
Bird, mit einem Belle in der Hand, Auch foll Labrys in ber 
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tius (Heer⸗Zens) Dpferfefle halten. Hier alfo hereingebrängt, 

beriethen fie fich über ihre Stellung: ob fie befier thaͤten, ſich 

den Perfern zu ergeben, oder Allen gänzlich zu verlaſſen. 

N 120. Unterdem fte aber hierüber ſich beriethen, kamen zu 
ihrer Hülfe die Milefler mit ihren Bundesgenoſſen herbei. Da 
Aießen die Karier Die annefangene DBerathung fahren, und 
fchritten von Neuem zum Kriege, fließen alfo wieder mit den 
anrüdenden Perſern zufammen, fochten, und unterlagen wies 
der noch völliger, denn zuvor. Da blieben überhanpt Viele; 
doch am härteflen waren die Mileſier gefchlagen. n 

| 121. Hernach wehten aber die Karier dieſe Scharte wies 
der uns, und fchlugen ſich wieder. Auf die Nachricht nämlich, 
daß die Perſer ſich gegen ihre Städte aufmachen, legten fie 
einen Hinterhalt in den Paß von Pedafns,-*) worein bie 
Derfer_bei Nacht fielen und zufammengehanen wurden, fammt 
ihren Feldherren Daurifes , ne und Sifimaces ; und mit 
ihnen kam and) Myrfus, Gyges Sohn,**) um. Der Aufühs 
rer dieſes Hinterhalts war aber Heraklided, Ibanolis Sohn, 
ein Myfaffier. So kamen diefe Verfer nm. 

ı22. Hymeas aber, and) Einer von den Verfolgern ber 
Sonier, die gegen Sardes gezogen waren, batte fidy nach der 
Dropontis gewandt, und Eins in Moyflen genommen. Nach der 

Einnahme diefer Stadt erfuhr er aber, daß Daurifes vom 
Helleſpont abgegangen fey und gegen Karien zu Felde ziehe; 
darauf verlich er die Propontis, führte fein Heer gegen den 
Hellefpont, und unterwarf daſelbſt Die Aeolier Alle, die das 
Jliſche Land inne haben, wie audy die Gergithier, die Ueber⸗ 
bleibfel der alten Teukrer; aber Hymeas felbft, der diefe Völs 
fer unterwarf, endete in Troas an einer Krankheit. 

133. Diefer alfo endigte fo. Artaphernes aber, der Statts 
halter von Sardes, und Otaues, der dritte Feldherr, wurden 


Ludifchen und Kariſchen Sprache das Beil gehelßen, und baher ber 
Flecken Labrynda oder Labranda feinen Namen gehabt haben. 
*%) Bot. I, 175; VI, 20; VIII, 104. 105. = 
**) Bar, III, 122. 
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befehligt, gegen Jonien und bad angrenzende Aeolis in Krieg 
hr sieben. Und von Jonien nahmen fie Klazomenaͤ, von ben 
eolieen Eynie ein, ee 

124. Rum waren alfo diefe Städte erobert, und Ariſta⸗ 
goras von Milet — freifich, wie fid, ergab, kein Mann vom 
hohem Muthe — welcher Jonien aufgewiegelt und dns große Fruer 
angemacht hatte, fan jebt auf Entweichung, dba er Das ſah; 
dazu erkannte er's auch für unmöglich, den König Darius zu 
überwinden. Dem gemäß berief er alſo feine Mitaufrührer zu 
einem Rath, wo er fagte, es möchte ihnen wohl fremmen, 
wenn fie eine Zuflucht hätten, auf den Fall, daß fle aus Milet 
verjagt wärbden. Und ob ex demnach, die Ansiwanderung von 
‘binnen nad) Sardo führen follte, oder nach Myrcinus im Edo⸗ 
nentande, *) welches Hiſtiäus, da er's von Darins zum Ges 
fchent bekam, befekigt hatte. Das fragte Ariſtagoras. 

125. Hekataͤus aber, Hegeſander's Sohn, der Geſchicht⸗ 
fchreiber , war der Meinung, daß er nach keinem von beiden 
Drten ausziehen, fondern auf der Inſel Lerus **) eine Feſte 
bauen und dort ſich rırhig halten ſollte, falls er Milet vau⸗ 
men mußte; und von da ans könne er alsdann wieder nad) 
Milet zurückkehren. Das rieth Hekataus. j 

126. Uber Ariſtagoras felbft war viel mehr der Meinung, 
nad) Myrciuns zu geben, gab alſo Mile dem Pythagoras 
zur Verwaltung, einem ebrenhaften Bürger der Stadt, nahm 
mit fihh Alle, welche wouten, und fchiffte nad) Thracien, wo 
- er die Landſchaft, die fein Siel war, in Bells nahm. Auf ei- 
neni Buge von hier aus fand aber Ariſtagoras feibſt ſammt feinem 
Heere feinen Untergang durch Thracier, da er eine Stadt ***) bes 
lagerte, und die Thracier vertragsmäßig abziehen wollten, 


H S. 23. 
++) Eine ber Sporaden im Jkariſchen Meere, wenig ſuͤdwaͤrts 
von Milet's Kuͤſte. ü 
+4, Es war Ennea Hodd (Trenmwege), welches fpäter, als Athes 
nifhe Colonie, Amphipolis hieß. 
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+ &mpörung und Wicberunterwerfung ber Jonier 
: | Darius 142. z 


. Hifttäns fommt zu Artaphernes nah Sardes, flieht vor ihm, fucht 
BAR sach Milet heimzukehren; treibt dann Seeräuberei bei By⸗ 
zanz IS. Die Perfer rüden auf Milet zu Wafler und zu Land, 
‚die Jonier liefern.eine vereinigte Flotte —— Die 

Perſer ſuchten die Jonier durch ihre fruͤhern —* er zu entzweien 
9, 10. Dionyſius, der Phoeäer, übt die Jonier: ſie werden überdrüſſig; 
die Samier fallen in ver Seeſchlacht ab, dann auch Andere 14—14. 
Die Ipnier befiegt; die tapfern Chier fliehen zulezt nach Mykale; 
werben von ben Epheilern aus Mißverſtand umgebracht, 45, 16: Diony- 
fine wird ein freier, patriotifcher Seeräuber 17. e — 

Milet erobert, nach dem Orakel, die Mileſter nach Ampe ver— 
ſetzt; Trauer der Athener 4821. Flüchtige Samier mit Mileſiern 
bemachtigten ſich Zaukle's durch Verrath des Hipppfrates: Scythes gebt 
zu Darius 4—2U. Samos unterworfen, ohne Strafe, Karten 
unteriecht. 25. Sin unterwirft die. Chier (Morieicben); greift 
Thaſos am, zieht ſich Schnell zurück, wird auf dem Feſtland von ‚Garpa= 
gus gefangen, in Sardes gepfählt, fein Kopf dem Darius geſchickt, ber 
25 mi si 26—30. Ionien uud die Infeln ganı unterjodt 
und ‚bejlscit 


unter 


auch ‚die Helteſpontiſchen Stabte genommen, 


662 See 


& echſstes Buch (Erato). 


— — —— 


4. Ariſtagoras alſo, der Aufwieglet von Jonien, endigte ſo. 


Giſtiãus aber, der Machthaber von Milet, kam, von Darius ent⸗ 


laſſen, nach Sardes. Nach feiner Ankunft daſelbſt von Suſa her 
fragte ihn Artaphernes, der Stalthalter von Sardes, wie er glaube, 
daß die Jonier zum Abfall gekommen ſeyen; worauf er verſicherte, 
er wiſſe es wicht, und ſich über das Creigniß wunderte, als ganz un- 
brkannt, verftcht fich, mit allen dieſen Vorfaͤllen. Artaphernes aber, 
ber feine Künfte ſah, ſprach in völliger Gewißteit über die Aufwieg⸗ 
Img: „Stermit, Sifläuß, verhält ſich'ſs nun fo: du haft den Schuh 
gemacht, und Ariſtagoras hat ihn angezogen.“ 

2. So ſprach Artäphernes über die Aufwieglung. Da kam 
Hiſtiaus in Furcht vor Artaphernes, daß ex Alles wife, und entwich 
in der naͤchſten Nacht an bie Küfte; betrog alfo den König Darius, 
indem ex nun, ſtatt Sardo, die größte Juſel, verſprochenermaßen zu 
unterwerfen, die Anführung der Ionter im Kriege mit Darius übers 
nahm. Gr fepte nach Chius über, warb aber von den Chiern ge⸗ 
bunden ,. bie ihn begüchtigten, Neuerungen gegen fie vorzuhaben für 
Darius. Als aber die Chter n ver ganzen Sache unterrichtet 
wurden, wie ee mit dem König Feind fey, ließen fie ihn frei. 

. 3. Als vaſelbſt Hiſtiaus von den Joniern gefragt warb, was 
ihn fo getrieben habe, den Ariſtagoras zum Abfall vom Könige an- 
suhalten, wodurch ex die Jonier in fo großes Unheil geſturzt Habe, 
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ſo. entdedte x ihnen bie wirklidge. Urſache keiueawegs, fonbern faule. 
Koͤnig Darius Habe ven, Blow gefaßt, die Phaͤnicier aus ihrem Lenda 
nad. Jomen überzuvflanzen nud die Jonier ugch Phaͤniejen; und 
dieſerwegen habe er jhn dazu angehalten. Dar Konig hatte gar 
keinen folchen Gedanken; aber. er ſetzte die Jonier damit in Angſt. 

4. Hernach ſandte Hiſtiäus durch Hermippne, einen Mann 
von Atarue,) deſſen er ſich zum Boten bediente, Vriefe an ſolche 
is Sardes beſindliche Perſer, mit welchen:er ſchon früher ſich über 
Aufruhr verabredet hotte. Hermippus abzer gab bie Briefe nicht 
Denen ab, au die er gefaudt. war, ſondexn lieferte ſie in Axtaphernes 
Hand. So lam Dies zus Kenntniß der ganzen, Sache, und hieß 
mun den Hermippus die Zuſchriften non Hiſtiaus Degen geben, wel⸗ 
chen er ſie zu bringen hatte, Die Antworten aber, welche bie Perſer 
an Hifliäns aufgähben, ihm ſelbſt geben. Da nun Alles herausfaın, 
zichiele Artaphernes fofort. bl Berfer Hin. Und in Sardes gab’& 
großen Lärm. m 

5. Den Hifiäue aber, ” er in biefer. ER fi getäufcht, 

Hatte, führten. He Ehier nach Milet zuruͤck, auf Hifliäus eigene Bitte, 
Aber bie. Mileſier, ſchon froh, daß ſie den Ariſtagoras los waren, 
hatten keinezweges Luſt, einen andern Machthaber. in ihr Land auf 
zunehmen, ba fie die Freiheit gefoftet hatten. Alſo ward Hiftiäus, 
ba er bei Nacht mit Bewalt sieber in Milet einzubringen juchte, 

yon einem Milefler .in bie Hüfte verwundet. Co. ‚von jeiner Stadt 
verſtoßen, Lam gr nach Chius zurück, non wo er, ba ex die Ghies 
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nicht dazn brachte, Ihn PER zu geben, nach Pekilene überfehte,. 
ne vie Leabier vazn brachte, daß ſie ihn Schiffe gaben. - Dice ber 
marnnten denn acht Dreituder, web ſchifften min SiRläus nach Bye 
zung. Hler legten ſie ſich ak uam nahmen die Schiffe weg‘, die aus 
dem Pontus fuhren, ausgesıntich die, welche ſich Bereit ulm 
vorn Siſttaus zu Folgen. 
- 6. -Diefes thaten Hiftians und die Miöylenäer. Gegen Rilet 
ſelbſt war uber ein großes Land⸗ und Seeheer Im Anzug. YDehn bie 
Felbherrn ver Berfer hätten ſich zuſammengezogen, und ruͤckten nur 
mit vereinter Macht auf Nilet los, indem ſie die andern Heinen 
Siadodte vorerſt minder beachteten. Beim Schiffsheer waren die 
Phonicier am ekfrigſten; 08 zogen aber auch Cyprier, die une 
bezwungenen, und Giltelee and Aegyptier weit. . 
7. Diefe zogen alfo gegen Milet und das Abrige Jonien in 
Krieg. Auf die Nachricht hiervon ſandten die Jonier ihre Abge⸗ 
orbneten zum Rath nach Panionium.“) Da Dieſe zuſammenkamen 
an dieſem Ort, und Rath hielten, beſchloßen ſie, zu Laube kein Heer 
gegen die Perſer zuſammenzuziehen; ſonbern die Mitefter ſich ſelbſt 
in ihren Mauern vertheibigen zu laſſen; die Schiffe aber zu beman⸗ 
nen, daß auch kein einziges zu Haus bleibe, und dann fie auf's fehlen 
nigſte bei Lade zu ſammeln, um zur See Milet zu decken. Lade ift 
aber eine Heine Infel, ver Sliadt ver Mileſter gegenüber: 
"8. Mach diefem fanden fi die Jonier mit den bemannken 
GSchiffen ein, und mit ihnen auth die Aeolier, die keebos inne haben; 


*) Vergl. I, 142, 143, 148, 170. J t 
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umnd ftell'en ſich auf, wie folgt: Ben Flügel gegen Morgen Baften 
die Mtlefter ſelbſt Hefegt, welche achtzig Schiffe ſtellten. An dieſe 
fließen die Priener mit zwolf Schiffen, und die Myufler mit drei 
Gchiffen; an die Myufler ſtießen die Teier mit fiebzehn Schiffen; an 
die Teier ſtießen die Chiet mit Hundert Schiffen; neben dieſen fans 
den bie Erythtaͤer und Phocäer, wovon die Erythraͤer acht, die Phos . 
cher drei Schiffe ſtelllen; an die Phocder fließen bie Lesbier mit 
ſtebzig Schiffen; und zu aͤußerſt ſtanden, auf dem Flügel gegen 
Abend, die Samier mit fechzig Schiffer. Bon biefen allen die Bes 
fammtzahl waren dreihnndert breiundfünfzig Dreiruder. Go viel 
waren denn Schiffe der Fonier. 

9. Beiden Barbaren aber war die Menge ber Schiffe ſechs⸗ 
Hundert. Ms nun auch Diefe vor dem Mileflichen Lande anfameir, 
und bas gefammte Landheer auch da wat, fo.geriethen bie Feldherrn 
der Berfer, da fie bie Menge der Joniſchen Schiffe erfuhren, in 
Furcht, ie möchten nicht mit ihnen fertig werben Eönnen, und ſonach 
Milet nicht im Stande Teyn zu erobern, und leicht bei Darius üdel 
anfommen. In Erivägung beffen verfammelten fie die Machthaber 
der Joniet, weldje, nad der Auflöfung Ihrer Herrſchaft durch Arts 
ſtagoras von Milet, *) zu den Mebiern geflohen, und jet mit im 
Heere gegen Milet waren — beriefen alfo von dieſen Männern Die, 
welche da wären, und fagten ihnen Folgendes: „Seht, ihr Männer 


von Jonien, zeige fi, Wer von Cuch mag, als Wohligäter am . - 


königlichen Haufe. Jeder ſuche nämlich die Bürger feiner Stadt 
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vom übrigen Bundesheer, loszutzeunen. Haltet ihnen dazu folgendes 
Enibieten vor: nn egen des Abialles ſoll ihnen fein Leib geſchehen, 
und weder ihre Heiligthuͤmer noch ihre Haͤuſer verbrannt werden; 
und fie follen auch nicht mehr zu tragen haben, ı als vorbem.*“ Wenun 
fe Das aber nicht thun, ſondern c8 buschans auf. eine Schlacht ans 
tommen laffen wollen, fo jagt ihnen Das zur Drohung, wie ſie's 
auch wirklich treffen wich: „„Sie ſollen, wenn fie in bes Schlacht 
überwunben find, verfnechtet werben, und ihre Söhne werden wir zu 
Verſchnittenen machen, ihre Jungfrauen nach Baftra ſchleppen, und 
ihr Land Fremden übergeben.““ | 

: 10. Das fagten Diefe, und die Maqhthaber der Jonier fanbs 
den hei Nacht, Jever an feine Landelente, ſolche Botſchaft. Die 
Jonier aber, denen dieſe Botſchaften wirklich zukamen, blieben hart⸗ 
naͤckig und wollten von dem Verrath nichts wiſſen, meinten auch, 
jede ihrerſeits, die Perſer entboͤten das ihnen allein. Das geſchah 
gleich nach der Ankunft der Perſer bei Mile. 

11. Hernach aber hielten die Sopier, die bei Lade verſammelt 
waren, Rath, wobei denn mancher Andere redete, namentlich aber 
der Phocäifche Hauptmann Dionyſius, welcher ſagte: xUnſer Schick⸗ 
‚ fal, ihr Sonier, fchwebt nun doch auf einer Meflerfvige, ob wir frei 
feyn follen oder Sclaven, und zwar Davongelaufene ( Sclaven; wollet 
ihr alfo jegt Mühfale auf euch nehmen, fo werdet ihr für den Augen⸗ 
blick beſchwerliche Arbeit haben, daß ihr die Feinde überwindet und 
frei ſeyd; werdet ihr aber der Schlaffheit und ‚Unordnung euch hin⸗ 
geben, fo hab’ ich für euch feine Hoffnung, daß ihr nicht dem Könige 
für den Abfall büfen müßt. Darum folge mir and verkeamet. euch 


! 
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mir mi; und ich verſpreche euch, wo uns die Gotier nicht verlaffen, 
entweder werben bie Jeinde fich nicht mik uns ſchlagen, oder, wem 
fe fi ſlagen bei weitem unterllegen.“ 

748, "Wis das die Jonler horten, vertranten Re ſtch dem Dloni 
Tus‘ an. Dad Fihrte er üllemal erſt bie Schiffe in einer Reihẽ himer. 
elnander hetaus, hieß dann die Ruͤderer ſich äben, lindem er mit den 
GSchiffen vie Zwiſchendurchfahrt an. einander ansfährte, Heh andy 
die Schiffſolvaten hat ans den Waffen, and Hill den Neft des Tas _ 
ges die Gehiffe vor Anker; fo vaß er die Jonier ben ganzen Tag ab⸗ 
mühte. Sieben Tage nun folgten ſte und ihaten, was er befaht; 
ben Tag nach dieſen aber, da die Jonier, ſolcher Mühen: nicht gi⸗ 
„wohnt, von Beſchwerlichkeiten und Sonnenhitze ganz erfchopft waren 
ſagten ſie zu einander Folgendes: „An welcher Boftheit haben wir 
“und vergangen, daß es ung alfo ergeht, da wir in rechter Narrheit 
und Geiſtesabweſenheit einem Phocaͤiſchen Prahler, der nur brei 
| Schiffe ſtellt, uns ſelbſt anvertraut und untergeben Haben, welcher, 
da er uns nım Bat, ganz umerteäglic ıms zu Schanden: richtet ; wie 
denn Diele von und In Kraülhett gefällen find, und Viele ein‘ Se: 
ches zu gewarten Gaben. Statt vieſer Uebeliſt es fa. beſſer, wir 
laffen und alles Mögliche gefallen, und warten lieber bie vroheüve 
Knechtfchaft ab; wie Re ausfällt, als daß wir did gegenwärtige auf 
and Hegen laſſen. 3a, wir wollen ihm foͤrdet nicht folgen!“ ?'Däs 
Tagten fie, und nach Dieſem wollte gleich Teiner'mehit folgen; ſondern 
wie ein Lagervolk ſchlugen fie Zelte anf der Inſel auf, blieben im 
Schatten liegen, und wollten wicht im die Schiffe Arigen.. nah ſich 
aufmachen. 
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., 1% Als die Qberßen der. Samiex dieſes Detr agen ber. Jonier 
bemerkten, nahmen ſie nun er den von Aeaces, Eyloſan's Gaby, 
geſchehenen Vorſchlag, welchen Aeqceq auf der Perſer Neheiß an fie 
geſandt hatte, indem er ſie bat, has Bundoe heer ber, Jonier zu vers 
lofien — biefen Vorſchlag nehmen bie Samier, einmal, alt fig die 
‚große Unordnung ‚bei ben Joniern ſahen, an; dann Leusktete Ihnen 
auch die Urmaglichkeit sin, die Mat des Könige zu überminben; 
da fie wahl mußten, wenn fie auch mit hiefer Flotte den Darius über 
wänben, fo werde bald eine andere ba ſeyn, fünfmal ſo groß. Sie 
Hatten alſo einen Vormand, und ſahen nicht ſobald hie Unwilligkeit 
der Apnier au gutem Dienß, als ſie's auch nicht für Baub achteten, 
ihre Heiligthümer uud CRigenthum ſich zu erhalten Aeaces aber, 
son dem die Samier ben Vorſchlag aunahmen, war sin Sohn Sy⸗ 
Joſon's des Gohues von Aeaces, und, als Machthaber von Samos, 
dusch Ariſtagoras vom Miet feiner Herrſchaft entfeht wonden, wie 
die audern Machthaber von Sonien. *) 

14. Wie alfo icht die Phoͤnicier Heranfchifiten, führten auch 
bie Jonier ihre Schiffe in der Weihe nach einander gegen fie auf. 
Us fie aber ſich nahe kamen und ſich mit einauber fchlugen, ba kaun 
ich fofort nicht mit Beſtimmtheit ſchreiben, meldge von ben Inmiern 
iu dieſer Seeſchlacht ſich ſchlecht ober gut hielten; da fie wechſela⸗ 

weiſe ſich anuſchuldigen. Die Samier aber find allda, fo ſagt man, 
ihrer Verabrebung mit Aeaces gemäß, wit ausgeſpannten Segeln 


*) Berg. V, 57. IH, 139-149. 
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‚a. yon Gleihtorkuung havanı gefahren nach Games,’ sl Schiffe 
ansgenuamen; heran Santilenie aushaelten uunt-hie Sreſchlacht mit: 
‚ochlen, wider Beſthl imer Obaſten. Nnd diefen ‚wibunede bie 
Bellsgemrinde her. Einmier fur daeſe Mat eine Denkfäute di ihren 
Namen und Bateröunmen, ald Männorr, vie: ſich gut gehalten; aub 
diefe Säule ſteht auf dem Markte. Als aber die Lesbier ihre KReben⸗ 
männer Blchen ſahen, machten ſie's chenfo, wie bie. Samier; und 
gieijesueife machten as die meiften Jonter. 

15. Van Denen, die in der Seeſchlacht aushiellen, munhen 
de ſChier am. ſchlimmſen zugerichtet, führten aber auch heerliche 
asien ans, und wächen nicht ſchaͤndlich. Sie hatten nämlich, vote 
ſchen oben bemerkt, hundert Schiffe geſtellt, uud auf jedem Hann 
vicuig auserleſene Krieges non ihren Bürgern. Und Angeſichto ber 
Blut vieler trenloſer Bunbaösgenofien , wollten Re doch nicht gleich 
dieſen Feigen ſich betragen, ſondern mit wenigen Bundengenoffen 
allein gelaſſen, durchbrachen ſie die feindliche Linie, and kaͤmpflen, 
bis fie viel fehnbläche Schiffe geentert, und von ben ihrigen vie mei⸗ 
ſen verloren Hatten. Mit ihren noch übrigen Schiffen Hohen denn 
bie Chier noch Haufe. 
16. sr Diejenigen von den Chiern, deren Echaffe leck wa⸗ 
ren, und bie nu? verfolgt wurden, fluͤchteten ſich nach MRykale. *) 
Daſelbſ ließen fie ihre Schiffe auf deim Straude zurück, aub zogen 
zu Sof durch das feſte Laub weiter. Da nunn auf ihrem Zuge ⸗die 
Chier in's Epheſtſche einrũcten und Nachts ankamen, waͤhrend ges 
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rabe die elber :Dörk-Uheembyherien:*) hattra, und: bir Chyhein, 
‚ame noch gehort zu haben, wie es um die Ehite ſtanv, ou Heer tu 
Ahr Bebiet einrũclen ſchen; fü hiellen DiefeYfe’für nichts muberer 
‚als NRaubet, die:ailf dit Meilen waro gingen / rillen mit gauzer Dachi 
zur Behre; uns többeten die Erler” Golcher Zuſall ſturgeralſo: ville 
a Ungläck. na 
2:7 742. Dionyſtas aber, ‚Ver Phocken, fahr; Tohuib :er:fah, 
die Sache der Jonier. Fey. vrrloven, michdem er. buch ſein⸗ 
liche Schiffe genommen "hatte, davon, ‚aber nicht mehr nad 
Bhocka, wohl wiſſend, daß. es, wie ganz Jonien, in Kuecht⸗ 
ſchaft Leumen: würbe, ſondern, wie er war, ‚fuhe ex. ſtrackt 
nah Phoͤnicien. Hier bohrte er Kauffahreri.in: ben Orund, 
*) Die Thesmophorien (das Fell per Satzungen) wurbe an vielen 
Orten Griechenlands, wohl bei mar, ‚tober Mile 
:., Bes Monats. Pyauepfion (der. zwiichen Septeugber. und Oftober 
fallt) mehrtägig, „ji Athen im Verlauf von fleben Tagen fo 
gefeiert, daͤß der eilfte Byanepflon der erfte Tag dieſes Feſtes; 
..v. Zaun, bet fünfzehnte, ſechszehnte und ſtebzechate die Brei Haupt 
feſttage waren. Sie galten der Demeter und Kora, das iſt ber 
Cromutter und ihrer, Halb der Unterwelt und dem Schatten⸗ 
gott, halb ver blühenden Oberwelt angehörigen Tochter. In 
. ‚ihnen warb, her Hinabgang ben jungen ‚Natnegöttin. in ben 
— br kg der Erde mit Anh wie. man;beum zu der⸗ 
jelben Zeit die Saat in den Schoos ber dihe te... Daran 
= Sröpften ſich Heftige Branch? die ſich "anf die Che Beziehen. 
Rur Wider. begingen vasımyflifdhe ; großemthekts naͤcht liche 
Feſt. Kein Mann burfte bei Todesſtrafe in den Tempel. Sei⸗ 
nen Nämen Hat das Fer von Heiligen Wefektafeln, welche von 
den Weibern in Proceffion zum Tempel gettagen wurden, und 
wahrfcheinlih Ehefagungen enthielten. =ı' 1.1. er” 


n 
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erbeutete daher viel Schaͤtze, und fuhr nach Eicilien, von wo aus. 
er Raͤuberei trieb, doch nie an einem Sellenen; ſondern an Karche⸗ 
doniern [Karthagern] und Tyrrhenern [Etrusfern]. 

T&roberung von Nilet durch die Berfer. DI. 70, 3; v. Chr. 499.7 

18. Die Berfer aber belagerten, nach ihrem Seefiege über bie 

Jonjer, Milet zu Land und zu Waffer, untergruben die Mauern, 
nund eroberten es, mit Anwendung aller moͤglichen Belagerungs⸗ 
werke, im fechsten Jahr nach dem Abfalle des Ariflagoras, und vers.” 
knechteten die Stadt, fo daß ihr Schickſal auf den an 1 Dilet ergan⸗ 
- genen Goͤtterſpruch zutraf. 

19. Die Argiver Hatten nämlich in Delphi einen Spruch eins 
geholt um das Heil ihrer Stadt, und der Gott gab ihnen einen ges 
meinfamen Spruch, wovon ein Theil auf die Argiver ſelbſt zielte; 
den Zufaß aber ſprach er auf die Mileſier. Deflen nun, was auf 
die Argiver ging, werde ich dann gedenken, wann ich in meiner Ge⸗ 
ſchichte darauf komme; *) was er aber ven Mileflern, ohne daß fle * 
anweſend waren, ſprach, lautet ſo: 


Und dann wirſt, Miletos, auch du, du Stifter von Unheil, 

Vielen ein Gaſtmahl werden und Schatz willkommener Gaben. 

Deine Gemahlinnen waſchen den Fuß dann vielen Gelockten; 

Unſeres Tempels werden in Divymd Andere ſorgen. | 
Damals alfo traf Diefes die Milefler., vieweil die Männer meitens 
theils erfchlagen wurden von ben Perfern, die wirklich gelodt find, 


und ihre Weiber und Kinder in Sclavenſtand kamen, und das Heilige 
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thum in Divymd, Tempel und Orafelfls, geplänbert und verbrannt 
wärd. Der in diefem Heiligthum befindlichen Schäße habe ich aber 
ſonſt ſchon in meiner Geſchichte oftmals gedacht.“) 

20. Sofort wurden bie gefangenen Milefter nach Suſa abge: 
führt. Und König Darins, ohne ihnen weiter etwas zu Leib zu 
thun, verpflanzte fie an das fogenannte Erythräifche Meer in die 

Stadt Ampe, an welcher vorbei der Fluß Tigris fich in's Meer er⸗ 
gießt. Dom Mileflichen Lande aber behielten die Berfer die Stadt 
fammt ihrem ganzen Feldgebiet; den Bergſtrich aber gaben ſie * 
riern von Pedaſa **) zum Befitz. 
21. Als Dieſes an den Mileſiern von ven Perſern geſchah, 
vergalten ihnen bie Sybariten, welche Laus ***) und Scidrus ‚nad 
dem Berluft ihrer Stabt, bewohnten, nicht Gleiches mit Gleichem; 
+ da Bei der Eroberung von Sybaris durch die Krotoniaten die Miles 
fier Alle im ganzen Bolt ihr Haupt geſchoren und große Trauer ges 
„halten Hatten; denn diefe Städte hatten vor allen, von denen wir 
wiffen, in enger Baftfreundfchaft geflanden. Auch die Athener tha= 
ten nicht alfo. Die Athener nämlich gaben überhauptihren tiefen 
Kummer über die Eroberung von Milet vielfach zu erkennen: und 
namentlich, da Phrynichus ein Trauerfpiel bichtete, die Eroberung 
von Milet, und es aufführte, brach das ganze Schauſpielhaus in 
—— aus, und — weil er ihnen der Ihrigen Un⸗ 





: 91, 92. (vergl: I, a 159. V, 36 
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gluͤck vorgeſtelſt, Yu om ‚ taufend Drachmen; **) 6 verboten fe, 
daß jemals, Biner dieß Tramerfpkel,wicber gebe. 

22: Milet alio warb leer von Milefiern. „Bon ben Samiern 
aber waren die Begäterten mit dem Verhalten ihrer Kriegsoberſten 
gegen die Mebier gar nicht zufrieden, und In einem Rathe gleich 
nach ber Seeſchlacht beſchloßen fie, ehe noch ihr Machthaber Heaces 
in ihr Laud komme, auf eine [neue] Anfledlung auszufahren nad 
nicht zu bleiben, um ber Mebier und des Aeaces Knechte zu ſeyn. 
Die Zanklaͤer ſchickten nämlich aus Sieilien um dieſelbe Zeit Boten 
nach Jonien, mit Einladung ber Jonier nach Kale Alte [as ſchoͤne 
Vorlaud], wo fie eine Stabi der Jonier fliften wollten. Diefes Kale 
Alte ift aber Sichlifch, und gwar an der Seite Siciliens gegen Tyrr⸗ 
henien [Etrurien]. Auf deren Einladung alſo zogen von allen Jo⸗ 

niern blos die Samter aus, x ihnen die Milefler, die davon⸗ 
gelommen waren. 

23. Unterdeſſen traf fie, baf Folgendes gefhah. Die Sas 
mier waren auf ihrem Wege nach GSicilien bis zu den Epizephyrie 
ſchen Lokxrern gelommen, und bie Zanklaͤer ſammt ihrem König, mit 
Namen Scythes, umlagerten eine Siciliſche Stadt, um. fle einzu⸗ 
nehmen. Das nahm Anarilas, der Machthaber von Rhegium, ***) 
in Acht, der damals mit den Zanfläern In Zwietracht war, ließ ſich 
mit den Samiern ein, und berebete fie, was fle thun follten, ſey, 

*) Da Milet, ale Joniſche Stadt, Ihre Tochter war. 


**) Ungefähr zweihundert und breißig Reichethaler, 
“) Sn Unterisalien en) u 
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Kale Alte, warauf fie ausgeſchiſt, fahren zu laſſen, aud Zaulle, va 
es Teer von Männern ſey, zu beſehen. Da nun die Samier folgten, 
und Zaufle in Bufig nahmen, fo eilten die Zaukfäer auf bie Nach⸗ 
richt, ihre Stadt fen genommen, zur Wehre, und viefen auch Hippo⸗ 
Nates, den Machthaber von Bela, herbei. Denn dieſer war. ihr 
Bundesgenofie. Wie nım Hoppofrates mit feinem Heere ihnen zu 
Sülfe Tam, fo legte Derfelbe ven Scythes, den Beherrſcher ber Zanke 
laer, der um feine Stadt gelommen war, fammt feinem Bender Py⸗ 
thogenes In Ketten ,, und ſchickte fie nach ber Stadt Inykus ab; bie 
Körigen Zanklaer aber gab ex, nach einer Ucbereiniuuft mit den Gas 
miern, und gegenfeitigem Treuſchwure, Preis. Dafür war ihm 
zum Lohn von den Samiern zugefagt, daß er von allen Gerätken 
und Selaven in der Stadt die Hälfte bekommen, Was aber draußen 
anf dem Lande fey, ganz ihm zufgffen folle. Die meiſten Zanklaͤer 
‚ bielt nun Hippokrates felbft, als Sclaven, in Banden; ihre Bor⸗ 
nehmflen aber, dreihundert an ber Zahl, gab er den Samiern, um 
fie hinzurichten; was jedoch die Samier nicht thaten. 

24. Schthes aber, der Fuͤrſt Her Zanfläer, entrann aus Zus 
Ins nach Himera, von wo er nach Aflen kam und zum König Darius 
hinaufging. Und ihn achtete Darius für den rechtſchaffenſten Mann 
Yon Allen, die ans Hellas zu ihm Hinaufgekommen waren. Er ging 
naͤmlich mit Berwilligung des Könige nach Sieilien, und fam von 
Sicilien wieder zum König zuruͤck, fo daß er in Perfien in hohem 
Alter uns größtem Wohlſtande farb. — Die Samier waren denn 
ber Medier ledig, und ofne Schweiß in den Sit ber herrlichen 
u Zanfle nn 
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35. Nach jenem Seelaupfe um Dilet aber führten bie Pho⸗ 
nicier Aeices, hen Sohn Sylofon’s auf der Perfer Geheiß nad 
Gamos zutück, als einen Mann, der Ihnen von großem Werth und 
ungemeinem Nutzen geweſen. Huch wurden von allen Empörern 
gegen Darius deu Samiern allein, wegen des Entweichens-ihrer 
Schiffe aus dem Seekampf, weder die Stadt, noch die Heligihümer 
verbrannt. Nach Milet's Eroberung befegten aber die Perſer ſo⸗ 
gleich Rarien, indem die Städte zum Theil freiwillig fi in's Joch 
beugten, zum Theil mit Gewalt dahin gebracht wırden. So ges 
ſchah Diefes. 

26. Dem Hiſtiäus von Milet aber, der ſich bei Byzanz anfs 
hielt und die Joniſchen Frachtſchiffe, bie aus dem Pontus zurückfuh⸗ 
ven, aufgriff, warb hinterbracht, wie es mit Milet ergangen war. 
Da übertrug er feine Angelegenheiten im Hellefpont dem Biſaltes, 
einem Gohn des Apolloͤphanes, von Abydns; ex felbft aber fchiffte 
mit feinen Lesbiern nach Chios. Hier ſchlug er ſich mit der Bes 
fagung ber Chier, die ihn nicht ankommen ließ, In ben fogenannten 
Colen [Schluchten] auf dem Chiergebiet. Bon Diefen erfchlug er 
eine Menge; und auch ber übrigen Chier in dem elenden Zuftand, 
wie fle noch von ber Seelchlacht her waren, bemeiſterte ih Hiſtiäus 
mit feinen Lesbiern von dem Chiiſchen Polichna aus. 

27. 88 zeigt ſich aber gerne durch Vorzeichen an, wenn gro⸗ 
Bes Unheil über eine Stadt ober ein Boll kommen will; und fo ges . 
ſchahen auch deu Ehiern vorher große Zeichen. Ginmal da fie nad 
Delphi einen Chor von Hundert Jünglingen fandten, kamen nur 
zwei wieder nach Haus, und bie achtundneunzig Andern raffte eine 
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Seuche dahin; ſodann fiel In ihrer Stadt um dieſelbe Zeit, kurz vor 
der Seeſchlacht, über van Knaben in der Leſeſchule die Dede ein, fo‘ 
daß von hundertundzwanzig Knaben ein einziger davonkam. Dieſes 

“ waren bie Vorzeichen, die Ihnen der Gott gab, und nach biefen Irat 

die Seeſchlacht ein, die der Stadt den Stoß gab; und auf die Sees 

ſchlacht Ianı noch Hifiäus mit den Lesbiern, welcher die Chier in 

igrem elenven Zuſtand leichtlich unterm. 

28. Bon da zog Hiffiäns nach Thaſus mit einer ſtarken Zahl 
SZonier und Aeolier. Da er aber Thafus *) umlagerte, kam ibm 
Botfchaft zu, daß die Phönicier von Milet gegen das übrige Jonien 
Gerauffahren. Auf diefe Nachricht verließ er Thafus noch, unver⸗ 
wüßlet, und eilte mit dem ganzen Heer nach Lesbos. Bon Lesbos 
ging er aber, da fein Heer Hunger litt, auf’s Zeftland hinüber, um: 
in Utarne Frucht zu ſchneiden, die dortige fowohl, als bie vom: 
Koikus: Feld im Myſiſchen. In diefen Gegenden. war gerade Har⸗ 
pagus, ein Perfer und Feldherr eines nicht Keinen Heeres. Der 
ſtieß mit ihm, ale er gelandet war, zufammen, und nahm den Hifliäus 
ſelbſt Tebenbig gefangen, und fein Heer erfchlug er größtentheils. 

29. Gefangen wurde aber Hiflläus, wie folgt. Wie fi die 
Hellenen mit den Berfern bei Malene im Atarniichen Lande ſchlugen, 
Gielten fie lange Stand; aber dann brach die Reiterei [os und warf 
ſich auf die Hellenen. Jetzt gab erſt die Reiterei den Ausſchlag, und 
da die Hellenen flohen, fo hatte Hiſtiaͤus, in Hoffnung, der König: 


*) S: VL, 64, 48. 
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werde ihn für fein Vergehen nicht hinrichten, ſein Leben ſo lieb, daß 
er einem Perſer, der ihn auf der Flucht einholte, ergriff und eben 
niederbohren wollte, durch einen Ausruf in Perfiſcher Sprache ſich 
zu exkennen gab, er ſey Hiſtiaͤus, ver Milefler. 
30. Wäre er nun gleich, wie er gefangen war, zum König 
,  ' Darius abgeführt worden, fo wäre ihm, denk' ich, fein Leid gefches 
ben; fondern er hätte ihm feine Schuld erlafien. Ebendeßwegen 
aber, und damit er nicht, wenn er durchkomme, wieder beim König 
groß würde, nahm ihn Artaphernes, ver Statthalter. von Sardes, 
und Harpagus, der ihn gefangen, fobald fie ihn in Sarbes hatten, 
und fpief’ten feinen Leib auf ven Pfahl; feinen Kopf aber falzten fie 
ein, und brachten ihn fo zum König Darius na Sufa. Als Das 
vor Darins kam, ſchalt er Die, die Solches gethan, daß fle Denfels 
ben nicht lebendig vor’ fein Angeſicht gebracht, und befahl, fie follten 
den Kopf des Hiftiäus wafchen unb wahl einmachen, und beflatten, 
als eines Mannes von großem Verdienſt um ihn und die Perfer. 
So ging es mit Hiftiäus. 


¶Wie dereroberung Joniens duͤrch die Berfer Ol.70,4; v. chr. 497.1 


31. Das Schiffheer der Perſer, das in Milet überwintert 
Halte, nahm,.da es im andern Jahr ausfuhr, mit leichter Mühe vie 
Inſeln, vie am Feſtlande liegen, Chios, Lesbos und Tenedos. Auf 
jeder Infel nun, die es nahm, machten die Barbaren immer große 
Sangjagh auf die Menfchen. . Ihre Fangjagd iſt aber von dieſer 
Art: ein Mann hat den Anderen bei der Hand in einer Reihe von 
der Rorbfüfte bie zur — und fo durchziehen ſie bie ganze Inſel 
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und jagen die Menfchen auf. Sie nahmen aber auch die Joniſchen 
Städte auf demſelben Zug; nur machten fle feine Fangjagd auf die 


Menschen, weil es nicht thunlich war. 
32. Da madten die Perferfeldheren nicht zur Lüge die Dro⸗ 


“Hungen, bie fle den Joniern angedroht Hatten, als fle ihnen entgegens 


\ 


gelagert wären. Dean als fie die Städte in ihrer Gewalt Hatten, 
laſen fle die wohlgebilvetfien Knaben aus, verfehnitten fie, und mach⸗ 
ten fle aus mannhaftigen zu Berfchnittenen, und die Schönften der 


Jungfrauen ſchleppten fle zum König fort; und wie fie Dieß thaten, 


fo brannten fie auch ihre Städte fammt den Heiligthümern ab. So 
wurden zum Dritten die Jonier verfnechtet, zuerſt von den Lydiern, 
und dann zweimal hintereinander von den Perfern. | 

33. Bon Sonien mweitergehend nahm has Schiffheer Alles, 
was links vom Eingang in den Hellefpont Tiegt; denn was rechts 


liegt, hatten die Perfer bereits zu Land in ihre Gewalt gebracht. Es 


liegen aber auf der Europälfchen Seite des Hellefpont der Cher⸗ 
fones, *) auf dem viele Städte Liegen, Perinthus, die Thraciſchen 


Vveſten, Selybria und Byzanz. Die Byzantier nun und die gegen⸗ 


überliegenden Chalcedonier warteten nicht, bis die Phoͤnicier herau⸗ 


fuhren, ſondern machten ſich aus ihrem Lande davor in's Innere 
des Pontus Euxinus, und Iegten dafelbft die Stadt Mefambria 


an. Die Phonicier aber brannten bie genannten Oerter nie⸗ 
der, und wandten ſich gegen Prokonneſus und Artace, die 


fie gleichfalls dem Feuer übergaben, und dann wieder nach 


*) Der Thraciſche Cherſones [Halbinfel], jetzt die Romaniſche 
Halbinfel. 


⸗ 


v 


? 


Sechstes Bud. - 679 
dem Cherſones fchifften, um noch bie Abrigen Staͤbbe zu.verheeren;, 
bie fie bei der erſten Landung nicht gefchleift hatten. Gegen Eyzis 
kus ſchifften fie gar nicht, da die Cyzikener von ſelbſt noch vor der 
"Anfahrt der Phoͤnicier bem König ſich ergeben Hatten, durch Ueber⸗ 
einkunft mit Debares, Megabazus Sohn, dem Statthalter zu Dass 
eylium. *) Auf dem Cherfones aber unterwarfen die Phoͤnicier, 
außer der Stadt Karbia , die andern alle. 

34. Ueber diefelben war bie dahin Machthaber geweſen Nils 
tiades, Cimon's Sohn, des Sohnes you Stefaguras, nachdem dieſe 
Herrſchaft zuerſt Miltiades, Eypfelns Sohn, auf folgende Art er⸗ 
worben. Es faßen auf biefer Halbinfel Dolonker von Thraciſchem 
Stamm. Diefe Dolonfer nun, im Kriege von ben Abfinthiern bes 
drängt, ſaudten ihre Könige nad Delphi um einen Spruch über bem 
Krieg. Da Sprach ihnen die Pythia, fie follen Den als Anpflanzer 
in ihr Land Holen, ber fie auf dem KRückwege vom Heiligthum zuerſt 
gaſtlich einlade. Die Dolonker zogen auf ber Heiligen Straße durch 
der Phocier und Böotier Land, und da fle Niemand einlub, ſchlugen 
ſie ſich nach Athen. | 

"35. In Athen Hatte damals Sites die ganze Macht in 
Händen; doch war auch Miltiades, Cypſelus Sohn, ein Großer, 
aus einem Haus, das vier Bferde hielt, urſprünglich von Aeakus 
und. der Aegina ſtammend, nach feinen jüngern Ahuen aber. ein 
Athener, da Philaͤns, Ajas Cohn, aus dieſem Haufe zuerſt Aihener 
geworben war. Diefer Miltindes ſaß in feiner Vorhalle, fah bie 


*) I, 120. 126. 
GSersdot. "68 Boqhn. 3. Aufl. 
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Dolonker vorubergehen in ihrer auslänbifchen Tracht uud mit ihern 
Lanzen, und rief fie an. Sie traten herzu, umb ba bot er ihnen 
Herberge und gaſtlichen Empfang an. Das nahmen fle an, und 
nach der gaſtlichen Bewirthung eröffneten fie ihm bie ganze Weiſſa⸗ 
gung , und baten auch bei dieſer Eroͤffnung, ev möge dem Gotte fols 
gem. Dofür.war Miltiabes, wo er es hoͤrte gleich geflimmt, ba 
ihm die Herrfchaft des Piſiſtratus zur Laſt war, und er berfelben los 
feyu wollte. Sogleich reiste ex nad; Delphi, um das Orakel zu 
befragen, ob er ihun bärfe,, was die Dolonker von ihm baten. 

3. Da ihn nun auch die Pythia es ihun hieß, fo nahm jetzt 
dieſer Niltiades, Cypſelus Sohn, ter vorbem zu Olympia einen 
Sieg mit dem Biergeſpann gemonnen hatte, Jeden mit ſich von ben 
Athenern, Ber an dem Zuge Theil nehmen wollte, und fuhr bis 
nit den Dolontern und beſetzte das Land, worauf Die, von benen er 
geholt war, ihn zum. Machthaber einfetzten. Nun ſchnitt er zuerk 
bie Lanbenge des Gherſones durch eine Mauer von ber Stabi Kardia 
. bis Paktya ab, damit die Abſinthier nicht In ihr Land eindringen 
und ihnen Schaden thun könnten. Diefe Landenge macht aber ſeche⸗ 
anbbeeifig Stadlen; *) und von dieſer Landenge hinab erſtreckt ſich ber 
ganze Cherſones in einer Laͤnge von vierhunbertundzwanzigStabien.“) 
37. Naben alſo Miltiades ben Hals des Cherſones wer 
mauerk Hatte und anf diefe Weife die Abfinthier abhielt, führte ex 
yon ben Uebrigen zuerft mit den Lampfacenern Krieg, wobei ihn die 
Lampfacener buch, einen Hinterhalt gefangen belamen. Miltiade⸗ 


23 Mit ganz eine — Meile. 
— geogr. M 
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war aber ein guter q̃reund von Kröfus, dem Lydier; als Daher Sröfas 
Dieß erfuhr, lie ex ben Lampſacenern entbieten, fie follten deu Mi 
tiades loslaffen ; widrigenfalls ex fie, wie eine Fichte, auspirotten 
drohte. Da beſprachen ſich die Lampfacener Hin und Her, mas das 
Wort fagen. wolle, das Kröfus ihnen gedroht, fie, wie eine Fichte, 
auszurotten; bis Ciner von den Helteren endlich es verſtand, und 
erllaͤtte, wie das ber Ball iſt, daß die Fichte allein unter allen Baͤu⸗ 
men, wenn man fie auswurzelt, keinen Schoß mehr treibt, ſondern 
ganz und gar abſtirbt. ) Mus Furcht vor Kröfns gaben bie Says 
ſacener den Miltiabes los und frei. 

38. Diefer fam alfe durch Kroͤſus Hülfe davon. Hernach 
ſtarb ex kinderlos, nachdem er Herrſchaft und Vernogen dem Steſa⸗ 
goras übergeben Hatte, einem Sohne Cimon's, feines Bruders von 
Matterieike. *) Noch opfern ihm bie Cherſoneſtien, wie es Beau 

88 muß wohl Dieß im Alterthum geglaubt und ſpruͤchwoͤrtlich 

. geworben feyn; Kroͤſes aber bediente fich dieſes Sprüchwortes 

zu feiner Droban mit der befondern Rädficht, aß Sambfehus — 

Alters (wie Cha aron von Lampfakus, der Logograph und Ältere 

Zeitgenofle Herodot's erzaͤhlte) Pityuſa oder die Fichten ſtadt 

genannt war. Dieſe⸗ ſcheint dem Herodot nicht bekaunt geweſen 


zu ſeyn. 
e) —2X und Cimon hatten eine Mutter; der Vater von. 
Jenem aber war Enpfelns, der des Cimon war Ban. 
. Der Stammbaqum für Diefe und die Folgenben iſt: 
Cypfelu⸗ Frau Steſagoras — 
Miltiades _ &imon | 
- Shdagerae 1 Miltiedes, 
der Sieger von 
Bergl. Gay. 103. Ä Marathon. 


> 
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thum in Didymo, Tempel und Orafelfig, geplänbert und verbrannt 
' warh. Der in dieſem Heiligthum befinblichen Schäße habe ich aber 
ſonſt ſchon in meiner Geſchichte oftmals gebadht. *) | 

20. Sofort wurden bie gefangenen Milefier nach Sufa abge: 
führt. Und König Darius, ohne ihnen weiter etwas zu Leib zu 
thun, verpflanzte fie an das fogenannte Erythräifche Meer in bie 
Stadt Ampe, an welcher vorbei der Fluß Tigris ſich in's Meer er 
gießt. Vom Mileflfchen Lande aber behielten die Perfer die Stadt 
fammf ihrem ganzen Feldgebiet; den Bergſtrich aber gaben ſie er 
riern von Pedaſa **) zum Befib. 
j 21. Als Diefes an ben Mileflern von ven Perſern geſchah, 
vergalten ihnen die Sybariten, welche Laus ***) und Scidrus, nach 
dem Verluſt ihrer Stadt, bewohnten, nicht Gleiches mit Gleichem; 
« ba bei der Groberung von Sybaris durch die Krotoniaten die Mile: 
fier Alle im ganzen Bolt ihr Haupt geſchoren und große Trayer ges 
„halten Hatten; denn diefe Städte hatten vor allen, von denen wir 
wiſſen, in enger Gaſtfreundſchaft geftanden. Auch die Athener tha⸗ 
ten nicht alfo. Die Athener nämlich gaben überhaupt’ihren tiefe 
Kummer über die Eroberung von Milet vielfach zu erkennen: und 
namentlich, da Phrynichus ein Trauerfpiel bichtete, die Eroberung 
von Milet, und es aufführte, brach das ganze Schaufpielhans in 


J Tpränen aus, und Ar — ihn, weil er ihnen der : Wrigen Un» 





. 919. eeren 1, 159) 1 II, 159. en 36. 
e) Vergl. I, ‚121 
“Sy —— 
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gluck vorgeſtellt, *) um taufend Drachnen; **) au verboten fie, 
daß jemals. Biner dieß Trauerſphel wieber gebe. 
| 22. Milet alſo ward leer von Milefiern. _ Von den Somiten 

aber waren bie Begüterten mit dem Verhalten ihrer Kriegsoberſten 
gegen die Mebier gar nicht zufrieden, und In einem Rathe gleich 
wach ber Seeſchlacht beſchloßen fie, ehe noch ihr Machthaber Aeaces 
in ihr Laub komme, auf eine [neue] Anflenlung auszufahren und 
nicht zu bleiben, um ber Mebier und des Aeaces Knechte zu feyn. 
Die Zanklaͤer ſchickten nämlich aus Sieillen um dieſelbe Zeit Boten 
nach Sonien, mit Einladung der Jonier nach Kale Akte [das ſchoͤne 
Borland] , wo fle eine Stadt der Jonier fliften wollten. Diefes Kale 
Alte ift aber Siciliſch, und zwar an ber Seite Siciliens gegen Tyrr⸗ 
henien Ctrurien]. Auf deren Einladung alſo zogen von allen Jo⸗ 
niern blog die Samier aus, =y- ihnen die Mileſter, die davon⸗ 
gelonmen waren. J 
| 23. Unterdeſſen traf ſich's, daß Folgendes geſchah. Die Sa⸗ 
mier waren auf ihrem Wege nach Sicilien bis zu den Epizephyri⸗ 
ſchen Lokrern gelommen, und bie Zankläer fammt ihrem König, mit- 
Namen Scyihes, umlagerten eine Siciliſche Stadt, um fle einzu⸗ 
nehmen. Das nahm Anarilas, der Machthaber von Rhegium, ***) 
in Acht, der damals. mit ven Zanklaͤern in Zwietracht war, ließ ſich 
mit den Samiern ein, und berebete fie, was fle thun follten, fey» 


2 ng — 


*) da Milet, ale Joniſche Stadt, ihre Tochter war. 
) Ungefähr zweihundert und breißig Reichethaler, 
H In Unteritalien (Großgriechenland). | 


674 Herrbors 6 ·uühte. 


Kale Akte, warauf ſie ausgeſchift, fahren zu laffen, and Zaulle, da 
es Teer von Männern ſey, zu beſehen. Da nun die Samier folgten, 
und Zankle in Befig nahmen, fo eilten die Zaullaͤer auf die Nach⸗ 
“ sit, ihre Stadt fen genommen, zur Wehre, und riefen auch Hippo⸗ 
fwates, den Maththaber von Bela, herbei, Denn biefer war. ihr 
Bundesgenofie. Wie nım Hoppokrates mit feinem Heere ihnen zu 
Hulfe kam, fo legte Derfelbe ben Scythes, den Beherrſcher ber Zanke 
laer, ver um feine Stadt gelommen war, fammt feinem Beuber Py⸗ 
thogenes in Ketten, und ſchickte fie nach der Stadt Imykus ab; Die 
Abrigen Zanklder aber gab ex, nach einer Uecbereiniuuft mit den Gas 
miern, und gegenfeitigem Treuſchwure, Preis. Dafkr war ihm 
zum Lahn von den Samiern zugefügt, daß er von allen Geraͤthen 
und Selaven in der Stadt die Hälfte befommen, Was aber draußen 
anf dem Lande fey, ganz Ihm zufgffen folle. Die meiſten Zankläer 
. hielt nun Hippokrates jelbft, als Sclaven, in Banden; ihre Vor⸗ 
nehmften aber, dreihundert an der Zahl, gab er den Samiern, um 
fie hinzurichten; was jedoch die Samier nicht thaten. 

24. Schythes aber, ber Fürft der Zankläer, entrann aus Juy⸗ 
Ins nach Himera, von wo er nach Aften Fam und zum König Darins 
hinaufging. Und ihn achtete Darius für ven rechtſchaffenſten Mann 
Yon Allen, die aus Hellas zu ihm hinaufgefommen waren. Gr ging 
nämli mit Berwilligung des Königs nach Sieilien, imd kam von 
Sicilien wieber zum König zurüd, fo daß er in Perfien in hohem 
Alter und größtem Wohlftande farb. — Die Samier waren beun 
ber Medier ledig, und ohne Schwetß in deu Ders ber herrlichen 
mn Zanfle ii 
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25. Na jenem Seelaupfe um Milet aber führten hie Phs⸗ 
nicher Aences, ben Sohn Sylofon’s anf ber Perfer Scheiß nach 
‚Games zurück, al einen Mann, der Ihnen von großem Werth und 
ungemeinem Nugen geweien. Huch wurden von allen Empoͤrern 
gegen Darius den Samiern allein, wegen des Entweichens-ihrer 
Schiffe aus dem Seekampf, weber die Stadt, noch die Hetligthumer 
verbrannt. Nach Milet's Eroberung befehten aber die Perſer fos 
gleich Karien, indem die Städte zum Theil freiwillig fich in’s Joch 
beugten, zum Theil mit Gewalt dahin gesagt wurden. So ges 
ſchah Oieſes. 

26. Dem Hiſtiäus von Milet aber, ber ſich bei  Byyen; aufs 
hielt und die Joniſchen Frachtſchiffe, Die aus dem Pontus zurückfuh⸗ 
ven, aufgriff, ward hinterbracht, wie es mit Milet ergangen war. 
Da übertrug er feine Angelegenheiten im Helleſpont dem Biſaltes, 
einem Sohn des Apolloͤphanes, yon Abydus; er ſelbſt aber ſchiffte 
mit feinen Lesbiern nach Chios. Hier ſchlug er ſich mit der Bes 
ſatzung der Eier, vie ihn nicht ankommen Ließ, in den fogenannten 
Colen Fluchten] auf dem Chiergebiet. Bon Diefen erſchlug er 
eine Menge; und auch ber Abrigen Chier in dem elenden Zuſtand, 
wie fle noch von der Seelchlacht ber waren, bemeiſterte ich Hiſtiaus 
mit feinen Lesbiern von dem Chiiſchen Bolichna aus. 

27. Es zeigt ſich aber gerne durch Vorzeichen an, wenn gros 
Bes Unheil über eine Stabt oper ein Boll kommen will; und fo ges . 
fchahen auch deu Chiern vorher große Zeichen. Einmal da fie nad 


Delphi einen Ehor von Hundert Jünglingen fandten, kamen muc 


zwei wieber nach Haus, und bie achtundneunzig Anbern vaffte eine 
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Seuche dahin; ſodann ſiel tn ihrer Stadt um dieſelbe Zeit, kurz vor 
der Seeſchlacht, über van Knaben in der Leſeſchule die Decke ein, ſo 
daß von hundertundzwanzig Knaben ein einziger davoukam. Dieſes 
waren bie Vorzeichen, die Ihnen ber Gott gab, und nach dieſen trat 
die Seeſchlacht ein, die der Stadt den Stoß gab; und auf die See⸗ 
ſchlacht dam noch Hiſtiäus mit den Lesbiern, welcher die Chier in 
— — Zuſtand leichtlich unterwarf. 

Von da zog Hiſtiaͤus nach Thaſus mit einer ſtarken Zahl 
— Aeolier. Da er aber Thaſus *) umlagerte, kam ihm 
Botſchaft zu, daß die Phoͤnicier von Milet gegen das übrige Jonien 
herauffahren. Auf diefe Nachricht verließ er Thafus noch, unvers 
wüßet, und eilte mit dem ganzen Heer nach Lesbos. Don Lesbos 
ging er aber, da fein Heer Hunger litt, auf's Jeſtland hinüber, um: 
in Atarne Frucht zu ſchneiden, die dortige fowohl, als bie vom: 
Koikus: Feld im Myſiſchen. In biefen Gegenden war gerade Har⸗ 
pagus, ein Perfer und Feldherr eines nicht Kleinen Heeres. Der 
ſtieß mit ihm, als er gelandet war, zufammen, und nahm den Hiftiäus 
ſelbſt Tebendig gefangen, und fein Heer erſchlug er groͤßtentheils. 

29. Gefangen wurde aber Hifliäus, wie folgt. Wie fich die 
Hellenen mit ven Berfern bei Malene im Atarnifchen Lande ſchlugen, 
Hielten fie lange Stand; aber dann brach die Reiterei los und warf 
ſich auf die Hellenen. Jetzt gab erſt die Reiterei den Ausſchlag, und 

da die Hellenen flohen, fo hatte Hifiäus, in Hoffnung, der König 


- %) S: VI, 44, 46. 
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werde es für fein Bergehen nicht hinrichten, fein Lehen fo Heb, daß 
ex einem Perfer, der ihn auf der Flucht einholte, ergriff und eben 
nieberbofren wollte, durch einen Ausruf in Perfifcher Sprache fi 
zu erfennen gab, er fcy Hifiäus, der Milefler. 

30. Wäre er nun gleich, wie er gefangen war, zum König 
Darius abgeführt worden, fo wäre ihm, dent’ ich, fein Leid gefches 
ben; fonbern er hätte ihm feine Schuld erlafien. Ebendeßwegen 
aber, und damit er nicht, wenn er durchkomme, wieber beim König 
groß würde, nahm ihn Artaphernes, ber Statthalter. von Sarbes, 
und Harpagus, der ihn gefangen, ſobald fle ihn in Sardes Hatten, 
und ſpieſſten feinen Leib auf den Pfahl; feinen Kopf aber falten fie 
ein, und brachten ihn fo zum König Darius nad) Sufa. Als Das 
vor Darius kam, ſchalt er Die, die Solches gethau, daß fie Denfels 
ben nicht lebendig vor’ fein Angeficht gebracht, und befahl, fie follten 
den Kopf des Hifliäus wafchen und wahl einmachen, und beflatten, 
als eines Mannes von großem Verbienft um ihn und die Perſer. 
So ging e8 mn Hiftiäus. 


PBiebereroberung Joniens durch die Perfer Ol. 70,4; v. chr 497.1 


31. Das Sciffgeer der Perfer, das in Milet überwintert 
Halte, nahm, da es im andern Jahr ansfuhr, mit leichter Muͤhe bie 
Inſeln, die am Feſtlande liegen, Chios, Lesbos und Tenebos. Auf 
jeder Infel nun, die es nahm, machten bie Barbaren immer große 
Fangjagb auf die Menſchen. Ihre Fangjagd iſt aber von dieſer 
Art: ein Mann Hat den Anderen bei der Hand in einer Reihe von. 
der Nordküſte bie zur Südküſte und fo durchziehen fie die ganze Infel 
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und jagen die Menfchen auf. Sie nahmen aber auch die Joniſchen 
Städte auf demfelben Zug; nur machten fle keine Fangjagd auf die 


Menfchen, weil es nicht thunlich war. 
32. Da machten die Perſerfeldherrn nicht zur Lüge die Dro⸗ 


“Hungen, die fle den Joniern angebroht hatten, als fle ihnen entgegens 


x 


gelagert wären. Don als fie die Städte in Ihrer Gewalt Hatten, 
Iafen fle die wohlgebilbeiften Knaben aus, verſchnitten fle, und mach⸗ 
ten fle aus mannhaftigen zu Berfchnittenen, und die Schönften der 


Jungfrauen fehleppten fie zum König fort; und wie fie Die thaten, 


fo brannten fie auch ihre Stäpte fammt den Heiligthümern ab. So 
wurden zum Dritten die Sonier verfnechtet, zuerft von ben Zybiern, 
und dann zweimal hintereinander von ben Berfern. 

33. Bon Jonien weltergehend nahm has Schiffheer Alles, 
was linfs vom Eingang in den Hellefpont Liegt; denn was vechts 


Niegt, hatten die Perſer bereits zu Land in ihre Gewalt gebracht. Es 


liegen aber auf ber Europälfchen Seite des Hellefpont ter Cher⸗ 
fones, *) auf dem viele Städte Liegen, Perinthus, die Thraciſchen 


Veſten, Selybria und Byzanz. Die Myzautier nun und die gegen⸗ 


überliegenden Chalcevonier warteten nicht, bis die Phoͤnicier heran⸗ 


fuhren, ſondern machten ſich aus ihrem Lande davon in's Innere 
des Pontus Eurinus, und legten vaſelbſt die Stadt Meſambria 


an. Die Phonicier aber brannten die genannten Oerter nie⸗ 
der, und wandten fich gegen Profonnefus und Artace, die 


fie gleichfalls dem Feuer übergaben, und dann wieder nad 


*) Der Thraciſche Cherſones [Halbinfel], jetzt die Romanifche 
Halbinfel. 
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dem Cherſones fchifften, um noch bie übrigen Stäbbe gu. verheeren, 
die fie bei ber erflen Landung nicht gefchleift Halten. Gegen Cyzi⸗ 
kus ſchifften fie gar nicht, da die Cyzikener von ſelbſt noch vor der 
"Anfahrt der Phoͤnicier dem König fich ergeben Hatten, durch Ueber⸗ 
eintunft mit Debares, Megabazus Sohn, dem Statthalter zu Dass 
cylium.“) Auf dem Cherſones aber unterwarfen bie Phoͤnicier, 
außer der Stabt Kardia, bie andern alle. 

34.. Weber viefelben war bis dahin Machthaber geibefen Mil⸗ 
tiades, Cimon's Sohn, des Sohnes von Steſagoras, nachdem dieſe 
Herrſchaft zuerſt Miltiades, Cypſelus Sohn, auf folgende Art ers 
worden. 6 faßen auf dieſer Halbinfel Dolonker von Thraciſchem 
Stamm. Diefe Dolonker nun, im Kriege von ben Abſinthiern bes 
deängt, fandten ihre Könige nach Delphi um einen Spruch über ben 
Krieg. Da ſprach ihnen bie Pythia, fie follen Den als Anpflanzer 
in ihr Land Holen, der fie auf dem Rückwege vom Heiligthum zuerſt 
gaſtlich einlade. Die Dolonker zogen auf ber heiligen Straße durch 
der Phocier und Boͤotier Land, und da fle — einlud, ſchlugen 

fie ſich nach Athen. 

38. In Athen hatte damals Bien die ganze Macht in 
Haͤnden; doch war auch Niltiades, Cypſelus Sohn, ein Großer, 
ans einem Haus, das vier Pferde Hielt, urfprünglich von Aeakus 
. amb. ber Aegina ſtammend, nach feinen jüngern Ahnen aber. ein 
Athener, va Philaͤns, Ajas Sohn, aus diefem Haufe zuerſt Athener 
geworben war. Diefer Miltindes faß in feiner Vorhalle, fah bie 





*) I, 120. 126. on — 
Servodot. "66 Dre, 3. Auf. 2. 
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Dolonler verubergehen in ihrer auslandiſchen Dracht Pa mit ihern 
Ranzen, umd rief fie an. ‚Sie traten herzu, und ba bot er ihnen 
Herberge und gaſtlichen Empfang au. Das nahmen fie an, und 
nach ber gaſtlichen Bewirthung eröffneten fie ihm bie ganze Weiſſa⸗ 
gung, and baten auch bei dieſer Eroͤffnung, er möge dem Gotte ſol⸗ 
gen. Dofür-war Miltiabes, wo er es hörte gleich geſtimmt, ba 
ihm die Herrſchaft des Piſiſtratus zur Laſt war, und er berfelben los 
ſeyn wollte. Sogleich reiste er nad Delphi, um bas Orakel zu 
befragen, ob: ex ihun duͤrfe, was bie Dolonker von ihm baten. 
36. Da ihn aun auch bie Pythia es tthun hieß, fo nahm jetzt 
dieſer Miltiabdes, Cypſelus Sohn, der vordem zu Olympia einen 
Sieg mit dem Biergeſpann gewonnen hatte, Jeden mit ſich von den 
Athenern, Wer an dem Zuge Theil nehmen wollte, und fuhr hin 
mit den Dolonkern und beſetzte das Land, worauf Die, von denen er 
geholt war, ihn zum Machthaber einfegten. Nun ſchnitt er zuerſt 
bie Landenge des Cherſones durch eine Mauer von ber Stadt Kardia 
6 Paktya ab, damit die Abſinchter wicht in ihr Lanb einbringen 
und ihnen Schaden thun konnten. Dieſe Landenge macht aber ſechs⸗ 
undbreißig Stadien; ) und von dieſer Landenge hinab erſtreckt ſich der 
"ganze Cherſones in einer Länge von vierhundertundzwanzig Stabien.“) 
37. Nachdem alſo Miltiades ben Hals des Cherſenes wer 
mauert Hatte und anf dieſe Weiſe die Abſtnthier abhielt, führte ex | 
von den Uebrigen zuerſt mit den Lampfacenern Krieg, wobei ihn Die 
Lampfacener durch einen Hinterhalt gefangen bekamen. Willie 


he) ORIG ganz eine geogr. Meile. * | 
*99 u geogr. Meilen | — J 
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_ war aber ein guter Frennd von Krdfus, dem Lydier; als Daher Kröfag 
Dieß erfuhr, lieh ex deu Lampſacenern entbieten, fe follten den Mih 
tiades loslaſſen; widrigenfalls er fie, wie eine Fichte, ausurotten 
drohte. Da beſprachen fi die Lampſacener hin mb her, was das 
Wort ſagen wolle, das Kräfus ihnen gedroht, ſie, wie eine Fichte, 
" anszurotten; bis Giner von ben Melteren endlich es verkaub, und 
erklaͤtte, wie das ber Zall iſt, daß Die Fichte allein unter allen Baus 
men , wenn mon fie ausinurzeli,, keinen Schoß mehr treibt, ſondern 
ganz und gar abſtirbt. ) Mus JFurcht vor Kröfns gaben bie Lamp⸗ 

ſacener den Miltiades Ins und frei. 
38. Disfer Tam alfe durch Kroͤſus Hülfe davon. Hernach 

ſtarb ex kinderlos, nachdem ex Oerrſchaft und Vermögen dem Steſa⸗ 
goras uͤhergeben hatte, einem Sohne Cimon's, feines Vruders yon 
Matterſeite. ) Noch opfern ihhm bie Cherſoneſiten, wie es Brauch 
ee * 

zu feiner Drohung, mis der beſondern Ruckſicht, daß Tages 

vor Alters (wie haron von Lampfafus, der Logograpk Rh alt 
Zeitgenofle Herxodot's erzaͤhlte) Pityufa sderdie Fichten ſtadt 
genannt war. Diefes ſcheint dem Herodot nicht befaunt getuafen 
7) —X und Cimon Hatten eine Muiter; det Water von: 
Ienem aber war Enpfelns, der des Cimon war Stefagoras. 









. Des Stammbaum für Diefe und die Folgenden if: 
R Gyp felus Frau Stefagoras ek 
Viltiades - Cimon | 


- EStaagoras Miltindes, 
Be der Sieger von 
Bergl. Gap. 108. Marathom. . 
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in bei einem Pflanzungſtifter, und ſtellten ihm Spiele mit Wett: 
kaͤmpfen und Weitrennen an, wobei kein Lampfacener millämpfer 
Harf. Während eines Krieges aber gegen die Lampſacener fand auch 
Steſagoras, gleichfallo kinderlos, feinen Tod durch einen Schlag 
auf den Kopf mit einem Beile, von einem Nann, der angeblich ein 
Weberläufer, wirklich aber ein erbitterter Feind war. 

39. Da auf diefe Art auch Giefagoras geftorhen war, fo 
warb jet Miltiades, Cimon's Sohn, der Bruder des verlorenen 
Eteſagoras, zur Befiguahme der Herrſchaft auf dem Eherfones mit 
einem Dreiruber von den Piflfiratiden ausgeräflet; die auch in Athen 


ihm Gutes erwieſen hatten, als wären fle fich nichts bewußt vom 


Tode feines Waters Cimon, wovon ich an einem andern Ort anzei⸗ 
gen will, wie er gefchah. *) Miltindes kam nad dem Cherſones 
und blieb immer in feinem Haus, als wollte er damit feinen vers 
ſtorbnen Bruder Stefagoras ehren. -Da Die die Cherſoneſiten 
hörten, verſammelten fi von allen Seiten die Großen aus allen 
ihren Staͤdten; und wie fle nun zur Beileidsbezeugung allefammt 
zu ihm kamen, legte ex fle in Banden. Und fo war Miltiabes Herr 
som Cherſones, Hielt auch fänffunpert Söldner ; und heitathete eine: 
Tochter von Olorus, dem Thracierkönig, Hegeflpyle. 

40. Diefer Miltiades, Cimon's Sohn, war noch nicht lang: 


auf dem Cherſones, als er hr Umfände kam, die Härter waren, als- 


die fofort zu re Schon drei us vor Diefen mußte er 





v1, 113. —2 — ihn mirnem laſſen. 
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nämlich vor den Scythen fliehen, indem hie Weide⸗Scythen, vom 
König Darius gereizt, ſich vereinigt und einen ug bis nach biefem 
Cherfones gemacht Batten; da denn Miltiädes, ohne ihre Ankunft 
abzuwarten, ans bem Cherſones flüchtete, bis die Scythen abgezo⸗ 
gen waren, und bie Dolonker ihn wieder zurüdholten. Diefes ge: 
ſchah drei Jahre vor Dem, was ihn jet Betraf. 

. 41. Seht aber hatte er auf die Nachricht, daß die Phoͤnicier 
in Tenebos felen, fünf Dreirnder beladen mit allen Schägen, die 
ihm zur Hand waren, und fuhr nach Alben. Wie er nun von der 
Stabi Kardia aus durch den Melashufen *) gefahren war, und 
gerade am Cherfones vorüberbog ,. fiel er mit feinen Schiffen unter 
die Phonicier. Miltiades felber mit vieren feiner Schiffe entkam 
nach Imbtos; aber das fünfte Schiff holten die Phönicier ein ‚und 
nahmen’s. Der Hauptmann von biefem Schiff war aber Metiochns, 
der ältefte von Miltiades Söhnen, den er nicht von ver Tochter bes 
Thraciers Olorus, fondern von einer Andern hatte; den nahmen 
die Phönicier fammt dem Schiff gefangen. Wie fie num erfuhren, 
ex fey Miltiades Bohn, führten fie ihn hinauf zum König, in der 

‚Hefinung, großen Danf davon zu haben, weil ja Miltianes unter 
den Joniern daranf angetragen hatte, „man folle den Scythen fols 
gen, als.diefe begehrten, fle möchten die Brücke abbrechen und nad 
Hanſe fahren. **)“ Darius aber that Dam Metiochna, Miltiades 


9 Der Melas⸗ oder Schwarz⸗Buſen, jetzt Meerbnſen von Saros, 
beſpuͤlt die Weſtküſte der Halbinſel und vie ihr nördliche Küſte 
s bes feften Landes. — 
”) ©. IV 136 fl. v — 
— 1 > 
’,. . 2 ‚ j 
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Sohn, wie Ein die Phonicier zu ihm Kinanfführden, nichts Boſes, 
fondern viel Gutes; naͤmlich Hans und But gab er’ ihm und auch 
ein Perſifches Weib, von der er Kinder befam, die unter tie Berfer 
aufgenoinmen find. RMiltiades aber kam von Imbres nach Alpen. 
42. Und in dieſem Jahre *) gefchah auch eine weitere Feind⸗ 
feligfeit von den Perfern gegen bie Jonier; aber folgendes ben Jo⸗ 
niern fehr Nügliche geſchah in diefem Jahr. Artaphernes, ber Uns 
terſtatthalter von Sarbes, ließ Geſandte aus den Shähten kommen, 
and zwang bie Jonier zu Verträgen unter fig, baß fie einanber 
rechtspflichtig ſeyn, und in Fehde und Maub miteinander leben 
wollten. Das zwang er fie zu thun, und ihre Lande vermaß er nach 
Parafangen, was ver Perfifche Name für dreißig Stadien if, gemäß 
, weicher Vermeſſung er den @inzelnen ihre Abgaben anfegte, welche 
ſeitdem immer noch, auf jüdem Lande liegen, bis anf meine, Zeit, 
wie fle von Artaphernes angefept wären ; und fie wurden fat ebenfo 
angeſeht, wie fie diefelben auch vorher m Und dabei Hatten 
fie Frieden. 
[Marbontus Bug gegen Geiechenland DI. 22, — Gh. 492.) 
43. ME Frühlingeambruich aber kam, nach Beabſchebung 
: der Übrigen Feldherrn buch den König, Marbonins, Bobryas 
Echn, an bie Küſte herunter mit einem ſehr großen Lanbheer und 
großen Schiffgeer, ein demger Mann, der erfi jüngf des Kökigs 
Darius Toter Artazoſtra geheirathet hatte: Diefes Heer führte 
Marbonins bis Eilicien, und von da’ an flieg er zn Schiff, und fuhr 


*) 91. 71,4; v.Chr. 493. | F 
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zur Gee weiter mit den übrigen Schiffen, das Landheer führten 
andere Anführer nach dem Hellespont. Und wie Marbonius um 
Aften herum iu Jonien ankam, ba muß ich Etwas fagen zum größten 
MWunder für diejenigen Hellenen, bie- nicht glauben wollen, daß 
unter den fichen Perfern Otanes den Vorſchlag gemacht habe, bie 
Perſer ſollten eine freie Bollsregierung Haken. *) Marbonius 
feste nämlich alle Machthaber in Jonien ab; und richtete Volks⸗ 
zogierungen in ben Gtäbten win. Nach Diefem ging er vorwärts: 
nach dem Hrliespgnt. Und wie hier eine große Menge von hiffen 
und auch ein großes Banbheer beifammen war, ſetzten fie auf ben 
Schiffen uͤber den Hellespont, und zogen durch Buropa, und away 
gegen Eretrig und Nihen. *°) 

44. Diefe Städte hatten fie deun zum Borwand ihres Zages; 
ihre Möficht war aber, fo viel Hellenifge Gtäbie, als möglich, zu 
unterwerfen; daher unterwarfen fie einmal mit ber Geemacht bie 


Thafler , ***) die auch feine Hand gegen fie erhoben, und machten J 


dann mit bee Landmacht auch die Macebonter zu ihren Knechten, zu 
den audern hin, da alle Völker, die vor Macebonten Legen, vor⸗ 
mals unter ihrem Joche waren. ) Den Thaſos fuhren fie nach 





\ I, 80. 
e⸗ Bergl. V, 99. 
— —** jetzt Taſſo, eine Juſel im Norden des Negäiſchen 
Meeres nahe der Süͤdküͤſte von Thracien, den Münbımgen des 
Meſtus (Meflo) gegenüber, frühe von PHöniciern«, fpäler vom 
Bariern beſetzt; Berühmt durch Wein, Marmor u. nahe 
7) DE, 90. IV, 98. V, 2. V, 18 f. 
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Vest ·gegenaberliegenden Feſtland, und au dieſem hin bis atantheo; *) 
und von Alanthus aus fahren fie um den Aihss. **) Während bes 
Amſchiffung überfiel fie aber ein furchtbar ſtarker Nordwind, ber 
den größten Theil der Schiffe hart zurichtete, indem ex fingegen. den 
Athos warf: denn man ſagt, es ſeyen der Schiffe an dreihundert, 
die zu Grund gegangen, und der Menfchen über zwanzigtanſend. 
Und ba das Meer gerabe dort am Athos voll wilder Thiere if, fo 
tamen Einige durch bie Thiere um, welde fie verfchlangen, wäh: 
rend Andere an den Klippen zerſchmettert wurben, Andere, weil fie 
nicht fchwimmen Eonnten, und Andere durch Froft umkamen. So 
ging es alſo dem Schiffheer. 

45. Das Landheer aber, mit welchen Nardonius in Race 
donien Ingerte, fielen des Nachts Thraciſche Bryger ***) an, und 
diefe Vryger erfchlugen ihrer eine Menge und vrrwundeten ben Mars 
donius ſelbſt Dennoch entgingen auch fie war dem Joche ber 


*) Im Norden der AthossHalbinfel, an der zweite Ausbucht 
bes Steymonifchen Bufens (Meerbufen von Conteſſa), eine. 
Eolonie ver Andrier. 

**) Der Athos , eine 3353 Fuß hohe Bergrippe, fpringt zwiſchen 
dem Strymonifchen und enge Meerbufen (jet Meer⸗ 

bufen ven Monte Santo) aus dem Thraciſch⸗macedoniſchen 
Feſtlande in fünöfllicher Richtung — Jetzt heißt er Santo. 

+) Vergl. VII, 185. Dieſe Bryger, wie ſte die Nacedonier 
nannten, galten für ſtammverwandt mit den Aſiatiſchen Phry⸗ 
gern, die aus Europa ſtammen ſollten (fehe VII, 73). Die 
an en Bryger — zu den frühſten Croberungen 

. ver Macedonier (fiehe VII, 138), und ſaßen am Gebirge 
Bermios zwifchen pen Strömen — und Axio⸗ m 
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Zelda. Dean Mayhonius brach nicht eher aus dieſer Begens anf, 
als bis er fle unterworfen Hatte. Nach ihrer Unterjochung aber . 
kehrte Mardonins mit jenem Heere um, megen bes Shoes, den er 
zu Land voy ben Brygern, und noch mehr zur See am Athos erlitten 
hatte. Dieſes beer fam alfo nach ſchmaͤhlichem Kampfe wieder 
nach Aſien zuräd.” | 
(Thafıs gefchleift auf Darius Vefehl HN, Er v. 41.) * 
40. Darauf im andern Jahr ſchickte Darius für's Erſte an 
die Thafier, die von ihren Machbarn verlaäumdet waren, daß fie Ans 
Ralten zum Abfall träfen‘, einen Geſandten mit dem Befehl, ihre 
Mauern niederzureißen und ihre Schiffe nach Abboͤra *) zu Hefern. 
Die Thafler hatten nämlich, in Folge jener Belagerung von Hifliäus 
von Milet, **) die großen Ginfünfte, die fie halten, dazu verwandt, 
lange Schiffe zu bauen und ihre Stadt durch eine Ringmauer zu 
befefligen. Bhre Einkünfte kamen aber vom Feflland *) und von 
den Bergwerfen. Denn aus dem Golebergwerk in Stapte Hule 
gingen im Durchſchnitt achtzig Talente ein, und aus dem in Thafos 
felber zwar weniger, aber doch fo viel, daß den Thafiern, die Teinen 
Fruchtabtrag hatien, im m. "vom ande Land und den Berg- 


9 S. L, 188. var, 109, 126. VII, 120. Abtera, gegenüber 
von Thafos, am Fluß Nefos ‚an der Araeiſchen Kuſte von 
Teiern gegründet; damals Perſiſch. 

**) Siehe Cap. 28. 
e) Vergl. URL 108. 118. Sie Hatten an der Thraciſchen Küfte, 
oͤſtlich von ihrer Infel, die Stadt Steyma am Liffusfluß, und 
die Bergfiadt Slaptehyle [®rabenwol] fm ii 
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werten jahhelich zweihundert, im beſten Ball aber auch vreihnndert 
Xalente eingingen. 


47. Diefe Bergiwerte ſah auch ich, und darunter war Des bei 
. weiten am verwunderungswuͤrdigſten, welches bie Phoͤnſrier aufge: 


- Iumden, ) welche mit Thaſus dieſe Infel angepfianzt haben, die 
aun auch von dieſem Phoͤnicier Thaſus ihren Nauen hat. Diefes 
Phoͤniciſche Bergwerk Ver Thaftes liegt zuiſchen dem Ort Aenyra 
mit Namen, und Coenyra, gegenüber von Samoihreke, **) ein 
großer Berg, vom Rachgraben ganz mugekehrt. Ge ik Dieſes. 
Die Thaſier, aber rifien auf Befehl des Königs ihre Mauer nieder 
und liefesten ihre ſaͤmmtlichen Schiffe nach Abdéra. 
48. Nach dieſem verſuchte Darius die Hellenen, was ſie im 
GSinun hätten, ob mit ihm zu kriegen, ober ſich ihm zu ergeben. Gr 
fandte alfo Herolde, einen dahin, ben andern dorthin, durch ganz 
Hellas, wit dem Auftrag, Erde und Waller für den Muig zu fors 
dern. Diefe ſchickte ex denn alfo unch Hellas; andere Herolde aber 
ſandte es in bie ihhm zinspflichtigen Seeſtaͤdte, mit dem Vefchl, lange 
— uud Fahrzeuge für die Reiterei zu bauen. 

49. Und Diefe gäfeten Solches; und ben Herolben, die na 
Hellas famen, gaben viele ver Sefllanbsbewohner, was ihnen ber 
Perfer abfotvern ließ, vie Igfelbewohner aber Alle, an welche fie 





11, 44. | 
Je 8 II, 51. Dieſe Inſel, — durch ihre alten giſe en 
Kabiren⸗Myſterien, weſtlich vom Thraciichen Chetſones 
Romaniſchen Halli nfel) gelegen ' heißt jest ne 
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mit der Forderung kamen. Und wie vie andern Inſelbewohner ) 
bem Darius Erde und Waffer gaben, fo namentlich die Aegineten. ** 
Das thaten fe aber nicht ſobald, als Ihnen Die Athener auflehten, 
in der Meinung, die Aogineten Hätten fig dabei Im Auge gehabt, 
um mil dem Perſer gegen fie in Krieg zu ziehen; unbubiefen Vor⸗ 
Halt ergriffen fle mit Freuden, ginge nach Eparta und verklagten bie _ 
Aegineten, wie fie als Berräther von Hellas ſich betragen Hätten. 

50. Huf diefe Klage ging Kleomenes, Anaranbrives Sohn, 
ber König von Sparta‘, nach Aegina hinüber, am die Scähulpigften 
der Wegineten zw greifen. Als er aber dran ging, fie zu greifen, 
ſtellten fi ihm mehrere Aegineten, darunter au) Krios (b. h. 
Hammel), Pokykritus Sohn, entgegen. Der erklärte, es werde Ihm 
nicht wohl befommen, führe er auch nur Einen Megineten weg; 
denn er thne Das nicht Im Mamen der Spartaniſchen Volksge⸗ 
meinbe, fonbern von den Athenern beſtochen; fonft würde er ben 
andern König dazu mitgebracht Haben. Dias fagte er aber auf Ans 
welfung von Demaratns. Kleomenes fragte nun, indem ev von 
Hegina abzog, den Krios (Hammel), wie fein Name fey; unb 
Dieſer gab ihm denſelben richtig an. Da ſprach Kleomenes zu ihm 
„Run denn, Hammel, fühle deine he für ein Be ale: 
auf das du floßen ſollſt!“ 

. 51. In Sparta über verlaͤumdete unter der‘ Zeit den ales⸗ 
menes Demaratud, Ariſton's Sohn, der zuruͤckgeblieben war. (ke 


*) Die Eykladen. 
”. v8. ff. = 
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war gleichfalls König der Spartiaten, aber vom geringeren Hauſe, 
weichen in fo weit um nichts geringer if, ald fie einen Stamms 
vater haben; nur daß bes sn Haus wegen ber Erſtgeburt 
Mm geößeren. Ehren ficht. 

52. Die Lacedamonier fagen nämlich, womit Fein Dichter 
übereinfifmmt, Ariſtodoͤmus, der Sohn des Ariſtomachus, des 
Sohnes von Kleodaͤus, bes Sohnes von Hyllus, Habe fie, ale 
ihr König, in das Land geführt, das fie num befigen, und nicht erſt 
die Söhne des Ariſtode mus. Und nicht. lange Zeit darauf ſey die 
Frau des Artlodemus, mit Namen Argia, niebergelommen; bie 
‚ fey eine Tochter des Auteflon, des Sohnes von Tifamenus, Sohnes 
von Therfander, Sohnes von Polynices ; und fle fey mit Zwillingen 
niedergelommen, walche Arifiofemus noch ſah, dann aber an eitter 
Kraukheit ſtarb. Nun hätten bie daimaligen Lacedaͤmonier im Rath 
befchloffen,, nady ihrem Brauch den Ateſten Sohn zum König zu 
marhen. Allein fie Hätten nicht gewußt, Welchen fie wählen follten ; 
fo ganz gleich waren fie; und nad) vergeblicher Unterſuchung, viels 
leicht auch ſchon vorher, Hätten fie bie Mutter befragt, welche abeg 
erklaͤrte, fle ſelbſt koͤnne ſie nicht unterſcheiden; was fle, abwohl fie’s 
gar nicht wußte, In der Abſicht geſagt habe, daß Beide Könige wer⸗ 
den möchten. Die Lasedämonier hätten alfo nicht Rat gewußt, 
und in ihrer Muthlofigfeit nach Delphi gefanbt, "mit ber Brage,, 
Mas in der Sache gu thun fey? Worauf ihnen | bie Pythia befohlen, 
beide Knaben für Könige zu halten, aber ben Aelteren mehr zu ehren. 
Dieſen Ausſpruch habe die Pythia gethan, den Lacedämoniern aber, 
da ſie um nichts beſſer Rath wußten, wie fie ben Aelteſten heraus⸗ 
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ſinden follen, habe ein Meffenigr Anleitung gegeben, mit Namen 
-  Banites. Diefer Panites habe den Lacevämoniern die Anleitung, 
gegeben , fle follen bie Mpiter beobachten, welchen Knaben fie zuerſt 
wafche und fpeife. Seige fih, vaß fle es immer gleich mache, fo 
Hätten fie ſicher, was fle fuchen und gern herausbraͤchten; ſchwauke 
Sie aber ſelbſt, und mache es bald fo, bald fo, dany hätten file ven 
Beweis, daß Iener auch nichts mehr wifle, und müßten einen andern 
Weg einfchlagen. Da hätten denn bie Spartiaten, wie fie nach 
Anleitung des Meſſeniers die Mutter diefer Kinder des Ariſtor«mus 
beobachteten, gefunden, daß fle immer dem Erflgebornen im Speifen 
und Wafchen ven Vorrang gab, ohne zu willen, weßhalb fie beob⸗ 
achtet wurde. Und dieſes Rind, von dem fie fanden, daß es beiber. 
Mutter ale das erfigeborne den Borsang hatte, hätten fie nun oͤffent⸗ 
lich gzogen und ihm Ben Nomen Euryfihenes gegeben, dem jüngern - 
aber Prokles. Ale Männer follen dann eben diefe Brüder ihre 
ganze Lebenszeit miteinander im Streit gewefen feyn; und fo gehe 
es auch bei ihren Nachkommen immerfort. 
53. Das fagen alfo die Lacebämonier allein under ben Hellenen. 
Folgendes aber fehreibe ich, wie es uͤbereinſtimmend vie Hellenen 
fagen , daß nämlich diefe Könige der Doriex bis auf Perſeus, den 
Cohn ber Dana (des Gottes zu geſchweigen) ), von den Hellenen 


*) Nämlich des Zeus, der mit der Danas im goldenen Regen 
ben Perjeus erzeugte, unb beffen Herobot Hier nicht gedenken 
will, weil es ihm blos um die menfcgliche und nationale Bes 
nenlogie zu thun il. Den Gott naͤmlich, meint er, kaun man 
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vichtig hergeleilet, und als-Helienge dezeichnet werden; da fie da⸗ 
mals bereits zu ben Hellenen gezählt wurden. Ich ſage aber, „bis 
auf Berfens“, und gohe nicht weiter hinauf, aus dem Srunbe, weil 
son Perfens Kein ſterblicher Baden dem Namen nach vorlommi, wie 
Meaphiicyon von Herafles. *) Alſo hat es feinen richtigen Gruub 
worna ich mit Recht beuerkte: „bid anf Perſeus“. Leitet man 
. aber rüchnarts von Danas, der Tochter bes Alriſtus, das Geſchlocht 
ihrer Bäter her, fo wird Ech ergeben, daß bie Fürfken ber Dorier 
Aegyptier von Geblüt find. Das wäre alſo bie Ableitung bemzus 
folge, was die Hellenen fagen. 


nit, als einen Hellenen, in Kerle bringen; und darum 
it Perſeus, deſſen Mutter Danae von Danaus, einem Aegyps 
tier (wie Herodot glaubt) abflammt, für einen Aegyptier zu 
achten. Alſo, fchließt er weiter, find auch vie Abkämglinge 
des Berfens (die Perſiden, altpelobounefiihe Heroen), Akgpp- 
tier von Geblüt; und da Herafles ein Perfide iſt, auch die 

Herafliden,, und unter Diefen die Dorifchen (Spartaniſchen) 

Könige, die fi von Hyllus, einem Sohne des Kerafles, hers 

leiten. ml will er zugeben, daß man fie, trotz ihrer 

Aegyptiſchen Abflammung, von Perfeus an Hellenen neuur, 
da fie damals ſchon eine feit vier Befchlechtern begründete 

"Dgmeltie in Uegos waren. 

*) Herakles eigeutlicher Vater war, nach der Mythe, Zeus; Manz 
feiner Mutter, und fein Bater vem Namen nach, Ampbitryon. 
©tünde nun, will Herobot fagen, auch in der Genealogie des 
Derfeus außer feinem Erzeuger Zeus no ein menfchlicher 
Bater dem Namen nach, von Hellenifchem Stamm, fo. könnte 
man ihn etwa für einen Hellenen gelten laſſen; ba ex aber nur 

“einen Bott zum Vater und eine Aegypterin von Behlät zur 
Mutter hat, fo iR fein Geſchlecht für Aegyptiſch zu erklaͤren. 
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54. Wie aber die Gage ber Perſer lautet, *) fo wäre Perſens 
ein Affyrier geweſen, und er felbft Helene geworden, aber nicht ſchon 
die Borfahren des Perfens ; jeboch die Väter des Akriſius, die aber 
ben Perfeus gar nichts angingen, feyen wirklich, wie es bie Hellenen. 
fagen , Aegyptier. — Sp viel ſey deun hierüber geſagt. 

55.. Wie fie aber, als Aeghptier, und durch welche Tha⸗ 
ten, die Konigswürden der Dorier erhalten haben, varüber 
. Haben Andere geſprochen; wir laflen es alſo.“,“ Was. aber 





*) Bel. VA, 61. 150, 
**) Herodot ſpricht Hier ungenau, indem er nad feiner Aegyp⸗ 
liſchen Lieblingsidee (vergl. II, 91.), die er dießmal befonders 
fe zu halten bemüht ift, manches Jahrhundert der Sage bes 
handelt. Danaus nämlicg, ber in ber alten Mythe das Land 
and Bolf der Danaer im peloponnefiicyen Argos bebeutete, 
war, als Herobot fchrieh, ſchon ungefähr feit zweihundert Jah⸗ 
ven, d.h. feit der Zeit, dag die Hellenen angefangen halten, in 
dem von Pſammetichns ihnen eröffneten Aegupten, Niederlaſ⸗ 
fungen zu gründen, in einen Aegyptier ungebentet worben ; 
zu welcher Sogenumbilbung eben jene Aegyptiſchen Anpflan⸗ 
zungen ber Griechen, welche nun eine religidje und mythifche 
erbindung zwifchen ihrem Stammlande und Aegypten fuchs - 
-ten, die Beranlafiung, und der Danausmyihus bie zufälligen 
Anknũpfungspunkte hergegeben hatten, Um bieje Get mag 
. das Epos Danais und manche andere Sagenvihtung entflans 
den feyn, worin Danaus mit feinen —* Töchtern und ſei⸗ 
nem Aegyptiſchen Schwiegerfohn Lynceus, als ein uom Nil 
hergefommener Golonifl in Argos en. wurbe. Und auf 
e Dichtungen, yiefleicht auch auf den Einen ober Andern 
der ihm norangegangenen Logographen, ſcheint ſich Heros 
dot zu beziehen, wenn ex von ben „Andern“ ſagt, die „ſchon 
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aber Undere noch nicht genommen Haben, deſſen will ich ges 
denken. 


daruͤber geſprochen haben.“ Wirklich nahm Herodot, indem 

er den Danaus von Aegypten kommen ließ, nur eine damals 

ſchon allgemeingriechiſche Sage auf. Auch die Art, wie Da⸗ 

nans, der Aegyptier, und nach ihm Lynceus zum Argiviſchen 
Konigthum gekommen fey, konnte er als bekannt vorausſetzen; 

da es alte Wundergeſchichten von einem Streit zwiſchen einem 
Pelasgiſchen König und Danans gab, in welchem ber Letztere 
Jenem die Königewürbe abgewonnen baten follte. Daß aber 

die weitern Folgerungen, bie Herodot daraus zieht, damals in 
Griechenland noch unerhört waren, beweist bie Sorgfalt, wos 

mit er fie zu begründen fucht, eben fo fehr, ale Allee, was wir 

fonft von diefen Sagen willen. Nicht einmal Danaus galt 

für einen reinen Aegyptier, ſondern warb felbft wieder weiter 

N zuräd von ber (nach Aegypten verirrten und dort vergätterten) 
Argiverin Io abgeleitet. Berfens, ein alipeloponneflicher 
a icher Heros, war Sohn der Dana (d. 5. bes trodenen 
odens von Argo6), und marb daher freilich in ber genealos 
gen Sage von Danaus abgeleitet, und dieß lang, .che 

i m zum Aegyptier gemacht wurbe ; baber es auch damals 
noch Teinem Griechen einflel, den Berfens einen Aegyptier 

von Geſchlecht zu nenuen; eben fo wenig feine Nachkommen 
bie Perfiven. Um fo ferner lag alfo den damaligen Hellenen 
ber noch weitergehende Echluß des Herodot, daß andy bie 
Dorifchen Herakliden, die Könige Sparta's, nach bers 
felben Genealogie aus Aegypten ſtammen. Der Stamm 
der Danaer in Argos, welchem die alte Mythe von Das 

nass, fo wie bie von Berfeus, angehört, war nämlih urs 

ſpruͤnglich Pelasgiſch (vergl. VII, 94.). Später erhielt 
er einen Zuwachs von einem mörblihen Stamm, den 
Achäͤern; weßhalb bei Homer Danaer und Achaͤer ibentiſch 


’ 
& 


Sechotes Bud. 69. 
56. Yolgendes Hub die Chrenrechte, welche die Spartiaten 
ihren Rönigen gegeben haben : zwei Wrieflerfihaften, bes Yacebämes 
nifchen Zeus, und des himmliſchen Zeus ; im Kriege freie Hand, in 
welches Land fie ihn leiten wollen, worin ihnen fein Gpartiat bins 
derlich feyn darf, widrigenfalls er unter Die Acht fällt; dann, daß 
Bei'm Aufbruch die Könige die Erßen find und die Letzten beim Ab⸗ 
zug ; daß bei'm Kriegsheer Hundert *) Anserleiene ihre Wache bilden ; 
daß fie bei den Auszügen fo viel Schafe, als fie wollen, nehmen 
konnen, und daß von allem Geopferten Haut und Rüden ihnen zus 
fällt. Das find im Krieg ihte Ehren. 


find. Später erfi, aber immerhin ſechs Jahrhunderte vor 
Herobot , drangen die Dorier im Peloponnes ein, und nach⸗ 
dem fie fich ter meiften Heinen Reiche dieſer Halbinfel bemaͤch⸗ 
Higt Hatten, Inüpften fie die Genealogie ihrer Fürſten und 
Heroen, der Herakliden, an-die alten Landesheroen des Bes 
loponnes, die Perſiden, an, fo daß nun der norbifche Herafles, 
ale ein aus dem Beloponnes veririebener Perfide, und 
feine Nachlommen als Wiedereroberer ihrer Heimath 
galten. Das Alles zieht nun Herodot in's Kurze zuſammen; 
und da der zum Aegyptier gemachte Danaus, Stammvater 
des Perſeus, der Danaide Berfens aber durch Anknüpfung 
des Doriſchen Herakles an fein Geſchlecht, Stammvater der 
Spartanifchen Fürften if, fo erfcheinen ihm die alten Wun⸗ 
bergefchichten von Danaus und Berieus, die Arbeiten des 
Serafles, die Croberungen der Heraflivden, Alles zufammen, 
als die Gefchichte einer Aegyptiſchen Heldenfamilie, die fich 
im Lauf vieler Jahrhunderte zur Doriſchen Dynaſtie ent⸗ 
widelt Habe. «» —. 

*) Gonft werben breihundert angegeben. Vergl. VII, 124. 
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57. Ferner im Frieben haben fie folgende : daß Bei einem dfe 
fentlichen Opfer die Könige ih guerfi zum Mable fegen und zuerſt 
bebient werben mit einem doppelten Untpeil von Allem, was bie 
übrigen Gaͤſte bekommen; auch daß fle die erſten Spenven haben 
und von gefchlachteten Schafen die Haut. Dann, daß an jedem 


, Neumond und jebem fiebenten Tage bes Monats vom Staate Jedem 


von ihnen ein volllommenes Opferihier in's Apollonheiligtgum *) 
geliefert wird, fammt einem Scheffel Gerfienmehl und einem lako⸗ 
nifchen Biertel Wein. Dann bei allen Kampfipielen, daß fie ihren 
befondern Vorſitz haben. Berner, daß es ihnen zuſteht, zu Fremden⸗ 
wirthen bes Staases**) zu ernennen, welche Bürger ſie wollen : 
wie auch, daß Jeder fich zwei Pyihier erwaͤhlt. Die Pyihier aber 
find die Sefandten an ben Bott von Delphi, welche mit den Königen 
öffentliche Speifung Haben. Dann wenn bie Könige nicht zum 
Mahle kommen, ***) daß jedem in fein Haus zwei Choͤnix }) 


“ Gerfienmehl und eine Kotyle (Becher) Wein gefchickt werben, 


wenn fie aber fommen, ihnen von Allem das Doppelte gereicht 


wird. Und daß fe ir aa haben, wenn fie von einem 





* Mo fle es dem Apollon opferten, aber den bebeutenden Ans 
u Eh der bei jedem Opfer für die Menfchen blieb, für ſich 
erhielten. 
+) D. h. zu Solchen, die im Namen des Staates die Fremden 
eines beflimmten anderen Staates in Sparta beherbergen, 
und im nöthigen Falle vor Bericht vertreten. 
»e) Nämlich in den Hffentlichen Speifefadl. 
+). Einen Chönix rechnete man im _ für den tägligen 
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Bürger zum Rahl gelaben werben. Berner, daß fie die eingelans 
feinen Weiſſagungen verwahren, unter Nitwiſſen der Pythier. Dann, 
daß bie Könige alleinige Richter find, blos in folgenden Sachen: 
über eine Erbtochter, Wen fie befommen fol, falle fie nicht ſchon 
der Bater verlobt Hat; und über die Sffentlichen Straßen; aud has 
ein, daß, Wer einen an Sohnesſtatt annehmen will, es vor den Nds 
nigen thun muß. Endlich, daß fie im Rathe der Alten, deren achte 
undzwanzig find, mit ſitzen, und falls ſie nicht kommen, ihre naͤchſten 
Anverwandken unter den Alten in dieß Chrenrecht der Könige eins 
treten , da fie denn zwei Stimmen abgeben und brittens ihre eigene, 
. 58. Das find die Ehren, welche die Könige vom Volk der 
Spartiaten bei Lebzeiten erhalten; nach dem Tob aber folgende: " 
Reiter verfündigen das Geſchehene in ganz Lakonika, in der Stadt. 
aber Weiber, die herumgehen und an einen Reflel ſchlagen. Wenn 
nun Diefes gefchicht, fo müflen ſich aus jedem Haufe zwei Zreiges 


borne in tiefe Trauer werfen, ein Mann und eine Frau; und wofee 


Das nicht thun, fichen ſchwere Strafen d'rauf. Auch Haben bie 
Lacedämonier denfelben Brauch bei'm Tob ihrer Könige, wie bie. 
Barbaren in Aften. Nämlich bei ven meiften Barbaren ift derſelbe 
- Brauch beim Tod ihrer Könige. Wenn nämlich ein König der Las 
cebämonier flirbt, fo muß noch außer den. Spartiaten, von ben 
Unterthanen aus ganz Lacedaͤmon, eine beſtimmte Zahl pflichtlic 
zur Klage fommen. Da verfammeln ſich denn Diefe und die Hes 
loten und die Spaftiaten felbft zu vielen Tanfenden, Männer und 
Weiber untereinander, und dann fchlagen fle fich eifrig vor die Stirn 
and ein unermepliches Wehklagen: fagen auch immer, ber 
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letztverſtorbene König, das fe der Iefle geweien. Mens aber mis 
König im Krieg umkommt, non dem machen fie ein Bil und tragen 
es herum auf einem ſchoͤnen Nuhebrt. Und nach der Beflatiung 
Kalten fie zehn Tage long feine Verſammlung auf dem Markt, und 
keine Sitzung zur Beamitenwahl; ſondern trauern in dieſen Tagen. 

59. Im Folgenben Tomımen fie mit den Perſern übrreie. Ge 
oft nach dem Tod eines Rönigs ein anderer König einteitt, fo ſpricht 
dieſer Eingetretene alle Spartiaten, vie dem König oder dem Staat⸗e 
Ctwas ſchuldig find, frei; und fo erläßk bei den Perfern der anges 
hende König allen Städten ihren rückſtaͤndigen Zins. *) 

60. Im Folgenden aber kommen bie Lacedaͤmonier auch mit 
den Aegyptiern überein. Ihre Herolde, Ylötenfpieler au Koͤche 
ererben das Bewerb vom Vater, und des Zlötenfpielers Sohn iſt 
ein Zlötenfpieler, des Koches ein Koch, und des Heroldes ein Herold; 
was ihren die befieve Stimme Anderer nicht ſtreitig machen Tan, 
fondern bie väterliche Weife ſichert, an die fie fich halten. So vers 
Hält ſich Diefes. u , 

61. Damals ader, als Kleomenes in Aegina war und für 
das allgemeine Wohl von Hellas wirkte, verläumbete ihn Demas 
satus nicht fowohl den Aegineten zu lieb, fondern aus Neid unb 
Leidenſchaft. Kleomenes aber machte nad feiner Rückkehr von 
Aegina den Anſchlag, den Demaratus des Koͤnigihums zu ent⸗ 
fegen, indem er auf folgenden Umſtand feinen Angriff gegen ig 
grändete. Ariſton, ein König von Sparta, . hatte zwei Frauen gem 





*) Bol. IH, 67. | _ 
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nemmen, mb bekamen Seine Rinder. De er nun bis Schulb davon 
nicht an ſich fein fand, nahm er eime dritte Grau und zwar felgen 
dermaßen. Ariſton hatte einen Epariiaten zum Freund, mit dem er 
unter allen Bürgern am meiſten umging. . üben biefer Mann hatie 
nun bei weitem das ſchoͤnſte Weib in Sparta zur Frau, welche je 
doch die haͤßlichſte geweien, aber die ſchoͤnſte geworden war. Da fie 
nämlich von armlichem Wusfchen war, fo bebachte ihre Märterin, 
wie fie als reicher Leute Tochter doch jo mißgebilbet ſey, ſah auch 

die Beträbnig der Eltern über ihre Bilaung, und in Erwägung 
alles Deffen, fand fie folgenden Rath. Sie trug das Kind alle Tage 
in das Heiligihum der Helma; dieſes aber if in dem ſogenannten 
Tperapne ) oberhalb dem Phöbeifchen Heiligthume. De trug fe 
«4 allemal hinein, ſtellte es zum Bilde der Göttin, und beiete, fle 
möchte das Kind vor feiner Häßlichleit erläfen. Und nun, fagt 
man, erfchien der Wärterin, wie fie einmal aus dem Heiligihum ging, 
eine Frau, und Die babe fle gefragt, was fie auf dem Arm kruͤge, 
: worauf fie ihr fagte, daß es ein Kind ſey. Da habe fie verlangt, 
daß fie ihr es zeige, was fie verweigerte; denn bie Eltern Hätten’s 
ige unterfagt, daa Kind Jemanden fehen zu lafien; bie Frau Habe 
aber durchaus verlangt, fie mäfle ihr's herzeigen. Da nun bie 
Wärterin ſah, daß ihr fo viel daran Liege, das Kind zu fehen, habe 
fie's ihr endlich gezeigt; und bie Frau babe dem Kinde den Kopf 
geftreichelt uud gejagt: fie werde unter allen Weibern in Sparta 
die ſchoͤnſte werben. Uund von diefem Tage habe fich ihre Bildung 
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verändert. Und wie fle zur Reife gelommien war, heirathete fe 
Agẽtus, Alcides Sohn, eben jewer Freund des Ariſton. 
62. Den Axiſton plagte die Liebe zu dieſer Frau, und fo ſtellte 
er Folgendes an. Gr verfprach feinem - Freunde, ben Mann biefer 
Braun, ein Geſchenk zu geben, welches er fich ſelbſt aus allen feinen 
Beſttzthuͤmern herausmählen konne; und verlangte dafür, daß ihm 
der Freund das Gleiche gewährte. Diefer,. ohne Beforgniß für 
feine Frau, da er ſah, daß Mrifton felber eine Fran hatte, verwil⸗ 
ligte es, und fie ſchwurens einander zu. Alsdann gab ihm Ariſton 
das Geſchenk, — was es nun gerade war — das ſich Agetus aus 
Ariſton's Gütern gewählt Hatte; umd uum, ba er ein Gleiches vom 
Freunde einzuforbern kam, nahm ex fofort deſſen Frau, um fie mit - 
ſich wegzufüßren. , Da erklärte der Freund, alles Andere, nur nicht 
Diefes Habe er verwilligt; indefien durch den Schtwur gebunden und 
gefangen durch bie Liſt, ließ ex ihn fle wegführen. 

63. So führte denn Ariflon die dritte Fran heim, und ſchickte 
‚bie zweite fort. Und vor ber Zeit, noch ehe ſie volle zehn Monate 
feine Fran war, gebar ihm dieſelbe eben jenen Demaratus. Er faß 
aber gerade in einer Sigung mit ven Ephoren [üufiehern], als ihm 
ein Diener die Nachricht brachte, es fey ihm ein Sohn geboren; 
und da er bie Zeit, in welcher ex bie Fran genommen, gut im Kopf 
hatte, und fich die Monate an den Fingern abzählte, fagte er mit 
einem Schwur dazu: „ter kann nicht von, mir ſeyn!“ Das 
hörten die Cphoren; indeſſen für den Augenblid machten file nichts 
daraus. Der Knabe aber wuchs heran; und jet reute ben Arifton 
jene Rede: denn er hielt den Demaratus allerdingb für feinen 
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Cohn. Den Namen Demaratus [Bollswunfdg] gab er ihm aber 
darum. Vor Diefem Hatte das ganze Volk ber Spartiaten dem 
Ariſton, als einem Manne, der, wenn irgend ein König von Sparta, 
in Ehren fund, Hoch und theuer gewänfcht, daß er einen Sohn bes 
fäme Darım erhielt er alfo ven Namen Demaratus: 

64. Im Verlauf ver Zeit flach Mriflon, und | 
ward König. Es follte aber fchon einmal (muß man benfen) jes 
ner Umfland, da er ruchbar war, ben Demaratus um das Königs 
thum bringen; daher fi) auch Demaratus fchon früher den Kleo- 
menes fo fehr zum Feind machen mußte, da ex das Heer von Eleuſis 
zurädführte, *) und namentlich jebt, da Kleomenes nach Aegina 
binüberging gegen bie hortigen Mediſch⸗Gefinnten. 

65. Kleomenes aljo, der auf Rache ausging, machte einen 
Bertrag mit Leotychides , dem Sohn des Menares, Sohnes von 
Agis, **) welcher aus einem Haus mit Demaratus war, daß bers 
felbe, wenn er ign an Demaratus Statt zum König made, mit 
ihm gegen Aegina gehen wolle. Leotychides war aber aus fols 
gendem Anlaß ber ärgfle Beind des Demaratus geworben. Leo⸗ 
tychides Hatte fich fehon die Perkalos, Chilons, des Sohnes von 
Demarmenus, Tochter, anverlobt, als ihn Demaratus mit Lift um 
bie Hochzeit brachte, indem er die Perkalos vorwegraubte, und felber 
zur Frau Rnayn. ++) Daher kam die ut bes Leptychides gegen 





) V v2. s 
=) Bol. VII, 131., wo des Menares Vater Hegeflleos (Ageſi⸗ 
laus) genannt wird. 
***) Hierin that Demaratus nach Spartaniſcher Sitte nichts 
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Demaratus; und jetzt begte Leotychibes auf Aeomenes Betrieb einen 
Eid wider Demaratus ab, daß er nicht Im der Drbuung Koͤnig der 
Mpartiaten ſey, da er nicht Ariſton's Sohn wäre. mb nach bie: 
fem Eide führte er die Mage, indem er jenes Wort aufwärmte, 
das Arifton damals geſprochen, als ihm der Diener die Geburt eis 
nes Sohnes meldete, und er nad Wbzählung der Monate einen 
Schwur that, das fey nicht fein Kind. Wuf dieſen Ausſpruch fußte 
alfo Leotychides, um zu beweifen, daß Demaratus nicht von Ariſton 
gezengt, mb nicht in der Orbnung König von Sparta fey, wofür 
er bie Ephoren zu Zeugen beißrachte, die damals mit in ber Sibung 
geweſen, und es den Ariſton hatten ſagen hoͤren. 

66. Zuletzt, da die Sache im Streit lag, entſchloßen ſich 
die Spartiaten, dae Orakel in Delpht zu befragen, ob Demaratus 
Ariſton's Sohn ſey. Da nun auf Kleomenes Verauſtaltung bie 
Sache an bie Pythia ging, fo gewann Kleomenes den Kobon, Ari⸗ 
ſtophantus Sohn, einen Mann von größter Macht In Delphi. Dies 
fer Kobon brachte die Weiſſageprieſterin Perialla dazu, daß fle ſagte, 
was Kleomenes wollte. Und ſo gab die Pythia, als die heiligen 
Gefandten fragten, das Urtheil, Demaratus ſey nicht Ariſton's 
- Sohn. Nach der Hand indeſſen kam Dieß heraus, und Kobon 
mußte aus Delphi fliehen, und Perialla, die Weiflagepriefterin, 
wurde ihres Amtes entſetzt. 


unrechtes, da jeder Jungling ſich ſeine Braut rauben mußte, 
und fie nicht eher ale die Seinige betrachten — als bis er - 
fie gluͤcklich in en Haus entführt Hatte. 


4’ 
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67. So g'ng es mit Demaratus’ Entfehung vom Koͤnigthum. 

Zu den Mebiern aber floh Demaratus aus Sparta, wegen folgenhen 

Schimpfes. Nach feiner Entfegung vom Königihum war Demos ' 
zabıs zu einem Amte gewählt worden. „Nun waren die Gymnopaͤ⸗ 
bien; *). und wie dabei Demaratus zufah, ſchickte Leolychides, der 
bereits an feiner Statt König war, feinen Diener zur Neckerei mit 
‚der Spottfrage .an Demaratus, wie das Amten ſchmecke nach dem 
Kuoͤnigthum? Darauf gab er, durch bie Frage beleidigt, zur Ant⸗ 
‚wort: ex habe ſchon Beides gefoftet, Leotychides aber nicht. Dieſe 
_ Frage aber werde für Lacedaͤmon der Anfang feyn entweder von taus 

fend Unglüd, oder von taufend Glück. So fprach er, verhüllte fi 
und ging vom Schauplak nach Haus, wo er fogleich Anfalten machte 
nud bem Zeus einen Stier opferte, nad) dem Opfer aber feine Mut- 

ter rufen Tief. | 


» *) Die Gymnopädien, oder ee waren ein mehriägiges 
Feſt im erfien Sommermonat. f dem Narkte Sparta’e, 
wo die Bilver der Leto und ihrer Zwillingskinder, des Apollo 
und der Artemis flanden ‚traten nach einander verſchiedene 
Choͤre von Kaaben und Männern anf. Die Knaben führten 
ymnaſtiſche Uebungen in einem fünftlichen Tanze aus. Auch. 
** muſikaliſche Wettgeſaͤnge ſtatt, und in Paanen wurden 
frühere Siege der Spartiaten gefeiert. Wie bei fo vielen 
Volksfeſten der Griechen, gehörte es auch Hier zur ühlichen 
Feler, daß man ſich unter einanver neckte, verjpottete und 
ſchalt. Herodot will bemerklich machen, daß Leotychives einen 
Ta — hatte, an welchem er gleichfam berechtigt war, 
zu |potten. : | 


Herobot. 66 Bon. 3. Aufl. | 3 
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68. Ms vie Mutter am, gab er ihr von ben Cingewelden in 
die Hände, *) und fichte zw ihr, indem ex ſprach: „Mutter, ich ſtehe 


vich an bei den andern Böltern, und hier bei Zeus, dem Haus⸗ 


Hüter, N daß du mir die Wahrheit ſageſt, Wer mein wirklichet Ba⸗ 
ter iſt. Dem Leotychides behanptete' bei unferem Streithandel, bie 


ſeyeſt ſchon vom erfien Mann ſchwanger geweſen, da du zu Ariſton 


kameſt; und die es noch alberner machen, behaupten, du ſeyeſt zu 
unferem Gfelhäter gegangen, und ich fey deſſen Sohn. Rum gehe 
ih dich im Namen ver Götter um bie Wahrheit an; denn und, 
wenn du wirflich etwas von Dem, was man fagt, gethan, biſt du 
nicht die Einzige, fondern haft Diele, die das Gleiche geihan; und 
iR ja auch die allgemeine Sage fu Sparta, daß Ariſton Feine Zeus 
gungskraft gehabt, da font auch feine früheren Frauen Kinder = 


kommen hätten.“ Solches ſprach er. 


69. Darauf antwortete ſie: „Sohn, da du mich ſlehentlich 
um die Wabrheit angehſt, ſollſt du die volle Wahrheit vernehmen. 
Als Uriſton mich heimgeführt Hatte, kam in ber dritten Nacht, bie 
ich in Hauſe war, eine Erſcheinung, bie dem Arien glich,- zu mir; 
ſqhltef bet mic, und ſetzte mic dann Die Kränze, Die fle Hatte, auf. Gie 
ging aber, und nach diefem kam Ariſton. Und r er bie Kränge an 





*) Dieß war uralte Gitte in Griechenland hei feierlichen @iden. 
Fam vor Bericht man dem Fidleiſter Cingewelde von 
rthieren in die H 


26 Des Zeus Serteietß (des Hauss und Hofhütere) Mitar ober 


Bi fand in jedem Sr 


S 
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mir ich» fengte er, Wer fle mir gegeben, worauf ich ihm fagte: er 
ſelbſt. Das kieß er nicht gelten; da beſchwor ich's und fagte: Ins 

fey nicht fein von ihm, e8 zu laugnen, ba er doch erſt kuͤrzlichgekom⸗ 
men umd bei mic gefchlafen, and mir bie Kraͤnze gegeben Habe. Wirb 
als Arien mich's beſchwoͤren ſah, da merkte er, der Jall fen goͤtt⸗ 


licher Art. Und erſtlich zeigte ſich's, daß die Kränze aus dem Heros⸗ 


heiligthum an Leu Türen Der Gofhalle waren (welches das bes 


Aſtrabakus *) geuannt wirb); uud dann ging auch die Erklärung 


der Wahrfager auf eben dieſen Heros. Do Haft du nun, mein&ohn, 
Alles, wag du wifien willß. Denn entweder ſtammſt du von dieſem 
Hexos, und iſt alſo der Heros Aſtrabakus dein Vater, oder Ariſton; 
denn ich babe dich in jener Nacht empfangen. Womit bir aber beine 
Zeinde am meiften zuſetzen, wenn fle ſagen, Arifton ſelbſt Habe, als 
‚Ähm deine Geburt gemeldet ward, vos Vieler Ohren bepauptet, du 
ſeyſt nicht von ihm, da die Zeit, die zehn Monate noch nicht verflof- 


fen feyen: fo Has ex dieß Wort aus Unwiſſenheit in Dingen der Art 


auegeſtogen. Denn 06 haben bie Weiber auch neuumonatlide und 
fiebenmonatfiche Geburten, und Res kommt nicht bei allen His zum 
zehnten Monat; ich aber Habe bi, mein — im — a 


— — — — 


2 Mxabalu⸗ (ver Eſelmuun) win cin alter Bunbesjene, ve 


auch des Spartanifchen Känigsgenealogie einverlochten ward, 


und wahrfcheinkich deßwegen hier im Hofeaume eines Köni 
einen Altar oder eine Meine Bapelle in einer Niſche Hatte. 
ſteht durch Sagen mit einem der aͤlteſten Raturculte Lafoniens 
. fa BZuſemmenhaug, ſcheint «ber ta — ſpaͤtern Bolafage eine 
wwmchrchenhaſte Holle geſpielt zu Haben | 


4: 
— — 


—— 
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sen. Auch hat Ariſton nach kurzer Zeit erkannt, daß ihr jenes Wort 
aus Unverſtand entfallen. Auf andere Sagen aber über beine Ab⸗ 
Eunft gib du nichts; denn du haft das Richtigſte nun ganz vernom⸗ 
mn. Bon Efelstnechten aber mag das Weib bes Leotychides ſelber 
> und die Weiber Derer, die das fagen, Kinder bekommen!“ Das 
ſprach ſie. 
[Demaratus geht zu 1 Darine DL. 72, 1, ; v. Ehr. 192.7 


70. Demaratus aber, nachdem er jeßt wußte, was er gewollf, 
und Reiſevorrath zu ſich genommen hatte, ging nach Elis ab, feiner 
Erflärung na, um nach Delphi zur Befragung bes Orafels. zır 
gehen. Aber die Lacebämonier, die fon argwöhnten, er lege eö 
auf Entweichung aus dem Lande an, fehten ihm nad. Nun war 
Demaratus gerade noch vor den Lacebämoniern von @lis nach Za⸗ 
kynthus übergefeßt; worauf fie Hinter ihm drein überfepten, Hand 
an ihn feldft Iegten und ihm felne Diener wegnahmen. Darauf 
aber, da die Safynthier ihn nicht heransgaben, ging er von hier aus 
nach Aſien Hinüber zum König Darius. Der empfing ihn auf's 
ehrenvollfte, und gab ihm Land und Stäbte So kam benn durch 
folgen Gang feines Schidfals Demaratus nach Aften, der ſich den 
Lacedaͤmoniern überhaupt vielfach mit Worten und Thaten herrlich 
erwieſen, namentlich aber durch einen Olympiaſieg mit dem Bier⸗ 
geſpann, den er ihnen auch erworben Hat; ) und zwar in er der 
einzige König von Sparta, der Das gethan. 





‚*) Zu Olympia warb immer mit dem Namen und Vaterenamen 
des Giegers Be der feiner deimaih vom Herold. ausges 
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71. Leotychides aber, Menares Sohn, folgte dem Demaratus 
nach feiner Entſezung im Konigthum; und hatte einen Sohn Zen⸗ 
. zidamus, den andy ein und andere Spartiaten Cyniskus [Händchen] 
nannten. Diefer Zeurivamns warb nicht König von Sparta, denn 
er ſtarb noch vor Leotychides, mit Hinterlaffung eines Sohnes, Ar⸗ 
chidamus. Und nach dem Verluſt des Zenxidamus nahm Leotychides 
eine zweite Frau, Curydame, eine Schweſter bed Menins und Toch⸗ 
ter des Diaktorides, von ber er zwar Teinen männlichen Erben be: 
kam; aber eine Tochter, Lampiio, die Archidamus, Zeuridamns 
Seht, heiratete, da fle Leotychides ihm gab. 

72. Aber Leoiychides felbft wurde auch nicht in Eparta alt; 
fondern büßte, was er an Demaratus verſchulbet, auf folgende Art. 
Er war Feloherr der Lacedaͤmonier gegen bie Theffalter, und da er 
es ſchon in der Hand hatte, Alles zu unterwerfen ließ er fi durch 
ſchweres Selb beflechen. Aber auf friiher That ertappt, wie er im 
Lager ſelbſt anf einem vollen Bentel Geld faß, war er aus Sparta, 
wo er unter ein Bericht geftellt worden, flüchtig, und fein Haus 
wurde niebergeriffen. Er flüchtete aber nach Tegea, und Bier flarb 
er and. Diefes geſchah jedoch erſt fpäter. *) | 


— 





rufen; und nach allgemeingriechiſcher Auficht ſtrahlte fein 
Ruhm auch über fein ganzes Geſchlecht und feine Vaterſtadt. 

- MBagenfiege aber waren bie herrlichſten. : “ 

*) Nämlich erſt nach Beflegung der Berfer, wozu Leotychides felb 
noch bei Nykale rühmlich mitgewirkt Hatte (vergl. VIII, 131: 


⸗ 


m 
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.73. Damals aber, als Kleomenes weit ſeinem Handel gegen 
Demaratus nach Wunſch zum Ziele gekommen war, ging ex fogleich 
in Begleitung des Leotychides wiber Die Megineten, gegen Die ex, nm 
jener ſchmaͤhlichen Abfertigung wällen, einen argeri Jugrimm hegte. 
Und nunmehr, da beide Könige wider fe kamen, fanden auch die. 
Aegineten nicht mehr für gut, fich.zu widerſethen; da dem Jene ſich 
ans deu Aegineten zehn Männer, die bedentendſten durch Meichihum 
und Geſchlecht, auslaſen, um fie fortzuführen, und Darunter Raments 
(ich deu Krius, Polykritus Sohn, und Kaſambus, Arifofzates Sohn, 
welche am meiften Macht Hatten. Diefelben führten fie in's Attiſche 

Land, und gaben fie ben Hauptfeinden ver Aegineten, ben Athenern, 

. als Geißeln in Verwahrnug. F 
74. Nach dieſem aber gerieth Kleomenes, dem mau Hinter bie 
Schliche kam, deren er ſich gegen Demaratus bedient, in Furcht vor 
den Spartiaten, und entwich nach Theſſalien. Bon hier Fam er 
wieder nach Arkadien, wo ex wit Neuerungen umging, indem er bie 
Arkadier gegen Sparta aufmiegelte, und dabei unter andern Dingen, 
bei welchen fle ihm fchwären follten, mit ihhm, wohin ex fe führen 
werde, zu gehen, namentlich auch bei der Stadt Nonakris die Häup- 
tee von Arkadien verfammeln wollte, um fie beim Wafler des 


... IX, 06. 98.). Nach dieſer Schlacht wandten fich die ſiogreichen 
Griechen gegen Diejenigen, welche es mit deu Berferu gehalten 
. Yatten; und als aus de a Grunde Leotychides (DI. 77, 3.; 
v. Gär, ©. 470.) gegen Theſſalien geſchickt war, ließ gr ig 
von den dortigen Dynaſten, ven Alenaden, beſtechen. 


t 
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tur ) ſchwoͤren zu laſſen. Es fagen aber bie Arkadier, es fey das. 
Vaſſer des Etyr in diefer Stadt. Und daſelbſt if wirklich Folgen 
bes. Gin ſpaͤrlich quillendes Waſſer iräufelt aus einem Fels in ein 
Becken; uud rings um das Becken läuft eine Ginfaflung. Und diefes 
Monakzis , worin ſich dieſe Duelle **) findet, ift eine Stebt in Arka⸗ 
dien bei Pheneus. | 
75. Da nun bie Lacebämonier — or Kleomenes 
mit ſolchen Dingen umging, führten fie ihn aus Yurcht wicher heim 
nach Sparta unter denſelben Bebingungen,, unter weldgen er-varker 
gehertſcht. So wie er aber zurüdtam, fiel er in Wahnſinn, da er 
auch Thon vorher halbtoll war. Go oft er nämlich sinem Spar⸗ 
tiaten begeguete, ſchlug ex ihn mit feinem Stab vor den Kopf. De 
ex aber bas that unb von Sinnen war, banden ihn feine Angeköri-. 
gen an.einen Pfahl. Als er nun, fo gebunden, feine Wächter von 





_ 


*) Der Styr (oder bie Siyr), ber in verfchienenen Gegenden ie 
denlauds, wo in ber Urzeit Heiligihümer der unterirhifchen 
Götter und Toptenorakel waren, als Zobtenfluß an 
galt auch ſchon in den älteften Zeiten ale Gegenfland ber 
ligſten und unverbrüchlicgften Give ; obgleich dabei fpäter n er 

ſowohl an irgend einen geographifchen ‚ats an den idealiſchen 
Fluß der Unterwelt gedacht ward, welcher wegen biefer H fps 
teit ten ſtehenden Namen „des großen Eides der Götter“ 
hatte; da man glaubie, vaß Auch die Himmliſchen, welchen er 
verhaft war, bei diefem furchtbaren Fluß ſchwoͤren, und dieſe 
Götter ſelbſt, falls fie folcy einen Win braͤchen, den ſchmach⸗ 
vollſten Strafen wicht würden entgehen em 
**) Diefe Styrquelle heißt Mavronero. 
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den Andern allein gelaflen ſah, forderte er ein Meſſer, und wie ihhm 
das der Wächter erfi nicht geben wollte, drohte er ihm fo vielerfet 
an, daß der Wächter, bange gemacht durch die Drohungen (denn es” 
war ein Selote *) ), ihm endlich ein Meffer gab. Wie aber Kleo- 
menes das Gifen in bie Sand bekam, fing er von feinen Schienbeinen 
an, ſich ſelbſt zu verfchänden ; und indem er fich das Fleiſch nach der 
Länge auffeynitt, fuhr er von den Schienbeinen herauf in die Scheu⸗ 
tel, und von den Gchenfeln in die Hüften und Welchen hinein, bie 
er enblih an den Bauch kam ; und da er auch biefen zerfchlikte, ar 
er auf ſolche Art, wie die meiften Hellenen jagen, darum, weil ex bie 
Pythia gewonnen, daß fie jene Ausfage über Demaratus that; wie 
bie Athener allein ſagen, weil er bei feinem Einfall in Cleuſis *%) 
ben Bezirk ver Bsttinnen ***) verheert: die Argiver aber, weil er 
. ans ihrem Heiligthum des Argns die in bafielbe aus ver Schlacht 
geflüchteten Argiver herausgeführt, niebergehauen, unb ben Hain 
ſelbſt růckſichtlos angeſteckt hatte. 

[Kleomenes Zug gegen Argos, DI. 64, 1; v. Ehr. 524. Nach 

Herodot (VII, 148) lurz vor dem Perferfrieg.] 

i 26. Dem Kleomenes war nämli, ba ex ih in Delphi Weifs 

fagung Holte, ter Spruch geworben, ex werde Argos einnehmen. 


*) Da die Spartiaten bekanntlich ihre Heloten (Leibeigenen) uns 
ter ſcharfer Aufficht hielten, leicht Berbacht gegen fie faßten, 
und alsdann fehr vafch uud ſtreng gegen fle verführen, jo mußte 

) a * ſolcher Menſch leichter einzuſchuͤchtern ſeyn. 
ergl. V, 74. 
ve) Der Demeter und Kora (Ceres und Proferpina). 
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Die er denn mit feinen Spartlaten an den Fluß Grafluns ,*) kam, 
von welchem es heißt, ex fliche aus dem Stymphalifchen Ger, **) 
fo nämlich, daß dieſer See in eine verborgene Schlucht abſtieße, uud 
erſt in Argos wieder zum Vorſchein fomme, wo dieſes Waſſer als⸗ 
dann von ben Argivern Craſinus genannt werde — wie alſo Kieo: 
menes on bieſen Fluß lam, ſchlachtete er ihm Opfer, die aber durch⸗ 
ano keine guten Zeichen für ben Uebergang gaben, weßhalb er fagte, 
er achte es zwar am Crafinus hoch, daß er fein Volk nicht Preis 
geben wolle; indeſſen follen die Argiver auch fo nicht gut wegfgm- 
men. Und nach diefem lenkte er um, und führte fein Heer wieber 
nach Thyrea ***) hinab, wo er bem Meer einen Stier ſchlachtete, 
and fie nun auf Fahrzeugen in die Landſchaft von Tiryns und nad 
Mauplia +) Hinüberführte. 

77. Die Argiver rückten nun, auf die Nachricht Hiervon, zur 
Mehr an die See herab. Und wie fie nahe an Tiryns waren, in 
"ber Gegend Sepea mit Namen, Iagerten fie fich in geringem Ah⸗ 
flande den Lacebämoniern gegenüber. Da fürchteten bie Argirer 





.*) Ein Fluß, jetzt Kephalaria, der zwiſchen Cenchreä unb Argos 
in den Meerbuſen von Nauplia fließt. . 

) Die Entfernung biefes Sees (der im Norden Arfatiens, wo es 
oͤſtlich an Argos ae in einem Gebirgskeſſel liegt) von dem 
Heinen Argiviſchen Finß wird von den Alten auf zweifundert - 
Stadien (vier bis fünf geogr. MR.) angegeben. " 

+) Dies lag füplich von Argos am Meer, war früher Argiviſch, 
jeßt Lakoniſch (ſtehe I, 182.) feit OL 59, 3. v. Ehr. 542. 

+) Seehafen von Argos. 
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eins afferie Schlacht nicht, fonbern ur, daß ſie nicht mit Liſt über- 
warnden würden. Deun es ging ch auf Dee Gefchichte das Onafeh 
welches ihnen vie Vythia in einem gemeinſchaftlichen wit 
den Mileſiern gab, *) und fo lautete: 
Doch zur Felbigen Zeit, wenn Die Nannin über den Mann — 
Ihn austreibt, und zu Kuhm ſich erhebt in den Volle zu Argos, 
an fie Argivifcher Frau'n viel Kara ones ne **).madhen, 
ohl Spricht Mancher dereinft von ven fpäterlebenden heutigen: 
Granlichen, vreifschgeringelten Drachen erlegte die Lanze. 
Alles Diefes zufammen fehte die Argiver in Zucht; und bennod 
beſchloſſen fie, fi an den Herold der Feinde zu halten, und machten 
es beichloßnermaßen fo: wenn der Spartanifche Herold ven Lacebä- 
moniern ein Zeichen zu Etwas gab, fo thaten fie es immer auch fo. 
78. Wie aber Kleomenes merkte, daß die Argiver immer Das, 
: wozu fein Herold das Zeichen gebe, auch thun, fo etiheilte er den 
Befehl; wenn der Herold das Zeichen zum Frühmahl gebe, die Waf- 
fen zu ergreifen, und auf die Argiver loszugehen. Und fo vollzogen 
es auch bie Lacedaͤmonier. Wie alio die Argiver dem Herolberuf _ 
zufolge am Frühmahl waren, überfielen fe Diefelben und erfchlugen 
ba ihrer Viele; noch viel Mehrere aber, welche fich in ben Hain des 
Argus ***) flächteten, hielten fe darin eingefchlofien. 





) Sergl. 19. Ueber den Sinn des folgenden Orclellpruchs 
fehe die Anmerk. am Schluß dieſer Erzaͤhlung zu 83 
** Dieß geht auf — bei der ſich die ber Bruſt und 
Wangen zu fchlagen pflegte 
u) Den Argus, einen alten Eanbesferoe und mythiſchen — 
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70, Sofort Railis-Alemmengs Folgendeo au. Ben Uebenn⸗ 
fern, die er bat fich hatte, lirß ex ſich Auctunft geben, mus rief dann 
durch einen Herold bie im Heiligtum eingefchloflenen Argiver eins 
zeln bei Namen Heraus, und zwar mit der Verſicherung, baß ex fon 
Löfegeld für fie habe. Zum Löfegeln ſiud aber bei den Pelopenne⸗ 
ſiern zwei Minen feßgefeht für einen Krirgögefangenen gu zahlen. *) 
So rief denn Kleomenes an fünfzig Argiver, Mann für Mann, her⸗ 
ans und toͤdtete Jeden auf ber Stelle. Nas Das geſchah, ohne daß 
die Uebrigen in dem Heiligen Vezirk es merkten, da, bei ber Dichtig⸗ 
keit des Haines, Die drinnen wicht fahen, was mit Denen draußen. 
vorging ; als endlich Einer auf einen Baum flieg und ben Bergung: 
gewahr wurde. Rum kam aljo Keiner mehr anf den Ruf heraus. 

‚, 8. Da bejaht Kleomenes, was von Heloten da fey, »9 die 
ſollen Holz un bau Hain bes auffchichten; und als fie Jolge geleitet: _ 
Bestie ex den Hein in Brand. Und wie er ſchon brannte, = ar 





machte bie —2 Sage zu einem Sohn des Zeus 
um» dar Mobe, der Tochter bag einheimiſchen, hefligen eu 
Inachus, zu einom Bender des Belasgus und Nachfolger des 
erfien Königs Phoroneus; lauter Namen, in welchen das Land 
und fein Volksſtamm geheiligt und verewigt waren. 
*) Zünfundoierzig Rihlr. So auch bei den Athenern (V, 77). 
*#) Die Heloten hatten, als Leibeigene der Spartaner, nicht nur 
“Ihren Herzen von dem ihnen aͤberlaſſenen Grunve einen be 
ſtimmten Zuge an Gere, Del und Wein zu entrichten, außer- 
« dem ihre Herren unb zum Theil den Staat zu bebieneus fons 
bern ſie mußten auch, als —— un und 
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erſt Einen von den Ueberläufern , weß Gottes ber Hat ſey, worauf 
diefer antwortete: „des Argus". Da er Das hoͤrte, fenfzte er ſchwer 
auf und fprach: „meifiagender Apollo, da Haft mich fein betrogen, 
ba du fagteft, ich werde Argos einnehmen. Rim merke ich, daß mir 
Die Welffagung ſchon in Erfüllung gegangen if.“ 

81. Nach Diefem Heß Kleomenes den größern Theil bes Hee⸗ 
res nach Sparta heimkehren: er ſelbſt aber ging mit den tauſend 
Beſeen in’s Heraheiligthum, *) um zu Opfern. Wie er aber auf dem 
Altar. opfern wollte, unterfagte ihm's der Priefter, weil es einem 
Fremdling unerlaubt fen, Hier zu opfern. Darauf hieß Kleomenes 
bie Heloten den Prieſter vom Alter wegführen und geißeln; dann 
opferte er ſelbſt; und ale er das gethan, z0g er ab nach Sparta. 
“82. Mad feiner Rückkehr belangten ihn feine Feinde bei den 
Ephoren darüber , baß er befolgen worden, und barum Argos nicht 
eingenommen Hätte, ba er e6 leichtlich hätte einnehmen fönnen. Er 
aber antwortete ihnen — ob mit Lügen, ober mit der Wahrheit, 
vermag ich nicht ficher anzugeben; indeflen er antwortete mit der 
Erklärung: „wie ex das Heiligthum des Argos eingenemmen gehabt, 
fo Hätte er den Spruch des Gottes ſchon für erfüllt gehalten; dar⸗ 


Schuͤtzen, mit in den Krieg ziehen, fo daß jedem Spartiaten 
eine beffimmte Anzahl Heloten zugetheill war (bei Platäd 
Hatte Jever fieben. Siehe IV, 10. 28.) Se Einer war vors 
zugsweife der Knappe feines Herrn. S. VII, 220. 

*) Dieß lag auf der Graͤnze von Argos und Mycenä, iv Star 
bien (eine Viertelmeile) von diefer Stadt, vierzig (eine Meile) 
yon Argos entfernt. 
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aufhin gebe er alte nicht für recht befunden, vie Stadt anzugreifen, 
bevor er das Opfer befragt und erfahren haͤtte, ob ihn die Gottheit 
fie nehmen laſſe, ober ihm entgegen ſey. Und als er im Heratempel 
ein günftig Opfer erhalten, Habe ihm aus ber Bruft des Bildes [ver 
Goͤttin] eine Flamme entgegengeſtrahlt, wodurch er deun mit Bes 
Rimmiheit erfahren, daß er Argos nicht einnehmen werde: Denn 
Hätte es aus dẽm Haupte des Bildes geſtrahlt, fo würbe er die Stadt 
völlig *) erobert Haben; da es aber.aus der Bruſt firahlie, fo Habe 

ker Alles getan gehabt, was die Gottheit wollte geſchehen laſſen. 
Diele feine Antwort achteten die Spartiaten für glaubhaft und an- 
nehmlich; und er fiegte bei weitem über die Ankläger. 

83. Argos aber war jo verwaist an Männern geworben, baß 

ihre Knechte alle Gewalt in ihre Hand bekamen, regierten und ver: 
walteten, bis endlich vie Söhne der Gefallenen heranwuchſen, welche 
nun Argos wieder für ſich erfämpften und die Knechte verjagten. 
So vertrieben, nahmen die Knechte Tiryns mit bewafineter Hand. 
Und nun waren fie eine Weile gut miteinander; darnach kam aber 
zu ben Knechten ein Scher, Namens Kleander, von Geburt ein 
Migalier aus Arkadien; der vermochte die Knechte, daß fle ihre 
Herren angriffen. Seitdem Hatten. fie einen langwierigen Krieg, 

bis die Argiver mit Roth bie Oberhand gewannen. **) 


) Worilich: vor — Bis 
*9) Diefe ganze Erzählung erobot’s bat viele Dunkelheiten, bes 
ſonders wegen des damit in Berbindung gebrachten Orafele. 

Benn Herotot de a die Mordfchlacht des Kleomenes bes 
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84. "Deßwegen affo, dehanvien Ye Hogtver, ey Meomencs 


ieht, jo müßte dieſe erſt OL 70, 3; v. Chr. 498 # fogen 
eyn, da bie Pythia die Croberung Milets, welche in biefes 
Jahr fällt, mit dem Ungläd von Argos in die genaueſte Seit- 
yerbintung fehl. Geltiam if e& nun ſchon, Daß die Argiver 


and MRilefier einen gemeinſamen Spruch schalten, ba doch das 


Unglüd der einen Stadt mit dem ber andern in gar Feiner 
Verbindung ſteht. So viel ſteht man indeſſen, daß der Theil 
zes Spruches, welcher die Argiver angeht (77.) den Au⸗ 
fang machte; denn mit „aber“ ober „body“ beginnen 
viele Antworten ver Pythia (vergl. I, 55. HL, 57. VIII, 77.); 
und bie eriten Worte ver Weiflagung für die Milefier (19.): 
„und dann“ oder genau: „Umb zu eben der Zeit“ 
beweifen fowohl, daß dieß Der letztere Theil bes gemeinſchaft⸗ 
lichen Spruches war, als auch, daß die Pyrhia das den Mile: 
fern und das ven Argivern prophezeite Unheil als gleich 
zeitig bezeichnen will. Wenn aber, wie Audere erzählen, ber 
Bug bed Kleomenes gegen Argos das Erſte war, was sr als 
König unternahm, fo Faun derſelbe nicht erſt gleichzeitig wit 
Milet’6 Eroberung, fondern muß ſchon ſechſundzwanzig Jahre 
feaber, DI. 64, 15 v. Chr. 524 geſetzt werden. Es vürſte 
aber geraihener feyn, dem Herodot, als dem älteflen Zeugen, 
u folgen, weldyer nicht nur durch das beigebrachte Orakel den 
— 2*8 Krieg des Kleomenes näher an die Perſerkriege 
rüdt, ſondern auch (VIE, 148.) bie Argiser fagen Täßt, k 
Hätten neuerlich durch Kleomenes fechstaufend Mann vers 
Ioren, und zwar in einem Zuſammenhaug, nach welddem zur 
Zeit dieſer Ausſage, wenn nicht ſchon der zweite, doch gewiß 
der erſte Zug bes Lerxes im Gauge gewrſen ſeyn muß. So⸗ 


nach mäfen wir uns begnügen, die Riederlage der Argiver 


- 
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wahnfenig geworben, und ſchinählich geſtorben. Die Epartiaten 





% 


unter Kleomenes vor bie Perferfriege, den daraus entſtehen⸗ 


den Kampf mit ihren eigenen Knechten aber während ber 
Berferfriege und über dieſelben hinaus. zu fehen (Bgl. C. 83 
mit VII, 148.). — Was nun aber den Sinn jener Weiſſagung 
für Argos betrifft, fo iſt derſelbe bie jetzt noch ebenfo wenig 
gpnägene erklaͤrt, als wir überhaupt über die Eniflchung und 

erbreitung ſolcher Drafel in Griechenland aufgeklärt find. 
Ute und Rene beziehen es anf vie Schlacht des Kleomenes. 
Die „MRännin* oder „die Weibliche“ Hat man für 
Sparta, ven „Mann“ ober den „Männlidhen“ für Argos 
nehmen wollen. Dann wäre aber das Orakel falſch. Denn 
verfieht man unter der weiblidgen Sparta bie Göttin (des 
&urotas Tochter und Laredämons Gemahlin), wie unter dem 


- männlidyen Argos ben alten Landesgott, fo Kat dieſe Goͤttin 
durch ihr Boll ar den Bott in feinem Volke befiegt, aber 


nicht ausgetrieben. Die Argiver blieben ja im Beſttz ihres 
Landes. Auch kann dann ver legte Bers, daß ein gränlicher 
Drache durch die Lanze gebändigt, umgelommen fey, we⸗ 
der auf die Argider, noch auf die Spartaner bezogen werben. 
Shenfo wenig kann man „die Beiblige* auf bie Hera 
deuten. Denn abgefehen von ber doch wohl unpaffenden Zus 
fanmenflellung dieſer Goͤttin unter der bloßen Bezeichnung der 
Weiblichen mit dem Renſchen Kleomenes, als dem Mäune 
Gen, fo befagt der grammatikaliſche Sinn des Orakels (im 
Deutichen iſt es nicht fo genau wiebergegeben): wenn bie 
Minnin den Mann ausgetrieben hat u. ſ. w, dann wirb . 
fie viele Leichenklage unter den Argiviſchen Frauen vernrs 
ſachen. In Wahrheit bat aber die Hera, infofern fle durch 


“ ihr Zeigen (C. 82.) den Kleomenes zum Abzug bewog, den 


giverinnen vielmehr noch weitere Leichenklägen erfpart, als 
$ le ihr die frühere Nicherlage ihrer Männer fm Hain des 
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ſelbſt aber behaupten, der Wahnflun des Kleomenes ſey von keiner 
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Argos zur Laft hätten legen dürfen. — Sole Schwierigkeit 
der Crklaͤrung mögen denn and bie Alten fchon gefunden 
haben, die das Orakel aus Herobot ober auch aus der Sage 

kaunten; und daher erfanten fie ſich, ſcheint es, eine ganz ar⸗ 
tige Aushülfe in einer Anekoote, die fich vielleicht in fpätern 
Zeiten unter dem Bolfe von Argos felht fagenhaft gebildet 
Gaben Tann, uns aber erſt durch die Schriftfteller Plutarch, 
Bolyan, Paufanias zugelommen if, welche ein halbes Jahr: 
tanfend fpäter find, als Herodot. Sie — nämlich im 
MWiderfpruch mit Diefem (beſonders mit C. 82.), daß Kleo- 
menes nach) Bertilgung bes Argivifchen Heeres auf die Stadt 
loogegangen fey. In diefer aber hätte eine Argiviſche Ju n g⸗ 
frau, die als Sängerin bekannte Teleſilla, die Weiber zu 
den Waffen gerufen, und, felbft bewaffnet, an ihrer Spike fich 
dem Spartaniſchen Heere entgegengeftellt. Ms die Spartaner 
diefe Amazonen zu Träftigem Widerſtande bereit gefunden, 
hätten fie fi von Argos zurückgezogen. — Dieb paßt freilich 
befler auf den Anfang des Orafels; auf bie zwei letzten Verſe 
aber auch nicht gehörig. Es if aber außerdem gar nicht 
glaubwürdig. Denn angenommen das frühefle Datum jener 
Mordſchlacht des Kleomenes, fo fonnte Herodot, deſſen Geburt 

. dann body nur zehn Olympiaden fpäter fällt, als die Begeben⸗ 

heit, und der felbft in Argos war, bie Befchichte dieſes Krieges 

.. noch von einem fichzig- over adytzigiährigen Augenzengen ober 
wenigſtens gar leicht von ben Kinder folder ſich erzählen 
‚ Iafien. Gewiß hat er auf, was er uns mittheilt, aus dem 
Munde der Argiver vernommen (&. C. 84: Anfg.). Wenn 

zun ber Heldenmuth Telefilla's und dee Argivifhen Weiber 
wirklich an war, wie hätten hie Argiver gerade 
dieſen Slauzpunft der Erzaͤhlung vergeſſen ober verſchweigen 
können? Auf jeden Fall haͤtte Herodot yon einem hurzver⸗ 
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gangenen, fo merfwürdigen Vorfall Höxen müflen, und dann 
düurfen wie ficher ſeyn, daß er ihn aufs genanfte an Ort und 
” > Stelle erkundet und uns mit feiner ganzen Joniſchen Bes 
ſchwaͤtzigkeit wieder erzaͤhlt Hätte. Da er aber bei aller Ders 
anlaffung , davon zu reden, ſchweigt, dürfen wir dem’ Bericht - 
von Schriftſtellern trauen, die ſechshundert Jahre ſpaͤter leb⸗ 
ten? — Wir bedütfen alſo einer beſſer gegründeten Erklärun 
umfers Orakele, und in Ermanglung derſelben verſuche ich fol⸗ 
gende. Vielleicht hat Herodot nicht ohne Beziehung auf das 
SOrakel bie’ weitere Noth erzaͤhlt, in welche Argos aus Ver⸗ 
anlaſſung jenes Spartaniſchen Krieges gerieth, ich meine den 
Kampf mit feinen Knechten oder Leibeigenen, den ſogenannten 
Gymnefiern, d. i. Leichtbewaffneten, welche damals für Argos 
waren, was die Heloten für Sparta. Vielleicht haͤtte ex Die 
Deutung des Orakels auf viefen Kampf auch ausgebrädt, 
wenn fle nicht zur Zeit, da ee ſchrieb, ziemlich befannt geweſen 
"wäre. Wir vergleichen die Thatfachen, die er uns gibt, mit 
dem Drafel. Die männlihe Argivifchevorifche Bevölkerung 
von Argos war Durch die Niederlage Im Hain des a. toͤdt⸗ 
lich geſchwaͤcht. Die Leibeigenen von Argos bemaͤchtigten ſich 
des Staates; ſo werden ſie ſich auch eines großen Theils der 
freien Argiverinnen bemächtigt Haben. Die Männer alſo, 
die jebt Die Ueberzahl und Uebermacht in Argos haben, find 
nit vom Achten Stamm; die Erhaltung und Errettung von 
diefein berußt auf den Weibern, namentlich Auf den Witts 
wen der Gefallenen, die Kinder haben. Ergeben fi Dieſe 
dem neuherrfchenden Stamm, fo geht der bisherige Achte 
Bolksſtamm von Argos unter. Sie thun es aber nicht; fie 
befalten das Gefühl ihrer angeerbten Würde, ein großer Teil 
verſchmaͤht neue Berbindungen: und erzieht feine Kinder zur 
Race. Der weidtige Stamm trägt alfo.den wahren 
’ 3* 
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ein Partrinker *) geinarben, und daher fen fein Wahnſian gelommen. 
Die Waideſcythen nämlich hätten, da ihnen Darius in's Land ges 


Ruhm von Argos, der männliche tft unächt; ſelbſt für die 
Kinder der Emporkoͤmmlinge ift es noch ein Ruhm, wenigftens 
eine Acht: Argiviſche Mutter zu haben. Zum Berfiänpniß dies 
ſes Verhaͤltniſſes Hilft uns beſonders ein ähnliches Beifpiel, 
das Herodot noch in biefem Bude Gay. 138 erzählt. Endlich 
find die Rinder vom Achten Stamm herangewachſen und ſtehen 
auf zur Rache. Gie würden nicht erſtanden ſeyn, hätten ihre 
Mütter fle nicht dazu erzogen, und das ſterbende Feuer des alt= 
argivifchen Geiſtes augefacht. Die Weiber von Argos bereis 
ten, lenfen den Krieg gegen bie männliche Bevölkerung; ein 

Theil derfelben greift vielleicht felbft zu den Waffen; die ächte 

weibliche Einie beftegt und vertreibt Die unaͤchte männ- 

liche; aber nicht ohne einen langwierigen, harten Kampf, um 
deßwillen viele Argiverinnen ihre Wangen bei ber 
Leichenklage zerfleifcgen, beſonders Die, welche füch den 
nnächten Männern verbinden, aber nach dem Doppelſinn des 
Orakels au Die, welche ben Bürgerkrieg für den Achten 
Stamm verurfacht Haben; und von dieſem blutigen, toͤdtlichen 
Kampf wird man ſpaͤt noch fagen: ein gräulicdher, breis 
fageringelter Drache fam um, durch bie (Dorifche) 
Kriegeslanze gebändigt. Auch dieß Leptere iſt ganz 
paflend, infofern das Bild des Dradyen für die Leibeigenen, 
die alten Achäiſchen Landesbewohner und Feldbau er ebenfo 
genau der Hellenifchen Symbolik entfpricht, als bie Lanze 
den Dorifchen Sroberer und Herrn des Peloponnes, alfo die ' 
damaligen ächten Argiver, begeihud. - 

*) Die Griechen (und Römer) pflegten ihren dicken Wein mit 
Waſſer gemifcht zu trinken. Schon bei Homer fehlt ber 
Miſchkrug bei keinem Mahle. Den Wein pur trinken, und 

ein Säufer ſeyn, war faſt gleichbebeutend. — 


falten war, Berlangen nach Nache getragen unb nach Auaria ges 
fuubt, um einen Waffenbuud zu ſchließen und auszumachen, baß die 
Scythen ſelbſ am Phaſisſinß ins Mediſche eindringen müßten, aber 
auch fie, die Spartiaten, von Cphefus aus hinaufgehen ſollten und 
ſofort mit ihnen zuſammenzutreffen. Nun ſey Kleomenes, fagen fe, 
aut den Scythen, die in ſolcher Abſicht gelommen, zu viel umgegan⸗ 
gen, und fo, da er mit ihnen mehr, als gut war, umging, habe ex 
das Purtrinken von ihnen gelernt; — daher fey frin Wehnfinn ges 
- Tommen, meinen bie Epartiaten, unb feither (wie Be ſelbſt fagen), 
wenn fie ſtaͤrker trinken wollen, fagen fie: „einen Scythenſchluck!“ 
&o erzählen die Spartiaten von Rleomenes. Ich aber halte dafuͤr, 
daß biefes Die Buße war, die Kleomenes an Demaratus verſchuldet 
Hatte. = 
85. Nach dem Ende des Kleomenes ſchickten die Aogineten, 
auf die Nachricht davon, Boten nach Sparta, um gegen Leotychines 
zu Hagen, wegen der in Athen gefangenen Geißeln.“) Die Lace⸗ 
daͤmonier hielten Bericht und erlannten, die Aegineten feyen von 
Leotychides feevenilich beleidigt worben, umb verurtheilten ihn, nach 
Aegina ausgeliefert zu werben für die in Athen gefangenen Männer. 
Echon wollten die Hegineten den Leotychided abführen, ale Thea⸗ 
Five, Leoprepes Sohn, ein ehrengafter Mann in Sparta, zu ihnen 
ſprach: „was wollt ihr thun, ihr Aegineten? Den König der Spar⸗ 
Hinten, da feine Bürger ihn ausgeliefert, abführen? Wenn auch jetzt 
| die Spartiaten in der Leideufchaft alfo erfannt haben, fo ſeht zu 
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daß fie nicht in ber Wolge,. wenn the nun Solches tönt, Teb mub 
Berderbon über-unee Laub bringen.” Auf Das bin enthielten fü 
bie Heyiüeten, ihn abzuführen, trafen aber vie Uchereiniunfl, daß 
LSediychides mit nach Wien gehen, und den Aegineten ihre Lebe 
wieder ftellen folite. 

86. Als aber Lestychides nach Athen kam, und bas Unter 
fand [die Geißeln] heimforderte, machten die Athener Ausflüchte, 
am ſte nicht herauszugeben, und erklaͤrten, ihre zwei Konige hätten 
fie ihnen in Verwahrung gegeben; fo fänden fie auch nicht für recht. 
Einen ohne den Andern herauszugeben. Wie alfo'die Athener ihre 
Herausgabe vertweigerten, fagte ihnen Leotychides Folgendes: „Ihr 
Athener, thut, was ihr wollt; freilich, wenn ihr fie heransgebt, thut 
ihr recht, und wenn ihr fie nicht Herausgebt, das Gegentheil. Was 
fich indeſſen in Sparta begeben Hat mit einem Unterpfand, will ih 
ench fagen. Wir Spartiaten erzählen, es habe in Lacedaͤmon, im 
dritten Gefchlechte vor mir, ein Glaukus, Cpicydes Sohn, gelebt. 
- Bon diefem Mann rühmt man Bei uns, daß er überhaupt in Allem 
zu ben Erſten gehörte, namentlich aber ven Ruf ber größten Gerech⸗ 
tigkeit vor Allen genoß, die zu der Zeit in Lacedaͤmon lebten. Dies 
ſem ift, aut unferer Sage, im Verlauf der Zeit Folgendes begegnet. 
Ein Mileſiſcher Mann kam nach Eparta, um mit ihm zu fprechen, 
umd trug ihm Folgendes vor: „„Ich bin ein Mileſter und komme, 
um deine Gerechtigkeit, Glaukns, für mich anzufprechen. Da über 
Haupt in ganz Hellas und fo auch In Jonien des Rühmens von bei⸗ 
ner Gerechtigkeit gar viel war, ſo erwog ich bei mir, wie Jonien 
immer bedenklich ſteht, der Peloponnes aber ruhig und ficher iſt, und 


wie man: fehen muß, daß Geld aud Gut niemals Bei beufalben Herren 
bleiben. Judem ich alſo Dieß Aberlegte und auf Rath ſann, päntte 
mic gut, die Hälfte meines ganzen Vermögens zu Gelbe zu machen, 
Nund in beine Hanb niederzulegen, ba ich wohl weiß, daß es bei bis, 
wohl verwahrt bleiben wird. Go nimm denn mein Gelb und hebe 
die zugleich dieſe Wahrzeichen Hier auf; und Wer mit denſelben es 
zu fordern kommt, dem gib es zuräd.”“ Die fagte alfo ber Fremde, 
der von Milet kam; und Glaufus nahm das Unterpfand auf Die ge: - 
nannte Bedingung an. Lange Zeit darauf kamen die Söhne Deffen, 
- der das Geld niedergelegt hatte, nach Sparta, gingen hin, mit Glau⸗ 
kus zu ſprechen, und forderten unter Vorzeigung der Wahrzeichen 
ihr Gelb. Er aber wies fie ab mit der falfchen Antwort: „Ich 
erinnere mich der Sache gar nicht, und. kann ‚auf Nichte von dem 
Allen fommen, was ihr da fagt; obwohl ich, wenn ich mid) eriunere, 
Alles, was recht iſt, thun will, und es euch, wenn ich's nämlich em 
pfangen habe, richtig zurückgeben; allein wenn ich's nun gar nicht” 
empfangen habe, werd’ ich nach den Hellenifchen Geſetzen mit euch 

fahren. Auf das Hin Tönnt Ihe euch eures Mechts bedienen in einer 

Weit von jegt Bis zum vierten Monat.“* Darauf zogen die Mileer 

im Yammer ab um ihr verlorenes Geld. Glaukus aber reiste nach 

Dip, um da6 Orakel anzugehen. Und wie er das Drafel bes 
fragte, ob er durch einen Bid das Gelb erbeuten fönne, ging ihn bie 

Pythia mit folgenden Worten an: 2 

„„&picybide Glaukus, im Augenblic freilich verlohnt fich’s, 


Recht zu gewinnen mit Hülfe des Eiv’s und Geld zu erbeuten. 
Schwöre denn, weil ja der Tod auch die Eidesgerechten erwartet. 
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eigenen, bemannten fie, zuſammen ftebzig Schiffe, amd fegelfen fo 
gegen Aegina, kamen jedoch nm einen Tag zu fpät. 

90. Nikodromus aber, wie ihm die Athener nicht zur Frift 
eintrafen, beſtieg ein Fahrzeug und entwich ans Aegina; auch gingen 
noch andere Hegineten mit ihm, welchen die Athener Sunium *) zu 
bewohnen gaben. Und von da gingen Diefe Immer auf Räuberei aus 
gegen die Negineten aufder Infel. Das geſchah indeſſen erfi nachmals. 

9. Die Vornehmen der Aegineten gewannen ‚aber über‘ 
das Volk, das fi mit Nikodromus gegen fie empört hatte, 
die Oberhand, und führten fle fofort, wie fie bezwungen wa⸗ 
ven, hinaus zum Tobe. Bei diefer Belegenheit Tamen fle 
au in eine Bluffünde, die fle nicht wegzufühnen vermoch⸗ 
ten trotz aller Mittel; fondern ſie wurden aus ihrer Inſel 
vertrieben, **) noch ehe die Goͤttin ihnen wieder gnäbig ward. 


Dieſe bekannte Laypfpihe yon Attila war zugleich einer von 
den Attifchen Demen oder Gauen. 

) Der alte Haß nämlich zwifchen Athen und Negina, ver felt dem 
mächtigen Anfblühen diefer Inſel (von Ol. 60 an) immer leb⸗ 
hafter geworben war (vergl, V, 82 ff.), erlitt kaum unter dem 
Drang ber Pererfriege eine Unterbrechung, und fam nad) 
diefem , in der achtzigſten Olympiade, auf's Neue zu einem 
Irtegerifchen Ausbruch, veffen Ende die Croberung Aegina's 
durch die Athener war. Da mußten die Aegineten ihre 
Mauern wieberreißen, ihre Schtffe ausliefern, und wurden 

inspflichtig (OL. 80, 45 v. Ehr. Sch. 457). Und als fie 
—* Olympiaden ſpaͤter an die Bundesverſammlung der 
Peloponnefter insgeheim Geſandte geſchickt Hatten, um 
Grloͤſung vom Joch der Athener, ward dieß zum Vorwand, 
daß zwei Jahre darauf (O1. 87, 3; v. Er. Geh. 480), 


\ 


u 
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Sie Hatten nämlich ſiebenhundert Mann ans dem Bolt gefangen 
genommen, und führten fle hinaus zum Tode. Einer davon aber 
enifloh aus den Banden, flüchtete in die Vorhalle ver Demeter 
Thesmophoros [Sapungsgöitin] *), und hielt fich da an den Thuͤr⸗ 
ziemen*®) feſt. Und da fie ihn von Hier mit Ziehen und Reigen 
nicht losbrachten, Hieben fie ihm ‚die Hände ab und führten ihn fo - 
hinaus; biefelben Hände aber blieben feft in den Riemen hängen. 

82. Das thaten alfo die Aegineten an fich felbfl. Den Athes 
nern aber, wie fle mit ſiebzig Schiffen Tamen, Heferten fie eine See⸗ 

e. ſchlacht, und da fie in diefer Schlacht unterlagen, riefen fie wieder, 


* 


als bereits der Peloponneſtſche Krieg ausgebrochen war, die 
ohnmaͤchtigen Aegineten von ben Athenern gezivungen wur⸗ 
den, mit Weib und Kind ihre Infel zu verlaſſen. Nun ſchick⸗ 
ten die Athener Kleruchen (V, 77 Ann.) nach Aegina; und“ 
die vertriebenen Aegineten erhielten von den Spartanern 
Thyrea in Cynutrien (I, 82) zum Wohnſitz. Im fiebesten 
Jahr des Peloponneflfchen Kriegs (DL 88, 4; v. Chr. Geb. 
425) zerfiörten die Athener auch biefe Stadt, führten bie ge: 
fangenen Aegineten nach Athen und töbteten fie. Erſt 
ſtebenundzwanzigſten (dem vorletzten Jahr des Peloponneſiſchen 
Kriegs) vertrieb Lyſander, ver Spartaner, nach der Schlacht 
von Aegospotamt, die Attifhen Anbauer von Yegina, und 
gab denjenigen Aegineten, die flch noch zerfireut im Pelopon⸗ 
nes vorfanden, ihre Heimathinfel zurück (DL. 93, 4; v. Chr. 
Geb. 405.). Das mag aber Herodot kaum noch erlebt haben 
(f. Ginleitung ©. 25.), Und felbft nad Diefem gab es noch 


; oft Kriegshändel: zwifchen dem nie wieber erſtarkenden Aegina 
und dem geſunkenen Athen. 
*) Bergl. Cap. 16. Anm. 2, \ 


») Die Alten zogen bie Thuͤren mit Ringen oder Riemen zu. 
Gerodot, 68 Bdch. 3. Aufl. 4 
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des Artaphernes, feines Bruders *); und er trug Ihnen auf, Wien 
und Tretria zu verknechten, und bie Berknechteten vor fein Angeſicht 
zu führen. 

95. Wie denn diefe neuernannten Felbherrn vom Könige ab; 
geiertigt, mit ihrem großen, wohlgerüfteten Landheere nach Gilicien 
auf das Wieifche Feld **) kamen, fließ Hier, wo fle lagerten, bie 
fämmtliche aufgebotene Schiffemacht zu ihnen; auch trafen die Fahr⸗ 
zeuge für die Reiterei ein, welche Darius im vorigen Jahre feinen 

‚ Sinspflichtigen zu rüften anbefohlen Hatte ***). Auf dieſe ſetzten fie 
die Pferde, gingen mit dem Fußvolk an Bord der Schiffe, und fuh⸗ 
zen jo mit fechshundert Dreiendern nach Jonien. Bon ba hielten fie 

fig aber nicht an der Küſte gerade nach dem Hellefpont und nad 
Thracien bin, fondern von Samos aus nahmen fie ihren Lauf längs 
dem Startichen Meer zwifchen ven Infeln durch; wie ich glaube, vor 
nehmlich aus Furcht vor der Fahrt um den Athos, weil le auf dies 
fem Weg im vorigen Jahre einen Karten Stoß erlitten hatten ; zudem 
nöthigte fie auch Naros, das noch nicht erobert war. | 

96. Da fie num von der Geite des Harifchen Meeres Herin 
Naxos einliefen (denn dieſe Inſel hatten die Perſer bei Ihrem Zug 
gzuvoͤrderſt im Auge, in Grinnerung der früheren Vorfälle) H), fo 
flohen die Narier davon in die Berge, ohne Stand zu Halten. Die 


) S. V, 26. 

9 Diefe Ebene umgibt die alte Stadt Mopsveflia, ober mopfue, 
on .. jetzt, nn elenden Flecken herabgeſunken, Reſſis heißt. 
DE v.3 nern | 


\ 
> 
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Merfer verknechteten nun Alle, deren fle habhaft wachen, und ver 
Grannten die ganze Stadt fammt ven Heiligthüniern: und als fle das 
gethan, liefen Fe zur See gegen die anderen Inſeln aus. 
97. Während fie aber Das thaten, verließen auch die Delier 
Delos, und flohen davon nady Zenos. Wie jeboch das Heer herans 
ſchiffte, ließ Datis, der vorausſuhr, die Schiffe nicht an dieſer Infel 
vor UAnker gehen, ſondern druͤben bei Rhenea; ) und wie er erfahren 
Hatte, wo die Deller waren, ſandte er einen Herold an fie, und ließ 
ihnen verlünden: „Heilige Mäuner, was flieht. ihr davon und denket 


nicht recht von mir? Denn ich ſelbſt bin noch alſo gefiunt ; ich Habe 


aber and vom König den Befehl, ba, wo bie zwei Götter ges 


boren find, keinen Schaden zu thun, weder dem Laude ſelbſt, noch 


den Bewohnern. So geht denn auch ihr wieder nach Haufe und 
behaltet eure Infel!" Das enibot er durch einen Herold den Des 
Bern, und darnach verbrannte er dreihundert Talente Weihrau auf 
einmal ale Rauchopfer anf dem Nltare. **)- 





9 Dieß ik das Heine Nachbareiland von Delos, anf a 
auch vie Delier ihre Todten Begruben, weil ihre eigene heis 
— ar durch Gräber nicht verunreinigt werden durfte. 
1,64. 
— Bon het, daß bie Perſer (oder die fie begleitenden Magier) 
ae ihrer scheibe mit dem Apollo und der 
Artemr* e, welchen Delos geheiligt war, als gleichbedeu⸗ 
' Yen auſahen. Im der. That Hat Ormuzd, ber Perſiſche 
SEicht⸗ und Segensgott, mehr 'ale —*2 — 
sa Apollo, ver gleich ihm, als reiner, herrlicher Bes 
Aſmpfer des Todes, der Finſterniß und des —*8* Dra⸗ 
————— Auch iR der ethiſche, zur Cuergie imn 


732 Bexados Aeipiäte. 
98. Das gelben, ſchiffte Dati⸗ zuerſt Age Giretria ‚mit 
{einen Heer, wobei auch Jonier und Weglier mitiolgien. Nach 


— Lebens auffordernde Eharakter belben Religionen 
oe bed umfeser jopigen Weuut: 
—— — ber Artemis 
er ‚Seit — —* —— Neb gottheit des 
umge zu ſinden. Zwar Mitte zarte A he ver Ber: 
ice Bentus des Morgen ſte ras, auch ſchor von — 
Mythologen seit der Artamis, als Diane phas — (Bit 
bringerin) verglichen worben; aber. wir finden dieſelbe nicht 
in folthem Sulmamenhang mit Ormuzd, wie die kLetziere mit 
beige ; — — — dem Abpoll verbuudene — 
Mon den ‚a opdamad, Qemuzee r 
—— — an je Thiere uub ber baren 
überhaupt, gedeutet; da Artemis ähnliche Attelbırte hat, be: 
foukere Wie Sphefifihe Artemis, welche vie Merſer doch 
pr — elexat, und dann die Deldfige als dieſelbe 
ma eu ha en Bo an Sicherheit Jäßl e $ 8 nicht 
ein, was die Perſer fſich mmter den AR in u. 
— dachten, und wenn wir auch ie 
daß die Perſer wohl einzig nur durch vie Sonia abe Sue 
chiſche Sekte nniewidiet feya Tonnen Yesrgl. WEL, 191.) 
uud Daß gerade ber Diemfi her Deliſhen Mottheiten "zyamals 
vorzugſweiſe ein Sonsfiher sone, fa fönren wir Doch die 
Art, an un — er ben — ae rk 








Miähken. und Kulte ander ——— —— ande: Denn 
. bir w —— — jehk der Workiniihen Inſel 

ſo moße t begangen ſehen. uıb Apäter LA6.) ein 
auiwenetrs — — — ea am —F önbart wird, 

de menden Dont — — eng 
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ſeiner Abfahrt von Delos ward die Iufel erſchuttart durch einen Erd⸗ 
ſtoß, nach Ausſage der Delier, zum erſtenmal und zum letzienmal his 
auf meine meine — Und das war wahl ein Zeichen, womit ber Watt 


(VI, 32), eb gleich zuerſt ras Hpodikuticge Hei⸗ 
Ken ber Mieter geplanderi and verhrannt (VI, 19). Huch. 
dem en Zug des Kerres opfern zwar die Magier an 
Wie Sepias nad dem Sturme, ben vie Flotte eriäiten, 
Ber Zfeiis mb ben Dlereiben anf Berater wer Fenier (UM, 
191); nichts deſto weniger macht. aber ber Mönig on 
ariff auf die Schäße des Up oTlotempels zu Delphi 
64.) Riemai man Hinzu, waß ſpater woirber Mekbonius 
bei fo viel Griech iſchen Orakeln, als möglich, um Rath fragen 
——— (PR, 138 u ). ſo ſcheint darane —— ei e 
fer, tofe bie meißen Selber, in * 
Se anderer Bölfer id fish, in dieſer Sit 
mehr nur vom augenblidliihen Teig fen fen Gerani und 
ger Weenafforiation lette uebrigens wenn Datis 
auf Delos ein — verrichtete, fo n diefes ben von 
Herodot (I, 132) erzählten Religionsgebräuchen ber Perſer 
nicht angemefien. 
=) Diefes Erdbeben flele alfo DL. 72, 3 (v. Chr. Beh. 490). 
Sue | fehen wir Hieraus, daß Herodot Son dem andern 
bebeu anf Delos, hei Ausbruch des Peloponneſiſchen Kries 
ges, Teine Kunde halte, da er jenes das unse nennt; denn 
dag er dieſe Srmähnung Thon vor dem eloponneffihen 
Krlege niedergeſchrieben, und fpäter den — Daß es das 
erſte und letzte Erdbeben geweſen, zu tilgen vergeſſen hätte, 
IR nicht denkbar, weil die mumittelbar folgende Etklaͤrung 
unverfennbar auf den Peloponneflichen Krieg hiuwelst. Thu⸗ 
— ſagt hinwieder von dem Erdbeben zu Anfang bes 
Beloponne «= — (DL 87, 2; v. Chr. Geb. 431), 
daß es ſeit I ee has eehe von Delos geweſen 
ſey; er ſcheint lo de — nicht geleſen zu haben. 


— 
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t 

den Menfchen das Unheil anzeigte/ das da fommen follte.. Dem 
unter Darius, Hyflafpes Sohn, und Zerres, Darius Sohn, und Ar⸗ 

tarerxes, Kerres Sohn, tu diefen drei Menfchenaltern Hinteteinanber 
‚ Yam über Hellas mehr Unheil, als in zwanzig andern Menfchenaltern 

vor Darius, theils durch die Perſer, tells durch feine eigenen Haupt⸗ 

maͤchte, die um bie Herrrſchaft friegten.*) So war es nicht aufer ber 

Dvbaung, daß Delos erfchättert wurde, fo unerfchüttertes zuvor war. 

Auch fand davon in einem Spruche gefchrieben wie folgt: 


Delos auch will ich erſchüttern, das merfchütterte Eiland. 

s bedeuten aber-jene Namen in unſerer Sprache, Darius: Hart⸗ 
mann; Zerres: Kampfwart; Artaxerxes: Großkampfwart. 
So würben die Hellenen dieſe Könige richtig in ihrer Sprache nennen. 

99. Wie aber die Barbaren von Delos ausgelaufen 


*) Herodot dehnt alfo die Bebentung des Vorzeichens über bie 
beiden Angriffsfriege der Berfer hinaus auf den Peloponnes 
ſiſchen Krieg aus. Artaxerxes (nach deſſen Tode Herodot das 
Vorſtehende geſchrieben Haben muß, da ex fein ganzes Mens 
ſchenalter einrechnet) Rarb DI. 88.4; (v. Ehr. Geb. 325), 

‚ Am flichenten Jahr diefes fürchterlichen Krieges, in welchem 
„bie Sauptmächte” von Hellas, Athen und Sparta um bie 
Hegemonie ſtritten; und obgleich dieſer Krieg nach Artarerres 
Tod noch einundzwanzig Jahre fortwäthete, fo hatten doch bas 
mals feine Flammen kon alwärts, in Griechenland gelobert; 

weimal waren fchon die Beloponnefler in Attifa eingefallen; 
Peſt Hatte ſchon vier Jahre früher mit fo vielen Ans 
bern auch den großen Perikles Hingerafft; mehrere Stäste 
"von beiden Parteien waren gefallen, uud eine Olympiade 
fpäler trat der erſte, freilich kurze, Waffenſtillſtand ein. 
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waren, hielten fle bet ben Inſeln ) an, nahmen ba für ben Krieg 
Lente mit, und nahmen die Kinder der Inſelbewohner zu Geißeln: 
And wie fe bei den Infeln herumgefahren waren, nnd nun bei Ras 
ryſtus *") hielten, wo ihnen aber die Karyſtier Keine Geißeln geben 
wollten und ſich weigerten, in Krieg zu gehen gegen ihre Nachbar⸗ 
ſtaͤrte, nämlich Eretria und Aigen: — fo. belagerten fie dieſelben 
und verheerten ihr Land, bis andy die Karyſtier auf die Seite ver 
Berfer übergingen. a 

100. Die Cretrier aber baten, als fle erfuhren, daß der Pers 
ſiſche Zug auf fle losgehe, die Athener, ihnen Hülfswehr zu leiften. 
Und die Athener verfagten ihnen vie Hälfleiftung nicht, fondern die 
viertaufend Kleruchen [Belobethelligten] vom Lande der Chalcidiſchen 
Kitter N gaben fie ihnen zum Beiftand. . Allein die Eretrier hat⸗ 
ten feinen gefunden Gedanken, riefen zwar die Athener herbei, was 
sen aber getheilten Sinnes. Denn ein Theil gedachte aus ber 
Stadt zu entweichen auf bie Höhen von -Eubda; f) und wieder 
Andere; die für fig allein einen guten Lohn bei ven Perſern 
zu gewinnen Hofften, gingen auf Verrath aus. Diefes Alles 
wußte Aeſchines, Nothon’s Sohn, Einer der Erſten in Ere⸗ 
ttla, und gab den von Gelten der Athener Kommenden über 


) Bei den übrigen Cykladen nämlich, 
.*) Eine Stadt auf Eubda (Regroponte im Süden der Jalel, 
anm Fuß des Oche⸗Gebirges, durch Marmor, Asben und Wein 
kerũhmi. 
») 8. V, 727 Am. Zn; 
* +) . VII, 198; 
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ihre ganze gegenwärtige Lage Kuskuuft, umb bat fie, wicher nach 
Haus 3» gehen, damit fie nicht wit amlämen. Und die Athener 
folgten dieſem Rath des Aeſchines; und Fe ſetzten nach Dröpus R 
über, und retteten ih alfo. 

. 108. Die Berfer aber legten ih mit ihren Schiffen im. Ereiri⸗ 
ſchen Gebiet bei Tamynaͤ, Choͤreã uud Aegilja. Und wie fie on 
diefe Orte fi} gelegt Hatten, ſetzten fie ſogleich die Pferbe an’s Land, 
und rüflelen fich zum Angriff gegen die Feinde. Die Cretrier aber 
gedachten nicht, herauszuxücken und ſich zu fchlagen; fonberu wo 
möglich bie Mauern zu vertheidigen, war ihre Sorge, ba die Meis 
nung überwog, nicht aus der Stadt zu weichen. Bet einex heftigen 
Berennung der Mauern fielen nun durch ſechs Tage von beiden Sei⸗ 
ten Viele; am ſiebenten aber verriethen Cuphorbus, Alcimachns 
Sohn, und Philagras, Cyneus Sohn, zwei von den ehrenhaften 
Bürgern, bie Stadt an die Perfer. Die drangen in die Stadt, und 
erſtlich plunderten fie die Heiligthumer, und ſeckten fe in Brand, 
zum Entgelt für bie in Sardes verbraunten Heiligthümer; **) dan 
echten fie die Wenſchen zu Knechten, nad) dem Befehl des Darius. 

402. Mag der Uebermältigung von Eretria lagen fie wenige 
Tage ſtill; dann fuhren fie nach Attifa, drangen gewaltig heran, und. 
meinten, die Aigener werben es ebenfo machen, wie hie Eretrier es 
gemacht; u und weil. Marathon ) ber beſte Plot von — ze die 

: va Giant an ven Rüße zes ichen Bandes 
>: Basiar ber Mendapfel ylien Ben ab —* 

) SG. V, 101, 102. 

3 Marathon, * Nerathena, Stadt up Gam yrunzche | eng⸗ 


——— 
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Deitergi war wab am ¶¶ Araieia, {0 führte Henias, ur 
Rats Bohn, Re dahin. 

. %03. Die Uhr aber xüdten ,, auf bie Kunde — xun 
—* na Maxathon zur Mehr. Und as ‚führten fie gehn Jelehen⸗ 
renmonon bau zehnte Miltiadet wat. peſſen Dater Cimon, Gier 
goras Sohn, das Schickſal gehabt hatte, aus Athen verbaum zu 
were ducch Pißfienius „ Hippolxctes Gohr. Au wührene dieſer 
Berbonung graka, daß er einen Diympisfieg mit dem Mierge⸗ 
ſpann Yanantıng, ud alſo gleichen Preis arwarb, wie Milkiarat, jein 
Nender von Materie: ) Dam nun an in har folganken. 
Diymyiade nit beufelben Rollen age, lich ex un Millineius aß 


Giger antenfen; um für deſe Abietiig bes Minges -Amaite.er, 


Ineht Vertregs, may Haus zunänftcheen, Wim als er mhk 
denſalben Hafen noch einen SAymwialag Ymsuteug , Iaı-ıe durch 
bie Gahne as Piece um (m Wifiienius ſolbſt wicht mer 
lebte), welche ihn beim Gemeindehaus des Nachts zung Mlcadanke " 
mchentößten Unben. Da⸗ Goas vieles Minen Ki ner der Btadt, 
über der fogumannken Bölciese , **) und ihm -gegemäßer das Quab 


der Malie min drei Silympioflegedavomgairagen, Wanbere Hofe, | 





m 
> Wergl, AH 
N Die Späte — äh wor ain Gau yoy Mttife, 
EIäXI 
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weidhe Daffelbe geilen, — — font eber 
feine. Der ältefle Sohn des Cimon, Steſagoras, War nun zu 
jener Seit im Haufe feines Oheims Miltiades auf dem her, 
ſones, der Jüngere aber bei Cimon feld in Athen, mit Ru; 
men Miltiades, nach Niltiades, dem Bienzengstifter des Cher⸗ 
ſones. 

. 108. Dieſer Miltiades alſo war jcht Yeldherr ver Shen 
ner, nachdem er aus dem Eherfones gelommen und zweimal dem 
Tode entgangen war. Denn nicht nur wollten bie Phönicer, bie 
ihm bis Imbros nachſetzten, ihn um Miles gerne fangen und zum 
König Hinaufführen, fondern auch, da er ihnen entrounen und nach 
Dans gekommen war, we er fich num in Sicherheit glaubte, nahmen 
ihn gleich feine Feinde, führten ihn vor Gericht und verklagten Ihn 
wehjen ver Rachthaberei*) auf dem Cherſones. Cr um aber auch 
Ner los, and warb fo zum Feldherrn der Athener ernannt, nach ber 
"Bel des Volles. 
405. Zuvaoͤrderſt ſchickten nun die gelohera, fo laug fie 
noch in der Stadt waren, nach Gparta einen Gerold ,- Dil 
bippfdes, der ein Athener war, und zwar ein Botenlaufer 


. ®Y-@eit Die Mene € te fo nannten Tyrannen verjagt Halt 
füyrann hieß * Her der nicht erblich auf —— ahen 
Teonigethron gekommen wer]. follte — ihrer Bürger mehr 
frgendiwe den Nachthaber ſpielen. Ueberhaudt ſuchten fie 
von nun am Aberall, we fle es vermochten, Demokratie 
in während dagegen bie Spartaner, die bisher die 
meiſten Rachthaber in —— —— —— zt hatten/ bie bärs 
Verlich⸗ Fr Bolratie allgematn- zumachen fuchten. 
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‚won Gewerke. Und wie diefer Phidippides ſelbſt ſagte aub ben 
Agenern ausrichtete, ſtieß auf ihn am Berg Parthenium oberhalb 
Teges fin Arkadien] der Gott Pan. Und Pan habe den Phidippi⸗ 
des bei'm Namen gerufen und ‚ihm befohlen, den Aihenern auszus 
richten: worum fle benn gar nicht an ihn denken, ba er doch ben 
Athenern Sgeund fey, auch ſchon oftmals ihnen Gutes getan Habe 
und noch Füuftig Ihun werde? Das nahmen die Athener, wie «6 
ihnen bereits glüdlich ging, als Wahrheit au, und ſtifteten dem 
Ban nuterhalb der Burg ein Heiligthum; und feit biefer in 
dienen fie ihm mit jährlichem Opfer und Fackellauf. 

106. Damals aber, wie diefek Ppibippives von ben Zelbher⸗ 
ren abgeſchickt war, wo ihm eben, nach feiner Behauptung, Pan er⸗ 
ſchien, kam er am zweiten Tag von der, Stabt Athen nach Sparta: *) 
wo er vor bie Obrigfeit gelangte und ſprach: „Ihr Lacebämonier, 
die Athener bitten euch, ihnen beizufpringen, und nicht zuzugeben, 
daß die Alteſte Stadt von Hellas in tie Knechtſchaft von Barbaren 
faller Denn ſchon ik Bretria verfnechtet, und Hellas um eine nam⸗ 
Haft Stadt aͤrmer.“ Das melbete er ihnen befohlenermaßen, und 
Re entſchloßen Ach auch, ven Aihenern beizufpringen; es war ihnen 
aber nicht möglich, Dieb zu thun, da fie ihre Satzung nicht brechen 


wollten. Es war naͤmlich der neunte Tag im nenen Mond; sun - 


am neunten zögen fle. nicht aus, fagten fie, ba die Scheibe nicht voll 
wäre. Die warteten alſo den Bollmond ab. **) 


*) Die Entfernung beträgt bei dreißig geograph. Meilen. 
**) Dies if, neueren Forfchungen zufolge, nicht fo unbebin 2 zu 
verfichen,, wie Serobot es J ———— Das Geſetz 
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#07. Die Barbaren aber-führhe Gepbine, Piſtkratns Sothn, 
nach Marathon, nachdem er die Racht vorher folgendes Traumgeflift 
gehabt. Eo Fam dem Hippias vor, er fihlafo Bei feiner Pühiter; 
mb aus diefem Deaume ſchloß er, er werde wicher nach Mihen 'unb 
zu ſeiner alten Herrſchaft Fommen;, and in ver Heimat; alf werden 
and ſterben. Dieſes ſchloß er ans dem Traum. Jetzt aber, wie er 
den Ing ſuhrte, ſchaffte er zuerſt die Gefangenen aus Cretria auf 
die Infel ver Styreer, Namens Aepilen ; dann Hei er vie Sthiffe 
Bet Nurathon einfanfen und ſich fellfegen, wo die Barbaren au's 
Land fliegen und er’fle aufflellte. Wie er uffo hlermit Hefchäftigt 
war, kam ihn ein NRießen und Huflen an, heftiger als gewoöͤhnlich. 
Und alt) wie er auch fehon wer, wackelten ihm die meiſten Zähne; 


verbot nicht Aberhaupt vor dem Vollmond auszuziehen; fon= 
derm nun vor dem Volltuonde des Monate Ravmens welger 
dem. Nitiichen Metagitnion, der in unfsen Auguf füllt, 
entfpricht. Vom flebenten diefes Monats bis zum fegzehn- 
sen feferten naͤmlich die Spartiaten dem Apollo ein neun- 
tagiges Jahresfeh mit Opfern. kriegeriſchen kb mufligen 
Spielen (vergl. auch VII, 206.) Demnach Ad and ‘I 
Schlacht von Narathon in den Metagitnion; da die 
Spartaner (fiehe €. 120.) drei Tage nach vem Voll nonde in 
yet ankamen, alſo am neunzehnten, und die Schlacht fm 
geliefert, vie Leichen aber noch liegen fanden. Der mit N⸗ 
rodot hadernde Plutarch Täugnet die Sendung an bie Spar⸗ 
taner und ihr Zögern, und ſetzt die Schlacht in den fechsten 
Boödromion (welcher Monat anf den Metagitnion folgt); 
weil an biefem Tag die Athener das Siegesfefl feierten. Sie 
feterten aber auch andere Siegesfefte an andern Tagen, als 
benen des Sieges. 
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fo verlor er einen von biefen Zähnen durch das gewaltige Huſten. 
Da nun diefer in den Sand fie, gab er ſich große Mühe, ihn zu 
finden ; als aber der Zahn nicht mehr zum Vorſchein Fam, Teufzte er 
und fagte zu den Nmflehenden: „Diefes Land Hier iſt nicht unfer, 
und wir Finnen es nicht in unfere Gewalt befommen; was ich noch 
Theil daran hatte, das Hat nun ber Zahn !* Damit alfo, ſchloß Hip- 
pias, fey ihm fein Traum in Erfüllung gegangen. 
108. Zu den Athenern aber, wie fle im Heiligen Bezirk des 
Herakles landen, fließen noch die Plataͤer zur Hülfwehr mit ihrem . 
geſammten Heerbann. Denn es hatten ſich die Platäer an bie Athe⸗ 
ner übergeben und bie Athener für fie ſchon viele Mühe auf fi 
genommen. Mit der Hebergabe ging's aber jo. Bon den Thebanern 
bebrängt, übergaben ſich die Platäer zuerfl an Rleomenes, Anaxan⸗ 
dridas Sohn *) und die Lacebämonier, welche gerade in ber Nähe 
waren. Die nahmen’s aber nicht an, indem fie fagten: „Wir woh⸗ 
nen zn entfernt, und da wäre euch das ein Falter Beifland ; denn Ihr 
koͤnntet oft verfnechtet feyn, eh’ e8 Einer von ung gehört hätte. Wir 
rathen euch, an die Athener euch zu übergeben, als an Nachbars⸗ 
leute, die auch zur Hülfleiftung wader genug find.“ Das riethen 
die Lacedaͤmonier, nicht fo fehr aus Wohlwollen für die Platäer, als 
‚vielmehr, damit die Athener Mühe befämen im Kampf mit ben 
 Böotlern. Die Lacedämonier riethen ihnen alfo Diefes; und. bie 
Platäer verwarfen es nicht; fondern, wie die Athener den zwölf 
Göttern Opfer brachten, febten fie fih als Schutzſlehende an 





9 Bergl. V, 39, 64; 70. 
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ben Altar yub übergeben ſich ihnen. Die Thebaner aber machten, 
in &rfahrung befien, einen Zug gegen bie Plataͤer, und die Aihener 
Samen Diefen zu Hülfe. Wie aber die Schlacht ſchon losobrechen 
ſollte, ließen's die Korinthier nicht zu, die dazu kamen, und ale 
"Schiedsrichter, nach beiverfeitiger Bewilligung, das Land mit der 
Beſtimmung abgränzten, die Thebaner follten diejenigen Böotier, 
die zum Boͤotiſchen Kreis nicht zählen wollen, gehen laſſen. Mit 
diefem Erkenntniß alfo zogen die Korintäier ab. Auf die Athener 
aber, wie fie Heimgingen, machten die Böotier einen Anfall ; griffen 
an und wurben gejchlagen. Nun überfchritten bie Athener die von 
den Korinthiern den Plataͤern geſteckten Graͤnzen, und ienfeits ders 
felben machten fie exit den Afopus und Hyfiä”) zur Gränze ber 
Plataͤer gegen die Thebaner. — Uebergeben alfo hattgn ſich bie Blas 
täer an die Athener auf die befagte Art; und jet kamen fle nach 
‚ Rarathon zur Hulfwehr. 

109. Die Feldheren ver Athener aber waren geheilt i in ihrer 
Meinung; da die Einen feine Schlacht wollten, weil fie zu Wenige 
feyen, um fich mit dem Medier⸗Heer zu fchlagen; die Andern aber, 
namentlih Miltiades dafür waren. Wie denn fo ihre Meinung 
. geteilt war und die fchlechtere vorfchlug, fo war da noch als eiliter 
Stimmgeber der durch's Bohnenloos erwählte Polemarch, das ift 
Kriegsvogt, der Athener ; *") denn vor Alters. — der Kriegsvogt 
— c 

— Bekanntlich Hatten die Athener feit DI. 24, 2. (0. Chr. Geb. 
683) neun Acchonten oder Regierungsverwalter,, die immer 


alle zugleich, ein Jahr lang, jeder in feinem eigenthämlichen 
Wirkungskreiſe, zum Theil aber auch collegialiſch die ver⸗ 


X 
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Bei deu Athanern dag, Gtimmrggät mit den Jeldherrzu, und dazuwal 
war Kriegevqat Kallimachue, vom Bau Aphidua; zu Dieſem ale 


yſchtedenen oͤffentlichen und Vrivadangelegenheiten rd: Volk 
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[77 H 


. 09 
“ 
LU 


», ‚gefegmäßig leitefen und beauffichtigten. Unter diefen muß 
* SR ber % ie ; 


olemard 2. ber gewoͤhnlichen Aufzählung 


a ER utfprünglüß Kriezsoberſter geweſen ſeyn, mas 

. ſein Name beſagt. Aber 

welcher er noch, als (eilſter) de herr, jevoch zugleich ſchon 
mf.“ 


ber unfere Stelle hier iſt die einzige, in ” 


oßue Oberbefehl vorkommte In der Zeit ber eigentlichen 


" Demofratie Athen’s, die ſich eben jetzt audzubilden begann, 


"amd bald dutch Ariſtides dadurch vollendet wurbe, daß auf 


* 


‚- feinen Antrag die Obrigkeit von nun an ans dem ganzen 
Bolk (nicht mehr ans beftimmten Caſſen) erloost wide — 


"in biefek Zeit bie zum Untergang ter Demokratie Hatte der 
fogenaunte Polemarch nichts mehr mit dem Kriege u tHun, 
r vefen Verwaltung beſonders erwaählten Feldherren zuſiel 
Bios feine Beforgumg des Tobtenopfers Tür Harmodius und 


Ariſtogiton, der Leichenfeier fhr die im Kriege Gefallenen, des 


Dpfers für die Arlemis Agrötera zum Gedächtniß der Maras 


= —— Schlacht, und für den Enyallod’(Kriegegokt) dezieht 


ich noch duf Krieg. Sein eigentfides Amt war aber die 
oberſte Gerichtsleitung in Sachen ver Fremben und 
Schutz genofſen in Aıhen, was Iufofern noch von ber ches 
maligen Würde’ der Bolemarchen älterer Zeit abzukeiten. if, 
als in alter Zeit die Fremden auch unter die Kategorie der 


Zeinde fielen. Daß aber der Kriegsvogt in Algen bie 


Beinde aus feinem Amtskreiſe verlor und nur die Bremden 


‚behielt, haͤngt theils damit zufämmen, daß vie Demokratie 
überhaupt alle vegelmäßigen Beamten in ihrem Wir- 


fungsfreife beichränfte; thells ging es aus ber Einrichtung 
hervor, die auch erſt mit her Demokratie eintrat, daß ber 
Kriegsvogt, wie die Archonten alle, durch's Lo os er- 
wählt wurde; während maͤn die Wahl einee tauglſchen Jeld⸗ 


23. 4* 


‘ 
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sing Milliabes, und fagte Folgendes: Bel dir, Kallimachus, 
Weht es jetzt, Athen in Knechtſchaſt zu! Rärzen ober eb zu befreien, 
nah dix ein Gedaͤchtniß zu hinterlaſſen, auf,ewige Zeiten, wie es 


herrn nicht wohl einer ſo zufälligen Entſcheidung Abtrlaffen 
‚konnte. Nach Herodot's obigen Worten follte man nun zwar 
glauben, daß der Kriegevogt Kallimachus, obgleich er noch 
Ritfeldherr war‘, Hoch Schon nach der neueren demskratiſchen 

. Rintihtung du rch's Loos erwählt geweſen ſey; und fo wäre 
Die Beihräntung des Bolemarchat’s anf Die Gerichtslei⸗ 
‚tung für Fremde und die Ausfchliegung veſſelben von der 
Kriegsleitung nicht für gleichzeitig enjuchen mit der Einfüh« 
sung ‚bes Looſes für die Belegung dieſes Amtes, Da aber 
andere Zengnifle bafür ſprechen, daß erfi nad) bem fpäteren, 

. obenerwähnten Antrag bes Ariſtides der — —— ſo wie 
die andern Jahresbeamten, aus dem ganzen Volk erloost 
wurden, und früher vom Volke aus edlen Geſchlechtern er. 

-  aannt worben feyen, jo Haben Neuere vermuthet, daß Hero⸗ 
dot im Irrthum nur bebipegen hen Kallimachus als den 
durch's Bohnenloos ermählten Polemarchen bezeichnet 
Habe, weil Dieß zu Herodot's Zeit die Art ber Erwählung 

. ‚and ein gewöhnlicher Beifag feines Titels .gewefen fey; eine 

- Bermuthung, die dadurch unterſtützt wird, daß Kallimachıs 

‚ „aus einem edeln Geſchlechte war (worauf das Loos keine 
-,  Rüdfigt nimmt), und um dieſelbe Zeit überhaupt noch edle 
Namen im Regift:r der Archonten getroffen werben. Sollte 
aber auch die Erloafung der Archonten und Polemarchen früs 

ber San worden Feyn, als die gaͤnzlich e Ausfchliefung 
des Letzteren von ber Kriegsleitung (auch Kallimachus if ja, 

in unſerer Stelle, nicht mehr Kriegsoberſter, ſondern nur 
Mitfeldherr. während die andern zehn aus den zehn Stämmen 
erwählt find; vergl. Gap. 111): jo folgte doch gewiß-bie be⸗ 
ſagte Ausſchließung bald auf die Maßregel der, Erleofung 


| dieſes Amtes ale eine noihwendige Folge. 
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W.Gacmorine am Rciaegiten feler aicht hintalaen hehe. *) 

Denn ſeit @ Uthener gibt, iR dieß ihre größte Gefahr, in ber- fie 

Jegt chweben. Weun. fie Damm unter M Nedier ich bamgen, fo ſteht 

es ſchon TR, welches Schickfal fe ; nem Hippias übereutworiet, er⸗ 

Tulpen müſſra wen eiber dieſe Stabt fich hült, fe man fe wohl bie 

erſte der Hellruiſchen Scabte werben. Und wie Solches werben 

mag und wie es auf dich anfomut, ber ſolche Sache zu entſcheiden 

will ich jetzt erfiäven. Wir zehn Feldherren And in der Meiuung 

gethellt; da die Einen für ine Schlacht find, die Andern Dagegen. 

: Bein wir aun une wicht Schlagen, fo ſeh' ich einen gewaltigen Par! 
teignfk voraus, ver den Stimm bir Athener dahinreißt, daß He Nebiſch 

werben; wenn wir aber uns fchlagen, ehe noch ein und Andere Athe⸗ 

ner fchlecht werben, fo ſind wir, wofern uns bie Götter nicht verlafe 

fen, im Gihaube, deu Sieg gu behalten in ber Schlacht. Alles Dies 

ſes beruht nun auf bir und haͤngt von bir ab. Denn wenn bu meis 

ner Meinung beitriitſt, fo ift dein Vaterland frei und die erfle 
Eiadt in Hellas; tritt du aber zu Denen‘, melde die Schlacht 
Ginferteeiben, ſo wir® du von al dem befagten Guten das Gegen» 
theil Haben.“ 

110. Durch diefe Rede gewann Miltiades ben Kallimachus für 
fe. Und durch dieſe hinzugekorimene Stimihe des Kriegsvogtes war 
nun für bie Schlacht entjchieben. Darauf traten bie Feldherren, deren 
Meinung auf eine Schlacht gegangen war, ben Oberbefehl, der nach der 
Aethe aun fie fam, Söer an feinem Tage dem Nilliades ab, welcher es 
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ya Hererors Seſchigie 


Met uauahe, «der aoqq teinc Biflaipt ice, alt Kitten Eng. Jah 
nes Oberbefe hie vu var. PER Ey (Ta CE Werra Er 
2 444: -MBie: aber die’ he un den warm Kelten. ih: Die 
Athener ſolgendernachen n -Gchlachtschuntig.n. Oben um neibten 
Vugel Rad ver Ariopövogk: Allimacha; denn: dei wär danmai 
Braut) Bei ven Athenern, daß der Kerbegedogt den Aren· Blägel 
Gabe. and vorigen herub fchtoßen ch die Glämma, *) ihren Rei⸗ 
henſolze nach, aneinander un. Zulttzt abet wanen.: ala Tinten Alũ⸗ 
gel, ie Pintker aufgeftelit; wie: bunt anih von hlafer hut her 
Sven Offers und Volksſeſt, das. die Nihemer.:in ‚jehem. fünften 
ahre Teieen,**) Der Atheniſche Herolb ie feinen: Bchet: un Megen, 
*) Man ficht, Me. Athener forhten bier, noch, wie die Griechen 
or Troja, nach Gtämmen gefchaart; und ſeder ver zehn 
"Feldheren führte den Sfämnt, ans Wehen: ‚wnbcfk melden 
er exwaͤhlt war. Bel: V,66-B0. 3 
. **) Penteterika oder Faünfjahrfeſte, d. i ſolche, die je nach 
vier Jahren gefeiert wurden (denn jedes Feſtjahr galt zugleich 
Zu = a — und — no GCyklus wi 
v2. .als.fünftes)- ar Uttkka, wie ga — 
rere; ſo die Großen Giäakn, die * Herafeſte und die 
Brauroniſche Bacchus feier: Hier aber ſind die großen Pana⸗ 
thencen gemeint. Zr einem praͤchtigen Umzug vom Burg⸗ 
tenwel der jungfraͤulichen Stantgattin nach Cleufis und zurück 
auf die Burg gingen bekraͤnzte, zweigtragende Greiſe voran, 
dann die gewaffneten Maͤnner auf Bagen, Hinter ihnen dte 
=... Athens mit —. —— Bänden; haunı bie 
’ en Kcgerinnen. welchen Die Maeiber —— 
noſſen mit Sim, Etüßlen und Krügen, eh eriunen 
folgten, dann der Chor der JYünglinge, darauf der Züg der 
edeln Jungfrauen, welche Heilige —* duf te Kopf ien> 


s 
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windie bi Momes, Jo,fün in Flatã ax guruft., Mel der, 
Saledtoonuus her hm aut Morathon fanduher Jolgenpes Rakk, 
Die Schlachtxe he mar gleich ing gewachn it der Nediſchen Schlacht 
volle „im der Mitte jeroch mac wenige Glieder hoch, uud. war hitz 
wur when; ‚aber, dis beiden Flugel waren deſto Härter beſtiut 
nn Dchlacht aei, Maxathon. DL 722. 2., v. Eh, Geb. 400) 
4 Wie, nun die Schlachtordnung fertig, mar, und. daßz 
pfer aũnſtig andfiel, ‚Ra sanpfen pie Athener auf's srfle Zugen 
im Etarmlauf gegen bie grhoven. 8 waren aber der Stadien 
nicht weniger, als acht zwilchen beihen Heeren. 2 Dig Perſer aber, 
nie nie ir hie. Athener im ‚Sturmlgnf fommen, ſahen, machten IQ 


| gen und welchen wieberum die Thchter der e EQupgenöfieh niſt 
Etſlihlen folgten, dann Ruten, Ylbtenſpirler und Ziherſchlaͤer; 
— 1—————* Tänzer, haerquf dos heilige Shi, welches. danh 
ein nerborgenes Ränerwerk auf dem Lande fortgeruvert ver 
und — bas von reinen Jungfrauen gewe — mit nn 
: schen Bildern u nn F .. Bas 
- rdexhes wolchen auf. Ire Bı un dem an 
. ver Bdtsin auf der —** umge ing! wu — —* Prieſter und 
Opferihiere, Fackelrͤnnen, gymniſche und muſitaufche Wett⸗ 
ſpiele —32 an dieſem Feſt das Bürgerthum in feiner Blut⸗ 
: an ſeinar Schönheit: formie-bie. Zeit, nes Foeſtes in die hochſte 
„. Blüthe 3 Mret Äh: —— des Monats Hefatomdägg a fe! 
wielch cher dem Wnde unfered Juni und dem größten an 26 
tr Suli entſpricht. Sr’ der The konnten er deu Dies 
— Keine: gr Chre ash, Alk wann / e bei dem oͤffent⸗ 
N en Opfer desjenigen Feſtes, an ld fei in ihrer Statts 
Landesgöttin das ganze Atifche Vollethnm a 
Plataͤer in ihr-Bebet einſchtoßen. — 
*) Beinahe eine halbe Stunde. 


748 GSercbotre Gefiäte. 
Wette; Re zu empfangen, and demahen qle Liues BEHiind, Verde | 
Berberhen ſeyn nrhfe, ba ſie trotßz ihrer ſchwachen Azul In Searm⸗ 
lauf herauſchſhen vhne Melbirel and Sünden zu habru. Go ver⸗ 
meinten bie Barbaren. Die Athener Ubsb, da Mi'till den Barbaren 
ie Gemenge kamen‘, fochten wacker. Sarenẽſle White erſten 
unter den Hellenen, ſo viel wir wiſſen, bie einen Sturauauf gegen 
bie Feiude machten, und die erſten, fo den Anblick der RAediſchen 
Trucht und der Männer in biefer Tracht auchielten; mäßfeen vis 
dahin der bloße Mame der Mevier ben Bellenen ein Schreck wär. " 
"4943, Die Schlacht aber bei Narathon vauerte lange. * 
Witteltreffen flegten die Barbaren, wo die Berfer felbf und die Gas 
Ber ſtauden. Hier ſiegten alio bie Barbaren, brachen durch und 
daangan nach in's Laud hinein; aber auf beiden Flügeln flegten bie 
gende and Plafker; ah wie ſie Renten, ließen ſie die geſchlagenen 
j Yarbaren fliehen; gegen Die aber, bie das Mitiel durchbrochen 
Saiten, gingen beide Ilagel vereinigt in's Gefecht, und die Athener 
ſtegten. m jagten und ſchlugen ſte die flichendes Berfer, bis daß 
fte ans are: — wo ſte en forderten und Hand an die Schiffe 


24. In bieſer Site bes — wern eſtüch der Kriegs: 
pogt Kallimachus erſchlagen, der ſich ale Ehtennann hervorgethan; 
. ‚ua fiel von den Feldherren Stefilaug, Thraſylus Sohn ; und dann 
"war's bier, daß Cynagtrae, — Sohr ) — er ein Gchiff 





1 Der Bruder des Tragilers Kefäyler. * 


Gelee Bug. 43 
Bei den Kielbuckeln faßte, von einen Weile fiel, das g i | 
abhich; und außerdem noch vie namhafte Athener. 

415. Sieben von den Schiffen gewannen be: kan oA 
dieſe Art, mit den übrigen ader ſtießen Die Barbaren Abt. uichnen 
Dann au Yon” der Juſel bie dort zurkdgelefienen *) \Wrehcifdheit 
Gefangenen wiebe: ein, umfäsiffien Guntaut, ) und nbliien wu 
vor den Athenein in did Stabi kammen. Man trug ſich uber in 
Athen mit’ ver Beſchelrigung, hinter dieſem Auſchlag ver Nerſer 
Hätten die Alkmaͤoniden geſteckt. Sie hätten nämlich verabrituten 
maßen den Perfern einen ._ gezeigt⸗ * — ſqon ze 
Schiff geweſen. 

116: Diefe aucſchifften denn Suntum, bie — lies 
fen, was fe lotinten, jur ſchnellen Hülſwehr nad; Ser Stunt. Und 
wirtlich-Tumen fie noch vor den Barbaren an, und wie fie berlamek 
ans dem Heraliecheiligihum in Marathon, fo Tegten ſfie ſich ueber 
in ein Heräffesheiligthum in Cynoſarges. ») Die Barbaren aber 
kamen mit ihren Schiffen anf bie Höhe von: Phaloͤrum; denn dab 
war bazumal ber Schiffhafen von Algen; 7) hielten back bir Schiffe 
eine Zeit laug, und fuhren vaun Wiener ab nach Affen. .. u .. 

1417: Zu dieſer Schlacht bei Marathon len: von: den Var⸗ 
baren bei jechstanfend und DIESER, ++) von den Athenertn 


x ©. Cap. 107. a 


*) &. IV, 99.. 
«ee, Die befannte Vorſtadt auf. der un Athene, unweit vem 
uffes. Bat. V, 63. | Be 
+) Bergl. V, 63, 85. | er | 
++) Herodot’s Angabe, wenn gleich groß ; * voch — — 





er Serphunie pi. 


ben hande⸗i und namen :-Sppiel-nlfe blicken auf jeder | 


Geite. Daſelbſt begub ſich hm ana. das Bunker. daß ein Athener, 
QVizelat Qiphagenas Mahn, wir FE im HSandgewnenge mitfocht und 


Gi ala /einChaevcaaus haworthah fein Geſicht verlorx, ohne daſß ein 


lag ar Muaſ· ſanen Eeib egetcoffen haͤtte; und von, Der Zeit 


Bin enpe- Lchen ern hlind Bil... Ich hoͤrte aber, daß er 


über ingurtinfell Icgeudes xz⸗ahlte As ſey ihm nangefommen, 
sin großer gemennueten. Mann trete ihm engegen. deſſen Bart den 
geugen Schild bachatto; dieſe· Qſcheinung ſex aber. au ihm vorbei⸗ 
aranugen :d· habe feinen Nebenmann exſchlagen. Dias if, mie ich 
erfuhr, die Erzählung bes Epizelue. 
vo AA MEEbE alter „wie... anf feinem Haimzng mit bem Heer 
ach Alben, In Mylenue *) mar, ſah im Schlaf ein Traumgeficht. 
. Bas.nai das für ein Geſicht war, hoͤnt man. nicht ; indeſſen, ſabalb 
der: Tagtanbrach, Rellte er eine, eterindgang der Schiffe an. - Und 
ale er. :aaf. ine Phoniaſchan Gchiſf ein vergoldetes Bild tes 
Welten fann ertnadett ev, woher 20 geraubt · ſey; uud. nach Crlun⸗ 
dient Bes: Kuiligkhunme., worans nö imar., fahr. ar :auf-feinem. Schiff 
on Delos. - Hi Iapte er (dann din Melier waren zus Zeit ſchon 
wireber daheim;uf sübeer — "di. ie das Bild 
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nieder, und trug den Deliern auf, daſſelbe zurückzulieſern nach 
Delium im Thebanerlande, was am Neere liegt, gegenüber von 
Chalcis. Nach dieſem Auftrag alſo fuhr Datis ab. Dieſelbige 
Bildſaͤule aber lieferten die Delier nicht zurück; ſondern nach Veis 
lauf von zwanzig Jahren holten fie die Thebaner ſelbſt, auf @ötters 
ſpruch, nach Delium ab. 

119. Die verfnechteten Bretrier aber führten Datis und Mrs 
tephernes, wie fie in Aflen an’s Land fließen, nach Suſa hinauf. 
Und ber König Darins hatte auf die Wretrier, ehe fle gefangen wurs 
den, einen argen Groll; num er fle aber vor fi ſah und in ſeine 
Gewalt gebracht, that er ihnen weiter nichts zu Leide, als daß er ſie 
in’s Ciſſiſche Land ) in einen feiner Raftorte **) pflanzte, mit Ras 
men Arberiffa, welcher von Sufa zweihundert und zehn Stadien ***) 
entfernt ift und vierzig }) von tem Brunnen, ber ein dreifach Weſen 
hat. Denn man ſchoͤpft aus ihm Erdharz, Salz und Del auf fols 
gende Art. Man pumpt mit einem Brunnenfchwengel; fatt des 
Eimers aber ift ein halber Schlauch vargngebunden; den läßt man 
hinein, pumpt, und gießt es dann aus in einen Behälter; daraus 
fommt es wieder in einen andern, wo es ſich verwandelt in Dreierlei. 
Das Ertharz nämlich und das Ealz gerinnen gleich; das Del aber . 
fammelt man in Eimern, und tas nennen die Perſer Kadinak; es iſt 
— 

*) Beral. V, 4%. 
“)&S.V, 62. 


sa) Fünf d. Meilen. 
+) Eine d. Meile. 
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aber ſchwarz und von ſchwerem Geruch. Hier pflanzte der König 
“ Darius die Ereirier Hin, die denn auch noch zu meiner Zeit biefe 
Gegend inne halten, und ihre augeflammte Eprache bewahrten. ) 
Mit den Cretriern alſo ging es fo. 

120. Bon den Lacebämoniern aber kamen zweitaufenn Mann 
nach Athen nach dem Vollmonde, die fi fo befleißigien, recht zu 
Iommen, daß fle am dritten Tage von Sparta in Attila waren. Da 
fie aber erſt nad der Schlacht anlamen, verlangte ſte's doch, bie 
Medier zu fehen. Eie gingen denn nach Marathon nnd fahen fie; 
und nach Belobung der Athener und ihrer Thaten zogen fle wieber heim. 

421. Wunder nimmt mich’6 aber, und will mir nicht einge⸗ 
hen, was man da fagt, daß die Allmäoniven den Perfern aus Ders 
abredung einen Schild gezeigt und beabfichtigt Hätten, daß die Athe⸗ 
ner unter die Barbaren und den Hippias kommen möchten; da dies 
ſelben doch mehr, ober ebenfo fehr, wie Kallias, der Sohn des Bhäs 
»ippus und Bater des Hipponikus, offenbure Feinde ber Nachthaberei 
ſind. Kallias war nänılidh der einzige Athener, der es wagte, als 
Pifiſtratus aus Athen vertrieben worben, feine Güter, bie öffentlich 
ausgeboten wurden, zu Kaufen, und überhaupt ihm immer am feind⸗ 
lichſten entgegenwirkte. BR J 

122. Und diefer Kallias fol mit vielem Recht überall im 

Andenken flehen; einmal ,: nad dem Beſagten, als ein fo räftiger 


®) Herodot mag ungefähr ein Menfchenalter nach Berpflanzung 
ber Eretrier dorthin gekommen ſeyn, da feine Aftatifchen Reifen 
“ wahrfcheinlich bie eriten waren, und die Aegyptiſche zwiſchen 
fein preißigftes und vierzigfles Lebensjahr fällt. ©. Eini. ©, 16. 


\ 








. Seihäteb. Bu. \ 753 


Mann für die Befreiung des Vaterlandes; dann nach feiner Ans⸗ 
zeichnung in Olympia, wie er da, als Sieger mit bem Roß und als 
der Zweite mit dem Biergefpann, von früher ber ſchon Pythiafleger, 
‚an allen Hellenen durch den größten Aufwand ſich verherrlicht Hat; 
and dann auch, als ber Mann, wie er ſich gegen feine rei Töchter 
bewies. Denn.als fie mannbar waren, gab er ihnen bie prächtigfe 
Mitgift und war ihrem Herzen gefällig. Denn welchen Mann aus 
allen Athenern Jede fich gern erwählen wollte, ven gab er Ihr. *) 


*) Diefes Gap. fehlt in vier Handſchriften; und if deßhalb für 
ein fremdes Einſchiebſel gehalten worden, zumal ba bie Sprache 
nicht nur unherodotiſch ſey, fondern auch ber Inhalt eine thoͤ⸗ 
richte Schmeichelei für die Familie ter Kallias und Hipponis 
tus. Dem widerſprach aber Schweighäufer wohl mit Recht. 
Ob Plutarch in feinem Herobot die ſes Kapitel gehabt hat, 
un: da er fich in feiner. Schrift über die Bosheit des 
Herodot nicht ausbrüdlich darauf bezieht ; fondern nur übers 
haupt die Erwähnung des Kallias für gefucht, und gegenüber 
von den Alfmäonivden, die er von Herodot für verläumbet 
glaubt, fehmeichlerifch erklärt, befonders aber aus ber Bezeiche 
nung bed Kallias, als Bater des Hippontkus, fchließt, _ 
unfer Schriftſteller habe ſich dieſem Hipponifus angenehm. 
machen wollen, welcher p Herodot's Zeit einer der reichſten 
UAthener geweſen ſey. Dieß iſt aber eben fo unwahr-und un⸗ 
— wie alle Vorwürfe des Plutarch gegen Herodot. 

enn. von demjenigen Kallias, welcher die Güter des vertries 
benen Piſiſtratus faufte (um 550 v. Chr. Geb.), und deſſen 
Dlympiafleg nach anberweitigem Zeugniß in vie vierundfünfs 
sigfte Olympiade (u. Chr. Geb. 564) fiel, Eonnte, ala Herodot 
in Athen war (um 444 v. Chr. Geb.), fein Schn mehr leben; 
fondern nur des Sohnes Eutel, ein zweiter Hipponifus, Cohn 
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123. Die Alkmaͤoniden waren num aber eben fo, wie Diefer, 
‚gber am nichts weniger Feinde ter Machthaber. Alſo nimmt mich’ 
Baer, und ich nehme die Berläumbung gar nicht an, daß gerade 
fie einen Schild gezeigt, die ja bie ganze Zeit von den Machthabern 
gertrieben waren, und durch ihren Anſchlag die Piſiſtratiden um bie 
Machthaberſchaft kamen. *) Und fo waren fie vielmehr tie Befreier 
Mibens, als Harmodius und Ariftegiton, nach meinem Urtheil. 
Denn Diefe brachten durch die Frmordung des Hipparch Die übrigen 

RPiſiſtratiden erſt in Wuth, ohne fie aus der Machthaberichaft zu 


eines zweiten Kalliae. Allerdings war nun diefe Familie noch 
über Herodot's Zeit hinaus durch Reichthum und deſſen gläns 
zendſtes Zeichen in Griechenland, durch Wagenflege, berühmt, 
fpäter auch Durch Luxus berüchtigt; wenn aber Herodot Gele⸗ 
genheit nimmt, den Kıllias, Phänippus Sohn, in feinem Ge⸗ 
ſchichtswerk zu verewigen, fo bedurfte es für ihn feiner andern 
Gründe, als die im Leben diefes Mannes ſelbſt Hegen. Daß 
er feine Befeindung des Piſiſtratus denkwürdig fand, das wer⸗ 
den zum wenigflen alle Athener, feine koſtbaren Wettſtege — 
das werben alle Griechen in der Ordnung gefunden haben: 
und daß ihm tie Liberalität des Kallias gegen feine Töchter 
groß erfchien, wird Keinen wuntern, der weiß, wie wenig ſonſt 
die Attifchen Väter nach dem Willen der Töchter fragten, welche 
bei ihrer Verheirathung gar Feine Stimme halten, Das 
humane Wohlgefallen an einer Ausnahme von dieſem Fami⸗ 
Tiendefpotismus if eben fo herodotiſch wie überhaupt Sinn 
und Sprache biefes ganzen Capitels, welches alfo nichts wenis 
ger if, als ein Flicklappen im Burpur Herodot’s, wie es einige 
Herausgeder voreilig am Rande bezeichnet haben. 
*) 6. 1,59, 61,64. V,62.0f 








Sechstes Bud: 7538 


Jeben; *) die Alkmäoniden aber find die offenbaren Mefreier, wenn 
anders fie in Wahrheit es waren, welche bie Pythia dahin brachten, 
den Laecbämoniern zu entbieten, fie follen Athen befreien, wie oben 
von mir gemeldet ward. . e 

124. Allein vielleicht Haben fie aus irgend einem Groll gegen 
das Volk der Athener ihr Vaterland verratben? Run waren aber 
gar feine andere Männer bei den Athenern ehrenhafter, ald fie, und 
feine höher geſchaͤzt. So läßt es ſich ſchon gar nicht denken, daß 
- gerade von Diefen der Schild zu diefem Ende gezeigt worden. Denn 
gezeigt wurde ein Schild; und das kann man nicht andere fagen 
Genn gefchehen ift’6) ; Wer's jedoch war, der ihn gezeigt, darüber 
vermag ich nichts weiter zu fagen. 

125. Die Altinäoniven aber waren fchon von ben Urahnen 
her ) ein vornehmes Hans in Athen; feit Altmäon aber, unb wies 
derum ſeit Megakles, wurden fie nun gar vornehm. Denn zuvor⸗ 
verſt Alfmdon, Megaktes Sehn, ***) leiſtete ven Lydiern, die aus 
Sardes von Kröfus an das Orakel in Delphi abgeſchickt waren, +) 


*) Bergl. V, 55—62. Die Viſiſtratiden, worunter nicht blos 
Hippias, der übriggebliebene Bruder des Hipparch, und fein 
Haus, fondern das ganze bedeutende Geſchlecht und fein Ans 
hang zu verflehen iſt, verfuhren natüclich nach dem Morde 
Hipparch's gewaltfam gegen die ihnen feindlichen Ariflofraten, . 
worunter die Alkmaͤoniden die bedeutendſten waren. 
Vergl. V, 65. Anm. 3. 
— 9— it des Megakles Sohn, der Bırteihaupt in Athen war 

(1. 59 f.), fondern der Vater von Dieſem. 
16.146. 





— 
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bei bdieſem Geſchaͤft freundlihe Hälfe. Und wie Kroͤfus Defſen 
Berdieuf am ihn von den Lydiern erfuhr, bie nach dem Orakel aus⸗ 
gegangen, lich ex ihn nach Sardes fonımen, und verhieß ihm, wie 
er kam, fo viel Gold zum Geſchenk, als er an feinem eigenen Leib 
auf einmal berausicagen könne. Diefes Geſchenk nun, das ſchon 
an ſich groß war, vermehrte fi Alkmäon noch dutch folgende Un» 
Ralt. Angethan mit einem großen Mein, woran er ſich noch einen 
Breiten Bufen herausbauſchte, und mit den allerweiteſten Stiefeln, 
bie er finden Eonnte, ging er in den Schatz, wohin man ihn führte. 

Da fand er gleich einen Haufen Goldſand, ſtopfte fich zuerſt fo viel 
Gold um die Waden, als feine Stiefeln faßten , und nachdem er ſich 

auch den ganzen Bufen mit Gold gefüllt, firente er ſich noch bie 
Sanpthaare voller Goldſand, nach andern fledite er in ven Mund, 
und ging fo aus dem Schat heraus, faft nicht im Staub feine Sties 

feln zu ſchleppen, und eher Allem, als einem Menfchen ähnlich, ven 

Mund fo aufgebunfen und überall aufgeſchwollen. Bei viefen Au⸗ 

blick fam dem Kröjus das Lachen an, und ex ließ ihm alles Diefes, 

und fchenfte ihm obendrein nicht weniger, als diefes war. So warb 

denn biefes Haus gewaltig reich, und fo hielt nun auch diefer Alle 

mkon ein Biergefpann, womit er einen Olympiaſteg erwarb. 

126. Darauf, im naͤchſten Geſchlecht, erhob daſſelbe Kliſthe⸗ 
nes, der Machthaber von Sicyon, *) fo daß es noch viel berühmter 
ward in Hellas, als es zuvor ſchon war. Kitfigenes nämlich, 
Ariſtonymus Sohn, bes Sohnes von Myron, dem Sohn vor 


*) Bergl. V, 67. 
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Andrens, *) hatte eine Tochter, mit Namen Agariſte. Für Diele 
wollte ex unter allen Hellenen ven Preiswertheſten ausfinden, und 
Fe dem zur Fran vermählen. An den Olympien alfo, da gerade 
Kliſthenes mit dem Viergeſpann flegte, ließ er ausrufen: Wer von 
Den Hellenen ſich für werth Halte, des Klifihenes Cidam zu werben, 


per folle auch den ſechszigſten Tag oder auch früher, nach Sichyon 


Tommen; fintemal Kliſthenes bie Hochzeit vollziehen werde in einem 
Jahr, vom ſechszi gſten Tag an gerechnet. Da zogen alle Sellenen, 
die von ſich und ihrem Stamme groß hielten, als Freier Hin; und 
für fie hatte zu ſolchem Ende Klifihenes ein Laufs und Ringfpiel 
eingerichtet. | 

127. Bon Stalien Fam Smindyrives, Hippofrates Sohn, ein 
Sybarite, **) der üppigfle Mann, den es je gegeben hat (Sybarie 
aber blühte zu der Zeit am meiften); und ein Sirite ***) Damafus, 


*) Nimmt man noch den Orthagoras, Vater bes Andreus 
und erſten Machthaber von Sicyon, Hinzu, fo hat man hier 
alle Orthagoriden aufgezählt, bie ungefähr Hundert Jahre 
lang in Sicyon gewaltet haben follen; Andreus und Ariſtony⸗ 
mus aber nur fehr kurz ober gar nicht, Myron flegte in der 
breiundbreißigflen Olympias mit dem Biergefpann. Kliſthenes 
war ber Letzte. 

 Sybaris in Lucanien; am gleichnam'gen Fluß (jetzt Sibari), 
DL. 19, 2. (v. Chr. Geb. 703) von Achäern geftiftet; DL 
67, 3. (v. Chr. Geb. 510) von Krotoniaten —** Vergl. 
V, 44. Vi, 21, Einl. ©. 12. . 

+) Siris in Lucınien, feit feine Bewohner nach Heraflea vers 
ſetzt waren, Hafen diefer Stadt, follte urfprünglih Jonifche 
(wahrfcheinlich Pelasgiſche) Einwohner gehabt haben, weßhalb 


die Athener die herrliche Giritifche Gegend als ihr Eigenthum, - 


wenigſtens, als ihnen beſtimmt, anfahen. Vergl. VII, 62. 


4 


J 
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Amytis, des ſogenannten Weiſen, Sohn. Die kamen von Italien. 
Aus dem Joniſchen Buſen *) aber Amphimneftus, Epiſtrophus 
Sohn, ein Cpidamnier; **) der Fam aus dem Joniſchen Buſen. 
Auch ein Aetolier kam, von Titormus, ber alle Hellenen übers 
zagte an Leibesmacht, und vor den Menfchen floh in die Außer: 
fen Winkel des Aetoliſchen Lande — von dieſem Titormus ***) 
ein Bruder, Mules. Mus dem Peloponnes aber von Phibon, 
dem Machthaber der Argiver, ein Sohn, Leoceves, von Phi⸗ 
bon, welcher den Beloponnellern Maß und Gewicht gemacht 
bat und am hochfahrendſten war unter allen Hellenen, alſo 
daß er auch die Gloéiſchen Kampfrichter verjagt und ſelber 
das Olympiſche Kampfſpiel angerichtet Bat; von Diefem aljo 


*) > Meerbufen zwiichen dem Südende Staliens und Griechen⸗ 
and, . 
*) Epidamnos Ol. 38. (v. Ehr. Geb. 627) von Borchräern 
(Pflanzern Korinthe) gegründet, anf der Halbinfel Dyrrhas 
chium (Durazzo). 
**9) Die Netolier waren Eeifte reiten Hellenen, fondern Hatten Bei⸗ 
miſchung von nördlichen Barbarenftämmen, wie fie auch mit 
- Epiroten und Illyriern immer Verkehr pflogen. So nehmen 
fie auch wenig Theil an der Entwicdlungsgeichichte bes Helles 
nenvolks, und erſcheinen, ihrem rauhen Lande gleichgeartet, 
als ein Räubervolf, fpäter als Söloner, und in den letzten 
Zeiten der Griechiſchen Freigeit als ein Kriegervolf, verbün- 
det zu räuberifchen Binfällen, welche beſonders Theffalien bes 
trafen. Ihre rohe Köcperfraft und ihre trogigfchene Zurüds 
gegogenheit ftellt ſich charakteriſtiſch und riefenhaft hervorgehos 
ben in dem ungeheuern und menfchenfcheuen Titormus bar, 
von welchem feine Landsleute erzählten, daß er einen ganzen 
Ochſen zum Zrühftüd gegeflen habe. 


- 
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ein Sohn; )) dann Amiantus, Lykurgus Sohn, ein Arka⸗ 


*) Phidon, Ariſtodamidas Sohn, war eigentlich nicht 
Zyrann (Machthaber, der aus dem Bolfe fi gegen die Ari⸗ 
ſtokraten, und fo zur Herrfchaft erhoben. hat), fondern erblicher 
König von Argos, ba er ein Ablömmling des Herakliden 
Temenos war, nnter welddem die Dorier Argos in Beflg 
genommen haben, Demnach leitete er fi im eilften Blieb 
von Herakles ab; und als ein König von heroiſchem Geiſt, 
ſah er fi als den rechtmäßigen Erben aller der Lande und 
Rechte an, welche die Sage dem Temenos und deſſen Vater, 
dem Herakles, zufchrieb. Zur Wiebereroberung berfelben wanbte 
ex feine Kühnheit und feine Macht an, bemächtigie ſich Kos 
rinthe, das, nach der Sage, dem Temenos durch's 2008 zugefallch 

s war, brachte wahrſcheinlich Cpidaurus und andere Nachbar⸗ 
Rädte, gewiß Aegina, Eytheria und (während bie Spartaner 
mit dem erften Meflenifchen Kriegeibefchäftigt waren) die Las 
koniſche Küfle bie Malen unter die Herrfchaft von Argos. 
(Bergl. I, 82). Auch Elis, ale das Kampfland feines Ahnen 
Herakles, unterwarf er fh ; und fol, eingeben deſſen, daß ders 
felbe Held und fein Volk (vie Dorier) vom Pindus hergeloms 
men, und dort in der Urzeit Makedner geheißen (vergl. I, 56), 
feinen Bruder Karanus mit einem Haufen nach Macebonien 
geſchickt, und fo die dortige Argivifche Königsdynaſtie ges 

. gründet haben. Wenigſtens nannte die Argivifche Sage 
den Karanus, Phivou’s Bruder, als Stifter derfelben (um DL 
10; v. Chr. Geb. 740); einen älteren Herafliden nannte bie 
Macevoniiche, welche Herodot erzählt (V, 22. VIII. 137 ff.), die 
jeboch auch den Argivifchen Urſprung der Dynafie anerkennt. 
Nach folgen Siegen, in der Blüthe feiner Macht, gab Bhinon 
Geſetze in den Peloponneſiſchen Städten, gab dem Belnponnes 
zuerft gleiches Maß und Gewicht, und prägte bie erſten Sil⸗ 
bermünzen auf Aegina; was Alles nad, feinem Sturze, nur- 
nicht mehr unter feinem Namen, noch fortgalt bis nach. dem 
Beloponneflichen Krieg. Iu-feinem Sturz aber war ſeine Jeier der 


‘ 
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bdier and Trapezusze) dann ein Ujzenier, ans Pagupo-⸗ | 


Dlympien die Beranlaffiung. Die Olympien hatte, laut ber 
Gage, Herakles zu Piſa, als ein Siegesfeh eingefeht, und 
felbR darin ben erften Preis gewonnen. CEbendarauf — 
die Bleer, die, vom Aetoliſchen Stamm, mit ven Serakli⸗ 
deu ben Peloponnes erobert Hatten, ihr anmaßliches Recht, die 
Dlympien, welche bieher die Pifaten verwaltet Hatten, unter 
a Aufficht zu nehmen und durch bie Verwaltung dieſes Ras 
onalfeſtes fich zum. heiligen Volk zu Rempeln. Kein Wunder 
aber, daß Phidon, ver ſich ganz als Heraklide fühlte, auch dieſes 
Recht für fein Erbtheil hielt. Er verbrängte alio bie Aetos 
liſch⸗ Cloiſchen Kampfwarte, und orbnete felbit mit ven Piſaten 
eine Olympias an, bie achte (v. Chr. Geb. 748), welche in den 
SElsiſchen Berzeichniffen als Anolympias (UnsIymptas) aufs 
geführt war. Darauf griffen aber die Elder, das heilige Fries 
bensnolf, zu den Waffen, und unterftügt von den Lacedaͤmo⸗ 
niern, flürzten fie den Phidon von der Höhe feiner Macht. 
Diefes Phidon Aufftreben ift denn in den Anfang der Olym⸗ 
vriaden, fein Fall um die eilfte Olympias (v. Chr. &eb. 736) 
‚.. ſetzen. Denmach kann Leocebes, der oben als Freier in 
Kliſthenes Hans genannt it, unmöglih ein Sohn dieſes Phi⸗ 
don gewefen feyu, da Zliähenes Blüthe dreißig Olympiaben 
fpäter fällt. Leocoͤdes Vater war alfo ein zweiter Phidon, 
ein wenig belaunter, weldgen Herodot mit dem berühmten erften 
Phibon verwechfelt Hat, Leocedes ſelbſt war ſchon ber vorletzte 
der Herallivdenkönige von Argos. Denn nach ihm, der als ein 
wichtiger Daun bezeichnet wird, kam nur noch fein Sohn 
Meltas, den entweder das Volk abſetzte, oder mit welchem, 
nach Andern, das Heraflidengefchleht in Argos ausflarh. 
Könige aber Hatte Argos noch im Berflichen — (VI,149); 
wahrfcheinlich die Nachkommen eines gewiſſen Aegon, ber bes 
Meltas Nachfolger gewefen zu feyn fcheint. - 
2) Trapezus lag in Parshaflen, dem Theile dee ſuͤdlichen 


! 





, 
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lie, *) Laphanes, Cuphorion's Sohn, der einmal, wie die Enge 
in Arkadien geht, die Diosluren **) in feinem Haus beher⸗ 





Arkabiens, ber von Eynurien noͤrdlich, von @utrefien und 
Mänalien oͤſtlich, und weſtlich vom Triphyliſchen Pylos bes 
graͤnzt warb ; und zwar lag es oͤſtlich anter Norbgränge biefes 
Bebietes, ungefähr da, wo jetzt das Kloſter St. Anaftaflo liegt. - 


*%) Aus Pagupolis, Bagusfladt (der Bergkadt); andere 


Handſchriften Haben: Paupolis, was fon nicht vwors 
fommt ; bei Baufanias (Arkad. 23, 3. Ende) kommt aber im 
Land ber Azenier ein Flecken Baus, over Bagus vor, ber 
mit unferer Stadt Pagus eins feyn möchte Wir fehen 
in unferer Stelle die Agenter oder Azanen noch von deu 
übrigen Arkadiern unterfchienen ; während fie fpäter nicht u. 
als beionderer politifcher Theil vorflommen. Sie follen in 


ſiebzehn Städten Arkadiens gewohnt Haben, bie zum Theil 


weit von einander entlegen find. Zu Ihrem Stammfis machte 
aber die Sage Kleitor in einem Gebirgsthal des nördlichen 
Arkadiens, zu deſſen Sebiete eben Bagupolis oder Pagu⸗ 

me noch gehörte. 


to —F 
“*) Die Dioskuren (Icus:Sähne) oder Tyndariden, Kaſtor und 


Pollux, waren in der Urzeit Griechenlands ein großes, ohne 
Zweifel in ganz Griechenland verehrtes Bötterpaar. Ihre 


Anbetung im Peloponnes if älter, als die Einwanderung 


der Dorier, wie ſchon daraus erhellt, daß nicht Sparta; 


ſondern das Altachätiche Amyllaͤ und Therapue Haupifik ih⸗ 


zes Cultus waren, jenes als die Stadt ihres Vaters Tyn⸗ 
darne (obgleich auch Zens Vater von beiden oder wenigens 


von einem, von Polydeukes —. Bollur — ſeyn ſollte), Thes 


sapne, als die Stadt ihrer Bräber und. Tempel, wie auch 
bes Tempels ihrer Schweſter Hellena. Sie waren urfprüngs 
lich Heilgötter; ale ſolche wohl auch frühzeitig Schuher und 
Vorbilder im Krieg, wie fie ſchon bei Homer, als Muſter⸗ 
heroen vorkommen. Als die Dorier in den Peloponnes eins 
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bergte, aub von da alle Menſchen gaſtlich aufnahm; uud ein Eléer. 
Onomaſtus, Agaͤus Sohn. Dieſe kamen alſo aus dem Beloponnes. 
Aus Athen aber kamen Megakles, Allmäon's Sohn, bes Alkmaͤon, 
der bei Kröins geweſen war, und dann Hippoklides, Tiſander'e Sohn, 
der durch Reichthum und Schönheit unter den Athenern hervorragte. 
Bon Creiria aber, das zu der Zeit blühte, Lyfanias, der einzige, 
der von Cubſsa fan. Und aus Theffalien Fam ein Skopabe *) 


drangen, nahmen fie auch den hier heimifchen Dienfl biefer 
Bötter auf oder affimilirten ihm einen eigenen; und fo wurs 
ben Kaflor und Pollur bei ven Spartanern vorzüglich Kri 
götter, und zwar Kiiegsgätter des Dorifchen Stammes (IV, 
145. IX, 73.). Als olpen feierten ihnen die Spartioten 
Befte, nahmen ihre Bilder mit in den Krieg (V, 75.), und 
ſchickten biefelben auch verwandten Stämmen anflatt einer 
Hülfe. Auch hieß dir Angriffsmarfch der Lacedaͤmonier Kafl o r⸗ 
Ited. Bei den übrigen Griechen aber galten die alten Heil 
ütter auch noch in mancher andern Bedeutung en Bei⸗ 
piel, als fgügende Gottheiten zur See (II, 43.). Beſonders 
wurben fie als Goͤtter der Gaſtfreiheit angebetet, in welchem 
Sinne man ihnen die Theorenien (das Saftgötterfeft) feierte. 
Auch in Arkadien fannte man fie, wie unfere Stelle zeigt, 
von diefer Seite; und fo ift es Fein Wunder, wenn man von 
tem duch GBaflfreunblichkeit berühmten Arkadier Laphanes 
. oe ihm feyen die Gaſtgoͤtter, die Diosfuren, eins 
gekehrt.“ 
) Theſſalien war In verſchiedene Stämme und Länder getheill, 
welche feinen gemeinfamen König, aber doch eine gewifie 
politifche Cinheit, und befonders im Kriege einen Herzog 
hatten, Tagos benannt. Solcher finden wir mehrere aus 
. "dem berühmten Haus der Aleuaden (VIE, 6, 130, 172. 
„. IX, 58.) die ihren Sig in der Stadt Larifia, am Flufie Bes 
neue hatten. Mit ihnen verwandt war das Haus der Gfos 
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Dialktorides, ein Kranonier. Bon den Moloflern *) aber 
Un. | Fe 
128. So viel waren Freier da. Und wie Diefe ankamen 
auf ven beflimmten Tag, erfundigte ſich Kliſthenes zuvörderſt nach 
ihrem Stamm und dem Geſchlecht eines Seglichen ; hernach behielt 
er fie ein Jahr, und erprobte ihre Mannhaftigkeit, ihre Gemuͤthe⸗ 
art,. iäre-Bildung und Sitte, indem er mit Jedem einzeln umging 
und mit Allem zufammen, fle auch auf die Turnpläge Hinausführte, 
nämlich bie Jüngeren unter ihnen, und — was bie Hauptſache iR 
— beim Mahle fie erprobte. Denn fo that er bie ganze Zeit, 
die er fie behielt, und bewirthete fle dabei herrlich. Nun geflelen 
ihm von den Freiern am meiſten die Atheniſchen, und von biefen 
war, wieder mehr Hippoflives, Tifanber's Sohn, ſowohl nach feiner 
Mannhaftigkeit im Vorzug , ale weil ex von ben Ahnen her ben 
Korinihiſchen Cypſeliden **) verwandt war, j 
paden, von welden ber obenerwähnte der erfibefannte if. 
Beide Geſchlechter leiteten fich durch Theffalus von Herafles 
ab. Die Skopaden Hatten ihren Sitz in Kranon , einer fübs 
lich von Larifia, am Eingang in die Theſſaliſche Flußebene 
gelegenen, gleich alten Stadt. In fpäterer Zeit kommt auch 
' ein Sfopas, als Tages von Thefialien, vor. >“ 
*) Die Molofler Hinter dem Pinpusgebirg an den weſtlichen 
Enden von Nordgriechenland Hatten auf jeien Ball einen Alt⸗ 
hellenifchen Beſtandtheil in ihrer Bevölferung (vergl. auch I, 
146.). Pyrrhus, Achilles Sohn, follte aus Theſſalien in 
- Über Land gezogen und ihr König geworben feyn. Sie breites 
2 ten ſich über THefprotien aus, und eigneten das dortige Alts 
velasgifche Todtenorafel von Dodona (f. I, 46. II, 52., 57. 
IV, 33. V, 92. IX, 39.) fih zu. 
9 Die Bypfeliden leiteten fich von dem Lapithen Gäneus ab 
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129. Wie aber ber entſcheidende Tag des hochzeilichen Bei⸗ 
Ingers und ber Erflärung aus Klifihenee Mund, welchen er wähle, 
gelommen war, fo opferte Klifihenes Hundert Rinder, und gab ben 

, Seelen, wie auch allen Sicyoniern, einen feſtlichen Schmans. Usb 
wie das Mahl aus war, weiteiferten bie Freier in der Muſik und 
im Wortſpiel. Und da man fo fortzechte, befahl Hippoflibes, ber 
Keinen gegen ſich auflommen ließ, ver Flötenfpieler folle ihm einen 
Singtanz ”) fpielen. Das that der Flötenfpieler, und er tanzte. 
Wirklich tanzte ex auch recht zu feinem eigenen Wohlgefallen; Kliſthe⸗ 
nes aber fah das ganze Wefen mit fcheelen Augen an. Darauf, nad) 
einer Weile, befahl Hippoflides, dab man einen Tiſch hereinbringe. 
Der Tifcg kam herein, und nun tanzte er zuerſt Lafonifche Weifen bar» 
auf, dann auch noch Attifche ; und zum Dritten Rellte er ſich mit dem 





(V, 92.). Bon Diefen ſtammte aber auch das Attiſche Ge⸗ 
feglecht der Bhilaiden. Zu Diefen mag denn Hippoftibes 
gehört Haben. Und dag Kliſthenes auf eine Verwandtſchaft 

mit den Cypſeliden etwas Hielt, iſt dadurch wahrſcheinlich, 

daß die Cypſeliden in Korinth im gleichen Gegenſatz mit den 
me Ariſtokraten ſich aufgefchwungen hatten, mie er in 

cyon. 

*) Einen Singtanz. Emmeleia ift das Griechiſche Wort, 

- -und bedeutet ein Muſikſtück, welches von Einem oder Neh⸗ 
3 reren, bie zugleich fingen, getanzt wird. Solche müflen bie 
Griechen von alter Zeit her in Konnicifaltigteit gehabt unb 

frühe ſehr fünklich,” bald mehr gymnaſtiſch, wie befonders 

bie Lacebämonier, bald mehr muflfalifch und mimiſch aus⸗ 
gebildet Haben. Seit der Ausbildung des Griechiſchen Dras 

ma’s hieß Emmeleia im engern Sinn ber tragifche Chor⸗ 

Tanz und Geſang. 


‘ 
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Kopf auf den Tiſch und hantierte mit den Beinen. °) Klißhenes 


nun, ber es fchon bei'm erſten und zweiten Tanz mit Abfchen verwarf, 
daß Hippoklides noch fein Cidam werden follte, um feines ſcham⸗ 
Iofen Tanzes willen, hielt ſich noch, um nicht gegen ihn herauszu⸗ 
fahren, wie er ihn aber mit den Beinen Hantieren ſah, Tonnte er 
ſich nicht mehr Halten und ſprach: „Sohn Tifanber’s, du haſt bir 
richtig Die Hochzeit vertanzt!“ Unb Hippoflides fiel gleich ein nu 
j ſprach: „Gleichgültig für Hippoklides!“ Und daher kommt dieſes 
Spruchwort. 
180. Kliſthenes aber heiſchte eine Stille und ſagte Allen 
insgemein: „Ihr Männer, meiner Tochter Freier, ihr alle gefallt 
mir, und euch allen möcht’ ich gern, wenn's möglich wäre, gefällig 
feyn, nicht einen von euch ansfchließlich zu wählen und bie Uebrigen 
abzumeifen. Nun iR es aber nicht möglich, wo nur eine Junge 





⸗ 


*) Schon der Singtanz tes Hippoklides durfte einer von 


den muihroilligeren gewefen feyn, tie fie die Männer nach 
den Gaftmahlen tanzten; bei den Lalonifchen Weiſen oder 
Tanzfiguren mögen martialiſche Stellungen, und bei den 


Attiichen, die aus Ariſtophanes befannten gewaltigen Sprünge - 


der altattifchen Tänzer vorgefommen feyn; vollends aber 
auf den Kopf zu ſtehen und mit den Füßen zu fechten, das 
fonute, bei der Griechiſchen Begleitung nicht anders, als 

unauftandig ausfallen. Mit eigener Ironie bedient ſich 

andy Herodot für die Geſticulationen der Beine des Wortes 
Hantieren, welches, als technifcher Ausdruck, cine feine, 
mimifche Aktion der Hände bedeutet, die yon den Griechiſchen 
Tanzern und Gchaufpielern mit Sorgfalt ausgebildet wurde, 
und hoͤchſt Belicht war. 
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frau zu beraten if, Allen nach ihrem Sinn zu than; und fo mache 
ich Denen von euch, welchen biefe Heirath verfagt wird, Jeglichem 
ein Eilbertalent”) zum Geſchenk für die gute Meinung, in mein 
Geſchlecht zu Heiraihen, und für das Ausſeyn vom Hanie; dem 
Sohne Altmäon's aber, dem Megakles, verlobe ich hiermit melde 
Tochter Agariſte nach tem Brauch ber Athener.“ Da nun Mega- 
tes erklaͤrte, ſie fey feine Verlobte, fo hatte Kliſthenes die Ehe abs 


geſchloſſen. oe 
131. Das war ber Hergang bei ber Freierwahl; und 


fo. kamen die Allmäoniten in großen Ruf durch ganz Hel⸗ 
las. Aus dieſer Ehe aber ward geboren Kliſthenes, ber bie 
Staͤmme und die Vollsherrfchaft in Athen angeorbuei hat, **) 


°*) Da ein Talent 1375 Rıhlr. macht, und der abgewiefenen Freier 
zwölf waren, fo hatte Kliſthenes nicht weniger als 16,500 Athlr. 
auszuzahlen.- 

*),6&,V,66. So zeigte ſich an biefem Klifihenes durch feine 

- noch entfehierener bemofratifche Ausbildung der Solonifchen _ 
Berfafinng die Frucht der Berfchwägerung feines Haufes 
mit dem des Sicyonifchen Machthabers, der auch ale Demokrat, 
als Haupt der niebern Stände, aufgefliegen war. Bamilten 
verbindung mit einem Machthaber eines anderen Staates war . 
dazumal für Solche, deren Staat noch fein Haupt hatte, ein - 
natürlicher Weg, ſich felbft zum Machthaber zu erheben. So 
hatte ſchon Di. 41, 1; (vor Chr. 612) der Athener Cylon 
daraufhin, Haß er ein Schwager des Megarifcheu Machthabers 
Theagenes war, nach der Herrfchaft über Athen gefitebt ; wofür - 
ihn aber die Alkmaͤoniden, und an ihrer Spipe wahrſcheinlich 
der erſte Megakles, Bater des burch Kroͤſus bexeicherten 
Alkmaͤon (E. 125), ermordet hatten (V, 70). Seitdem galt 
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zund „hatte den Namen von feinem mütterlicden Großvater, dem 
Sicyonier. Diefer ward alfo dem Megakles geboren, und Gips 
polrates. Hippokrates Kinder aber waren wieder ein Mes 
gakles und wieber eine Agarike, die den Namen hatte von 
Kliſthenes Tochter Agariſte; und Dieſe, da ſie mit Zanthip⸗ 





das Geſchlecht für fluchbeladen, und fein Anſehen mag dadurch 
geihwächt worden feyn; wie wir denn von Allmäon nichts 
von politifcher Bebeutung hören, und derfelbe Fluch noch zum 
Zerwürfniß des Pifiſtratus mit Megafles H (I, 61.) und zu 
der (freilich — Vertreibung feines Sohnes Kliſthenes 
G, 70) Anlaß oder Vorwahd gab. Indeſſen beventend 
biteb das Gefchledht immer, wie Herotot bezeugt, und es 
würde ſich wohl unter Megakles Il, dem Cidam des Sicyo⸗ 
nischen Kliſthenes, zur Machthabung aufgeſchwungen haben; 
hätte nicht der Umfland, der überhaupt Athens Freiheit und 
Größe Herbeiführte — dag nämlich Hier verfchiedene mächtige 
Gefchlechter einander die Wage Hielten (1, 59), die Alkmaͤoniden 
ans Prätendenten ver Machthaberſchaft zu Feinden verfelben 
* — Nachdem Megakles II. eine Art Ausglei⸗ 
chung end Theilung der Herrſchaft mit Pifiſtratus umſonſt vers 
ſucht (I, 61), ihn dann vertrieben und nach zehn Jahren vor 
dem fiegreich Zurückkehrenden felbft hatte fliehen müſſen 
: (L 64), ward er der mächtigfte Gegner der Pifiſtratiden, deren 
Sturz fein Sohn vollends herbeiführte (Va 62 ff. VI, 123). 
Sein Sohn Klifihenes (iollte er auch noch an .perfünliche 
Herrſchaft gedacht Haben) Hatte fich ebenfo vor Allem eines 
Nebenduhlers, des von. Spartı unterflügten Iſagoras zu er⸗ 
wehren; und fo warb fein Streben, und feine Macht ganz 
babin gewandt, verreinen Demofratie zum Durchbruch zu helfen 
(V, 66. 69 ff.). Wenn alfo die Alfmäoniden die Berfechter der 
Uttiſchen Volksfreiheit waren, fo iſt es ein unverkennbar 
5 


[ 
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pus, Ariphron's Sohne, hauſ 6: umd ſchwanger war, ſah 
ein Geht im Traum: da däaäuchte ihr, fle gebäre einem 





fehöner Zug der Geſchichte, daß aus demſelben Geſchlechte 
Perikles abſtammte, der Heros des Attiſchen Volksthums 
in feiner hoͤchſten Blüthe, an welchem der Traum feiner Mutter 
vollkommen in Erfüllung ging. — Was nun aberjenezwei Gründe 
betrifft, aus welchen Herodot die Steigerung der Alkmäoniden⸗ 
macht herleitet, nämlich tie Bereiherung Alkmaͤons buch 
Kröfus und die Erhoͤhung feines Sohnes durch die vornehme 
Heirath, fo ift die Zeitfolge derfelben nicht ohne Schwierigfeit. 
Herodot läßt nämlich (Gwas das Natürlichfle ſcheint) das Süd 
des Vaters dem Glück des Sohnes vorausgehen. Nun wird 
aber, au in den neueflen chronologifchen Behandlungen 
Griechiſcher Gef gichte, die Befragung des Delphiſchen Ora⸗ 
kels durch Kıöfus (wobei ſich Alkmäon fein reichbelohntes Bar: 
dienſt erwarb) erſt DI. 57 (vor Chr. 552) geſetzt, währen 
man die Freierverſammlung bei Kliſthenes ſchon Ol. 49, vor 
Chr. 583 annimmt. Unrichtig wäre demnach die Wendung 
Herodot's, womit ex (E. 126) nad) Erzählung der einträglichen 
gift Alfmäon’s zum Heirathsglüd des Megafles übergeht 
(„daraufim nähften Geflecht”) um fo Anruhiger, da 
man- nach Herodot's eigener früherer Darftellung (I, 54 fl. 
vergl. 59—65 Anf.) vorausjehen muß, daß, als Kroͤſus das 
Deiphifche Drakel befragte, wenigftens fchon die Beflmalige 
Herrſchaft des Pififtratus eingetreten geweſen fei, zu welder 
Zeit Megakles, Alkmäon's Sohn ſchon verheirathet feymimußte, 
da er drei Olympiaden darauf dem Piflftraius ſchon eine Toch⸗ 
ter vermählen Fonnte (I, 60). Wenn man nun aber aud 
Kröfus erfle Befragung des Drafels (I, 46) ungleich früher, 
als die übrigen, und gleich nach feiner Unterwerfung der 
Jonier nnd Neclier fest, fo daß Alkmaͤon (deffen Unterflügung 
bei der erften Anfrage vorauszufegen, das Mahrfcheinlichfte ift) 


- 
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Löwen, und nad wenigen Tagen gebar. fie. dem Xanthippus dem 
Perikles. | = 





fon DL. 52, 4 (vor Chr. 569) das Welchen! des Kröfus ers 
halten Hätte — und wenn man nach einer nit unmöglichen 
Rechnung die Freierverfammlung in Sicyon bis DI. 54 (vor 
Chr. 563) herabrüdt (obgleich gewöhnlich der Sturz des Si⸗ 
cyoniſchen Kliihenes ſchon DI. 31, 3, (vor Ehr. 574) anges 
nommen-wird, doch ohne unabänderliche Gewißheit), fo fiele 
doch, bei diefem Außerften Verſuch, Alkmäon's Bereicherung 
nur ſechs Jahre früher, als Megakles Heirath ; und da wir zu 
diefer Annahme Feine andere Berechtigung Haben, als daß He⸗ 
zobot im Allgemeinen jenes früher als diefes feht, wozu ihn 
leicht verleiten fonnte, daß das Eine dem Vater, das Andere 
dem Sohne geſchah: fo bleibt uns nur fiher, daß auf jeden 
Fall Diele beiden Umflände, woraus Herodot die Erhebung der 
Alkmaoniden erklärt, nur in geringem Zeitabſtande geweſen 
feyn können. Willkemmener iſt vielleicht ven Lefern zur leich- 
teren Ueberſicht der Herodotiſchen @rzählungen von dieſem 
Geſchlecht folgende Stammtafel Deſſelben: 
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Neftor's Urenkel, Alkmäon,— — 
kommi aud Phlos nach Athen zur Zeit der Dorierwanderung 1100 v. Chr. 
(V, 65. Anm.) 
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13— 20 Geſchlechter darauf; Meg ati e6, wahrfiheinlig Gegner Cylons, 
| DI. 42, 1., v. Chr. 612 (f. V, 70.) 


Allmäon, durch Kröfus reich (VI, 125.) 
(Kliſthenes von Si: | 
- | chon) (V. 67.)- | u i 


| | 
(VI, 126. Agarifte Megakles Parteihaupt des Attiſchen Küflen: 


volks 
ifthenes (Berfahungsgründet) Hippofrates DI. 54—80.; v. Chr. Moon) 
6 ‚ ä 


[a7 mw. 10. 508. 
335 a | (Meiphon) 
Megakles T xrAautthippus (V1,131.136, 
| VII, 131. 
Weritles erhebt fih 1X-114. 120.) 
j DI. 77, 4.; v. Chr. 469. | - 
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132. Nah dem großen Schlag bei Narathon aber Rieg Mil⸗ 
tiades, der zuvor ſchon Ruhm und Ehre bei ben Athenern hatte, 
noch höher. Run begehrte er fichzig Schiffe und Kriegsvolk und 
Mittel von den Athenern, ohne Angabe des Landes, das er befriegen 
wolle, nur mit dem Berfprechen, fle reich zu machen, wenn fie ihm 
folgten, ba ex fie in ein Land führen werde, von wo ſie leichtlich Gold 
die Fülle nach Haus bringen Tönnten; fagte alfo Dieß und begehrte 
bie Schiffe ; und die Athener, dadurch aufgeregt, verwwilligten «8. 

133. Nach Uebernahme diefer Kriegsmacht ſchiffte Miltiades 
gegen Paros, *")’unter dem Vorwand, daß die Barier den Krieg ans 
gefangen, ba fle auf. einem Dreiruder gen Marathon gezogen mit 
dem Perfer. Das war fein angeblicher Grund; allein er hegte auch 
einen Ingrimm gegen die Parier, wegen Lyfagoras, Tiſias Sohn, 
einem Parier von’ Geburt, der ihn bei Hydarnes, **) dem Per 
fer, verläumbet hatte. Als nun Miltiaves am Ziel feines Zuges 
angekommen war, belagerte er die Parier, hielt fie in ihrer Stadt 





* S. V, 31. 28. ‚Im Vorhergehenven ift zwar nirgends von 
Paros im Befondern gefagt, daß es mit zum Zuge des Datis 
ein Schiff geliefert Habe; aber Cap. 99 Heißt es, daß die 
Perſer immer an den Infeln (den Eyfladen, zu denen Paros 
gehörte) gelandet, und Kriegsvolf und Geißein Daraus mit⸗ 
genommen hätten. — ‚Vielleicht iſt es wahr, tag Miltiades 

. das Ziel feiner Raubfahrt nicht nannte, weil’ die Parier, 
ale Sonier, mit den Athenern flammverwandt waren; 
vielleicht zählten es nur fpäter die Athener fo, als fie ſich 
deſſen ſchaͤmten. 

*) ©. III, 70, VII, 135, vergl. IV, 137. VI, 40, 71. 
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eingeſchloſſen, ſchickte einen Herold hinein. und forderle hundert Ta⸗ 
lente, *) mit der Drohung, gäben ſie's ihm nicht, fo werde er nicht 
abziehen, bis er fie erobert Habe. Die. Barier aber waren dem 
Miltiades Geld zu geben nicht gefonnen; fonbern bie Stadt zu 
halten, das betrieben fle, und nahmen darauf allen Bedacht; beſon⸗ 
ders aber du jeder Stelle, wo die Mauer’ am eheſten angreifbar 
war, da wurde fie über Nacht noch einmal fo hoch aufgeführt, als 
die alte. 

134. So lautet bis hieher die Gefchichte bei allen Hellenen. 
Bon da an aber fagen die Parier ſelbſt Folgendes: Mit Miltiabes, 
wie er fi nicht Rath wußte, fey ein gefangenes Weib in’s Geſpraͤch 
gekommen, eine Parierin, Namens Timo, eine Dienfiwärterin ber 
unterirdiſchen Goͤtter.**) Die ſey vor Miltiades gefommen mit 
dem Rath, wenn er Paros um Alles gern einnehmen möchte, folle 
er thun, was fie ihm angebe. Darauf habe fies ihm angegeben 
und er fey nach dem Hügel gegangen, ber vor der Stadt liegt, fey 
da über das Gehege ver Sapungs- Demeter ***) gefprungen, indem 
er die Thüre nicht öffnen konnte, und fofort nach tem innern Hei: 


- *) 137,500 Rthle. i 

**) Unter diefen find vorzüglich Demeter (Ceres) und ihre Tochter 
Perſephone (Proferp na) verſtanden; an die ſich dann andere 
Go theiten,, als Hades (Pluto), Hermes (Merkur) u. f. mw. 
anfchließen. 5 

***) eher Demeter Thesmophoros (die Satzungs⸗Erdmutter) 
vergl. Cap. 16. Jeder Tempel hat eine Umfriedigung, eine 
Ringmauer vder ein Gehege, das feinen Boden von Unge⸗ 
weihten fohied. Schon über biefe Schranfen zu gehen, war 


1 
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ligthum gegangen, um drinnen weiß nicht was zu thun, entweder 
Etwas anzutaften von dem Unantaftbaren, ober ſonſt irgend Etwas 


zu machen, fey auch in bie Thüre getreten, wo ihn aber plögli ein 
Schauder überfallen, daß er des alten Weges umkehrte; und nun, wie 


er vom Wall, herabfprang, habe er ſich den Schenkel verrenft: Au⸗ 


dere aber ſagen, das Kniee aufgefchlagen. 
135. Miltiades fuhr denn, in üblem Zuſtand, wieber heim, 


ohne den Athen ın Schaͤtze mitzubringen, und ohne Paros erobert 


zu haben ; nur daß er es ſechsundzwanzig Tage belagert, und bie 
Inſel verwäflet hatte. Die Parier aber, in Erfahrung, daß bie 
Dienfiwärterin der Goͤttinnen, Timo, den Miltiades nnterwiefen, 
wollten fie dafür büßen laffen, und fanbten Heilige Botfchafter nach 
Delphi, wie fle von der Belagerung Ruhe Hatten. Sie ſandten 
aber dahin, um zu fragen, ob fie die Dienftwärterin ver Goͤttinnen 
Sinrichten follten, als welche ven Feinden die Eroberung bes Vater⸗ 
Yandes angegeben, und die vem männlichen Gefchlecht geheimzuhal⸗ 
tenden Heiligthumer dem Miltiades enthüllt Habe. Die Pythia 
verbot es aber, mit dem Ausſpruch: nicht Timo ſey daran ſchuldig; 
ſondern, ta es ſeyn ſollte, daß Miltiades Fein gutes Ende nehme, 
fey fie ihm lnterweiferin zum Unheil geworden. Das fprach die 
Pythia den Pariern. 

136. Die Athener aber hatten den Riltiades, wie er aus 
Paros zutüdgefehrt war, Alle unter ber Zunge; fouberlich aber 


bei vielen Heiligthümern verboten; aber das Innere bes 
Tempels der Thesmopdoros follte ewig jevem Manne vers 
fchlofien bleiben. 
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Kanthippus, Ariphrou's Sohn, welcher ven Miltiebes über Belrug 
an den Athenern vor dem Bolt auf den Tod anllagie. Und Miltias 
bes, wiewohl anweſend, vertheidigte ſich nicht ſelbſt, aus Unvermoͤgen, 
weil ſein Schenkel entzuͤndet war. Uber während er im Tragbett 
da lag, führten feine Freunde die Bertheibigung für ihn, worin fe 
der Schlacht auf Marathon viel gebadgten, und auch der Einnahme 
von Lemnos, wie er durch die Einnahme von Lemuos au ben Pe⸗ 
lasgern Rache geübt und den Athenern es übergeben habe. Und als 
das Bolt rückfichtlich ſeiner Loeſprechung vom Tode für ihn entſchie⸗ 
den, ruckſichtlich feines Vergehens aber ihn um fünfzig Talente *) 
firafte, ging Miliades nach viefem mit Top ab, da ber Brand in 
feinen Schenkel gefchlagen war ; bie fänfsig Talente aber bezahlte 
fein Sohn Eimon. 

137. Lemnos aber Hatte Miltiades, Eimon’s Sohn, g enommen, 
wie folgt. Nachdem vie Pelasger aus Attifa von den Athenern ausge: 
trieben worden, **) ſey's nun mit Recht, fey’s mit Unrecht: denn Das 
vermag ich nicht anzugeben, aufer von Sagen Anderer, wie bie Bes 
hauptung des Hefatäus, Hegeſander's Sohn, ***) der in feinen Ge⸗ 

ſchichten fagt: „mit Unrecht.“ Nachdem nämlich die Athener geies 
hen, wie der Strih am Hymettus, +) welchen fie Denfelben zum 





*) 88,750 Rthlr. 
.) Es find. die fogenannten worhenten — 
ı ©. 1, 57. 
.G, El. ©. 9. 
+) Der Hymettus (Trelos und Lambra⸗Vuna) ſüdoͤſtlich vor 
Aıbeun, der bebeutendftz Bag im Mittag Attika's, ven 
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Bohnſitz zugetheilt als Lohn für die Nauer, die ſie einß 
an ber Burg aufgeführt —*) wie alſo die Athener dieſen 


Be 
wo es fich zur Landſpitze verengt und abdacht; ſteinigt und nad; 
aber von dem Thymus umfränzt, der den Bienen ben Hy⸗ 
mettiſchen Honig lieferte ; marmor⸗ und ferpentinhaltig. 

*) Diefe Mauer hieß nach ihren Erbauern Pelasgikon, war, 
wie alle die berühmten Bauten der Pelasger, der älteften 
Banführer Griechenlands, cyllopiſch, d. h. aus Tolofialen, 
ungleihen Steinmaflen aufgethürmt; erſtreckte fih aber 
nit um die ganze Burg (die ja noch bei ber Perferbelas 
gerung blos dur einen Verhau geihüpt warb; ſiehe 
VIII, 51 ff.); fondern machte nur einen Theil berfelben (in 
Südoften?) aus, und ſchloß noch ein Feld unterhalb ber Burg 
ein, war aber wahrfcheinlih unvollentet. Ob nun aber 
gerade die. laut dee Sage, von Theben nach Attila (um 
1130 vor Hr.) geflohenen Tyrrheniſchen Pelasger diefes 
Pelasgikon, das urjprünglich eine Burg für fih war, im 
Dienft der Athener erbaut und dafür den Hymettus erhalten 
Habın, wie man fechshundert Jahre nach Berireibung biefes 
Stammes erzähte, das ift noch zu bezweifeln. Eine andere 
Sage gab an, die Pelasger hätten es für ſich jelber erbaut; 
und Pelasger waren ja auch bie urſprünglich en Bewoh⸗ 
ner Attika's. Schon Diefe, nicht eben der aus Theben verjagte 
Zweig, mögen fich die Feſtung erbaut Haben. Nun war es 
aber wohl chen die Stammverwandtfchaft, was ſiebzig Jahre 
nach Troja's Fall die Tyrrhenniſchen Belasger bei ben 
Attlichen Pelasgern Zuflucht fuchen lich. Allein bie Lehteren 
waren damals fchon durch Zuwachs aus auderen Stämmen, 
namentlich durch den erſten Cindrang der Jonier aus dem 
Norden (vergl. VIII, 44 und V, 66 die Anm. am ©.) um: 
gewandelt, und unter dem neuen Böllergebränge nud den 
Entwidinngstämpfen, welche vollends einige Jahrzehnte 
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Steich geſehen, daß er wohlbeſtellt war, der zuvor ſchlecht 
und nichts werth geweſen, habe fie Neid und Verlangen 





ſpaͤter die Heraklidenwanderunz auch in Attila verurſachte, 
wurden bie Tyrrheniſchen Belasger, als einer der Refte 
des — nunmehr von ben Hellenen ausgeftoßenen — Bolfes 
beflandtheils, aus dem jonifirten Attika vertrichen. Ste 
waren alfo diejenigen Belasger, wehhe an der Graͤnze der 
geſchichtlichen Zeit von Griechenland fanden, und waren durd 
den Widerſtand, den fie am Schluß ber alten und beim Durch: 
Bruch der neuen Epoche geleitet, fo merkwürdig geworben, 
daß der Pelasger:-Name, den fie zu einer Zeit noch bewahrten, 
als andere Pelasger ihn längf in der StämmesBermilchung 
verändert Hatten, in der Sage vorzüglich — und bei vielen 
Griechen faſt ausfcgließlih auf ihnen haften blieb, fo daß 
bie nachdaͤmmernde Erinnerung ibnen Manches beilegte, was 
Andern und Altern Belasgern zulam; und dahin durfte denn 
auch die Erbauung des Pelasgifon gehören. Nach den eben 
‚ bezeichneten Befichtöpuntten wird man überhaupt die nadıs 
ſtehenden Berichte Herodots wohl am richtigften benrtheilen. 
Es geht aus ihnen hervor, daß die Tyerbenifchen Pefasger 
im Andenken geblieben waren, als treffliche Feldbauer, -wie 
fe fih noch an den Hesreichen Hymettusfeldern bewiefen hats 
ten, und ale Feinte ihre Attiichen Nachbarn, wie die Gagen 
von ihren Frevelthaten eweifen, Nicht eben mit Hecht und- 
nicht mit Unrecht waren fie von Dielen vertrieben worden; 
fondern nach einer Nothwendigkeit, welche die neue Entwick⸗ 
Inng des Hellenifhen Bölferlebens mit ſich brachte. So if, 
was Helatäus meldet, wahr, daB die Athener Reid und Luft 
nad dem Felde der Belasger gehabt; denn dieſes wachſende 
und ſich geflaltende Volk dehnte fih aus, um in mehr ale 
einer Hinfigt die Früchte der Pelasger. zu ernten. Und 
fo Hat auch die Attiiche Sage ihre Wahrheit, infofern das 
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nach dem Land ergriffen, und ſo hätten die Athener ſie vertrieben, 
ohne Vorbehalt eines ſonſtigen Grundes. Wie aber die Athener 
ſelbſt ſagen, Hätten fie mit Recht fie vertrieben. Denn als die Pelas⸗ 
ger ihren Big am Hymeltus gehabt, hätten fie von ba aus ihnen 
Frevel angethan, wie folgt. Ihre [ver Athener] SH und Töchter 
wären nämlih immer um Wafler gegangen nach Guneafrunas 
[Reun:Brunnen]*) ; denn zu ber Zeit hätten fie und überhaupt pie 
Hellenen noch Feine Sklaven gehabt.*") Wenn Diefe nun hin⸗ 


‘. 





Miderficeben der Peladger gegen die Umbildung ber Wtifchen 
Bevölkerung, den jüngeren Stämmen, welche bie SeRhichte 
emporhob, als Stolz und Anmaßung gelten mußte." Wir fins 
den bier in unſerm Schriftfteller die wenigen, leichten, maͤhr⸗ 
henartigen Bilder der fpätern Grinnerung an. einen großen 
Kampf. Nur inſoweit hatten die Athener fie ins Gyyße gemalt, 
als ihre Ahnen burch ein bloßes Gebot die Betaefe bes Lans 
des verwielen Haben follten. Es find uns abge,hoch einzelne 

Spuren alter und minder einfeitiger Sagen uͤbrig geblieben, 

welche die Pelaeger als ſtark und furchtbar Berthnen, und 

von einer Schlacht derfelben mit. den Athenern unfern dem 

: Borgebirge Kolias erzählen. BR: 

*) Dieter Brunnquell hieß urſprünglich Kalirrhos, Schöns 
quelle, ſeit die Piſiſtratiden eine Fontaine bafeigk angelegt, 
Ennelrunos, ReunsBrunnen, fpäter Dodekakrunos, 
Zwölf Brunnen ; lag fühlich von der Stadt, zwifggen dem olym⸗ 

viſchen Heiligthum und dem Zliffus, in deſſen Sandbette er 

jetzt noch unter feinem älteren Namen eine Strede Kinftrömt. 
**) Kaufflfaven wurden allerdings erſt fpäter gewöhnlid; 
Kriegs:Sklayen Hatten Fürften und Edle ſchon in fehr alter 
Zeitz indeſſen find ſchon bei Homer Sklaven auch ein Artikel 
des Tauſchhandels. R 
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gekommen, hätten die Pelaoger aus eitel Uebermuth und Frechhell 
ihaen Gewalt angethau. Allein auch dieſer Unfug ſey ihnen nicht 
genug geweſen, fondern zuleht wären fie noch fiber dem Auſchlag 
zu einem Weberfall auf der That ertappt worden. Ste aber [vie 
Athener] Hätten fi fo fehr als befiere Männer, denn Jene, ge- 
zeigt, daß fe, wo es bei ihnen ſtand, die Pelasger au töbten, da 
fle über dem Anfchlag ergriffen waren, Dieß nicht gewollt, und ihnen 
nur geboten hätten, aus dem Lande zu geben. So hätten es Diefe 
verlaffen und andere Begenden genommen, namentlich Lenmos. *) 


Jenes Hat alfo Hekataͤus gefagt, und Diefes fagen Die Athener. 
Mer, | 
” 


°) Beil I, 57. IV, 145. Diele Infel im Norden des Argäis 
. en. Wecres, zwifchen dem Thraciſchen Cherſones und 
ber Halbinfel Chalcidice, frudytbar und an ihrer Mord: 
. oAküfte ꝓulkaniſch, jetzt Stalimene, war urfprünglic vom 
Thraqciſchen Et:mm der Sintier befeht, und zwar im 
öffichen Theil, wo ihre Stadt Hephäflias (Vullanſtadt) 
lag. Später, ungefähr ein Menfchenalter ror Troja's 
- Belagerung, Hatten fi die Minyer aus Theflalien, da⸗ 
mals,-bebentende Seefahrer, des weitlichen, ıhrem Stamm⸗ 
—— Theiles der Inſel bemächtigt, und 
wohnten hier in der Stadt Myrina: weßhalb bie Sage 
erzählte, die Minner feyen, als Argofahrer, auf Lemnos 
eingefebrt, und hätten mit ben dortigen männerlofen 
Weibern (liche das folgende Kap. und die britte Anm. 
dazu) ein neues Geſchlecht erzeugt. Wiederum einige 
Geſchlechter fpäter Tamen denn die aus Attila vertrie⸗ 
benen Tyrrheniſchen Pelasger auf dieſelbe Sufel, vers 
—— die Minyer und beſetzten auch das Siutiſche He⸗ 
phaͤſtias. 
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138. Diefe Belasger aber, bie damals Lemnos hatten, 
nnub nun an ben Athenern ſich rächen wollten, auch bie 
Atheniſchen Feſte wohl wußten, legten einen Hinterhalt von 
Jünfzigrudern gegen die Weiber von Athen, wie fie ber 
Artemis in Brauron ihr Fe feierten. *) Da vanbten fie 


) Brauron (jetzt Braona); ſüdlich vom Pentelifon, an der Oſt⸗ 
füfte Attifa’s, ehemals eine der unabhängigen Iwölfftäbte 
der Sonier (VII, 95.), fpäter Stadt und Bau Attika's, war _ 

“berühmt durch alte Bötternienfte und Sagen; befonder6 durch 
den Dienſt der Brauronifhen Artemis, welcher Bäftin ein 
Bentaöterifches (das if alle vier Jahre eintretenbee) Fer 
‚gefeiert wurde. Attifa’s Mädchen weihten fig da der Goͤttin, 
‚unter dem Namen Bärinnen, und hatten tiefe fogenannte 

— Bärenweihe zwiſchen ihrem fünften und zehnten Jahr 
zu erſtehen, intem ein Geſeß ihnen das Heirathen verbot, 
ehe fie gebäret- hätten; und dieſe Süplänverinnen oft im 
dreizehnten Sahr heirathen konnten; alio ehe das vierjährige 
Feſi — wenn fie es zwiſchen fünf und zehn Jahren verfäumt 

“ Hatten — wieder eingetreten war. Welcher Art auch dieſe 
mpfteridfe Bärenweihe gewefen ſeyn mag, gewiß war fle.eine 
Weihe der Jungfrauen zu einfiger Fruchtbarkeit, da Ar⸗ 
temis feit der Urzeit Griechenlanne als Göttin der 
Fruchtbarkeit, insbefondere der thieriichen und zugleich ale 
Geburtsgoͤttin vielfältig verehrt ward. Namentlich galt 
fle, als folge, unter dem Symbol der Bärin auch in 
Arkadien; und da die Arkadier Belasger waren, fo ergibt 
fih daraus der Schluß, daß der Dienft der Brauroniſchen 
Artemis, die hier gleichfalls einft als Bärin erfchienen 
feyn follte, urfprünglihd Belasgifch geweſen fey, und 

alſo vorjonifch. Diefe Religion hatte aber im vorbiftoris 
fhen Griechenland ihre flarkgerwortreiende düſtere Seite, 
nach welder die Barin Blut forderte, die Goͤttin eine 


J 


, 
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ihrer Viele weg. fuhren eilig von daunen, und nahmen fie 
wi nah Semmos, ale Kebsweiberr. Wie aber biefe Weiber 


jungfränliche war, die erſt mit Jungfrauenblut verfähnt 
merden mußte, um ben Töchtern des Landes Chelichung zn 
‚gönnen und Fruchtbarkeit zu gewähren. Die Sage von ber 
Sphigenta, welde —— nichts anderes iſt, als die in 
ben Mythus übergegangene Artemis (Hehe IV, 
103 Anm.) ,, enthält nicht nur, wie mebrere andere Ueberlie⸗ 
ferungen,, das Andenken an jenen Opferdienit der Artemis, 
fondern verräth auch, daß an bie Stelle ver Sungftamenne fer 
fpäterbin (wohl erſt in den nachtrojanijchen Zeiten) Thier⸗ 
opfet troten. Dieſe Iphigenia follte das uralte Bild der 
Goͤttin nach Brauron gebracht haben; ja die Opferung der 
SIphigenia war von einer Sage nad; Brauron verlegt (von 
ber gewöhnlichen nach Aulis). Bieverum wiflen wir, daß das 
Taurien, wohin Iphigenia ehtrückt worden feyn follte, zus 
" ak Lemnos war (IV, 103 Anm.), welche Infel aud 
Jungfeauenopfer hatte, und mit einem alten Namen Wetbo: 
pia, die Brandficdhtige, hieß; und eben fo hieß 
erade die Artemis von Brauron; wahrſcheinlich, weil ber 
ollmond ihr Symbol und die Zeit ihres. Opfers war. Dazu 
kommen zwei Sagen, die fich kreuzen, deren eine das Artemis: 
bild (d. i. den Dienft) durch ISphigenia aus Taurien nad 
(Lemnos) Brauron bringen läßt, bie anbere daſſelbe Bild 
von den Tyrrhenifhen Pelasgern aus Brauron 
Lemnos entführen läßt. Aus allevem ergibt fih, Daß das 
jonifiite Attifa den Brauronifchen Artemisdienſt von ben 
Belasgern überflommen, uud daß die vertriebenen Tyrrheni⸗ 
then PBelasger dieien ihren angeflammten Eult der Artemis 
Zphigenia mit nad Lemnos gebracht hatten. Was nun He⸗ 
rodot in unferem Kap. vom Raub der Attiichen Jungfrauen 
in Brauron una im Folgenden von ihrem Schidſal zu 
Lemnos erzählt, iſt mehr als eine fünfhundertjährige Gage, 


, 
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Kinder belfamen, lehrten fe ihre Knaben die Aitiſche Spra⸗ 
che ) und die Sitten ber Athener. Dieſe wollten nun gar 





Ey 


die durch das eben Groͤrterte einiges Licht erhält, die aber, 
wie jede Sage, die in gefchichtliche Erzählung übergegangen 
iR, ihrem Erzaͤhlungszuſammenhang nad zerſtoͤrt werden 
muß, um geichichtlicden Gehalt zu geben. Demnach dürfte 
die Gage von ber Unfruchtbarkeit auf Lemnos, welche bie 
Erzählung zur Zulge des Weiberranbes macht, vielmehr als 
Grund voranszuftellen jeyn, in dem Ginn, baß die Belasger 
fi von ihrem neuen Wohnland Lenmos kein Heil verfprachen, 
wenn fie nicht das Ballapium ihrer Frucht⸗ und Geburtsgoͤttin 
Artemis dahin verfeßen Eönnten, und daß fie darum bemüht 
waren, das Brauronifche Bild, welches fle mit Recht als das 
ihrige anfahen, aus der Gewalt der Jonier in Attila zu ente 
zeigen. Wohl mögen fie zugleich die Attiſchen Jungfrauen 
zum Opfer geraubt haben, um die Goͤttin deflo ficherer zu ver: 
föhnen; und fo möchte die Ermordung der geranbten Weiber, 


welcher die Erzählung einen andern Grund giebt, fo wie bas 


Sprühmwort: Lemnifhe Sränel, auf folde Opferung 
aurädzubeuten feyn. Was aber vie angebliche Belchrung der 


Pelasger durch Noth und Goͤtterſpruch zur Bußfertigkeit nes 


gen die Athener, tie Forderung biefer und die verhängnißvolle 
Antwort der Pelasger betrifft, fo ift daraus nidhie weiter _ 
mit Gewißheit abzunehmen, als daß die Athener ihre Er 
oberung von Lemnos um Miltiades Zeit bemüht waren, 
mythiſch zu rechtfertigen. Deſſungeachtet faun auch 
die Sage von den Attiſchen Kebsweibern ber Belasger und 
ihren Söhnen einen geſchichtlichen Grund haben; denn das if 
ja eben das Welen der Sage, daß fie vieler Zeiten Begeben⸗ 
heiten und Ertrag, in dem ſich umwandelnden Menſchengeiſt, 
der fie bewahrt, zufammengießt und zu Mährchen umſchmilzt. 


*) Die Sprache der Pelasger war Urſprache der Griechen, 


wie die Pelasger ſelbſt Urſtamm des Briechenvolle waren; 


. 
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nichts gemein haben mit ven Söhnen ver Belasgifchen Weiber; 
and wo Einer von ihnen geſchlagen warb von Ginem ber aubern, 
liefen fe alle zur Hülfe und wehrten fich für einander; ja dieſe Kna⸗ 
ben vermaßen fich,, die Obern unter bem Knaben zu ſeyn, und wur⸗ 
den bei weitem Meiſtet. Das nahmen bie Pelasger wahr und zo⸗ 
gen's in Lieberlegung. Da kam bei ihrer Beratfung ein Argwohn 
unter fie. wenn ſchon bie Knaben fo entſchieden feyen fich mit einan- 
ber zum wehren gegen die Knaben von ben ehelichen Hgusfrauen, 
und gleich die Obern von Diefen fpielen, was fie nun erſt, wenn 
le Hänner geworden, thun würden. Eofort befchloßen Re, 
die Knaben von den Attiſchen Weibern zu töbten; thaten es 
auch, und bradten mit ihnen die Mütter um. Don biefer 
That ber und von der, welche vor biefem die Weiber verübt, 
die da ihre Männer, worunter Thoas war, umgebracht ha: 


aber ra fie über ganz Griechenland verbreitet - wohnten, 
zweigten fie fich in einzelne Stämme mit einzelnen Dialekten 
ab; am fchroffften traten die Jonier und Dorier, zwei arfprüng- 
lich nahe verwandte Stämme, die fh im Norden gebildet 
"hatten, den reiner gebliebenen Belasgern bes füblicheren Gries 
Genlandes gegenüber; und. nachdem die große Umwälzung, 
welche diefe zwei in Attila und dem Peloronnes immer mäd: 
tiger eindringenden Stämme im ganzen Griechenvolf heryor⸗ 
brachten, durchgefegt war, und fich auch auf die Sprache er: 
- ſtreckt hatte, die nun vorzüglich als Jonifcher und Dorifcher 
Dialekt unteridhieven ward, verfanden bie umgewanbelten 
Griechen die Sprache der veririebenen und zerfprengten Reſte 
der Pelasger nicht mehr, und hielten biefelbe, fo wie den igmen 
fremd geworbenen Volloſtamm, für barbariſch. Vergl. 5,57. 


* 











‘ 
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Ben, *) iſt es bräuchlich in Hellas, alle geinlichen Thaten Lemnis 
f Ge zu nennen. 





" *) Diefe Fabel ift verwebt mit der Argonautenfabel; da die letztere 
die epiſche Geſtaltung der Minyerfahrten und Golonien 
war, ımd die Stadt Myrina auf Lemnos vor rem Trojaniichen 
Krieg von Minyern befegt warb (fiehe Cap. 137 die Anm. 
zu @). Wie die Sage zu Herodot's Zelt in epifchen und . 
tragischen Dichtungen bargeftellt wurde, hatte fie folgende 
Gehalt. Die Lemnier vernachläffigten bie Feffeler der Aph: 

rodite; diefe Arafte ihre Weiber durch übeln Geruch. Dieß 

bewog die Männer, fie gegen Thraciſche Kebsweiber zurück⸗ 
ufegen ; die beleirigten Frauen brachten in Der Wuth Männer, 
Kebsweiber und die von Leiden gereugten Söhne um, und 
Lemnos ward ein Weiberflaat. Die Königin Hypfipyle 
feierte eben ihrem Bater. Thoas, der auch ermordet (nad 
Andern durch bie —— gerettet) worden war, die 
Leichenſpiele, als die argofahrenden Minyer landeten, nad 
Einigen mit Gewalt, nach Anbern auf das Verfprechen, ſich 
mit den Weibern zu gatten. Sie feierten die Weitfpiele mit; 
Jaſon, ver Binyerfürft, vermählt fich. die Hupfipyle, tie ans 
dern Helden die übrigen Lemnierinnen. Daraus entſproßt 
Safon’s Sohn Cumeuns (ber zur Zeit der Belagerung Troja’s 
auf Lemnos herrfcht und den riechen dorthin Wein zuführt), 
und das Geſchlecht ver Minyer, welche die Inſel behaupten, 
His ſie von den Tyrrheniſchen Belcsgera vertrichen werden 
(Bergl. IV, 145 mit der Anm.). Schwer if die Deutung 
der Sage vom Lemnifchen Männermord. Man hat fie auch, 
ähnlich wie tie Sage vom nachmaligen Weibermord der Bes 
laeger, auf alten Götterbierft bezogen, und vielleicht haben 

duũfiere Opferfefte, von den Weibern mit Orgiasmus gefeiert, 
die erfie Veranlaſſung zur Sage gegeben. Noch aus jpäter 
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139. Run aber bie Pelasger ihre Weiber und Kine — 
getöbtet, trug ihnen die Erbe Feine Frucht, und ihre Weiber 


Zeit Heißt es: „wegen des Männermordes, den Apbre 
dite veranlaßt,, wird Lemnos alle Jahr gereinigt, und nenn 
Tage leuchtet fein Feuer, bis das heilige Schiff aus der Son⸗ 
neninfel Delos anlangt. Die neun Tage treibt das Schif 
auf der Höhe, und unter Aurufung geheimer und unterir 
viſcher Bätter wird das Feuer in feiner Reinheit bewahrt. 
Hann erft landet es, und auf der Fenerinſel Lemnos begient 
neues Leben.“ Wenn aber auf Lemnos ein Bötterbienft mit 
Weiberorgiasmus und Menfchenopfern beftand, und Dazu ſchon 
in alter Zeit fih eine Mythe gebildet hatte, fo kam er wohl 
eben von ven Minyern her, bie auch in ihren Stammlander 
wilde Feſte hatten, in welchen die Mütter mit Orgiasmus die 
Opferung ihre Söhne feierteu. Und daß fie ſolche nad Lem 
n06 gebracht, wird dadurch wahrſcheinlich, daß die ganze Ge⸗ 
fhichte des Männermornes in Myrina fpielt, welge Stadt 
mytbifch die Tochter eines alten Minyerfönigs Kretkens 
heißt; ferner dadurch, daß auch die epifche Sage bie Landung 
der Minyer in Zuſammenhang mit der Mordgeſchichte fekt, 
und Jafon. der Held der Minyer, ver file nah Myrina führt, 
font noch in den Mythen ähnlicher Gulte vorfommt. Daß aber 
in der fpäteren Sage der Männermord, nicht ale Symbol der 
Opferhandlungen, fondern als ein einzelngefchichtliches Bor- 
fpiel zur Stiftung des Dlinyergefchlechtes auf Lemnos, üher- 
liefert wurde, dazu muß es doch wohl noch einen befondern bi: 
ſtoriſchen Grund gegeben haben, defien Kunde ung fehlt. Die 
Sage nennt die Kebsweiber, deren Vorzug die Lemnierinnen 
zum Mord der Männer entflammte. Thracifhen Stammes 
waren aber die Sintier, die alten Bewohner von Lemnos: 
vielleicht, daß ein Theil der Minyeifchen Anfiedler fi mit 
Sintiern vermiſchte, ein anderer rein blieb, fpäter bie 
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amb Heerden waren nicht mehr fruchtbar, wie vordem. Bebrängt. 
von Hungersnoth und Rinberlofigkeit ſandten fie denn nach Delphi 
am eine Erloſung von biefem ihrem Unheil. Die Bythia aber hieß 
fie den Athenern die Buße geben, welche Die Athener felbft anſetzen würs 
den. So kamen bie Pelasger nad) Athen und erflästen ſich willig, 
Buße zu geben für all ihren Frevel. Da breiteten die Athener im 
Gemeindehaus ein Polfterlager Hin, fo ſchoͤn ſie's nur hatten, und 
‚Reliten einen Tifch davor, mit Allem , was koͤſtlich iR, beſetzt; dann 
hießen fie vie Pelasger ihnen ihr Land in ſolchem Stande überges 


: ben. Da entgegneten die Pelasger das Wort: „Wenn einmal bei 
.Nordwind ein Schiff an einem Tage aus eurem Land bis in das 


unfere fommt, dann werben wir's übergeben.“ So fprachen fe, 
überzeugt, daß das unmöglich geſchehen koͤnne; denn Attika liegt 


- ganz gegen ven Süd von Lemnos. 


⸗ 


Söhne von Dieſen, die auch von weiblicher Seite Mi- 
nyer waren, jenen Theil befämpften und beflegten, daß dann 
die Weiber der Achten, flegreichen Minyer fortan mit ihnen 
die Sieges⸗Feſte und Spiele feierten, und dieß bie Veranlaſ⸗ 
"fung zur Bildung jener epifchen Sage gab, nach welcher bie 
Todtenfeier bes erfiblagenen halbihracifchen Stammes für ben 
Anfangepunft der Stiitung des Minyergelchlechtes auf Lem⸗ 
nos angefehen ward. — Uebrigens iſt merkwürdig, daß Thoas, 
der in dieſer Sage bald als ermordeter, bald als geretteter 
Vater der Hypfiyyle und Koͤnig auf Lemnos vorkommt, 
in der IphigentasSage König von Taurien Heißt. 
Da wir nun in Taurien Lemnos erkannt haben, fo ift 
dieß ein Beweis, daß die Pelasger ihre Eulte und Eultusfagen 
mit den früher auf Lemnos eingeführten verſchmolzen haben. 
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140. Dabei bliebs denn damals; aber gar viele Jahre nach 
Diefem, wie der helleſpontiſche Cherſones nunter bie Athener ge⸗ 
kommen war, kam Miltiades, Cimons Sohn, zur Zeit der Eteſien⸗ 
winde, zu Schiff aus dem Cherſoneſiſchen Elaͤuns bis nach Lemnos, 
und gebot den Pelasgern, die Infel zu räumen, indem er fie an die 
Weiſſagung erinnerte, deren Erfüllung fich die Pelasger nimmermehr 
verhofft Hatten. Die Hephäftier leifteten Folge; die Myrinäer aber, 
die nicht einräumten, daß der Cherfones Attifch fey. wurben bela⸗ 
gert, bie endlich auch fie fich ergaben. So warb alfo Lemnos genoms 
men von deu Mihenern, nämlich von Dkiltiades. 


— 


*) Vergl. Cap. 33, 34 ff. 
, Miltiades beſezte Lemnos und Imbros Be DI. 70.1; 
v. Chr. 500. 
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41. Als aber die Botfchaft von der Schlacht bei Marathon vor 

den König Darius, Hyflafpes Sohn, fam, wie er denn zuvor fchon 
gewaltig im Harnifch gegen die Athener war, wegen des Angriffe 
auf Sardes, gerieth er jetzt noch viel ärger in Grimm, und betrieb 
um fo hißiger den Krieg gegen-Hellad. Und aldbald gab er Befehl 
durch Boten an alle Städte, ein Heer zu rüſten, wozu er mäuniglich 
noch viel mehr zu Rellen aufgab, als zuvor, an Schiffen, Pferden, 
Borrath und Fahrzeugen. Da diefer- Befehl umlief, droͤhnte Aften’ 
drei Jahre lang von Aufbictung. der Beften zum Feldzug gegen Hels 
Jas und von Kriegsrüftung. Im vierten Jahr aber fielen die Aegyp⸗ 
tier, die Kambyſes verfnechtet hatte, von den Perfern ab. Nun bes 
trieb er noch higiger den Krieg gegen Beide. _ 

2. Wie aber Darius gegen Aegypten unb Athen ſich rüflete, 
erhob fich ein großer Streit unter feinen Söhnen über den Vorrang; 
da er.nach dem Brauch der Perfer einen König ernennen mußte ‚' bes 

vor er in Krieg zog. Darius hatte nämlich, ſchon eh’ er König war, 
prei Söhne von feiner erflen Frau, einer Tochter des Gobryas, *) 
als König war von Atofla, **) der Tochter der Cyrus, wiederum vier 
befommen. Bon den Erſteren war der Aelteſte, Mrtabazanes, von den 
Zweitgeborenen Xerxes. Da fie alfo — von einer Mutter waren, 


9 Gobryas mar Mitverfchworner- gegen die Magier (III, 70 ff.), 
Baterdes Mardonius(VII, 582), un bes Darius (VII,5). 
**) 111, 68.88.  ‘ 
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ſtritten fle wiber einander ; Artabaganed: er ſey der Aeltefle von ber 
ganzen Nachkommenſchaft, und Das gelte in der ganzen Welt, daß 
- der Neliefle der Herr fen; Xerxes aber: er fey der Sohn der Atofla, 
ber Tochter des Cyrus, und Cyrus ſey's, der den Berfern die Freiheit 
erworben. 

3. Noch hatte Darius feine Meinung nicht ausgeſprochen, fo 
Fam gerade zu berfelben Zeit Demaratag, Arifton’8 Sohn, nad Sufa 
hinauf, der fein Königthum in Sparta verloren, und ſich felbft aus 
Lacebämon verbannt hatte. *) Diefer Mann erfuhr den Zwifl ber 
Söhne des Darius und ging bin, wie man ſich von ihm erzählt, und 
riet dem Xerxes, zu Dem, was er ſagte noch das zu fagen, daß er 
dem Darius geboren worden, da er ſchon König. war und Herr in 


—Perfien; Artabazaned ‘aber, ald Darius no Einer vom Volf war. 


Darum jey ed nicht Billig, noch recht, daß ein Anderer die MWürbe 
‚ vor ihm haben follte, fintemal in Sparta — fo gab ihm Demaratug 
an — ter Brauch gelte, wenn Söhne geboren worben, ehe der Bater 
. König war, und ein Anderer ihm ald König nachgeboren werde, daß 
der Nachgeborne das Königthum erbe. Und da Xerred biefer Ans 
weifung von Demaratus fich beviente, erkannte Darius für Recht, 
was er fagte, und ernannte ihn zum König. Ich halte dafür, Xerxes 
wäre auch, ohne biefe Uinweifung König geworden. Denn Atoffa 


galt Alles. **) - 
[Darius ftirbt 485 v. Chr.] 


4. Da nun Davius in Zerxes einen König für tie Berfer ers 
nannt hatte, wollte er in Krieg ziehen. Allein im andern Jahr nach 
diefem und dem Abfalle ver Aegyptier gefchah es, daß Darius unter 
feinen Jurüflungen farb, nachdem er im Ganzen ſechs und dreißig 


VI, 70. und die vorherg. Gap. 
Bel IN, as: 134. 
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Sahre König geweſen, und fo iſt es nicht dahin gefommen, ſich an 
den abtrünnigen Aegyptiern, noch an den Athenern zu rächen. Nach 
Darius Tode fam das Königthum an feinen Sohn Xerxes. 

5. Zerxed nun war erfi gar nicht entfchloffen, gegen Hellas 
zu ziehen; fonbern bot fein’ Heer gegen Aegypten auf. Da war 
aber Mardonius, Gobryas Sohn, *) der am meiften bei ihm ver⸗ 


mochte unter allen Perfern, ein Better des Zerres und Schweſter⸗ 


ſohn des Darius; der lag ihm ar mit foldden Reden: „Herr, es ift 
poch nicht recht, daß bie Athener, die ſchon viel Boͤſes den Berfern 
angethan, nicht follten Buße dafür geben. Darum magft du für jept 
ausführen, Was du in Handen haft; wenn du aber das aufrührerifcge 
Aegypten gebäntigt, fo mach’ einen Feldzug gegen Athen, auf daß 
du einen guten Ruhm habeſt in der Welt, und hernachmals ſich Ciner 
Hüte, gegen bein Land zu ziehen.” Das war fein ſchlagender Grund, 
den er brauchte; dazu fügte er aber noch den Beifag, Europa, als 
ein fo herrliches Land, reich an allerlei Fruchtbäumen und von hoher: 
Zrefflichkeit, fey des Koͤniges allein unter den Sterblichen würbig. | 
6. Solches fügte er, als ein Frennd von Neuerungen, und 


weil er felber gern Statthalter von Hellas werben mochte. Enpli 


brachte er's auch in Stand, daß er den Zerred überredete, Dieß zu 
than; denn er fand noch anderweitigen’Beiftand zur Berebung des 
Kerres. Erftlich famen aus Theflalien Gefandte von den Aleuaden; 


die den König mit allem Eifer nach Hellas riefen: dieſe Aleuaden ' 


waren aber Könige von Theflalien; **) ſodann kagen ihm won den 





*) VL43.45.9. | 
*) Die Ale uaden, bie ihren Stammbaum an Herafles aus 
fnüpften, mögen in mythifcher Zeit Könige des Thefr 


faliers Volkes gewefen feyn, weldes von Thefprotien foms 


‚ mend, einen Theil ber älteren Bevölferung Hämoniens ver: 


\ 


i 


0 dberebors Geſchchtt. 
Viſtſtratiden *) Die, fo nach Suſa Hinawfgegangen waren, nicht aux | 
mit denielben Reben an. wie die Mewaden, ſondern bearbeiteten ihn 


‚ drängt, und durch feine Ausbreitung und fein Uebergewicht 
über die übrigen Bewohner chen vieles Landes bemfelben feis 
neu nachmaligen Namen Theffalien gegeben hatte Im 
geſchich tlicher Zeit waren die Aleuaden feine Könige mehr, | 
fondern abeliche Grundherren und Dynaſten, die ihren Sig in 
der alten Pelasgerſtadt Lariſſa am Benens hatten und dag Ge⸗ 
biet derfelben befoßen.. Indeſſen wird dem erſten Alenas, der 
in der Geſchichte vorfommt (vor Anfang ber DOlympiaben), | 
die Eintheilung Theflaliens in vier Landfchaften zugefchrieben, | 
nach welcher diefe PViertheile zwar nicht einen Staat, aber 
doch ein Gemeinweſen bilneten, dad nach Art eines Bandes zu 
Kriegezeiten in Wirkſamkeit trat; indem dann die Landfchaften | 
zuſammenſtenerten und ein Bundesheer aufftellten, unter der | 
dictatoriſchen Leitung eined fogenannien Tagos (Herzog). 
Tagos von Theflalien heißt denn auch Aleuas J., und war 
dieſe Würbe nicht erblich in feinem Gefchlecht, fo behauptete | 
es doch lange den erften Anfpruch darauf, und fpielte übers | 
banpt bie erfie Rolle in Theſſalien. Zu Zeiten fcheint die | 
Macht dieſes Hauſes wirklich der Füniglichen ähnlich gewefen, 
oft aber durch innere Spaltung und den Wiverftand des Volkes 
unterbrochen worden zu feyn. So riefen die Aleuaden, beren 
Herodot gedenft, den Xerxes wider Willen des Theſſaliſchen 
Volkes herbei, ohne Zweifel, um ihre Macht gegen eine feinbs 
liche Partei zu befeſtigen (VII, 172., vergl. 130 zu @. VI, 72 
Anm.). Es waren Die die Söhne eines jweiten Alenas: 
Thorax, Eurypylus und Thraſydäus (IX, 58), reich und mädhe 
tig, insbefondere Thorax, ein angefehenes Haupt der Familie. 
Ob er aber Tagos war, ift um fo ungewiffer, als um viefelbe 
Seit ein Echefratides, Antiohus Sohn; ein anderer Sproß 
des Aleuadenſtammes, mit dieſem Titel vorfommt ; und es iſt denk⸗ 
‚bar, rag Eiferfucht gegen dieſen anderen Zweig ihres Geſchlechtes 
den Thorax und feine Brüder zum Medismus veranlaßt habe. 
) V,62 ff. 90-96. VI, 94. 107. | 
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noch überbieß durch den Mihener Onomakritus einen Weiſſager und 
Drbner der Weiſſagungen des Mufäus;*) den fle bei ſich Hatten. 


*) Derfelbe Onomalritus wird auch ein Ordner Dionyflfcher 
Gacchiſcher) Weihen genannt. Eine eigene MenfchensBlaffe 
in Griechenland hatte die Tradition und Bewahrung alter . 
MWeiffagungen und religidier Geheimniffe, bie Runde und 
Anwendung fpecieller Cultushandlungen, und nachmals wohl 
auch die fchriftliche Abfaſſung übrrlieferter Heiliger Poefleen 
zu ihrem Beruf und meiſt zum erblichen Gewerbe; womit fie 
denn bald Staaten, bald Ginzelnen tienten (vergl. L, 62. 

- VID, 96.). Griechenland war fehr reich an alten Götters 
ſprüchen, die fich auf das Schickſal der Nation oder einzelner 
Stämme und Städte bezogen , welche nicht nur durch das Ges 
dächtniß beftimmter Geſchlechter fortgepflanzt, fondern auch 

ziemlich frühzeitig. aufgefchrieben und gefammelt wurden 
(V, 90. 93.). Gin großer Theil derfelben wurde uralten 
Sängers und Priefternamen, auch heiligen Heroen zugefchries 
ben, (V, 43. IV, 179. VIE 20. 77. 96. IX, 42. 33.). Sold 
ein myihifcher Sängername ift Mufäns (Deufenmann), Sohn . 
des Bumolpus (Wohliänger) und der Selene (Mondgöttin), - 
Schüler ded Orphend und Priefter im heiligen Eleuſis. Noch 
in fpäter Zeit gingen in ganz Griechenland Hymnen, Theos _ 

onien und Weiffagungen unter feinem Namen um. Wenn 
Inomafritus ein Orbner feiner Weiffagungen genannt 
wird, fo iſt darunter ohne Zweifel ſchon fchriftliche Samm⸗ 
lung und Rebaction zu verfichen. Es waren wohl eben biefe. 
Drafel, welche Kleomenes in ver Burg von Athen, wo fie bie 
vertriebenen Piſiſtratiden zurüdliegen, vorfand und nad 
Sparta mitnabm (V, 90.). Onomakritus wird fie aus Aufs 
trag der Piſiſtratiden (bie auch den Homer redigiren ließen) 
abgefaßt und bei eben diefem Geſchaͤft oder auch nachträglich 
die Berfälfchung ſich erlaubt haben, über welcher Lafus ihn 
. ertappte, Der, felbf ein Sänger, bie Heiligen Boefleen des 


ir 
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Denn che fie hinaufgingen, hatten fie ſich audgeföänt. Onomafritus 
war nämlich von Hipparchus, Piſtſtratus Sohn, ans When verbannt 
worden, da ihn Lafus von Hermione *) darüber ertappt hatte, wie er 
dem Muſaͤus einen Spruch unterſchob, daß die Inſeln bei Lemnos 


Muſaäus gewiß kannte, und fo ben Betrug entdecken konnte. 
Onomakritus war zugleich Dichter (wie wohl alte nicht ganz 
gemeine Träger poetifcher Tradition); und auch als ſolchem 
geben ihm die Alten willfürliche ‚Behandlung der Ueberlies 
ferung Schuld. Schon fein Falſum in Athen und fein Bes 
nehmen bei Zerxed zeigen, wie die Sprachfundigen unter den 
Griechen den überfommenen Borrath entweder mit Auswahl 
an Zeit und Umflände anzupaffen und zu modificiren, oder gar 
zu vermehren wußten. Gin gui®Theil der Sprüde war durch 
alte Meberlieferung gegeben, und lebte fragmentarifch im 
Volke ſelbſt fort: aber in diefem Fortleben erlitt ein einzelner 
Spruch, bei neuen Zeitbewegungen wieder auflautend , leicht 
ſehr verfchiedenartige Anwendung oder auch eine leife Veraͤn⸗ 

‚derung, um wieder und wieder in Erfüllung zu gehen (IX, 42. 
43.). Die einzelnen Familien oder Schulen aber, die einen 
größeren Zufammenhang von Weiffagungen zu erhalten gleich: 

- fam privilegirt waren, und deßhalb oft und viel Ausfunft und 
Rath ertheilen follten, fanden der Beriuchung zu einer will 

kürlichen Anwendung und zur Berfälfhung des Gegebenen 
nahe genng. Entdeckt indeften waren fie dadurch vor bem 
gläubigen Bolfe gebrandmarft, wie auch Onomaftitus Bis 

ſpiel beweist. In fpäterer Zeit waren die Berfäufer Am 
Dolmetfcher der heiligen Gefänge und Sprüche des Orpheiiei, 

Muſaus u. f. w. nur verachtete Bettelpriefter, die vom Ab 

glauben des Pöbels lebten. j : 


*) Diefer Dichter und Muſſker, ber den Dithyrambus nad) a; Mm 
(vergl. I, 23.) und die Heolifche Tonart vor Pindar ausbil‘ 4 
blüßte alfo ſchon vor der 6öften Diympias (in welcher — it 
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in's Meer verſinken wurden. Darum hatte ihn Hipparchus ver⸗ 
hannt, ber früher ſehr viel gepflogen hatte. Sept aber war er mit 
hinaufgegangen, und fo oft er vor des Königs Angeſicht Tam, da bie 
Piſtſtratiden mit . Worten von ihm fprachen, fagte er von feinen . 
Sprücen her, Wo nun eine Schlappe für den Barbaren darin vors 
fam,.davon fagte er fein Wort, fonderu nur das Glücklichſte daraus, 
wie ed verhängt fey , daß ein Perſer den Hellefpont überbrüde; und 
den Bang feines Zuges fagte er. an. Diefer betrieb's alfo mit Beife 
REN und bie Piſiſtratiden und Aleuaden mit Vorſtellungen. 
7. "Wie num erres zum Entſchluß gebracht war, gegen Hel⸗ 
(a zu ziehen, da machte er, im andern Jahr nach Darius Tobe, 
zuerſt einen Feldzug gegen bie Abtrünnigen. Diefe aber, da er ſie 
unterworfen, und ganz Aegypten noch viel tiefer in Knechtfchaft ges 
beugt hatte, ald e6 unter Darius war, gab er dem Achämenes in 
Berwalting , feinem Bruder, einem Sohn ded Darius. Und diefen 
Achämenes, da er Aegypten verwaltete, Bat in ber Folgezeit ber 
Libyer Inarod, Pſammitichus Sohn erfchlagen. *)- 

* 8. Xerred aber, als er nach Aegyptens @roberung den Krieg: 
zug gegen: Athen bereits vornehmen wollte, rief einen befonderen 
Kath von den Fürften der Perfer zufammen, damit er ihre Meinung 


erführe und felber vor Allen feinen Willen ausfpräche. Und wie file - 


verfammelt waren, ſprach Xerxes, wie folgt: „She Perſer, ben 


; % 
v. Ehr. — Hipparchus ermordet ward), und fand, wie Sis 
monides von Cea und Anafreon, eine ehrenvolle ln 
‚am Huf der Piflfirativen. 
*) Zweiundzmanzig Jahre foäter, näml. O1. 79, 3 (v. Chr. 482). 
Bergl. III, 12 und die Cinleitung S. 16 [wo in ber lehten . 
3. 453 zu Seien, Ratt 434]. Siehe auch VIII, 97. 236. 
Herodot. 7. Bdchn. 3. Aufl. 2 
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Brauch weit ich nicht erſt bei euch einführen ; ich will — nur, wie 
er auf mich kam, befolgen. Nämlich wir find, wie ich von Aelteren 
hore, nie ruhig gelegen, felt wir von den Medern die Oberherrſchaft 
überfommen haben, ale Cyrus den Aſtyages flürzte; ſondern es ifl 
fo Gottes Führung, daß wir viel erſtreben, und gereicht uns felber 
zum Frommen. Was nun Eyrus und Kambyſes und mein Vater 
Darius für Bölfer unter ſich gebracht und hieza erobert haben, 
braucht euch Niemand mehr zu ſagen. Ich aber nahm, ſeit ich den 
Thron ererbt habe, darauf Bedacht, daß ich nicht hinter meinen 
Standesvorgängern zurückbliebe, und feine geringere Macht den 
Perſern zuexoberte. Und bei dieſem Bedacht find’ ich, daß und ſowohl 
neuer Ruhm und ein Land, das nicht Kleiner, noch ſchlechter, aber 
fruchtreicher, denn unſer jetziges iſt, als auch Rache und Vergeltung 
werden mag. Deßhalb habe ich euch nun zuſammenberufen, daß ich 
euch vorlege, Was ich zu unternehmen denke. Ich will fetzt ben 
Hellefpont überbrüäden und durch Europa ein Heer gegen Hellas 
führen, auf daß ich an den Athenern Rache nehme für Alles‘, was ſte 
den. Perfern und meinem Vater geihan. Ihr fahet ja auch fon 
Darius zum Kriege wider dieß Volk ſich richten: allein. er ift geſtor⸗ 
ben und nicht dahin gefommen, fich zu rächen; aber ich will für ihn 
und alle Perfer nicht eher ruhen, bis daß ich dieſes Athen erobere 
und anzünde, das gegen mich und: meinen Vater mit Beleidigung 
angefangen hat. Erfllich ſind fle nach Sardes gegangen mit Ariſta⸗ 
gokas von Milet, unferem Knecht, und haben die Haine und Heiligs 
thünter angeſteckt; zum Zweiten, Was fle uns anthaten, da wir in 
ihr Land hinüberfamen, als Datis und Nrtapherned das Heer führs 
ten, das wißt ihr wohl Alle. Dieferwegen bin ich alfo gefpannt, 
wider fie in Streit zu ziehen. Davon find’ ich aber, wenn ich's 

überlege, folgende Bortheile; wenn wit diefe unterwerfen. und ibre 
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Nachbarn, die des Phrygiers Pelops Land”) inne haben. Bir 
werben. das Perferland mit dem Himmel des Zeus begränzen: denn 
fein Land wirb bie Sonne befchauen, ſo Das unfrige begrängte; 


*) D. i. die Bewohner: des Peloponnes (dev Pelopsinfel), oder 
bes jegigen Morea. Pelops, Sohn des Tantalus, des mythi⸗ 
Tchen Königs von Sipylus oder Tantalis (einer uralten Stadt 
am Berge Sipylus in Mäonien), heißt Bald Phrygier, 
bald Lydier; wie denn die Sage In. foldhen Beflimmungen 
gerne ſchwankt, und weil die Gränzen diefer beiden Kleinaflas 
tiſchen Landfchaften (Lydien und Phrygien) ineinanderflogen. 
Er follte (nach der gemeinen Annahme um 1300 v. Chr.) in 
den nachmals von ihm fo benannten Beloponnes herüberges 
kommen feyn, und ſich hier dad Königthum von Piſa erworben 
haben. Bon ihm leiteten fi vie Pelopiden ab, die Fürs 
#en des vor der Dorierzeit im Peloponnes herrfchenden Stams 

‚mes der Adyäer, insbefondere die zu Mycenä und Sparta 
gebietenden Atriben (Agamemnon und Menelaus). Das 
Sichere und Feſtſtohende an ver Pelops⸗Sage iſt die Ver⸗ 
wandtfchaft eines Altgriechtichen Volksſtammes, der amt 
Sipylus ſich niedergelaflen, aber dort fhon in mythifcher Zeit 
unterging, mit einer alten Bevölferung des Peloponned. Es 


iſt wahrfcheinlich, daß diefer Stamm ein Zweig der Pelasger- 


war, welche durch die. Hellenen vertrieben wurden. Daß ein 
ſolcher am Sipylus gewohnt hat, bemeifen die uralten Ruinen 
in diefer Gegend, fo wie die grauen Mythen von Tantalus 
und Niobe, die dort fpielen. Ueberhaupt ifl e8 gewiß, daß 
einft auch in Lydien Pelasger faßen. Und fo fcheint die Sage 
von Pelops Einwanderung in den Peloponnes nicht für eine 
VPhrygiſche oder Lydiſche Colonie, fondern für die frühere 
Rückkehr eines Pelasger-Zweiges in’! Mutterland zu fpres 
hen. — Daß übrigens Xerxes den Ausdruck „das Land des 
Phrygiers Pelops“ mit einer gewiflen Verachtung ger 
Braucht, ergibt ſich aus der Bergleichung unferer Stelle mit 
Cap. 11. €. ; ; 
. - 2° 
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ſondern alle werd' ich mit euch zu Cinem Lande machen durch ganz 
Guropa hin bis an's Ende. Denn ich hoͤre, ed iſt alſo, Daß Feine 
Stabt und fein Volk mehr in der Welt ik, fo im Stand wäre, uns 
zu wiberfichen, wenn jene obengenannten vor weggenommen find. 
So werden und denn bie Binen das Joch ber Knechtſchaft ſchuldig 
tragen, die Audern unfchuldig. Ihr aber werdet mir. angenehm 
feyn, wenn ihr alfo thut: wie jch euch die Zeit anfünden werde, 
wann ihr fommen müßt, fo fol ein Jeder von euch mit-guten Eifer 
ſich einſtellen; und Wer fein Kriegsvolk am fchönften gerüftet bringt, 
Dem werbe ich ſolche Geſchenke geben, ald bei und für die koͤſtlichſten 
gelten. Dieß habt ihr alfo zu thin. Damit ich euch aber nit ein 
Gigenräthler bünfe, lege ich bier Die Sache vor, und fol, Wer von 


euch will, feine Meinung darüber ausſprechen.“ Dieß gefagt, 


ſchwieg er. | 
9. Nach ihm ſprach Marbonius: „Herr, du biſt nicht nur der 


bisherigen Perfer Trefflichfter , fondern auch der Tünftigen; wie du 


denn ducchgehends auf's Trefflichfte und Wahrfte geredet Ha, und 
fonderlich nicht zugeben wilft, daß uns bie Sonier, die in Curopa 
wohnen, verlachen, nichtswurdig, wie fle find. Sa, ed wäre arg, 
‚wenn wir die Safen und Indier und Aethiopier und Aſſyrer und fo 


viele andere große Voͤller, ohne daß fle bie Berfer beleidigt, nur um 


unſere Macht zu vermehren, unterworfen und zu Knechten hätten; 
die Hellenen aber, die mit Beleidigung angefangen, nicht züchtigen 
follten. Aus Burcht vor was? Dor welchem Heer, bad ſie ſammeln 
Könnten? Bor welder Naht von Mitteln? Kennen wir doch ihre 
Schlacht, kennen ihre Macht, daß fie ſchwach if; und haben au 
ihre Göhne unter unferem Jod, die wohnhaft find in unferem 
Reiche, Jonier, Aeolier und Dotier, wie fle heißen. Ich felber Habe 

Ihon einmal einen Feldzug gegen dieſe Leute verfucht, auf Befehl 


* 
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deines Vaters. Da zog ih bis Macedonien, und war nicht mehe 
weit von Aigen, obne daß fnir Ciner zum Kampf entgegentrat. Und 
boch pflegen die Hellenen,, wie ich höre, anf die unüberlegtefte Art 
ihre Kriege zu führen, and eitel Thorheit und Unſchick. Haben fie 
"nämlich einander Krieg angefagt, fo fleigen fie gerade auf das . 
ſchoͤnſte und ebenfte Feld, das fie finden koͤnnen, zum Kampf hinab, 
fo daß die Sieger mit großem Schaden abziehen. Bon den Ueber⸗ 
-wunbenen aber ſag' ich ſchon gar Nichto; denn mit Denen iſts ganz 
aus. Vielmehr follten fle ja, ald Bolt von gleicher Sprache, durch 
Herolde und Geſandte ihre Streitigfeiten abthun, und duch Alles 
eher, ale duch Schlachten; wenn fie aber durchaus Krieg mit 
einander Haben müßten, follten fle die ficherfte Stellung nehmen, die 
‚jeder Theil finden fönnte, und fo fich verfuchen. Bei diefer ihrer 
ſchlechten Weife num find die Hellenen, da ich bis Macebonien 309, 
nicht einmal zu einem Widerfland gefommen. Dir aber, König, 
ſollte ſich Ciner zum Krieg entgegenftelien, ver du mit Aftens Volks⸗ 
menge und allen den Schiffen kommſt? Meines Dafürhaltens ift 
ſolche Kühnheit bei ven Hellenen gar nicht zu finden. Wofern ih 
aber irriger Meinung bin, und Jene aus blinder Ueberhebung mit 
und in Kampf gehen, fo mögen fle erfahren, dag wir die erſten Kies 
ger in der Welt find. Man lafie alfo Nichts unerprobt: denn von 
felber geht Nichts , durch Probe aber wohl Alles bei den Renſchen.“ 
Hier ſchloß Marbonius, nachdem er fo des Kerze Meinung heraus⸗ 
geftrichen Hatte. 

10. Da aber die andern Perfer fihwiegen und nicht wagten, 
eine der vorliegenden entgegenſtehende Meinung zu äußern, fprach 
Artabanus , Hyſtaſpes Sohn ‚ der ein Oheim von Zerred war, wors 
anf er ſich auch jebt verließ, folgendermaßen: „Mein König, ‘wo 
nicht entgegengefepte Meinungen zur Sprache kommen, fann man 
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richt vie beſſere erwaͤhlen, fonbern-muß die gegebene befolgen ; wo 
fle aber vortommen, Tann mans ; gleich wie wir das lautere Gold em 
und: für ſich felber nicht erfennen,, wenn wird aber an anderem Gelb 
zeiben, das Beſſere erkennen. Ich habe fehon deinem Vater, meinem 
Bruder Darius, geraten , nicht gegen die Scythen zur ziehen, als 
weiches Bolt feine Stadt im ganzen Lande Kat; *) er aber hoffte die 
Wanderſeythen zu unterwerfen, folgte mir nicht, that den Sug und 
fam mit großem Derluft an den Bellen des Heeres zurück. Run 
willſt du, mein König, gegen ein Bolt ziehen, das viel befler if, als 
die Scyihen, da es zu Wafler. das tapferſte ſeyn ſoll, wie zu Land. 

Was aber dabei Arges if, kommt mir zu, bir anzuzeigen. Du willſt 
ven Hellefoont überbrüden, ſprichſt du, und durch Curopa dad Heer 
noch Hellas führen. Nun mag ed gefchehen, bag du auf bem Lanbe 
oder auf dem Waſſer gefchlagen wirft, ober auch auf beider, Senn 
das Volk foll fireitbar ſeyn; wie ſich auch ermeſſen läßt, da fo ein 
großes Heer, ald mit Datis und Artaphernes ins Attiſche Land 


. rückte, von den Athenern allein ift erfhlagen worben. Iubeflen 


mag's ihnen auch nicht in beiden gelingen; und wenn fie nur mit 
ven Schiffen und angreifen 'und gewinnen eine Seeſchlacht, und 
fahren nach dem Hellefpont, und brechen fofort die Brüden ab, fo if 
Das ſchon ein Arges, mein König. Ich fliege Das aber nicht nur 
ſo aus meinem DBerfiande, ſondern wiefern ſchon einmal um ein 
‚Kleines ſolch ein Unglück uns betroffen Hätte, als dein Vater eine 
Brüde ſchlug über" ven Thracifchen Bosporus ımb eine über bem 
Iſterſtrom, da er gegen bie Scythen hinüberging . Damals thaten 
die Scythen alle möglichen Bitten, daß doch Die Jonier den Ueber: 
gang abbräden, welchen die Bewachung der Iſterbruͤcke anvertraut 





®) IV, 83, 
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war. Und wofern damals Hiftiäns, der Machthaber von Milet, des ' 
. Meinung der andern Machthaber zugefallen, md nicht entgegen; 
getreten wäre, fo war es um bie Berfer gethan. *) Wiewohl ed fchon 
fo zu hören arg if, daß an einem einzigen Manne das ganze Schick⸗ 
fal ves Königs lag. So wolle du nun nicht in ſolche Gefahr dich 
einlaflen, wozu feine Roth if; fondern folge meinem Rath, Entlaſſe 
jept diefe Berfammlung, und dann, wann es dir gut daäͤucht, fag’ 
und, nachdem du's erſt für dich überlegt, wiederum an, was bie daß 
Behe zu feyn dünket. Denn fi wohl berathen, find’ ich, ift der 
größte Gewinn. Denn wenn auch Etwas darwiber fahren mag, war 
der Rathſchluß nichts deſto weniger gut; nur dem Glück iſt der Rath 
unterlegen. Wer ſich aber fchlecht beräth,, wenn ihm auch das Glück 
zufällt, hat blos einen Fund gethan; fein Rathſchluß war nichts 
defto weniger ſchlecht. Siehſt du, wie die hervorragenden ° 
Sefhöpfe der Bott mit dem. Strahl fhlägt und nit 
‚prangenkäßt; die Kleinen aber ihn nicht reizen? Siehſt 
du, wieerimmerin die größten Gebäude und folderlei 
Bänme feine Geſchoſſeſſchleudert? Denn überall pilegt- 
‚ber Gott Alles zu fürzen, was hervorragt. So wird benn 
auch ein großes Heer von einem Heinen erfchlagen auf die Art, wenn . 
der Gott aus Neid einen Schreien hineinfendet oder einen Donner ; 
wodurch fie fchmählich umfommen. Denn der Gott läßt feinen Ans 
dern hochfahren, als fich ſelbſt. Auch Biligkeit in allen Dingen ges 
biert Fehler, woraus gern große Bußen erwachfen; aber in ber Ius 
rüdhaltung liegen Bortheile ; wenn nicht für ben erften Anfchein, 
fo findet man fle noch mit der Zeit. Dir, mein König. rath' ich alfo 
Dieſes; Du aber, Sohn des Gobryas, Marbonius, lafl’ ab von 


"W136 f. r 
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‚deinem eiteln Reden über die Hellenen, die einen ſchlechten Leummb 
> nicht verdienen. Denn mit Verläumdung der Hellenen fifteft bu 
uns den König zum Krieg auf; und eben darum, glaub! ich, wenbeft 
du allen Eifer an. So fol ed aber nicht feyn. Denn Berläumbung 
iſt gar eine arge Sache; dabei Zwei find, bie Unrecht thun, und 
Einer, der Unrecht Teivet. Denn der Berläumber thut Unrecht, in⸗ 
dem er einen Abwefenden befchulbigt; und ber Andere thut Unrecht, 
indem er glaubt, che er fichere Erfahrung hat. Jener aber, ber da 
abmefend if, leidet dabei das Unrecht, daß er von dem Einen vers 
Iäumbet, und von dem Andern für ſchlecht gehalten wird. — Aber 
wenn denn durchaus Krieg feyn muß gegen dieſes Volk, wohlan, fo 
bleibe der König felbft daheim im Perferland ; wir Beide feßen 
unfere Kinder, zu Pfand, und du ziehe in Krieg mit allen Leuten, 
bie du felbft erlefen magft, und mit einem Heere, fo groß ale du 
will. Und wenn dann die Sache des Königs fo Hinaudläuff, wie 
‚du fagft, fo toͤdte man meine Kinder und mich dazu; wenn aber fo, 
wie ich vorausſage, die Deinigen und dich mit ihnen‘, wofern du 
zuräcfommft. Wirſt du aber Das'nicht eingehen, und durchaus ein 
Heer gegen Hellas führen, dann — fag’ ich, wird, Wer allhier zu= 
ruͤckgeblieben iſt, noch Hören, dab Mardonius, nachdem er ein großes 
Unheil den Perfern angerichtet, von Hunden und Voͤgeln zerriffen 
worden, entweter In der Athener, ober aber in der Lacedämonier 
Land, wo nicht gar ſchon unterwegs, belehrt, gegen was für ein Volk 
du den König beredeſt, in Krieg zu ziehen.” 

11. Das fagte Artabanus, Zerxes aber, voller Zorn, ants 
wortete darauf: „Artabanus, du bift meines Vaters Bruder; Diefes 
hilft dir, daß du nicht den verbienten Lohn empfängft- für fo eitle 
‚Sprache! Doch Ieg’ ich die Schande dir auf, als einem feigen, 

muthlofen Manne, daß du nit mit mir gegen Hellas if Krieg 
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gziehen darfſt: ſondern hier bleibeſt bei den Weibern. Sch were ſchon 
obme dich alles Befvrochene vollführen. Denn ich will nicht der 
Sohn ded Darius heißen, des Sohnes Hyſtaſpes, des Sohnes Ars _ 
ſames, *) des Sohnes Ariaramnes ,**) des Sohnes Teilves, des 
Sohnes Cyrus, ded Sohnes Kambyfes, des Sohnes Teifpes, des 
Sohnes Ahämened,***) wenn ich nicht die Aihener züchtige! Bin 
ich doch gewiß, Daß, wenn auch wir Ruhe halten möchten, fle es doch nicht 
than, fondern ficgerlich gegen unfer Land ziehen werben ; wo man es aus 
ders nach Dem ermeſſen darf, Was bereit von ihnen geichehen if; da 
da fle Sardes angeſteckt und einen Zug nach Aflen gethan haben. Aus⸗ 
weichen ift alfo feinem Theil mehr möglich, fondern Thun oder Leiden 
heißt ver Wahlſpruch; auf daß entweder alles Dieffeitige unter bie Hel⸗ 
Ienen, oder alles Jenfeitige unter die Berfer fomme; denn zwiichen ber 
Zeindſchaft iſt fein Mittleres. Wohl anftehen aber mags und noch, wenn 
wir ale die Erf: Beleidigten zur Rache fchreiten, bamit ich doch auch „dad 
Arge” kennen lerne, das ich erfahren werde, wenn ich gegen biefes Voll 
ziehe, welches Doch ſchon der Phrygier Belops, +) meiner Bäter Kuccht, 
fo uuterjocht Hat, daß noch bid diefen Tag die Menfchen ſelbſt und ihr 
Land nach ihrem Unterjocher benannt find.” 77) 


*) ©. 1, 209. 

er a Handſchriften Iefen Armenes. 

+) Beat €. 8. Aum. Seiner Bäter Knecht nennt Kerres 
den Pelops nur Kraft leerer Anticipation, weil Pelopé ein 
VPhrygier hieß, und feit Cyrus Phrygien Perflich war. Eine 
ähnliche Anficht findet fih IX, 116. Die Perfer betrachteten 
Aflen ald ihr Erbeigenthum von jeher, und ließen ihre An⸗ 
fprüche auch auf die Zeiten vor ihrer Herrfchaft über daſſelbe 
zurüdgehen.- Vgl. I, 4. €. 

.+}) Beloponnefiet und Beloponne®. 
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12. So viel ward damals geſprochen. Heenach werde es 
Nacht, und da flach den Zerres die Vorſtellung ded Artabanne. Und 
Bei nächtlicher Ueberlegung fand er, daß es aflerdings nichts für ihn 
ſey, gegen Hellas zu ziehen; und nun el's wieder anders beſchloſſen 
hatte, fiel er in Schlaf. Da ſah er aber in der Nacht folgendes Ge⸗ 
ſicht, wie man bei den Perſern hoͤrt. Es Fam dem Xerres vor, em 
großer, wohlgefalteter Mann ftebe bei ihm und ſpreche: „Affe ans 
dern Sinnes wirft du, o Berfer, Fein Heer gegen Hellas zu führen ; 
ba bu den Perfern angefagt, das Kriegevolf zu fammeln? Aber du 
thuft nicht wohl, dich anders zu befinnen ; noch wird's dir vergeben, 
der bei dir if. Nein, wie du am Tage zu thun gefonnen warft, dieſen 
Meg gehe.” So ſprach er und flog davon, wie dem Zerres vorkam. 
13. Als darauf der Tag anbrach, hatte er dieſes Traumbiides 

ger nicht Acht; verfammelte aber wieder bie Berfer, bie er zuvor 
einberufen, und fagte ihnen Folgendes: „Ihr Perfer, vergebt mir, 
daß ich meinen Rathfchluß umlehre. Denn mein Einn und Berfliend 
iſt noch nicht in feiner ganzen Reife, und Die mir rathen, Jenes zu 
hun, laſſen keinen Augenbticl von mir. Nun hat zwar, als ich Ars 
tabanus Meinung hörte, im Angenblid meine Jugend aufgebranst, 
daß ich Kärtere Worte gegen deu älteren Mann ausftieß, ale billig ; 
- allein jegt bin ich einverſtanden und will feine Meinung beforgen. 
Da ich's alfo wieder anders befchloffen Habe, nicht gegen Hellas zu 
ziehen, fo bleibet ruhig.” Die Perſer nun, wie fle das hörten, waren 
erfreut und warfen ſich vor ihm nieder. 

14. Da 08 aber Nacht war, fand im Schlafe wieder baſſelb⸗ 
Traumbild bei Zerxes und ſagte: „Sohn des Darius, Du Haft wirk⸗ 
‚ id) den Feldzug abgeſagt unter den Perfern, achteft alfo meine Worte 
für nichts, ale wären ed Niemand Worte. Eo merke denn woöl, 
daß, wofern Du nicht alsbald ven Feldzug machſt, Die Folgendes 
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barand erwachſen wird: fo groß und ſtark Du in kurzer Zeit gewor⸗ 
den, fo niedrig wirſt Du wiederum jaͤhlings fegn.“, 
185. Rerxes, von dieſem Geficht erfgredt, fpraug auf von 
feinem Lager, und fandte einen Boten nach Artabanus. Und ald 
dieſet kam, fagte ihm Xerves, wie folgt: „Artabanus, ich war. im 
erſten Augenblick nicht vernünftig, da ich um guten Rathes willen 
eitle Reden gegen Dich führte; doch bald barauf hab’ ich nir be⸗ 
Taunt, und erkanni, daß ich fo thun fol, wie Du mir angabfl. Allein 
ich bin's Dir nicht im Stande, zu thun, obwohl ih will. Denn nun 
ich umgewandt bin und anders geſomen, erfcheint mix immer ein 
Traumbild, das wil’d durchaus nicht haben, daß ich Dieß thue; nud 
eben jetzt iſt es gar mit Drohungen geſchieden. Wenn es nun Gott 
iſt, der es ſchickt, und ed ihm durchaus gefällig, daß der Feldzug 
gegen Hellas gefihehen foll, fo wird dieſes felbe Traumbild auch Auf 
dich herab ſchweben mit dem gleichen Befehl, wie auf mich. Das 
möchte aber — find' ich — auf die Art gehen: wenn Du erſt meinen 
ganzen Schmuck naͤhmeſt, und in demfelben Dich auf meinen — 
fegteft,. und alsdann anf meinem Lager ſchliefeſt.“ 


16. Das fagte ihm Xerxes. Ariabanns aber, ber Bei ber erften - 


Aufforderung nicht folgen wollte , indem ex ſich nicht erwog, auf den 
koͤniglichen Thron zu ſetzen, that ihm am Ende gezwungen feinen 
Willen , nachdem er alfo gefprochen: „Es gilt mir Eins, "mein Kö⸗ 
nig , weife feyu ober gutem Rath gerne folgen. Und dieß findet fich 
auch Beides bei Dir; nur daß Dich fehlechte Genoffen irre führen; 
gleichwie man jagt, das den Menſchen überans nügliche Meer fallen 
Windſtoͤße an, und laflen es nicht in feiner Natur bleiben. Auch 
that mir, wie id von Dir geſchimpft warb, die Kränkung wicht fo 
weh, als daß unter zwei ben Perfern vorliegenden Meinungen, einer, 
die den Mebermuth nährt, und einer, die ihn ſtillet und fagt, es fen 


% 
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boo, das Herz Ichren, immer noch mel zu / verlangen, als es hat — 
daß unter ſolchen zwei vorliegenden Meinungen Du die gefährlichere 
für Dich und die Perſer wählte. Jetzt aber, da Da zur beſſeren 
umgekehrt biſt, fommt alfo, nachdem Du den Zug gegen Hellas aufs 
gegeben, ein Traumbilb, ſagſt Du, nach eines Gottes Schiäung, 

immer zu Dir, und wehret Dir, ben Zug einzuftellen. Aber biefes, 

mein Sohn, iR nichts Gottliches. Denn die Traͤume, die den Men⸗ 

ſchen vorſchweben, ſind ſo beſchaffen, wie ich Dir's lehren will, der 
ich fo viele Jahre älter bin, ald Du. Gewöhnlich fchmeben einem 

im Schlafe Bilder davon vor, was man des Tags im Sinne trägt, 

und wir haben in den vorigen Tagen biefen Feldzug gerabe am 

meiſten vorgehabt. Wenn Dieb aber doch yicht fo iſt, wie ich es 
erfläre, fondern ein Bott mit im Spiele ift, fo Haft Du kurz und gut 
das Ganze gefagt; denn es foll nämlich aud mir erfcheinen mit der 
gleichen Aufforderung , wie Dir. Aber ed muß mir um nichtd mehr 
erfcheinen, wenn ich Dein Kleid, ale wenn ich das meine anhabe, und 
um nicht mehr, wenn ich auf Deinem Lager, ald wenn ich auf bem 
meinigen ruhe, wo ed anders überhanpt erfcheinen will. Denn fo 
einfältig kann doch dieſes Wefen nicht ſeyn, was ed auch immer ifl, 
dad Dir im Schlafe vorkommt, daß es mich für Dich anſehen wirb, 
weil ed nach Deinem Kleid ſchloöße. Wenn es aber mich gar nicht 
beachten, noch einer Erfcheinung erwägen wird, weder wenn ich mein 
Kleid, noch wenn ich das Deinige anhabe, fondern zu Dir kommen: 
das wäre rad Wahre; das müffen wir jegt fehen. Denn wenn es 
wirklich nnausgeſetzt Fame, dann müßt ich felbft fagen, es fey 
göttlih. Nun Du’d aber auf biefe Art befchloffen: haſt, und 
fih’8 nicht abwenden läßt, fondern feyn muß. daß ich auf Deis 
nem Lager fchlafe, wohlan, fo will ich das befolgen, und dann 
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erfcheine es auch mir. Bis dahin aber bleib ich bei der vermaligen 
Meinung.” *) | 
17. Das ſprach Artabanus, und in der Hoffnung, den Xerxes 


*) Diefe Rede, befonderd der Sag: „Wenn es aber mich gar 
nicht beachten wird 1. — Das müflen wir jept ſehen,“ hat 
verfchiedene Erklaͤrungen erfahren. Schäfer hat den Nach⸗ 
ſatz dieſer Stelle mit Vertauſchung dreier Buchſtaben dahin 
geändert, daß fein Sinn if: „dann muß man’d gehen 
laſſen.“ Dieb müßte aber, fehr gegwungen, fo verflanden 
werden: „dann muß ich (Urtabanus) meine Meinung 
aufgeben.“ Wine andere Erklärung laflen die unmittelbar 
‚folgenden Worte nicht zu. Ich Halte aber die Nenderung für 

unnöothig, und den Gedankengang des Artabanus für fol⸗ 
genden: „Du haft recht, Zerres: der Traum follte, auch mir 
erfcheinen, wenn ex göttlich if. Dann barf er aber auf's 

Kleid keine Rückficht nehmen, fondern nur auf den Mann. Dem- 
äufolge müßte er eigentlich auf jeden Fall nur Dir erjcheinen ; 
und nit Das, daß er auch mir erfcheine, fondern daß er 
Dir unausgeſetzt erfcheine, müßte feine göttliche Schickung 
beweifen. Weil Du aber durchaus wilft, daß ich in Deinen 
Kleidern und auf Deinem Lager ihn verfuche; nun, fo will ich 
auch diefe Probe gelten laffen.“ Die Echwierigfeit liegt nur 
darin, daß Artabanus Anfangs fpricht,, als würde auch er das 
Geficht für göttlich erfennen, wenn berfelbe Traum ihm vors 
Täme; während er doch unter diefer Borausfegung die Täus 
sung des Traumgottes durch Kerred Kleider für unnöthig 
erklärt, ſich beigehen läßt, ein göttlicder Traum müßte gerade 
fein gar nicht achten und nur den Zerred wiederholt auf: 
fordern, und endlich doch wieder ummittelbar darauf zugibt, 
wenn ihm felbf ver Traum erfcheinem follte, fo möge er gelten. 
— Allein er gibt hierin ſichtbar nur dem Zerred nach; und - 
ift — wie Herobot auch gleich darauf ausſpricht — überzeugt, 
daß der Traum Nichts Heiße, und ihm auf feinen Fall er: 
fcheinen werbe. * ne 


x 
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zu widerlegen, that er ſeinen Willen. Als er nun bes xRewes Kleid 
‚ angezogen und fich auf den koͤniglichen Thron gefegt Hatte, daranf zu 
Bene gegangen und eingeſchlafen war, fo kam daffelbe Traumbilb 
zu ihm, das dem Xerres erſchienen war. Das ſtand über dem Arta⸗ 
banus und ſprach, wie folgt: „Du bift alfo Der, welcher ben Kerres 
vom Zuge wider Hellas abbringen will ; verfteht ſich aus Beſorgniß 
für ihn? Aber weber ind Künftige, noh für den ‚gegenwärtigen 


‚ Augenblid wird e8 Dir hingehen, daß Du abwendeſt, was verhängt 


if. Und wad Kerred, wenn er nicht gehorchen will, zu erwarten hat, 


iſt ihm ſelbſt ſchon geoffenbart.“ 


18. Das alſo, kam dem Artabanus vor, drohe ihm das 
Traumbild, und wolle mit glühendeh Eiſen ihm die Auͤgen aus⸗ 
“brennen. Da fprang er mit einem lauten Schrei empor, fegte fl 
dann bei Xerres nieder; und wie er ihm erſt dieſes Traumgeſicht 
ausführlich erzaͤhlt * ſagte er ihm zum Zweiten Folgendes: 
„Zwar, mein König, da ich in meinem. Leben fihon viel Großes 
durch Kleines babe fallen fehen, wollte ich nicht, daß Du in allem 
Deiner Jugend folge. Meberzeugt, es fey böfe, viel zu begehren, 
in Erinnerung ded Zuges von Cyrus gegen die Maflageten, wie er 
ausfiel, fo auch deſſen von Kambyſes gegen die Aethiopier, und als 
ein Theilnehmer am Kriege bed Darius gegen die Scytben *) — 
folchergeftalt überzeugt, war ich der Meinung, wenn Du ruhig blei⸗ 
beft, werbeft Du in aller Welt der Glüdkfeligfte heißen. Nun aber 
eine übermenfchlicde Macht den Anftoß gibt, und über die Hellenen, 
wie man benfen muß, ein Gottverhängniß Verderben bringt, werde 
auch ich umgewandt und ändere meine Meinung. Zeige denn Du 
den Berfern an, was Dir Gott entbent, ‚und heiße fle bleiben bei 


S. 3.8.1 I, 17—26. Iv,83 ff. 
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Deinen erſten Befehlen zus Kriegsrüßung, und mad)’ es alfo. bag, 
da der Bott ed dargibt, von Deiner Seite nichts ermangle. “Na 
dieſen Reden waren fie nunmehr ermuthigt von dem Geſicht, und fos 
balb es Tag ward, begie Zerred Solches den Perfern vor, und Arta⸗ 
banus, ber ed zuvor allein offnermaßen hintertrieb, betrieb es jetzt 
öffentlich. 

19. Als nun Xerxes ſich erhob zum Feldzug, erſchien ihm 
nach dieſem ein drittes Traumgeſicht, davon die Magier, wie ſie's 
hoͤrten, urtheilten, es gehe auf die ganze Erde, und alle Welt werde 


- 


ihm unterworfen feyn. Das Gefiht war aber folgendes. Dem: 


Zerres fam vor, er fey mit einem Oel⸗Schoßling bekraͤnzt, und bie. 


Zweige von.biefem Delbaum bebeden die ganze Erde; hernach aber 
verſchwinde ber Kranz, der auf feinem Haupte war. Nach folhem 
Urtkeil der Magier gingen fofort die verfammelten Perſer ein jeder 


in feine Herrfchaft ab, wo fle anbedungenermaßen allem Gifer bes - 


wieſen, ba ein Jeglicher bie verheißenen Geſchenke erlangen wollte ; 


und Zerres bot fo das Heervolf auf, und burchforfchte jeden Fleck 


des Feſtlandes. 

20. Bon Aegyptens Eroberung an fchaffte er nämlich durch 
fünf volle Jahre dad Heer und ben Heerbedarf herbei; und im Laufe 
des fünften Jahres zog er in’d Feld mit einem gewaltigen Kriegs: 
haufen. Denn unter den Heerzügen , von benen wir wifien, war bieß 


bei weitem ber größte, fo daß der ded Darius gegen bie Scythen im 


Pergleich mit diefem nichts iſt, und der Schthifche nichts, als die 
Scythen in Verfolgung der Cimmerier eindrangen in's Mediſche 
Sand und faft ganz Hinteraflen unterwarfen und beerrfchten , wo⸗ 


für nachmals Darius Rache nehmen wollte; *) fo au nichts der 


*) 6. IV, 11:12, L 15, 103—106, IV, 1. 
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Atriden Heerzug gegen Ilium nad ber Gage; und ber von ben 
Tenkrern nnd Myflern nichtö , der vor die Troifchen Zeiten fällt, da 
fie Aber ven Boeporus nad) Europa Hinübergingen und die Tracier 
allefammt unterwarfen, und bis au's Jonifche Meer *) binabgingen, 
und Bid zum Penbue⸗Strom **) gegen Mittag drangen. °"*) 

21. Alle diefe Kriegözüge , und was es immer für welche fonft 
noch gibt, find dem Einen nicht vergleichbar. Denn wo war ein 





*) Der mittlere Theil des Adriatiſchen Meeres. 

2) Hauptſtrom Theſſaliens. Vergl. 128. Die Paͤoniſchen (alfo 
Teukriſchen) Pelagonen nämlich bemächtigten ſich in ſehr 
früher Zeit, indem ſie vom Axios herabdrangen, der Altdori⸗ 
ſchen Sitze am Thefſaliſchen Olymp, an deſſen Wurzeln vor⸗ 
über der Penoͤus in's Meer bricht. 

eee) Die Teukrer und Myfier in. Kleinaſien waren Nachbarn 
und wohl au flammverwandt. Myfien, weldes bas 
Teufrifche Troas einfchloß (vergl. C. 42 u. 43. 3. E.), 

war die nördliche Provinz an der Weltläfte von Kleinaflen. 
Nach Herodot find die Myfler den Lydiern und Kariern vers 
wandt (I, 171.). Sie bildeten einen bedeutenden Beſtandtheil 
der Kleinaflatifcden Bevolkerung (& aud I, 28. 36. 160. 
III, 90.). Nun fanden ſich aber auch in Europa, in Thracien 
nämlih und über Thracien hinaus, Myfier, welche fpäter 
der großen Provinz Möfien den Namen gaben; und von ben 
Zeufrern and Troas leiteten fih die Bäonen her, bie 
einen großen Theil Thraciend einnahmen. Während nun ans 
dere (fpätere) Alte die Teukrer und Myſier aus dem weftlichen 
@uropa in vortrojifchen Zeiten nach Thracien einwandern, 
zum Theil dort bleiben und zum Theil erſt von dort nach Kleins 
aften binübergehen laſſen, hat Herodot an unferer Stelle die 
enigegengefepte Annahme, welche die Kleinaflatifhen Gige 
für die früheren erkennt, und von da aus ein Heer von Myflern 
und Teufrern in vorteojifchen Zeiten nach Europa :wanbern 
läßt. Siehe au V, 1. Anm. V, 13. VI, 74. 75. 
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Bolt in’ Alien, das Aerxes nicht gegen Hellas führte? Mo ging 
ihm nicht das Waſſer unterm Trinken aus, bie großen Flüſſe aus⸗ 
genommen? Denn da fiellien die Einen Schiffe, die Andern waren 
zum Fußvolk geoebnet, des Andern Reiterei auferlegt, Andern Pferdes 
fahrzeuge, wonebſt fle mit in's Feld ziehen mußten, Andern lange 
Schiffe für die Brüden zu Bellen, Andern Schiffe mit Vorrath. 


(Durchſtechung des Athos durch XRerxes von Olymp. 74, 1. 
v. Chr. 484 an.) 


22: Zuvoͤrderſt nun, weil die Früheren bei umſchiffung des 
Athos folch einen harten Stoß erlitten,*) ward ſeit ungefähr drei 
Jahren ſchon am Athos vorgearbeitet. Nämlich beim Eherfonefls 
fehen @läns**) Iagen Schiffe; und von ba lief immer allerled Heer⸗ 
volf and; die mußten, unter Beißelhieben graben, und kamen der 
Reihe nach dran. Huch gruben die Anwohner des Athos mit. Und 
Perſer Bubares, Megabazus Sohn, **"*) und Artachäes, Artäus 
Sohn 7) beauffichtigten die Arbeit. Der Athos ift nimlich ein 
großer und namhafter Berg, in's Meer laufend und von Menfchen 
bewohnt. +}) Wo aber biefer Berg in's Feftlland ausgeht, iſt er 


*%) VI, 44. 9. 
*s) VI,140. VII 83. IX, 116. 
***) V, 24. VI, 136. 
)-VO, 117: Azanes, Artäud Sohn (VII, 66.) if vielleicht Ars 
tachaͤes Bruder. 
tr) Sept heißt der Hagios Ored oder Monte santo, ber heilige 
Sera, und liegt im Sandſchak von Salonif. & bilvet die 
füböftliche von den drei Lanpfpigen der ehemals niacevonifihen - 
Halbinſel Chalcidiee. Die ihn einfaſſenden Buſen, von Heros . 
dot. bad Meer der Alanthier und das von Torone genannt, 
heißen jegt Meerbufen von Gontefla und Meerbufen von 


Herobot. 7. Bohn. 3. Aufl. 3 


\ 
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halbinſelfoͤrmig und eine Landenge von zwölf: Stadien, ) dals eine 
Ebene mit geringen Hügeln, vom Meer der Manthier**) bis zum 
Meere gegenüber von Torone. **) Und auf biefer Laudenge, in bie 
der Athos ausgeht, ift die Hellenifche Stadt Sane +) gelegen. Die 
aber vor Sane und innerhalb des Athos gelegen find, welche damals 
der Perfer aus Feſtlandſtädten in Inſelſtaͤdte umzuwandeln unters 
nahm, find folgende: Dium, Dlophyrns , Akrothoͤon, Thyſſus und 
Kleond. +}) Das find alfo die Städte, die den Athos einnehmen. 


Monte santo. Seine Länge ifl zwei. feine Breite °/, Meilen; 
feine Höhe wird zu 3353 Fuß angegeben. 
*) Etwas über eine halbe Stunde. 
29 Afanthus, eine Colonie der Andrier, lag nörblih, an 
der PEN bes Athos-Akte (Halbinſel). Vergl. auch Eap. 
115 f. 120. 

»e) Zwiſchen ven Votgebirgen Derris (jetzt Cap Drepano) und 

Ampelus (Cap Falſo) lag die chalcidiſche Stadt. Vergl. 
J auch Cap. 122. ee 
7) @ine Colonie der Andrier. Pgl. auch Gap. 123, 

717) Diefelben Städte auf dem Athos macht Thucydides IV, 109 
namhaft, nur daß Afrothoon’d Name bei ihm mit masfuliner 
Bluralendung Afrotboä lautet; welcher Name übrigens beides 

mal Hochſitz bedeutet; wie denn Akrothoon die höchftgelegene 
unterr diefen Bergftäbten war; weßhalb fle auch bei Andern 
Alroathon d. i. Hoch: Athos heißt. Thucydides bezeichnet 
diefe Städte als Hein, und ihre Einwohner ald gemifchte 
wälfche Voͤlkerſchaften, die zweierlei Sprachen teden. Es 
‚waren nämlich urfpsängliche Peladger (deren Sprache feit 
ihrer Verdraͤngung aus Hellas der hellenifchen ſich entfremdet 
‚ hatte), vermiſcht mit tbracifchen‘ Stämmen und einem fehr 
kleinen chalcidiſch⸗ griechifchen Beftandtheil von Forinthifcher 
uud attifcher Abflammung. So war denn ihre eine Sprache 
wahrſcheinlich ein wälfcher Pelasgiſch⸗griechiſcher, ihre 
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23. Sie gruben aber alfo. Erſt theilten bie Barbaren den 
Plat für jegliches Volk ein, und ſteckten ihn an der Etadt Sane 
ſchnurgerade ab; wie alsdann der Graben in die Tiefe eingelaſſen 
war, ſtand ein Theil zu unterſt und grub; wieder einer reichte immer 
den außgegrabenen Schutt andern hinauf, die auf Leitern landen; 
and Die wieber Andern der Reihe nach, bis fie zu den oberften ges 
langten, welche ihn wegtrugen und ausfütteten. Allen andern nun . 
außer den Bhöniciern, machten die Wände des Grabens, die immer 
einfielen, doppelte Arbeit: Denn weil fle den Einftih oben und - 
unten gleich weit anlegten, war, Solches eine natürliche Folge. Die 
Phoͤnicier aber zeigen in allen Arbeiten Berftand und Geſchick; fo 
beſonders hier. Als fle nämlich dad Stück, das an fle Fam, zugetheilt 
erhielten, gruben fle den obern Einſtich des Grabens doppelt fo Breit 
als ber Graben felbft werben follte, und liegen mit dem Fortfchritt 
der Arbeit immer mehr eingehen. Wie ed nun zum Grund fam, 


ftand auch ihre Arbeit den übrigen ‚gleich. Es iſt auch eine Wieſe J 


dort, wo ſie ihren Markt und Kaufplatz hatten, und ward ihnen ge 
mahlenes Korn in Menge aus Aſien zugeführt. ü 
24. Wie nun ich in meiner Erwägung finde, fo hat Kerze 

den Graben aus Stolz machen laflen, um feine Macht darzuthun 
und ſich ein Denfmal zu Hinterlaffen. Denn wo nichts hinderte, ohne 
viel Mühe die Schiffe über die Landenge zu ziehen, *) ließ er dem 
Meere einen Durchſtich graben von einer Breite, daß zwei Dreiruder 


andere ein thraciſcher Dialekt. Vergl. hiermit J. 57 und 
die dort. Anm. 

) Im Hinblick hierauf hat Herodot ſchon Cap. 22. bemerkt, dag 
pie Landenge hinter dem Athos eine nur von Heinen Hügeln - 
unterbrochene Ebene fey. Man fleht, er war felbft dorf. ©. 
die Einleitung, ©. 22. 5 — 

3 % 
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nebeneinander daherfahren koͤnnen.“) Denſelben Leuten aber, mel: 
Gen hier die Grabenarbeit, war auch eine Brüde über den Strymon 
zu ſchlagen auferlegt. 

25. So madhte er Diefes. Gr fchaffte aber auch für bie 
Bräden Taue aus Byblus und Weißflachs an; was er den Phoͤni⸗ 
ciern und Aegyptiern auferlegte, wie auch Vorrath für das Heer 
niederzufegen, damit das Heer nicht Hunger litte, noch das Laſtoieh, 
das mit gegen Hellad ging; und zwar hieß ex fle denfelben, nach Er: 
Tundigung der Orte, da, wo es am gelegenften fey, nieverlegen und 
hierhin und dorthin auf Laffchiffen und Kauffahrern aus allen Ge 
genden Aftens abführen. Am meiften führten fle auf die fogenannte 

Leuke Alte) (das Borland) von Thracien ; ed waren aber auf 
welche nach Tyrodiza Im Perinthifchen, ***) andere nach Doriskus, }) 
andere nach Cion am Strymon, FF) andere nach Macetonien befehligt. 

26. Während nun diefe die vorgelegte Arbeit ausführten; zog 
die gefammte Landmacht mit Zerred nach Sardes, von Kritalla in 
Capadocien T}?}) aud; denn da war es feſtgeſetzt, daß ſich das ganze 
Heer verſammle, da® mit Zerreö zu Rande ziehen follte. Wer nun 


9 Die wirffihe Ausführung tiefer Durchſtechung des Athos 
Durch Xerxes, deren auch andere Schriftfteller, namentlich Thu⸗ 
cydides, Erwaͤhnung thun, ift fpäter bezweifelt worden, weil 
der Athos noch jept mit dem Fefllande zufammenhängt. Dar 
‚gegen verfichern neuere Reiſende, deutliche Spuren des Gra⸗ 
bens nefunden zu haben. 
) Bielleiht am Bosporus Tracifus, gegenüber von Chalcedon, 
wo weiße Felfen find. 
»9 ©. IV, 90. VI. 33. V, 2.4. 
N 6&.V,98. VII, 59. 105. ne 
m 6. "113. VIN, 118 


1m I, 72. V, 49, 52. VII, 72. 1, 71-73. 
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von ben-Bögten das befibeflellte Heer mitgebracht mi alfo Die ver⸗ 
heißenen Geſchenke vom König befommen, vermag ich nicht anzu⸗ 
geben, noch find fle überhaupt zu einer Preis⸗Schau gekommen, daß 
ich wüßte. Wie fie denn über ven Halys⸗Fluß nach Phrygien hinein⸗ 
gelommen waren, fo gelangten fle auf ihrem Zuge durch dieß Land 
mac Celänk*) (Scäwarzenberg), wo die Quellen bes Maͤander⸗ 
Sluſſes berausfommen **) und eines andern, der nicht Feiner if, 
als ver MNaͤander, mit Namen Kataraftes (Maflerfall), der am 
Marlte von Eeländ felbft entfpringend, in ben Mäander ſich ergießt; 
woſelbſt auch des Silens Marſyas Schlauch in der Stadt aufges 
Hängt if, von dem · die Gage der Phrygier behauptet, er fey von 
Apollo geſchunden und hier aufgehangen worben. "*) 





- *) Diefe damals blühende Stadt, mit einer anf bem fteilen Berge 
in ihrer Mitte von Xerres erbauten Burg und einem Koͤnigs⸗ 
palaft am Fuße beflelben, lag in dem — 52* Theile des 
Landes Phrygien. Spaͤter führte Antiochus Soter ihre Ein⸗ 
wohner in die neue, an ber Mündung des Marſyasflufſes 
in den Mäander von ihm angelegte Stadt Apamda, vie im 
Mittelalter verfchwand; während Gelänä fly erhalten bat, 

und noch jetzt der Bereutung nach den alten Namen Katar 

: Hif ar (Sqhwarzſchloß), ald Wohnſitz eines türkifchen Paſcha, 


führt. 

”) De vielgekrümmte (II, 29.) Möander flog durch Phrygien, 
trennte Karien und Lydien (V, 118.) bei dem, nach ihm bes 
nannuten, Mäanvrifchen Feld (1, 18. 161. III, 122. 1, 10.» 
nnd ergoß fich zwiſchen Priene und Milet in’s Meer. 

2) Der Fluß Kataraktes wird fonft nicht genannt; flatt feiner 
aber ein Fluß Marfyas, der aus einer Felfengrotte an der 
"Burg von Eeländ entfpringe, mit rauſchendem Fall durch die 
= Stadt fliege, und ſich mit dem Mäander vereinige. Und eben 
in jener Grotte feines Urfprungs hängt, nach Xenophon, der 
Schlauch des — * Bei Herodot ſelbſt kommt w ‚118,) 





\ 
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| 27. In dieſer Stadt war Pythins, Atys Sohn, anfäßig, ein 
Lydier; der bewirthete dad ganze Heer des Königs ſammt Xerred 


nen en RE 


diefer Fluß Marfyas vor. Da man hiernadh den Kataraktes 
für einerlei mit vem Marfyasfluß erkennen muß, fo las Sal: 
mafins an der obern Stelle mit Einſchiebung des letzteren 
Namens und geringer Tertveränderung: — „mit Namen 
Mariyas, welder ineinem Katarakt (Waflerfal) au 
der Höhe von Eelänä felbft Hervorbricht 2c.” Indeſſen if 
die Aenderung von Agora: (Markt) in Afras (Höhe) nicht 
nöthig,, wenn man annimmt, daß der Konigspalaſt, bei wel⸗ 
chem die Urfprungs Grotte des Marfyasflufles fich fand, am 
Abhange des Felfen, worauf die Burg ftand, gelegen und von 
einem Marftplag umgeben war; eine Vorftellung , für welde 
die Stelle Fenophons (Rüdzug I, S. 146, 6) ſpricht. So iſt 
auch die Binfchiehung des Namens Marfyas entbehrlich, 
da diefer Fluß von dem jähen alle ferner Quellen an dieſer 
Stelle jehr natürlich auch Kataraftes beißen fonnie; und 
vielleicht wählte Herodot Hier abſichtlich dieſen Namen , weil 
er ihn für den früheren, oder eigenthümlichen, und ben andern 
erſt für übertragen von dem Silen Marfyas und feinem 
Schickſale hielt. Diefer Silen Marfyas war nämlich eine 
Gottheit der alten Einwohner Phrygiens, die wohl mit ver 
alten Bevölferung von Griechenland verwandt waren; ein 
neuerer Mytholog bezeicgnet ihn treffend ald Damon ber 
faftfirogenden Natur, daher auch Quellengott; 
daher denn auch Genius der nach ihm benannten Flußquellen 
in der Phrygierſtadt. Verwandter Art waren die Silene ur - 
ſprünglich Götter der feuchten Fruchtbarkeit und quellenden 
Natur, die darum frühzeitig ald Pfleger und Begleiter ded ' 
bjühenden Naturgottes in die mythiſchen Gruppen ber 
Bacchusreligion aufgenommen wurden; fo wie Marfyas mit 
der Phrygiichen All: Mutter und fpäter auch mit dem Bacchi⸗ 
fen Zuge in Berbindung fam. Aus gleichem Grunde trugen 
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ſelbſt mit einer herrlichen Bewirthung, und bot ihm Geld an, was 
er für den Krieg beiſtenern wollte. Bei dieſem Geld⸗Anbot des 
Pythius fragte nun Xerxxes die anmefenden Perſer, wer der Pythins 





die Silene und trug Marſyas den Schland zum Abzeichen, 
den Behälter aus Kraft geborenen und Kraft gebenden Naſſes. 
Darum Hing alfo in der alten Marſyas⸗Grotte in Eeländ der 
Schlauch; und darum nennt ihn Herobot einen Silen. Nun 
war ed aber eine alte Mytbe: Marſyas fey von Apoll 
etödtet worden; ein Zug aus einem alten, in ſich ge⸗ 
chlofienen Goͤtter⸗ und Myihenfyftem, deſſen Infammenhang 
in der gefchidgtlichen Zeit der Griechen durch Umbildung der 
Glaubenswelt aufgelöst war. Da nun der Gott Marfyas 
aus der Art, wie er oder wie die Gottheiten, in deren Kreis 
“er getreten war‘, mit vphrygiſcher Muflf gefeiert wurden, zum 
göttlichen Erfinder der Doppelflöte, zum Flötenfpieler 
geworden war, fo wählte die fortfchreitende Sage zur Erklaͤ⸗ 
zung ſeines Todes durch Apoll das vielbeliebte Motiv eines 
Wettſtreites, wozu ber fh entgegengefeßte Charakter bes 
berubigenden, dem Apoll heiligen, Citharſpielers und 
der hinreißenden phrygiſch⸗bacchiſchen Floͤtenmuſik fehr 
geeignet war. . Daran fpann ſich denn noch weiterhin das 
Mährchen an, welches aus dem alten Symbol des Marfyas, 
dem Schlaud, ber in feiner Höhle King, Veranlaſſung. 
nahm, den beflegten Flötenfpieler durch den erzürnten Eithars 
Gott ſchinden, und feine Haut, den Schlau, nun =. 
als Siegeszeihen aufhängen zu laffen. Nun⸗ 
mehr follte audy der Fluß Marſyas aus dem, Blute oder den 
Thränen des gefchundenen Silend oder Satyrs (denn auch als 
ſolchen ftellt ihn das ſpaͤtere Mythenfpiel dar) entftanden ſeyn. 
— Nach Strabo lag oberhalb der Quellen ded Mäanders und 
des Marſyas-Fluſſes ein See, wo gutes Rohr zu Floͤten⸗ 
munbflüden wuchs, und aus welchem angeblich jene beiyen 
Slüſſe ihren Urfprung nahmen. 
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ſey und wie viel Geld er hätte, der ſelches anbdie. Darauf fagten 
fle: „Rünig, das ift Der, welcher Deinen Vater Darius beſchenkt 
Sat mit dem goldenen Platanusbaum uud den Weinſtock; und der 

annoch ber reichte Mann auf der Welt if, fo viel wir willen, nach 

Dir.” ; 
28. Verwundert über die legten Morde, fragte Xerxes den 
Vythins, tie viel Geliser Habe. Darauf fagfe er: „König, ich will 
Div's nicht verhehlen, noch vorſchützen, ich wiffe mein Vermögen 
nicht; fondern ich weiß es: und fp will ih Dir's auch genau an⸗ 
geben. Denn fobeln ich erfuhr, dag Du am'd Helleniſche Meer”) 
herabfommft, war ih Willens, Dir Gelb zum Kriege zu geben, 
unterſuchte ed alfo und fand bei meiner Rechnung, daß ich an Silber 
zweitaufend Talente habe, und an Bold vierhundertmal zehntaufend 
Darius⸗Stateren, weniger flebentaufend [b. i. 3,993,000 Darius: 
Stateren]. **) Und das mad’ ich Dir zum Geſchenk; ich ſelbſt kann 
von meinen Sflaven und Grundgüiern hinlänglich-Teben.“ 


*) Daß Hegäifihe {ft gemeint. . ‘ 

» *) Das Talent zu 1375 Rthl. gerechnet, Hatfe alfo Pythius an 
Silber 2,750,000 Rthl. Einen Golpflater oder Dareifos zu 
4 Rthl. 14 ggr. gerechnet, Hatte er ferner 18.301,250 Rtbl. 
‚Sein Gefammtvermögen betrug demnach nicht weniger alß 
21.051,250,Rthl. Der reichte Helene in Griechenlande blü- 
hendſter Zeit befaß kaum den. hunvertften Theil davon. Diefer 
Lydier Pythius, den wir Gap. 38 ff. in Sardes wieder fins 
‚ben, fcheint feinen Reichthum, wo nicht Bergwerfen, wie 

wenigſtens fvätere Schrififteller angeben (und man fönnte 
auch an den Paktoͤſus (V, 10.) denken), fo doch neben feinen 
Gütern dem Handel verdankt zu Haben, der in Lydien früh und 
vorzüglich blühte (I, 94.). Als das filberreichfte Land preist 
Lydien Ariftagoras dem Kleomenes an (V, 49.); und Gold 
floß vom. Tmolus (I, 93.); des zum Sprücdhwort gewordenen 


% 
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29. Se — er. Xerxes aber feente ſich über dieſe Worte 
und ſprach: | „Bein Rypifcher Gaſifreund, feit ich vom Perſiſchen 
Lande andzog, bin ich bis heute mit feinem Menſchen zufammens 
gelemmen, Der freiwillig meinem Heere Bewirihung reichte; noch 
Som Winer ſelbſt wor mich, um mir aus freiem Erbieten Gelb für 
den Krieg zu feuern, außer Dir. Du aber haft mein Heer Gerelilh 
bewirtget und bieteſt noch Geld in Menge an. Dafür gebe ig Dir 
nun folgenden Ehrenlogn: ich mache Dich zu meinem Gaſtfreunde; 
und Deine vierhunbertmal zehntaufend Stateren will ich Dir bauch. 
die flebentaufend, Die ich aus meinem Schab dazu geben werde, voll 
machen; auf daß on Deinen vierhundertmal zehntaufend. nicht — 
fiebentanfend fehlen, ſondern Deine Rechnung rein aufgehe, volle 
aabus gemacht von mir.“) Behalte denn ſelbſt, was Du ſelbſt er⸗ 


Meichthums von Kröfus nicht zu gedenken (I, 30. 50. 92. 
V. 36. VI, 125.). In der Plutardhifchen Schrift von tus 
genbhaften Weibern kommt, als letztes Beifpiel, bie 
Frau dieſes Pythius, oder, wie er dort heißt, Pythes vor. Er 
erſcheint da ald ein Grundherr uder Etatthalter, man weiß 
nuicht von welcher Stadt und Gegend, der feine Unterthanen 
zur Vernachlaͤßigung des Aderbau’s und übermäßigen Bes 
trieb des Bergbau’ zwingt. Bon diefer Boldgier Heilt ihn 
feine Frau dadurch, daß fle ihm, als er hungrig‘ von einer 
Reife Eommt, nur goldene Gerichte vorſetzt; eine moraliſche 
Erzaͤhlung, auf den Grund der Herodotiſchen hin von einem 
Sopbiften oder Rhetor erfunden, nach dem Muſter der belieb⸗ 
ten Fabel von Midas, dem Alles, was er anrührt, zu Gold 
wird, 

) Denn hatte alfo Pythius vurch den Zuſat von 7000 Stas 
teren (oder 32,083 Rthl. 8 ggr.) gerade vier Millionen Stas 
zeren, d. i. 18,333,333 Rthl. 8 gar.; und nunmehr war fein 
ganzes Gelb:Bermögen 21,083,333 kithi. 8 ggr. 
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werben, und bleibe dabei, immerdar ſo zw fen; denn wenn Du 
Solches thuft, wird ed Dich weder jetzt, noch in's künftige gereum.“ 

30. Das fagte er, und erfüllte es auch; wab dann zog er ims 
mer vorwärtd. Und voräber an einer Phrygiſchen Stadt, Namens 
Ananga, und einem See, woraus man Salz gewinnt, kam er ned 
Koloſſaͤ,) einer großen Stadt in Phrygien, wo der Lykus⸗Fluß 
(BWolfsFlus)**) in einen Erbfchlund hinab verſchwindet. Nachher, 
ungefähr fünf Stadien fi Biertellunde] davon, kommt er wieber 
hervor, und ergießt fig gleichfalls in den Mäanber.. Bon Koloſſa 
“ Beach das Heer nach den Gränzen von Phrygien und Lydien auf, 
und da fam es zur Stadt Eydrara, ***) woſelbſt eine Eäule befeftigt, 
und von Kroͤſus errichtet, mit einer Iufchrift die Gränzen anzeigt. 

31. Wie er num ans Phrygien nad Lydien hinüberrückte, 


*) Diefe damals bedeutende Stadt blühte befonders durch Schafs 
zucht. Es gab tort namentlich eine beliebte Art rabenfcywarzer 
Schafe. Später hieß fie Chonä; und noch fept follen ſich 
Nuinen von ihr bei dem Flecken Chonus erhalten haben. 

**) Diefer Strom entfpringt auf dem Kadmus⸗Gebirg (fept Das 
badag), oberhalb der nächfigenannten Stadt Eybrara, und 
heißt jetzt Diafbunar. 

+) Das nachmalige Laodicea, von Laodice, der Gemahlin des 
Antiochus Deus, fo benannt. Die Stadt fauf durch Mithri⸗ 
dates Belagerung und durch Erbbeben,, welchen ber zerrifiene 
vulkaniſche Boven Phrygiens überhaupt ausgefekt war. Unter 
der römischen Herrfchaft aber hob fle fldh bedeutend durch Hans 
bel, Schafzucht und berühmte Bürger. Unter den oſtrömiſchen 
Kaifern Hauptſtadt von Bhrygia Pacatiang, feit 1255 türfifch. 
1402 durch Timur verbeert, liegt‘fle jept unter dem Namen 
GstisHiffer (das alte Schloß) in Trümmern. Als Graͤnzſtadt 
von Bhrygien, Lydien und Karien hieß fle auch Trimetaria 
rei⸗Graͤnze⸗Stadt). — 


N 
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wo der Weg ſich theilt, amd einer links nach Karien, der andere rechts 
nach Sardes führt, auf welchem man hernach unvermeidlich über ven - 
- Mäanderfiuß geben und bei der Stabt Kallatöbus *) vorbei fommen 
muß, in der eigene Hanbwerfer aus Tamarisfen und Walzen Honig 

Ken; fo fand Zerxes auf diefem Wege einen Platanusbaum , ben 
er feiner Schönheit wegen mit einem goldenen Schmuck beſchenkt, 
and einem unſterblichen **) Wärter zur Hut übergab, worauf er am 
andern Tag in der Hauptfladt ber Lydier ankam. 

32. In Sardes angelommen, fandte er zuusrberfi Herolde 
nad) Hellas, die Erde und Wafler fordern und anfagen follten, daß 
man dem Könige das Mahl bereite. Nur nad) Athen und Lacedä- 
mon fandte er nicht um Erbe; ***) ſonſt überall Kin. Er fanbte aber 
zum Zweiten nach Erde und Wafler darum: Alle, die es früher nicht 
gaben, als Darius drum fandte, würden es jet, meinte er ſicher, 
and Furcht geben; und eben, um davon fi Gewißheit zu verfchafs 
fen, fandte er Hin. Nach diefem aber tüftete ex fich zum ug nach 
Abybus. +) 

33. Unterdeſſen überbrüdten die Anderen den Hellefpont von 


*) Andere Handfchriften: Kallatium; fonft auch Kallatibus; 
Stadt am Flüßchen Kogamus, im Mittelalter Hanptfefung 
und Schlüffel zu Lydien, 1391 von Bejazeth erobert; jetzt das 
weinreiche Alla⸗Schehr (Gottesſtadt). 

ee) Dieß wird von Einigen fo verſtanden, daß der Wärter aus ber 
Schaar der zehntayfend fogenannten Unfterblichen (VII, 83.) 
erwählt gewefen fey; von Andern, daß er nach berfelben Ana= ' 
logie, wie diefe Krieger, nur darum unfterblih genannt 
werde, weil Grfegung nad —— Tode — immer beſtimmt 
worden ſey. 

“er S. Cap. 133. 
+) N 138. V, 117. VII, 43. 174, 


“s 
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Aflen nach Europa hinüber. Dort läuft von dem bellefpontiigen 
Cherſones *), zwiſchen der Stadt Gelus**) und Madytus ), ein 
ranhes Borland in's Meer, Abydus gegenüber 7); daſelbſt wurde 
fpäter, nicht lange Zeit wach dieſem T}), unter Zanthippue, Ariphrons 
Sohn 711), dem Jeldherrn der Athener, Artayftes*}), ein Perfer 
und Statthalter von. Seſtus, den fle gefangen, lebendig an ein 
Breit genagelt: welcher nämlich im Heiligthum des Protefllaus **+) 
zu Eläus***}) mit Weibern, die er hineinnahm, Frevel trieb. }*) 
34. Auf diefes Borland alfo zogen die damit Beauftragten 


*) S. VI, 32. (—41.) IX, 114 fi. 
“) S. IV, 143. IX,-114 ff. 
”*) Jetzt Naito, beim alten europätfchen Schlofie der Dars 
banellen. wur m 
+) Siehe IX, 120. RR: 
77) X, 46. Seflus ward nämlih 2 Jahre nach diefer Ueberbrü⸗ 
duma des Hellefpont von Xanthippus erobert. 
+7) VI, 131. 136. VH, 251. - 
*4) VII, 58. — 

*) Er kommt im Homeriſchen Schiffeverzeichniß als Anführer ber 
im ſüdlichen Theflalien anfäßigen Neolifchen Böotier vor, wo 
ed von ihm heißt, daß er von einem Dardaniſchen Mann ges 
tödtet worden, als er bei der Landung vor Troja der Erfte aus 
dem Schiffe fprang. Diefer Heros genoß aber göttliche Ber 
ehrung. ‚Denn nicht nur hatte er im Theflalifchen Phylace, 
feinem Stammflge nach Homer, ein Heiligthum umd, Leichen: 
fpiele ; fondern e8 war ihm auch bas hier genannte Eläus (ober 
Eleus), eine Hafenftabt auf der ſüdlichen Spitze des thracifchen 
Eherfones, Heilig. Sein Tempel ftand daſelbſt in einem Ulmen⸗ 
hain, wo dieſer Heros auch begraben liegen follte; und er gab 
bier Drafel (ähnlich, wie Amphiarans in Böotien) und Heilte 
Krankheiten. | — 

+) Val. Cap. 21. Anm. 2. F 

7°) Bgl. IX, 116- 421. Zu 


7 
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von Abydus aus Brücken hinunter: die Phoͤnicier einerſeits von 
Weißßflachs, und bie Aegyptier andererfeitd von Byblus.“) GEs find 
aber fleben Stadien (875 Schritie; *, ML.) von Abydus auf Pie 
Gegenfeite; und fchon warb die Furth verbunden, als ein großer 
‚Sturm einflel, ver fhlug Alles zufammen uhd riß ed auseinander. 

35. Wie ed nun Terxes erfuhr, ließ er ſich arg auf und befahl, 
der Hellefpont folle dreihundert Geißelhiebe befommen, und man 
‚ Tolle tn vie See ein Bund Feffeln Hinabfenten ; umd ich habe gar ges 
Hört, daß er dazu noch Brandmarker abſchickte, um deu Helleſpont zu 
branbmarfen. Unterm Beißeln aber gab er ihnen auf, die barbarifche 
Läſterung zu ſprechen: „Du bittres Waſſer, dir legt der Gebieter diefe 
Strafe auf, weil du ihn beleidigt, ohne daß er bir ein Leid gethan. 
Und König Zerred wird über bich gehen, wenn bi will und wenn 
du nicht willſt. Mit Recht aber opfert dir kein Menſch, ale einem 
tüdifhen Salzſtrom.“ Damit alfo ließ er dad Meer firafen und den 
Werkvorſte hern der Helleſpontbruͤckung die Köpfe abhauen.“*) 


36. Das thaten Die, welche dieſes mißliebige Ehrenamt hats Br 


ten; die Brüden aber zogen nun andere Baumeiflet, und zwar fol: 
- genvermaßen. Sie ftellten Fünfzigruder und Dreirnder zufammen, 
auf der einen Seite — nah dem Bontus Cuxinus — dreihundert 
und ſechzig, auf der andern dreihundert und vierzehn, fehräg gegen 
den Bontus, gegen ben Hellefpontus aber nach feiner Strömung ge⸗ 
richtet, damit fle die Taue feft in der Spannung hielte. Nach der 
Aufftellung warfen fie nun mächtige Anker aus, an der einen Brüde 
gegen den Pontus Hin, wegen ber Winde, die von innen heraus 
wehen, an der andern degen Abend und das Negäifche Meer, wegen 

*) Bgl. Cap. 25, 

*) * Gap. 54. 3. E. und vn, 109. 


x 
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bes Eüdof- und Gübtwindes. Zur Durchfahrt aber ließen fle eine 
Lücke zwifchen den Fünfzigrubern an brei Stellen, damit, Wer ba 
wollte, in den Pontus fahren konnte mit leichten Fahrzeugen und 
ans dem Pontus heraus. Und dieß gethan, fpannten fie bie Taue 


vom Land ans mittelſt hoͤlzener Dreheſel IWenden] an, nahmen aber 


nicht mehr beiderlei Arten beſonders, fondern zwei von Weißflachs 
auf jede Brüde und vier von Byblus.“) An Dice und Anfehen 
waren fle zwar gleich; aber bie flachſenen waren nah Maßgabe 
fehwerer, davon die Elle ein Pfund wog. Nachdem fo die Furth bes 
brüdt war, legten fie Holzbloͤcke, die fle gefägt und gleich lang ges 
macht hatten mit der Breite des Bruckenbodens, in guter Dxbnung 
. auf die ausgefpannten Tane ; und wie bie der Reihe nach lagen, fo 
. Banden fie wieder das Ganze feſt zufammen. DaB gethan, trugen fle 
Holz darauf; und wie auch dad Holz in guter Orbnung lag, trugen 
fle Erbe drauf; und wie auch die Erbe fefigeftampft war, zogen fle 
zu beiven Seiten einen Zaun ; damit dad Laflvieh und bie Pferde 
nicht fcheu würden vom offenen Anblick bed Meered.**) 

7 Er Ge — 

*) Früher nämlich hatten die Phönicier eine Schiffbruͤcke für ſich 
gemacht und mit Weißflachstauen verbunden ; die Aegyptier 
die andere, und mit ihren Byblustauen verbunden (34). Nun 
hatte wahrfcheinlich der Sturm zuerft die Aegyptifchen Byblus⸗ 
taue zerrifien; jedenfalls erkannte man biefe für die ſchwaͤche⸗ 
zen, und darum ward jebt nicht mehr die eine Schiffbrücfe mit 

Weißflachstauen, die andere mit Byblustauen gebunden ; fons 
dern jede erhielt Taue von beider Ark, und zwar jede zwei von 
Meißflachs und vier von Byblus. 

*) Die etwas dunfle Befchreibung dieſes Brückenbau's hat den 
Erflärern des Herobot viel Schwierigfeit gemacht , und ifl am 
allerausführlichiten in einer Kleinen Schrift von Prof. Krufe 
behandelt worden: Ueber Herodotd Ausmeflung des Pontus 
Guxinus ıc. Breslau 1818. S. 83 - 106. 
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97. Wie aber bie Arbeit an den Brüden fertig war und bie 
beim Athoo, und fowohl von den Dämmen, bie dort am Rand dei 
Durchſtichs wegen ber Brandung gemacht: wurder, damit ber Manb 
bed Grabens nit voll anliefe; als auch vom Rinngraben ſelbſt 
Nachricht einging, daß Miles vollendet fey: da hatte das Heer über⸗ 
wintert, Rand mit Frühlingsanfang im der Rüſtung und brach auf 
zum Zuge nad Abydus. Bei feinem Aufbruch aber verlor ſich bie 
Sonne von ihrem Platz am Himmel und war unſichtbar; da doch 
keine Berwölfung, fondern ganz heiteres Wetter war; und wurde ber: 
Tag zur Nacht. Da das Zerres fah und inne warb, machte. ed ihr 
bedenklich und er befragte die Magier, was die Erſcheinung bedeuten 
‚wolle. Da erklärten fle, ber Gott*) zeige ven Hellenen den Verluſt 
ihrer Städte an, mit der Behauptung, die Sonne fei der Vorzeiger 
für die Hellenen, der Mond für fie. Da’ Xerres das hörte, machte 
er voller Freuden feinen Zug. 

38. Wie er aber mit’feinem Heere auszog , fo fam der Lydier 
Pythius, beängfligt durch die Erſcheinung am Himmel, und ermu⸗ 
thigt durch die Geſchenke,“) zu TZexxes hin und ſagte, wie folgt: 
„@ebieter, möchtef du mir einen Wunſch gewähren, davon Dir die 
Erfüllung leicht, mir aber ein Großes wäre?” Xerxes, der ſich eher 
jedes andern Wunſches von ihm verfah, ald was er bat, erklärte, er: 
wolle ihms erfüllen, und hieß ihn ausfprechen, was er begebre. Auf 
das hin fagte er gefroften Muthes Folgendes: —— ich me 


*) Nämlich der Sonnengott (Heliod-Sol). Uebrigend trifft in’ | 
Frühjahr 480 v. Chr. Feine Sonnenfinfterniß: und die Sache 
muß wohl eine freie Sage der Briechen feyn, wozu die Sons. - 
nenfinfterniß am 2. Oftober Shelken u Veraulaſſung 
X el re mag. IX, 10. 

8 
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Hanf Gößme, uud die trifft es num alle, daß fie mit dir gegen Bellad 
ziehen wählen. Habe denn, o König, Mitleid mit meinern Auer, 
und forich mir einen meiner Göhne vom Kriegöbienft frei, dem ältes 
Ren, dauit er mein und meined Bermögend Märter ſey. Die vier: 
anderen aber follen mit bir gehen, und du ſollſt von Allem, was du 
verhaſt. glüdlich heimkehren.“ 

39. Darüber warb Xerxes ganz aufgebracht unb antwortete: 
„De fſchlechter Menſch, Du unterſtehſt Dich, da ich ſelbſt gegen Hels 
las giehe, und mit mir meine Söhne und Brüder und Verwandte 
und Freunde, Deined Sohnes zu gebenfen; Du, mein Kueccht, ber 
eigentlich mit dem ganzen Haus, fammt feinen Weibe, mitgehen 
ſollte? &d ſollſt bu jet auch merken, daß in den Ohren ber Ben; 
fchen der Geil wohnt, Der, wenn er Gutes Hört, beu Leib wit 
Berguügen erfüllt; wenn er aber das Gegentheil hört, anfbrauſet. 
Da Du nun Gutes thateſt und eben ſolches andy anbotefl, magſt Da 
Dich nicht rahmen, an Wohlthaͤten den König übertroffen zu Haben; 
nun Dn aber in Unverſchaͤmtheit ausſchlaͤgſt, foRk de doch zit 
ben vervienten Sohn, fonbern weniger, als den verbienten,, empfans 
gen.) Di nämlid und Deine vier andern Söhne errettet Deine 
Gaſtfreundſchaft: der Bine aber, an dem Du fo haͤngtt, mit deſſen 
Leben mußt Du büßen.“ Und nad dieſer Grwieberung befahl er 
gleich Denen, die folches Amt hatten, unter den Sohnen des Pythins 

den Uelteſten aufzugreifen und. mittenentzwei zu hauen, bie zwei 





- *) Ferxes geht in feinem blinden Uebermuih oder in feinem Gar: 
fasmus fo weit, daß er erklärt, ächt hoͤniglich an Pythius zu 
handeln. Seine Derdienfte nämlich habe er ber Gebühr bes 
lohnt; und fein Berbrechen ſtrafe er jept minder ſchwer, als 
— * Xerxes hält. alfo ‚feine Grauſamkeit ſelbſt noch 

ur Önade.. j 


⸗ 
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Hälften des Leichnams aber gegensinauberäber zu legen rechts und 
liafs am Wege; wo dann das Heer zwiſchen durch gehen ſollte. 
—40. Das thaden. fe; und nad dieſem ging dad Heer zwiſchen 
durch. Voran gingen erflich die Packknechte und das Laflvich,, und 
nach biefem ein Heerhaufe von allerlei Voͤllern untereinander, ohne 
Somerung. Nachdem fo über vie Hälfte voraus war, blieb ein 
Zwifcgenraum. Und viefe kamen nicht mil dem König in eine 


Reihe. Jetzt ging erfi ein Ing von tauſend Reitern voran, auser⸗ 


leſan aus allen Berfern,, hernach tauſend Lauzentraäͤger, gleichfalls 
aus Allen ausexleſen, mit zur Erde geſenkten Laugen; hernach bie 
fogenannten heiligen Nifkifchen*) Pferde, zehn an der Zahl, auf's 


ſchoͤnſte geſchmückt. Niſaͤiſche find diefe Pferbe deshalb genamt. - 


Im Medifchen if eine große Shene mit Namen Riläum ; und biefe 


Ebene liefert eben dieſe großen Pferde.“) Hinter Diefen zehn Bferr. . 


den folgte, der Ordnung nach, der Heilige Wagen des Zeus, gezogen 
von acht weißen Pferden; und hinter den Pferden ging ber Wagens 


lenler zu Fuß, die Zügel in der Hand, weil kein Meufch dieſen Gig 


befeigt. Dahinter unn Zerzed ſelbſi auf einem Wagen mit Rifäifchen 


Pferden, neben bem ber Wagenleufer ging, ei Namen Batirams 


pheß, Diane Sohn, eisied Perſers. 


41. So zog Xerxes aus Sardes aus; doch flieg er, ſe Mi thme 





⸗ 


*) Bol. II, 168. 

=.) Diefe durch Steppenfläfle gebilbete Ebene findet man ſuͤdlich 

vom Caagpiſchen Meer in Großmedien am Ochus (fegt Heris 
rub) in Hyrlaniens Graͤnzen. Dort foll bei einer Stadt Nifän 
in der Provinz Rhagiana (unter Aleranders Nachfolgern hieß 
die Provinz Nifäa) die Weide und Stuterei ber perſtſchen 


Könige geweien feyn, und dient Herat an — Stelle 


ſtehen. | 
Herodot. 7. Brain. 3. Aufl. 2, H 


— 
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gut bünfte, ans dieſem Wagen hinübet in einen Keiſewagen. - Hinter 
ihm kamen Lanzenträger, bie beften und ebelften Perſer, tauſend 
Mann, die ihre Lanzen nach gewöhnlichen Brandy trugen. Hernach 
Reiteret, wieder taufend Dann, aus den Berfern auserlefen. Rad 
der Neiterei zehntaufend Hann, aus den übrigen Perſern erlefen. 
“ Das war Fußvolf; umd taufend Hatten davon an ihren Lanzen ftatt 
des Schaft⸗Endes goldene Sranaten, und ſchloßen die anderen von 
allen Seiten ein; die neuntaufend aber, bie in ihrer Mitte gingen, 
hatten fllberne Granaten. Goldene Sranaten aber hatten auch 
Jene, welche die Lanzen zur Erde geſenkt hielten, und Aepfel bie, 
welche nächft Zerres gingen. Dielen zehntaufend Mann folgten der 
Ordnung nach zehntaufenn Perſiſche Neiter. Na dieſen Reitern 
blieb ein Iwifchenraum von zwei Stadien [250 Schritten]; alsdann 
kam der übrige Haufe Buntgemifcht. 

42. Der Weg des Heered ging aus Lydien an ben Fluß Kaĩ⸗ 
kus nach Myſien;) und vom Kaifus aus, wo es dann ben Berg 
Kane**) zur Linken Hatte, durch Atarnes ***) nach der Stadt Karine. 
Bon da zog es durch die Ebene von Thehen, +) an der Stadt Ara: 
myttöum, +}) und dem Pelasgifchen Antranpus +}}) vorbei. Dann 
bekam es den Ida zu feiner linfen Hand und rückte in bie Iliſche 
Landſchaft Und wie ed am Fuß bed Ida übernachtete, ſtelen Blige 


* 





Bal. VL 28. 
ej Gin Borgebirg, weftlich von der Ebene des Karkus. Ziifihen 
ihm und dem Vorgebirg Leltum (Cap Baba over St. Maria) 
iſt die Einbucht des Adramyttiſchen Meerbuſens. 
*) S. I, 160.. VI, 28. 20. VIH, 106. ⸗ 
Subiich vom Ida, im alten Troas, dem bamaligen Aeolis. 
49) patenhan am gleichnamigen Buſen. 
ID Bel. V, 26. 
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und Beiieeföläge ein, und erſchlugen ihrer daſelbſt einen ganzen 
Haufen. 

43. Darauf wie dad Heer an den Efamander*) fam, ben 
erfien Fluß, feit fie von Sardes den Weg angetreten, deſſen Waller 
andging und dem Heervolf und Vieh zum Trinfen nicht zureichte: — 
wie alfo Xerres an diefen Fluß Tam, ging er nach Pergamum, 
der Burg des Prigmus,**) hinauf, da ihn verlangte, fie zu bes 
ſchauen. Und ald er fle befchaut und ſich alles davon Hatte er⸗ 
zählen laflen, opferte ex der Athene von Ilium tauſend Rinder; 
und die Magier goßen ten Heroen Zodten-Spenden.*’*) Nach⸗ 
bem fie dieß gethan, fiel ded Nachts ein Schreden auf das Heer. 
Mit Tagesanbruch aber zog er von ba weiter, indem er linko die Stadt 
AMhotoͤum }) liegen lie und Ophrynoͤum MD unb DREHEN, 2 





) Der jebige erben Su, % am Ida entipringt und vers‘ 
einigt mit dem Simois ind Negäliche Meer fließt. 
9 Das alte Ilium mit ſeiner Burg Pergumum, die das im Tro⸗ 
aniſchen Krieg und vielen Myihen und Culten fo wichtige 
Ballasbild (Palladium) bewahrte, lag auf einem Hügel zwi⸗ 
ſchen dem Skamander und Simois. Damals war aber die 
alte Konigsſtadt nur ein Flecken, und ihr einziger Reſt die 
Burg Pergamum. 
») Derſelben Burggoͤttin opferte nachmals, eben dort, der junge 
Macedoniſche Held Alexander das herrliche helleniſche Begene. 
bild des orientaliſchen Xerred. Auch befrängte berfelbe das 
Grabmal des Achilles. 
D Dort war, nahe dem fogenannten Hafen der Achäͤer (jebt- 
Karaulif Limen), als Denkmal des Aias. 
+4) = biefer aͤoliſchen Niederlaffung war der Heftor. ein Kain. 


weiht. 
#9 Sig eine aͤoliſche Stadt, 14 Meile von der Stadt 
4* 
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welches an: Abydas geängt; rechts hie Gergithiſchen Keufr 


rer.) 

44; Wie fle aber in Abydus ſelbſt waren, wollte Zerre ‚fein 
ganzes Heer fehen. Und es war auch fon auf einem Hügel dort 
eigens für ihn ein Alten won weißem Stein gemucht. (Ga machten 
ihn aber bie Abydener auf vochergegangenen Befehl des Zerıeb. 
Wie er nun da ſaß und über das Geſtade hinſah, ſchaute er Keibed, 
das Landheer und die Schiffe; und unter dem Schauen befam er 
Luft, einen Wettſtreit der Schiffe aufführen zu ſehen. Als dieſer auf⸗ 
‚geführt ward und barin bie Phänicier aus Sidon fiegten, hatte er 
Freude an dem Wettſtreit und der Heeresmacht. ; 

. 45. Wie er nun ben ganzen Helleſpont van ben Schiffen bes 
deckt fah und ben ganzen Strand und bie Felder von Abydus vol 
Menſchen, da pried ſich Xerres felig ; und nach diefem weinte er. 

46: Daß bemerkte Artabanus, fein Oheim, der, da zuerſt frei 
felne Meinung ausgeſprochen hatte, da er dem Xerxes rieih, wicht 
gegen Hellas zu ziehen. Dieſer Mann beachtete es, wie Zerres 
meinte, und fragte , wie folgt: „Konig, wie thuſt Du doch, was fo 
weit von einander verfihieben ift, gleich nacheinander? Ehen priefeft 
Du Did felig, und jegt weint Du!" Darauf ſprach er: „Sa, 
es kam mich unter der Betrachtung ein Sammer au, wie daB ganze 
Menſchenleben fo kurz iR; da ja von allen Diefen, fo viel ihrer find, 


*) Bol. V, 122; In den Schluchten des Ida war bie fefle Stabt 
Gergis ober Bergitha, morin ein Reſt der alten trojanifchen 
Teufrer fih erhalten Hatte, und unter eigenen Darbanifchen 
Fürſten, Ablümmlingen des Neneas , noch lange fortbeſtaud. 
Ihr weinreihes Gebiet hieß Gergithinon, welches Strabo 
zum Gebiet von Bampfafus rechnet. Auch im Bebist von 

Cyme wohnten Bergithier. — 








‚über Hundert Jahr Keiner mehr ba fegn wird.“ Und Sener anfs 
wortete: „Aber auch beim Leibesleben iſt unfer Schickſal noch bes 
_ jammernöwerthier. Denn in biefem fo Eugen Beben if fein Menſch, 
weder under dieſen hier, noch unter Allen Anden, fo glücklich, daß er 
nicht oft, und mehr als einmal, in den Fall kaͤme, lieber tobt ſeyn 
gu wollen, als zu. leben. Denn da brechen Unglüdäfälle Herein, und 
Kıanfheiten wüthen; die machen, daß und das Beben lange dünkt, 
fo kurz es if. So if denn der Top bei diefem mühfeligen Leben 
noch die befte Zuflucht für den Menfchen ; die Gottheit aber, nach⸗ 
dem fie den füßen Lebendtag zu Toten gegeben, wirb mißgünfig darin 
a 
"Darauf. antwortete Kerze: „Ueber dad enſchenleben 
— „, welches fo iſt, wie Du es erkenneſt, laß uns nun nicht 
weiter reden, noch boͤſer Dinge gedenken, da wir eine gute Sache 
anter Handen haben. Aber das eroͤffne mir: wenn Dir das Traum⸗ 
geſicht nicht ſo leibhaftig erſchienen wäre, wurdeſt Dun noch der alten 
Meinung ſeyn, ich ſolle den Zug gegen Hellas unterlaſſen, oder 
hatteſt Du Dich bekehrt? Sprich denn und fage mir dad beſtimmt!“ 
Darduf antwortete er: „König, dad Geſicht, dad und im Tranın 
erfchien, möge fo, wie wir beide wünfchen, ausgehen! Aber ich bin 
annoc voller Furcht und nicht ruhig in mir, vor lauter Bedenken, 
und namentlich weil ich fehe, daß zwei Dinge, und das die größten, 
Dir am meiften feind find.“ | 
48. Darauf erwiederte ihın Zerxed, wie folgt: „Du wunder 
licher Mann, was meinft Du ba für zwei Dinge, bie mir am mei⸗ 
ſten feind feyen? Bif Du etwa mit der Menge des Landheers nicht, 
zufrieden, und ſiehſt voraus, daß das Helleniſche Heer viermal größer, 
als das unfere feyn. wird ? oder baß unfere Schiffmacht der ihrigen 
nachfichen wird ? oder auch Beides? ? Denn wenn Du noch ſolch einen 


y 
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Mangel in unſerer Saqhe ſtehſt, ſo müßte man — der Sielle ein 
neues Heer aufbieten.“ 

49. Darauf antwortete er: „König, weder mit dieſem Heere 
kann, Wer irgend Verſtand hat, unzufrieden feyn, noch mit bee 
Menge der Schiffe ; und braͤchteſt Du noch mehr zuſammen, fo würs 
. ben Dir gerade bie zwei Dinge, die ich meine, noch weit mehr feind 
fen. Diefe zwei find aber: Land und Meer. Denn erfilidh im. 
Meer iſt nirgendwo, nach meinem Erfund, fo ein großer Hafen, baf 
er bei einem Sturm diefe Deine Seemacht fafjen und die Erhaltung 
der Schiffe Dir ſichern Fönnte. Und doch bedarfſt Du nicht nur an 
einem Ort ſolch eines Hafens, fondern überall längs der Küſte, ar 
ber Dein Weg hingeht. Da fi alfo keine genfigende Häfen für 
Dich findet, fo vergiß nicht, daß die Zufälle über die Nenſchen Kerr- 
ſchen, und nicht die Menfchen über die Zufälle. Run komme ich aber 
da wir erſt von dem einen ber zwei Dinge geredet, auch noch auf dad 
andere zu fprechen. Das Land nämlich ift Dir auf folgende Art 
feind. Falls Du keinen MWiderfland findeft, fo wird es Dir um fo 
mehr feind, je mehr Du vorwärts gehſt und unvermerkt. immer weiter 
tommft ; wie- denn im Glück die Menfchen nimmer fatt befommen. 
Run meine ich eben, wenn fo ſich Niemand entgegenftellt, wirb das 
Land je länger je mehr werben, ımb Dir endlich Hungersnoth ers 
zeugen. *) Das ift aber wohl die befte Tugend des Mannes, wenn 
er in der Berathung ſorglich if, in Erwägung des Aergften, | was ges 
ſchehen Tann ; bei der That aber muthig.“ — 





*) Weil manlic, je länger der Weg, um fo mehr Vorrath — 
derlich, um fo eher Verirren in wuſte Gegenden möglich, und - 
um fo ſchwerer der Rüdzug durch bekannte und apart 
Lande zu finden if. 
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30. Darauf antwortete Zerxes: „Artabanus, wohl erfennft 
Du hierin jegliches richtig ; allein fürchte nicht Alles, und erwäge 
. nicht alles gleich fehr. Denn wenn Dir immer wieber an jeder Sache 
alles gleich fehr erwägen wi, fo wirft Du niemals irgend etwas . 
than. Es if aber befler, daß man, immer muthig zu Allen, die 
Hälfte des möglichen Unheils durchmacht, ald daß man, immer alles 
vorher befürchtend, niemals etwas durchmacht. Und wenn Du gegen 
alles, was man aufitellt, ſtreiteſt, ohne felbft das Unfehlbare darzu⸗ 
thun, fo bift Du darin eben fo fehr dem Irrthum Preis gegeben, als 
Wer das Entgegengeſetzte aufflellt. Das fteht alfo gleih. Daß aber 
ein Menfch jemals, wie es ſeyn müßte, das Unfehlbare wifle, glaub’ 
ich überhaupt nicht. Allein Die, welche zum Handeln entfchlofien 
find, ziehen denn doch meiftens den Vortheil; Die aber alles erwägen 
und fich immer bebenfen, gerade nit. Siehe dad Perſerreich, zu 
welcher Macht es ſich erhoben hat. Allein wenn alle die Koͤnige vor 
mir gleicher Meinung geweſen wären, wie Du, ober auch, ohne ſol⸗ 
Ger Meinung zu feyn, nur ſolche Rathgeber gehabt hätten, fp wuͤr⸗ 
deſt Du es nicht dahin gebiehen fehen. Nun wagten ſie's aber auf 
alle Gefahren, und fo haben fle’8 dahin gebracht. Denn Großes will 
durch große Gefahren gewonnen feyn. Wir nun halten ung gleich 
ihnen, thun dabei unfern Zug in der ſchönſten Jahrezeit und werben 
nach Unterwerfung von ganz Guropa zurückkommen, ohne irgendwo - 
in Hungerönoth zu gerathen, noch funft ein Leid zu erfahren. Denn 
erfilich führen wir felbR viel Lebensmittel bei uns; ſodann, wo wir 
in ein Land und Volk eindringen, da wird überall feine Nahrung 
unfer feyn. Sind es doch Feldbauer und feine Weivevölfer, gegen 
die wit ausziehen.“ 
51, Nach diefem fagte Artabannd: „König, ba Du einmal 
feine Beforgni sehatiet, fo nimm wenigftens meinen Rath an; 


nn 
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wie es beun nothwendig iſt, Aber weitſchichtige Angelegenheiten des 
Breiteren zu ſprechen. Cyrus, der Sohn des Kambyſes, hat ganı 
Sorten, die Athener ausgenommen,“) den Perſern unterworfen zur 


*) Bergl. 1, 143. 162 ff. Etwa 1060 Jahre v. Ehr., 580 3. vor 
khiefem Perferguge, 1'/, Jahrhundert nach Troja's Zerfiörung 
und über ein halbes Jahrhuntert nadı der Einwanderung ber 
Dorier in ven Beloponneg, 308 ein großer Theil des Joniſchen 
Stammes, mit einer Beimiſchung von andern Etämmen, theils 
and dem nördlichen Peloponnes von wo ihn die durch bie 
Dorier Heranfgevrängten Achäer vertrieben (I, 145. Vergl. 
VII, 94.), theils von Athen ans (I, 146.) nach Aſien hin⸗ 
über, und nahm den mittleren Theil von Kleinafiens Weſtküſte 
ein. Die Cykladen waren zum größeren Theil wohl ſchon 
. früher von demfelben BelaeBife-Sonifegen Stamme erobert, 
“and nad) Vertreibung älterer Phoͤniciſcher und Karifcher Ein: 
. wohner (I, 171.) beſetzt worden. Meber bie wralte Pelasgiſch⸗ 
Joniſche Bevölkerung Athens fiehe 94 Anm. I, 56 f. V, 66. 
Anm. (Bergl. VI, 137 f. Anm.) und VII, 44. Anm. So 
galt denn Athen für die Mutterfadt der Sonier (obgleich es 
ſich eine Zeit lang dieſes Namens gefchämt zu Haben fcheint, 
vergl. 143.), im Allgemeinen veßhalb, weil es die ältefte und 
beveutendfte Jonierſtadt in der Geſchichte war ; insbeſondere 
aber, weil wirflich der größte Theil der Joniſchen Colonie vor 
Athen ausgegangen war, von hier nach altheiliger Sitte Feuer 
vom Heerde des Bemeindehaufes (Brytaneum) mitgenommen 
hatte in die neue Heimath (1, 146.), und bort die angeflammte 
Religion und die altsattifchen Nationalfeſte fortbewahrte, wor 
von Herobot namentlich die Apaturien (das Geſchlechterfeſt) 
angibt (1, 147.), ein kei den Ioniern in Trözen, Athen und 
Kleinaften übliches Feſt, an dem das Bolt fih nad Ge⸗ 
ſchlechtern (Phratrien) verfammelte, um dem Zeus und ber 
Athene, ale Gefchlechter-Bottheiten, zu opfern, wie duch die 
mündigen Söhne. einzelner Glieder des Geſchlechtes (Phra⸗ 
toren) in das Stammbuch ihres Gefchlechtes einichreiben zu 
laſſen und den übrigen Phratoren feierlich vorzuftellen. 


‘ 
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Zinſesentrichtung. Dieb Volk nun rath' dh Dir um alles nicht gegen 
feine Bäter zu führen: da wir ja ohne fle ſtatk genug find, die Ober⸗ 
Yanb über ven Feind zu gewinnen. Denn gehen fle mit, fo müſſen 
‚He emweder ganz ſchlechte Männer machen, fo bie Mutterflaat ver- 
Inechten, oder ganz rechte Männer, fo fie mit Defreien. Madden fle 
nun ganz die Schlechten, fo Haben wir an ihnen feinen großen GSe⸗ 
winn ; machen fie aber rechte Männer, fo ſind fle im Stand, Deinem . 
Heere großen Schaden zu: thun. Nun nimm auch das alte Wort 
zu Gemüth, wie man mit Recht fagt: Nicht glei zu Anfang 
zeigt fi das Ganze.“ 
52. Hierauf antwortete Zerres: „Artabanus, unter allen 
Meinungen, die Du dargelegt, irrſt Du gerade in diefer am meiſten, 
wenn Du von ben Joniern einen Abfall fürchteft; von welchen wir 
. einen Hauptbeweis haben, wofür fowohl Du ihnen zeugen mußt, als 
‚Alle, die mit Darius gegen die Schthen zogen: daß nämlich bad 
ganze Perferheer in ihrer Hand war, als fle's.verberben ober erhalten 
‚wollten, und fie haben Chrlichkeit und Treue dargethan und nichts 
Boͤſes. Ueberdieß, wo fle Weiber und Kinder und Habe in unferem 
Reich zurückgelaſſen Haben, dürfen fie fich fchon gar nicht einer Neues 
rung erwägen. So fürchte denn auch dieſes nicht," fonbern hab' 
überhaupt guten Muth und erhalte mir Haus und Thron; denn Dir 
aflein unter Allen geb’ ich meinen Zepter zur Berwahrung.“ 

53. Nachdem er dieß gefprochen und den Artabanus nad Suſa 
abgefertigt Hatte, ließ Xerred zum Zweiten die ehrenhafteften Perfer. 
au ſich kommen. Und wie fie zur Etelle waren, fagte er ihnen, wie 
folgt: „Ihre Perfer, mein Begehren, weßhalb ich euch verfammelt 
habe, ifl, daß ihr euch aufthun follt als wadere Männer, und nicht 
zu Schanden machen die vormaligen Thaten der Perier, die ſo groß 
und edel find. Laßt und bean maͤnniglich und ſaͤmmtlich guten Eifer 
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Haben ; weil bad ein gemeinfam But iſt für Alle, darnach zu ſtreben. 
Mein Grund aber, weßhalb ich euch anbefehle, deu Krieg aus aller 
Macht zu führen, if, weil unfer Bug, wie ich vernehme, gegen 
ng Männer geht, nach deren Ueberwindung fein Heer mehr in 
der Belt ſich und entgegenftellen wird. Und nun laßt ums hinüber: 
gehen, nach Anrufung ber Götter, die das Perferland zum Gigen- 
thum haben.“ Bu 

54. Denfelben Tag nun rüfleten fie fi) zum Uebergang; am 
folgenden aber erwarteten fle die Sonne, um fle aufgehen zu fehen, 
und verbrannten indeß bei den Brüden aflerlei Raͤucherwerk umb bes 





Rreuten den Weg mit Myrikenzweigen. Wie aber bie Sonne her: 


auffieg, fpenbete Xerred aus einer goldenen Schale in's Meer, md 
betete zum Sounengott, daß nichts ihm begegnen möge, was ihn 
hemmen könnte in der Unterwerfung Europa’s, che er au feine lepten 
Gränzen gelangt. Und nach diefem Gebet warf Kerred bie Schale 
in den Hellefpont, dazu einen goldenen Miſchkrug und ein Perſiſches 
Schwert, welches fie Acinaces nennen. Ich Tann aber nicht mit Des 
Bimmtbeit entfcheiden, ob er dieß als MWeihgefchenf für den Sonnen: 
gott in's Meer verfenkt,”) oder ob er feine Geißelung des Hellefpon- 
tus bereut und dafür zur Sühne das Meer beſchenkt Hat. 


*) Da nach ver gewöhnlichen. Griechiſchen Vorfiellung der Son- 
nengott mit feinem Wagen vom Meer ausfuhr und in's Meer 
Abends wieder Hinabfuhr, um über Nacht auf einer goldenen 
Schale durchs Meer zurüd zu fchiffen bis zum öſtlichen Punkt 
feines Aufgangs; fo konnte es den Griechen gar nicht unange: 
meſſen ſcheinen, Opfer für diefen Gott ind Meer zu fenfen, und 
war für unfern Herodot eine naheliegende Bermuthung. Uebris 
gens läßt fich nach den vorhandenen Ueberreften ber Perfers 

religion der wirkliche Sinn diefer Handlung des Kerres — 

wenn er fie that — nicht keicht genau beflimmen. 
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55. MB er x viefes gethan Katie, gingen fle hinüber, nämlich 
anf der einen Brüde nach der Seite des Pontus das. ganze Fußvoll 
fammt Reiterei, auf der audern nach ber Seite des Aegäifchen Meers 
bas Laftvich und der Troß. Voran gingen zueri die zehntaufend 
Perſer, ſaͤmmtlich befränzt, und nach diefen das gemifchte Heer aus 
allerlei Völkern. Am felben Tag alfo diefe. Am folgenden aber zus 
erſt die Reiter und die mit den gefenkten Langen ; bie waren auch bes 
kraͤnzt; und hernach die Heiligen Pferde und der heilige Wagen; und 
darauf Xerxed felber mit den Lanzenträgern und ben taufend Reitern. - 
Auf diefe dann das übrige Heer.*) Zugleich liefen auch die Schiffe 
nad) der gegenüber fiehenden Küfte aus. Ich babe aber auch ſchon 
gehört, der König fey zu allerlegt hinüber gegangen. 

56. XZerxed aber, als er hinüber fam nach Europa, ſchaute fein 
Heer an, wie es unter Geißelhieben herüber zog. Und fein Heer zog 
herüber in fleben Tagen und in fieben Nächten ununterbrochen nach 
einander. Da war ed, wie man fagt, daß, ald Xerres bereits über 
ben Hellefvont gegangen war, ein Hellefpontiicher Maun audrief: 
„D Zeus, warum willſt Du, in der Geſtalt eines Perfers und unter 
dem Namen Kerres auftatt Zeus, Hellas ausrotten, und führfl dazu 
alle Welt mit Dir? Konnte Du doch auch ohne dieß Solches 
thun! ta 

| 57. Wie aber Alle drüben waren, fam ihnen, da fle weiter 
aufbrachen, ein großes Zeichen vor ; wornach Xerres gar nichts fragte, 
troß feiner leichten Deutung. Bin Pferd nämlich gebar einen Hafen. 
Leicht war nun daraus die Deutung, daß Zerred follte zu Belb 
. ziehen gegen Hellas in Prunf und Pracht, heimwaͤrts aber auf den⸗ Ä 
felden Fleck zurüd kommen in Flucht um fein eigen Beben. Au 


*) Bol, Gap. 40, 
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noch ein anderes Zeichen ward ihm, ba er noch in Sardes war. Ein 
Mauleſel nämlich gebar einen Mauleſel mit doppelten Schamtheilen, 
einem männlichen und einem weiblichen; und das männliche war 
oben. ; 


58. Er fragte denn nichts nach beiden, und zog heimwaͤrts, 
und mit ihn fein Landheer. Das Schiffsheer aber fuhr vom Helles 
fyont Heraus längs dem Lande hin, in entgegengefeßter Richtung 
wie das Landheer. Gr fchiffte nämlich gen Abend nach der Sarpe 
doniſchen Lanrfpige Hin, *) wo ihm Befohlen war, Halt zu machen; 
das Heer zu Lande aber nahm feinen Weg gen Morgen und Sonnen⸗ 
aufgang.. den Eherfoned [vie thracifche Halbinfel] **) hinauf, wo fle 
. zur Rechten das Grabmal der Helle, der Tochter des Athamas, ***) 
zur Linken die Stadt Kardia Hatten. Und nun z0g ed mitten durch 


Dieſe Landfpige machte den äußerſten weſtlichen Winkel des 
Melasbufens (jest Golf von Saros), ſüdlich von ber 
Stadt Aenos. Sarpedonion hieß fie, weil port Heras 
klUes den thraciſchen Sarpedon, einen Gohn des Bofei- 
bon und Bruder des Eifonen> Königs Poltys, mit dem 
Bogen erlegt haben follte, als einen Frevler. 


+) S. VI, 33 f. Anm. 


”.*) Diefed Mal lag auf dem oͤſtlichen Rande der thraciichen 
Lanrzunge, an ber Meerenge, mit welcher der Hellefpont in 
die Propontis ausläuft. Dort follte Helle, Tochter des my: 
thiſchen Königs der Minyer, Athamas, und ber Nephele 
(Wolke), als fle und ihr Bruder Phrirus durch dieſe ihre 
Mutter vor dem Opfertode gerettet und auf einem goldenen 
Widder herabgefalten,, in der Meerenge ertrunken und dieſe 
nad ihr Helleſpontus (Meer der Helle) genannt war: 
den feyn. Ihren Bruder Phrixus ließ die Zabel glüdlich nach 
Kolchis kommen und feinen. Widder dort dem Zeus opfern, in 


⸗ 
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Die Stabi mit Namen Agora ſMarkft], )' bog von da um beu for 
genannten Melas⸗Duſen Meerbuſen von Saros] kerum , und nach⸗ 
dem es hier über den Melaa⸗Fluß, **) deſſen Waller damals für das 
Heer nicht zureichen konnte, ſondern emdging, nachbem es über dieſen 
Fluß gegangen war , von bem anch ber Bufen vart feine Benennung 

bat: fo ging ed alsdann gegen Abend an ber aͤoliſchen Stadt 
Aenos ’**) und dem Stentor⸗See }) vorbei, bis es nach Doris⸗ 
kus Tom. . E 

58. Doriöfus aber iR in Thraeien ein Küftenftüd und großes 

Held , und fließt durch daſſelbe in großer Strom Hebrus. T}) Dort 
war eine koͤnigliche Befte erbaut‘, die eben Doriäfus Heißt, und eine 
Beafliche Beſatzung Hineingelegt durch Darius, von ber Zeit her, da 
er gegen die Scythen zog. ttT) Diefe Cbene dünkte nun dem Kerzes 
geeignet, fein Heer aufzuftellen und zu zählen; und er machte es fo. 
Die fümmtlihen Schiffe nämlich, bie bei Doriskus angelangt was 
ven, ſchafftan bie Schiffsoberfien nad) Terres Befehl auf deu Strand 





deſſen Haine das Fell liegen lieh, bis die Argonauten dieſes 
befannte goldene Bließ zu holen famen. 

) Später Aphrodiſias, unweit jenes Grabmals. 

) JZetzt Schere Su. Er mündet fünäftlich fließend in bie Bins 
bucht des Golf von Saros. 

*.., Diefe Stadt, die ehemals, ald Sitz ber thracifchen Cikonen 
und ihres Fürften Poltys, Poltyobria geheißen haben, und 
fpäter nach der Fabel, von dem — Aeneas geſtiftet 
ſeyn ſollte, heißt no Enoo. Bol. IV, 9 

+) Sen Aenos nud der alten Burg an (iept vn) 
gelegen | 

++) Seht Marige. Bal. IV, 90. | 


TTT) Sal. IV, 143. 144. 
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möcht bei Doriskus, wo die Samotraciſche Stadt Sale und 
Zone *) und am Anßerfien Rande Serrinm, **) eine namhafte Land» 
fpige ; welcher Landfirich vor Alters ren Gifonen gehörte.***) Auf 
Diefem Straud nun landeten fle, und legten da die Schiffe auf’s 
Trockene. In Doriekus felbft aber ſtellte Xerres zur felben Zeit bie 
Zählung des Heeres an. 

60. Wie viel num im Binzelnen jedes Boll ausmachte an der 
Zahl, davon kann ich nichts Beſtimmtes ſagen; denn man Hört es 
nirgenbwo; aber des gefammten Lanböheeres Anzahl ergab ſich als 
haundert und flebzigmal zehntauſend [1,700,000]. ind das ward auf 
folgende Art gezählt.” Sie brachten zehntaufend Mann auf einen 
Fled zufammen, brängten fle da zuſammen fo viel wie möglich, und 
zeichneten dann einen Kreid um fle her; alddann liegen fle die Zehn⸗ 
taufend heraus und zogen längs dieſem Kreis eine Umfriebigung,, in 
der Höhe bis zum Nabel eines Mannes; und als biefe gemacht war, 
trieben fle Andere in das Gchöft hinein, bis fle Alle auf dieſe Art 
abgezählt Hatten. Und nach ber Zählung orbneten fle Bolt für 
a 

Es waren aber bie Rriegevölker folgende : Einmal bie 
, — folgender Rüftung: Auf dem Kopf trugen fie fogenannte 
Tiaren, ungefteifte Hüte ; auf dem Leib bunte Aermelroͤcke, anzufehen 
wie eine Schuppenhaut von Stahl— der Fiſchhaut Ähnlich; F) an den 


*) Samothrace (jekt Samondradi), die alte Pelasgiſche (II, 
51. 1, 57. Anm. 2.), nachmals von den (jonifchen) Samiern 
befepte Inſel, hatte mehrere Pflanzungen auf der gegenüber: 
liegenden thracifchen Küſte. Bol. VII, 108. 
**) Zest Gap. Macri. 
») Bol, Cap. 108. 110. 
) Gewöhnlich verfieht man r von einem Banzer, ben ie außer: 


v 


hingen; hatten kurze Spieße, große Bogen und Pfeile von Rohr, 


dazu Dolche, auf der rechten Hüfte am Gürtel angehängd, Und zum 


Dberften Hatten fle den Dtanes, den Bater der Amefrid,**) ber 


Frau des Kerred. Genannt- wurden fle vor Alters von ben Hellenen 


Cephoͤner; von ihnen ſelbſt aber und ihren Nachbarn Artder. Da 


aber Berfeus, der Sohn der Dange und des Zeus, zu Cepheus kam, 


dem: Sohn des Bel, und feine Tochter Andromeda nahm, ward ihm 
ein Sohn geboren, ver befam den Namen Perſes. Und Diefen ließ 
er dort zurück, weil. Cepheus ohne Nachkommen männlichen Ges 
ſchlechts war. Und von Diefem hatten fie ihre Benennung. ***) 


dem Leibrock oder unter ihm. angehabt hätten (vgl. .IX, 22. ); 
allein da Hier vorzugsweile vom gemeinen Kriegsmann bie 
Rede ift, und Herodot theild den ganzen Rod als ſchuppig be⸗ 
fehreibt , theils ausdrücklich ſagt, der bunte Rod habe das 
Anfehen einer eifernen Schuppenhaut gehabt; fo- dürfte es 
am richtigſten von einer vollftändigen Bemalung bes 
Kleides mit grauen Schuppen.verflanden werden, Dieß ift 


‚am fo wahrſcheinlicher, da fie nicht einmal metallene Schilbe | 


tten. 


ba 
*) Nämlich an der Lende hinauf; ; nicht wie bei den Griechen an 


der Schulter. 
°*) Bol. VII, 114. IX, 108—111. 
=) Schon die bürftige, blog genealogif de Verknüpfung, 
womit hier die Perſiſche Dynaftie an einen Griedhifchen 
Heroenſtamm angewebt ift, ‚verräth ‚daß wir hier feine alte 
Volksmythe, fondern nur eine Combination vor und haben, 
welche durch die bloße Aehnlichkeit des Namens der Parſen 
mit dem des vielgewanderten Perſeus (vergl. 11, 91. VI, 
. 53.) entweder im Kopf eines Logographen (vergl. Einl. 
S. 7. 8.), oder im Griechifchen Volke felbft entflanden war, 
als daſſelbe vie Berfer kennen ir und in feine Geſchichte 
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Beinen, Hofen; anflatt der Schilde Geflechte, *) worunter bie Köcher u 
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eintreten ſah. Denn theils Bag es in ber Art ber Wien, 
baß fle einen Außeren Bleichflang in Worten und Namen, der 
in ihnen unwilltärliche Grinnerungen erregte, nicht 
für zufällig halten konnten, theils war es bei ihnen abfolute 
Berausfegung, daß in ihrer Glaubens⸗ und Sagenwelt bie 
Srünve und Bedingungen nicht wur ihrer eigenen Begenwert 
und Zukunft, fondern des gefammten Menſchen⸗ und Bälkers 
lebens enthalten feyen; fo daß es unahweisliches Bedürfniß 
für fle ward, jede neue Erweiterung ihrer hiſtoriſchen Erkennt⸗ 
niß, ihrer eigenen Geſchichte und ihrer Länder⸗ und Bölfers 
tumde auf. irgend eine Weife mit ihren altheiligen Sagen zu 
verfnüpfen. (Dgl. II, 91. IV, 8 ff. IV, 103. Aum. 147, 
Anm. 3. 154. Anm. 2. 179. Anm. V,43. Anm. VI, 53. Anm.). 
Bot fich Feine andere Berfnüpfung, fo wurde wenigflend eine 
genealogifche verfucht, und dazu fonnten und mußten Diejenigen 
alten Herven, welche ſchon nach des urfprünglichen Sage viel 

ewandert waren, am beften dienen, wie vorzugsmweife Herakles, 

erfeus und die Heiden bed argonautifchen und bes trojani- 
ſchen Mythenkreiſes. So wurden nah und nach die fahel: 
haften gräcifirten Bolksgottheiten und Konigsahnen der Aflas 
ten, Syrier, Aegyptier, Libyer, fo wie derjenigen eutopäifchen 
Küften und Infeln, wohin die Griechen Eolonien führten ober 
Handel trieben, bald inniger, bald lofer verwebt mit den Ges 
ſchlechtern und Mythen der altgriechifchen Stammudifer und 
Heroen. Solche Bombinatiouen für hiſtoriſch richtig zu Halten, 
iſt lächerlich: aber auch fie in das organifche Ganze Der grie 
chiſchen Religion und Mythologie fo aufnehmen zu wollen, 
wie fle fich geben, ift verfehrt. Sie lagern ſich nar an dieſes 
an, fliegen ein auf feine Umbilvung und Entftellung in fpäterer 
Zeit, und finden ihre wahre Stelle nur an den Sränzen, wo 
fih die Mythe in's Mahrchen und in die Fabelei verixzt und 
verliert. Dafür zeugen ſchon die vielen Widerſprüche unters 
einander, welchen ſolche zu verfchiebener Zeit an verſchiedenen 
Orten und aus verfchiedenen Anläffen hervorgegangene Fabeln 
und Genealsgien nicht enigehen konnten. Der Bel z. B., 
welcher an unferer Stelle Bater bed Cepheus, des 








t 
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Schiviegernatere von Perſeus, heißt, kommt (T, 7.) in einer 
Lydiſchen Dynaftie als Enfeldes Herafles vor, wels 
cher Herakles doch nach andern Genealogien ein Urenfel 
des Berfeus war, mwührend er nach jener Lypifchen, zufams 
mengehalten mit der Perſiſchen an unferer Stelle, Groß⸗ 
vatervon PBerjeus Gemahlin, Andromeda, wäre. 
Derielde Bel oder Belus war noch überbieß in einer ägy ps 
tifirten argivifchen Genealogie (S. VI, 53. Arm.) 
Bater des Danaos, von weldhem Danae, die Mutter 


des Perſeus, eine Enkelin im. fünften Bliede hieß; wornach 


Perſeus um vier Menfchenalter jünger wurde, als (nah 
der obigen Perſiſchen Genealogie) feine Gemahlin Andro 
meda, die Enkelin des Bel, von welchem er erft im flebenten 


Gliede abflammen folltee Allein Bel ift nihts Ans 


deres, als der Phöniciſche und Affyrifhe Bott 
Bel oder Bal (Bergl. I, 181.). Diefer war natürlich 
auch der Heilige Ahn der Aſſyriſchen Dynaflin. Die 
Lydifhen Dynaften alfo, welche mit diefen für verwandt 
müflen gegolten haben , flellten ibn gleichfalls an die Spitze 
ihrer Genealogie; und da fanden ihn die Keinaflatifchen Gries 


chen fchon zu der Zeit, als fie mit Lydien in nähere Berüh⸗ 


rung famen, und eben. darum bie lydiſchen Herrfcher mythifch 
mit ihrem Nationalheros zu verbinden trachteten; es blieb 
ihnen alfo nichts übrig, als ihren Herafles und feinen 
Sohn Altäos (eigentlich nur ein Beiname des Herakles felbft) 


‚noch über diefen Bel zu feßen, welchen man ihnen, als Ahn⸗ 
herrn ber Lypifchen Dynaſten nannte (I, 7.) Aus ähnlichem 


Grunde fonnten aber auch die Perfifchen Gelehrten, wenn Hes 
rodot nach Griechiſcher Fabel ihnen fagte, Perſeus fey ein 
Verwandter des Bel (als Mann feiner Enfelin), welcher Bel 
ihnen als Aſſyriſcher Bott und Königsahn befannt war, 
nicht anders urtheilen, ald daß Perſeus demnach ein Ais 
ſyrer ſey (VI, 54). Für einen Aegyptiſchen Bott 


"aber und für den Bater des Danaus in ber Fabel, welde 


diefen lepteren Argiviſchen Heros zum Aegyptier machte 
(VI. 53.), Eonnte der Syrifche Bel von den ua nur 


Herodot. 7. Bbchn. 3. Aufl. 


u 
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in einer Zeit genommen werden, in welcher fle mit der Aegyp⸗ 
tifchen Religion noch fo wenig befannt waren, um ven Ph 
nicifchen, ihnen über'd Meer her befaunt gewordenen, Gott 
auch für den Herrn jener andern (ver Aegyptifchen) Küfle 
des Mittelmeers halten zu können. Und wie fehr ihnen vieler 
dunkle orientalifche Herr und Gott imponirte, fleht man daraus, 
daß fle ihn auch vollends für einen Stammherrn des Per 
ſiſchen Koͤnigshauſes nahmen, und ihn, während er ſchon 
als vermeintlich Aegyptifcher Fabelkoͤnig der flebente Ahn bes 
Perſeus war, nun au no zum Groß⸗Schwäher beffelben 
machten. Sage der Perſer war das gewiß nicht. Sie beteten 

"den Bel nicht an, obwohl fein Dienft in dem — ihnen unter 
worfenen — Affyrien blieb; fie erflärten eben darum ven 
— durch die Griechen mit Bel verknüpften — Berfens 
für einen Affyrier (VI, 54.), alfo feineswegs für ihren 
Ahnherrn; fie nannten ſich, wie Herodot felbft fagt, nicht 
Cephener (als Volk des Bel-Sohns Cepheus nad 
Griechiſcher Zabel), ſondern Artäer; was wohl fo viel be 
deuten möchte, als: die Großen, die-Notabeln (nach der Anas 
logie von ArtazXerres: der große Xerxes, größe Rrieger, 
Erz- Krieger VI, 98.), Die Berfnüpfung des Perſeus 
mit Bel ift alfo Griechiſche, "nicht Perfiſche Fabel; und die 
Annahme eines Perfifchen Bal ift ebenfo widerſprechend, ald 

‚die eines Aegyptiſchen. Indeffen läßt fich erklären, mie die 


- Griechen dazu famen. Noch ehe nämlich die Griechen feften 


Zuß in Aegypten gefaßt (II, 152 ff. 178 ff.) und noch ehe fte 
die Perſer kennen gelernt hatten, famen nah Eilicien, ber 
fünlihen Provinz Klein⸗Aſiens, welche an Syrien grängt, 
und namentlih nah Tarſos, helleniſche Eoloniften von 
Argivifhdem Stamm. Tarſos aber war eine Stadt 
Sardanapals, Hatte alfo Aſſyriſche Religion und 
indbefondere Belsd-Dienf. Die Argivifchen Anpflanzer 
dagenen (mögen fie nun aus. Argos felbft oder aus Rhodos, 
der Tochter von Argos, gekommen feyn) brachten ihren ange: 
flammten Heros Perſeus mit und. verehrten ihn auch hier 


fortwährend. Diefer mußte nun mit dem vorgefundenen Lans 


x 
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desgott Bel verbunden werden. Perſeus mußte alfo auf 
feinen lügen durch die Welt auch hierher gekommen feyn, 
bier eine Heldenthat gethan und ſich mit einer Heroine aus 
dem Gefchlechte Bels vermählt Haben. So hatte alfo bie 
Sage ven Syriſchen Bel undden Aigivifhen Ber 
feu8 in Tarfus ſchon genealogifch verfnüpft, als die Nieders 
. Jaffungen ber Griechen in Aegypten erſt anfingen-und als 
ihre Bekanntichaft mit ven Berfern erft begam. Wie daher 
die nachmalige Feſtſetzung von Griechen argiviſchen Stam⸗ 
mes (wahrfcheinlich auch zum größeren Theil von Rhodiern) 
in Aegypten die ähnliche Folge herbeiführte, daß Danaos, 
ber Heilige Stammvater der argivifchen Danaer, und 
 Berfeus, der Heros aus Danavd Geſchlecht, auch zn Hes 
zoen von Aegypten (VI, 53. 11, 91.) gemacht wurden 
(nämlich dadurch, dag man ihre Stammmutter, bie argis 
viſche Io, nach Aegypten fommen und dort Iſis werden 
ließ): fo ließ fih Bel ſchon niht mehr ganz aus 
ber ®enealogie des Perſeus beſeitigen, und ohne 
daß man in Aegypten felbft einen Ankſtüpfungspunkt für - 
ihn gefunden hätte, blieb ex in verfelben, weil bereitd durch 
die. ältere fyrifchzargivifche Sage fein Gefchlecht mit 
dem des Perſeus verbunden war; nur daß Perleus, der in 
der lepteren Sage durch feine Gemahlin (Bels Tochter oder 
Gnfelin), mit diefem zufammenhing, nach ver ägyptifch- 
argiviſchen Mythe in weiterer Entfernung durch feine 
Mutter Danae von dem Geſchlecht deflelben Bel abgeleitet 
ward. Auf ähnliche Weife blieb Bel ein höherer Anfnüpfungss 
punft in der Genealogie der Berfiden, ald man die Perfer 
fennen lernte, und blos auf den Grund des gleichlautenden 
Namens, der Berfer auch dieſen orientalifchen. Herrfcher- 
ſtamm für einen Zweig der Berfiden erklären wollte. Die 
Namen Berfeus, Cepheus, Andromeda und Berfes 
(Sohn der Andromeda von Berfens) find nach Bildung, Ueber⸗ 
lieferung und Sinn ächtgriechiſch, und gehören daher ber ur⸗ 
fprünglichen argivifchen Mythe an. Das Land abet, wo Pers 
feus die Andromeda befreit haben follte, hieß in der alten 
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Sage weder Syrien noch Perflen, ſondern Aethiopien, 


d. i. das Brand-Land, und es war darunter nicht ein bes 
ftimmtes, geographiſches Aethiopien verſtanden, ſondern eine 


mythiſche, ideale Sphäre, die ihre Erklärung nur im innerr 


Zuſammenhang der urſprünglichen Sage feldft Anden fann. 
Auch Cepheus, urſpruͤnglich Sohn des Pontus und der Erde, 
und fein Bolf, die Bephener, hatten nur eine ſolche ideale 
Bedeutung oder eine fyumbolifche, deren äußere Sphäre aber 
urfprünglig im Beveich des Briechenlandes felb gefunden 
ward. Seit aber durch die Dorier, wie der ganze Peloponnes, 


fo. auch Argos, nach Religion, Staatöverfaflung und Sitte . 


umgebildet war ‚lebte im Volke zwar noch bie epifche Ge 
ftalt der alten Danaer-Mythen und ver Perſeuſ⸗Sage fort; 
aber der verwandelte Bolkögeift erfannte den urfprünglichen, 
religiöfen Inhalt vefielben nicht mehr, und der griechifäge Bo⸗ 
ben, die Ratur und die Heiligihümer, in welchen fich dieſe 
Mythe für die früheren Gefchlechter locatifirt und ſymboliſirt 
hatte, war durch Veränderung in Geſtalt und Namen nicht 
mehr fühl, Wohnfls und Sphäre der Sage zu bleiben. Die 
Hauptnamen und Geftalten der Mythe blieben zwar Heilig 
und ehrwürdig; bie Handlungen aber, die drin vorkamen, 
wurden zu mährchenhaften Befchichten einer vorausgeſetzten 
wunderbaren Vergangenheit. Doch wollte man ihre Spuren 


in der Gegenwart und auf ver Erbe wiederfinden. Man fuchte 


» 


- 


das mythiſche Aethiopien auf der bekannten Erde, 
und zwar wegen feines Namens: in heißen Gegenden, im 
Orient. Nun mußte die altaffyrifche Stadt Tarfuß, 
feit fle von Berfeusverchrern coloniflxt war, ihren Ramen, der 
nach der griechifchen Auöfprache Fußfohle bedeutet, davon 
haben , daß dort Perfeus eine feiner Flügelſchwingen von der 
Fußſohle verloren Hatte. Nun mußte auch indem äg y p⸗ 
tiſchen Ch emnis, wo ſich gleichfalls argiviſche Perſeus⸗ 
Berebver eingefunden haben, derſelbe Gott feinen Schub zu⸗ 
rũckgelaſſen haben, an welchem Schuh aber zum min de ſten 
bie Deutung auf Jahresfruchibarkeit aͤgyptifch if. Und 
aun mußte endlich auch, als bie Sleihhen 


t des gräciflrtem 
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62. Dann die Medier, zogen mit im Heere, eben fo angethan; 
denn dieſe Rüſtung iſt eigentlich Mediſch, und nicht Perſtſch; Und 
zum Oberſten hatten ſie den Tigranes,*) einen Achaͤmeniden.“) 
Genannt wurden fie vor Alters von aller Welt Arier. ***) Da aber: 


” 


. PBarfen- Namens: Perſes (der Berfer) mit dem Namen des 
Perſeus⸗Sohnes: Perſes die Griechen überrafchte, der alte 
Sitz des Perfervolfed jenes NAethiopien der Perſeus⸗ 

Mythe feyn. Die Genealogie war gleich fertig: Perſes, d. i. 
der Perfer, ift gleich Perſes, d. i. der Sohn des Perfeus ; folg- 
lih ſtammen die PVerfer von Berfeus ab; deflen Gemahlin 

Andromeda und Schwiegervater Cepheus gab fchon bie 
alte Mythe, den Bel oben drüber gaben bie früheren combi⸗ 
natoriſchen Genealogien an die Hand; und nachdem bieß fertig 
war. fchloß Herodot wiederum rüdwärts: folglich haben bie _ 
Perfer vor Alters Cephener geheißen. Es verſteht fh 
aber von ſelbſt, daß, als e8 die Phantafle ver alten Danaer 

‘ mit den Gephenern zu thun hatte, ihnen die Perfer noch gänz⸗ 

. ih unbefannt waren: und daß die lebteren jenen Namen eben 
fo wenig bei irgend einem Volke geführt haben, als fle felbft 
von einem Stammherrn Cepheus, Bel's Sohne, wußten. 
Daß indeflen die vorausgeſetzte Verwandtſchaft der Argiver 
und Perſer nicht bloße Privatanficht Herodot's, fondern (mo 
immer fle auch entftand) eine im Griechifchen Bolfe felbft ziem: 
lich verbreitete Meinung war, erfleht man aus Cap. 150. f. 

*) Bol. IX, 96. 102. | 

*) ©. I, 125. III, 65. VII, 11. Achämened , der heiliae Ahn 
bes Perfifchen Adels, wird von neueren Gelehrten für Dfjem- 
ſchid erklärt, welcher in den Zendſchriften als Urfönig 
ded Zendvolks vorfommt. "Auch lieſ't man auf den peries 
politanifchen Inichriften, daß Darius und Terres ſich 
Abkömmlinge ded Weltherrfchere Dſjemſchid nennen. 

+), Das gefammte Zendvolf hatte diefen Namen; er war den 
Baltriern, Mediern und Perfern gemeinfam. Ari ober Eeri, 


s8868 Herodot's Geſchichte. | 
Meböa, die Kolcherin, aus Athen zu diefen Arlern Fam, veränderten 
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Gertema oder Ariema, das große Ari, hieß das Land 
dieſes Menſchenſtammes, welches das obere Tibet ſemut 
eiuem Theil von Kaferiſtan und Kabul; Sogdiana, Baktrien, 
Medien und Perſien umfaßte. Als Urſitz dieſes Volkes geben 
die Zendurkuiden an GerisenT Véedijo, das eigentliche, 
reine Geri, von wo es hinweg ſich über Sogh do (Sog⸗ 
diana), Maoré (Maru), Bakhdi (Baktra), Neſaͤ (Re 
fäa, Nifäa vgl. Gap. 40.) und fo fort, insbeſondere aber auch 
nah Bersene, d. i. dem eigentlichen Ber, verbreitet babe, 
in welchem ſich Dſjemſchid feine Burg erbaute. Jener 
nörbliche Arflig wird am wahrſcheinlichſten an den Wurzeln 
des Hindu⸗Kuſch auf den Hochflächen des mittleren Aftens 
‚gefunden, von wo das Zendvolk in uralter Zeit längs dem Ufer 
des Drus (Gihon, Amu) allmählich fünwärts in die genanns 
ten Landfchaften zwifchen dem Indus (Sind) und Tigris 
herabzog. In der füdlichften Provinz Ber erfennt man das 
eigentlihe Berfis, welches aber in feiner urfprünglich 
‚ größeren Ausbehnung und (nach dem Vendidad) vieredien 
Geftalt das gefammte Hochland von Perſien bezeichnete; und 
"die von Waffer umfilrömte Burg von Ber, bie 
Dfjemfchid dort erbante, ift wohl dad — im Delta des Ara: 
zes (Bend Emir) und Medus gelegene — Perſepolié, 
‚oder, wie es früher hieß: Barfargabä& im engeren Sinn 
(während im weiteren der ganze Difrift der Flußebene Bas 
fargapä hieß (I, 125.), wo der Balaft des Cyrus und feiner 
Nachfolger, an welchen nachmals Alerander bie Fackel legte. 
Noch jetzt follen die Ruinen von Tſchilminar (d. i. der 
40 Edulen) Tacht Diemfchid oder die Burg ded Diems 
ſchid heißen. Hier hatte alfo das Zendvolk hie Gränzen feiner 
Wanderungen gefunten; bier war die Gapitale der Arier 
und die Provinz, wo ihr Hauptſtamm, die alten Djemſchid⸗ 
Eöhne (Ahämeniden). fih cultivirten, während die Nebens 
Nänme um fle her, befonbers in den ranhen Bebirgen Pers 
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flens, zum Theil ſich gefondert, nomadiſch gelebt, einen eigenen 
Diolect gebildet zu haben und. die Stammväter der na ch⸗ 
maligen Perſer geworden zu feyn feinen. In jener Zeit 
war alfo auch Medien nicht gefchieben von Perſis, und bie 
Mebier hießen allerdings Arier. Als fie kin Principat über 
die übrigen Stämme gewannen, waren fle vorzugsweife die _ 
Arier. Daß fie aber nicht. allein diefen Namen führten, - 
beweist der unfafiende Gebrauch veflelben in ben älfeften 

Urkunden des Zendvolkes, wie auch der Umftand, daf hei He⸗ 
rodot ſelbſt (mie bei andern Altern) noch ein anderer Stamm , 
in der Nachbarſchaft von Soydiana unter demfelben alten 
Namen vorkommt (f. &. 66.). Zu jenen Mediern mögen ſich 

die (nachmaligen) Berfer ungefähr fo verhalten haben, -wie in 
Griechenland die Dorier zu den Pelasgern und Adhäern; naͤm⸗ 
li als die rauheren, ſtaͤrkeren Bergftämme, welche auf bie 
früherhin vorberrfchenden feldbauenden und civiliftrten Stämme 
bes fruchtbaren Landes flegreich eindrangen, ihnen das Princi⸗ 
pat abgewannen und ihre Ehre anzogen, fo wie fle, nach He: 
rodot's Zeugniß an unferer Stelle, ihre Kleidung annahmen. 

- Die Gefchihte des Cyrus felbit, wie fle Herodot I, 107— . 
130. erzählt, gibt ſolche Anficgten an die Hand; und die Ges - 
ſchichte des Pſendo⸗Smerdes (II, 61 - 79.) bezeichnet 
wohl einen Verſuch der Medier, zu deren Stamm die Ma⸗ 
gier gehörten (I, 101.), ihre alte Herrſchaft wieder 
zu erobern oe 

”) Ein neues Beifpiel von den mythologifchen Nachgeburten bes 
Griecyenvolfs, yon welchen zum vorigen Gapitel die Rede war. 
‚Nachdem nämlich die pelasgifch äoliſche Göttin Hera: Medsa 
durch Uebergang des Mythus ins Epos zu einer kolchiſchen 

Königstochter und Zauberin geworben (Pgl. I, 2. VII, 463. 

Anm), und ihr Mythus in eine Kette von Wundermährchen 
auseinander gezogen war, boten fih ihr Name und ihre Bes 
gebenheiten eben fo leicht zu neuen weiter fabelnden Anz 

»  Inüpfungen bar, wie bie Namen und Mythen anderer alt 
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Damm bie Ciffier,) die mit im Heer zogen, waren font wie vie 
griechiſcher Böttergeftalten, die ſich zu Fabelweſen verwan⸗ 
belt hatten (z. B. Perſeus, Kadmos, Jaſon, Iphigenia, 
Ariabdne ꝛc.). Schon im alten Mythus Hatte Medoͤa von 
Jaſon einen Sohn Medénus, ber im Grunde nichts anderes 
bezeichnete, als dieſelbe Gigenichaft der Göttin, die auch ihr 
eigener Name ausdrüdt, nämlig Sinnen, Weisheit, 
Kunſt, hülfreiche geiflige Wirffamfeit. Als fi 
für die Medéa⸗Sage in Athen, und altsattifigen Mythen Ans 
fnüpfungspunfte darboten, wurde diefer Medéus aus einem 
Sohn des Jaſon zu einem ded Aegeus, Königs von Athen 
und Baterd bed Theſeus. In dent vereinigten attifchen 
Thefenss und Medéa⸗My: hus mußte nun Mebdéa, weil. fle 
ihrem Stieflohne Theſens nach dem Leben geflellt Habe, mit 
ihrem Sohne Medens aus Athen fliehen, Bon diefem Punkt 
an ward die Fabel immer bunfler und verwirrter, und während 
eine Sage ihre Flucht nah Kolchis zurüd gehen ließ, be: 
diente ſich eine andere (vie natürlich erſt entſtand, als vie Grie⸗ 
hen Kunde von einem Mediervolfe gewannen) wieder ein- 
mal der Namensähnlichkeit, um dieien Volfönamen von ber 
Medéa und ihrem Sohne Medous (auch Medus) abzuleiten ; 
weßhalb denn natürlich die Flucht von Athen zu ven Ariern 
(Mediern) gehen mußte. Was den combinirenden griechifchen 
Babelgeift zu dieſem Fühnen, aber unbefangenen coup ber 
Phantaſie vielleicht noch mehr zu bevechiigen fihien, war, 
neben der Nachbarfchaft von Kolchis und dem Medierreiche, 
daß ſchon die alte Sage ver Medéa einen Baterd : Bruber 
Berfes gegeben habe, der freilich urfprünglich ein göttliche® 
Lichtweſen war (wie denn die ganze mythiſche Familie der 
Medéa von einer Seite eine Yichtreligion darftellt), deſſen 
Name aber in dem neuen Schluß der Fabel, welcher dad Me: 
diervolk feinen- Namen von der Medéa empfangen ließ, leicht 
für eine Bezeichnung der mit den Mebiern verwandten Berfer 

aenommen werben fonnte. 

*) Bel. IH, 91. (155—158.). V, 49, 52. VI, 119, 
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Perfer geräftet, nur daß fle- flott der Hüte Kopfbüͤude trugen. 


Und der Giffler Oberfler war Anaphes, Otanes Sohn. Dann bie 
Hyrkanier *) waren wie bie Berfer bewaffnet und Hatten zum Au⸗ 
führer den Megapanus, den nachmaligen Statthalter von Bubylon. 

. 63. Dann die Affyrier, **) die mit'im Heer zugen, hatten auf 
dem Kopf eherne Helme, vie auf eine frembartige, nicht wohl bes 
ſchreibliche Weile gefchlungen waren; Schilde aber, Spieße und 
Dolche Hatten fle auf die Art, wie die Aegyptier; dazu noch Keulen 


von Holz mit Gifen befchlagen, und linnene Panzer. Diefe wurden 
von den Heflenen Syrier genannt; von den Barbaren find fle.aber - 


Aſſyrier genannt. Unter ihnen waren die Chaldaͤer. Ihr Oberfter 
war Otaſpes, Artachäus ***) Sohn. 


64. Dann die Baltrier }) zogen mit im Heere zÜ einer Kopf⸗ 


bedeckung faſt ganz wie die Medier, mit Bogen von Rohr nach ihrer 


Landedart und furzen Spießen. Dann die Safer, ein Scythenvolf, _ 


tragen anf dem Kopfe Bundhüte, oben ſpitz zulaufend und grad aufs 
gefteift; Hatten Hofen an, und führten Bogen nach ihrer Landesart 


9 Bol. I, 117. Hyrkanien war vom kaspiſchen Meer weſt⸗ 


lich, vom Taurus ſüdlich, von Niſaͤa's Steppen und Weiden 
öftlich, und von der Sandwüſte nördlich begränzt. 
1. 1684. f. — 
Bgl. viu. 130. F N: 
4) Bat. 1, 153. IM, 92. IV, 204. VI, 9. IX, 113. Baftria 
. oder Baltriana , die jebige Südbucharei oder Bald, durch 
Berge von Hyrkaniens oͤſtlichen Wüſten, durch den Oxus 


(Amu) von Sogbiana , und gegen Süden durch einen Zweig 


des Hinvu⸗Kuſch (bei den Alten: PBaropamifus) von Ariana 
getrennt. Kufch, ein fructbares Hochland, mit der reichen 


Hauptſtadt Baftra (Balf), an der Gränze von Indien, 


kl. Tibet und der Wüfte Kobi. | 


q 
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und Dolche, ind dazu Doppelbeile, Sagarid genannt. Dieſe, ihres 
Stammes Amyrgier⸗Scythen, nannten ſie Saler. Denn die Perſer 
nennen alle Scythen Saker.) Uud ber Baktrier und Saker Ober⸗ 
Ber war Hyſtaſpes, Sohn des Darius und der Atoſſa, Cyrus Tochter. 
65. Dann die Indier **) in Kleibern, die von den Bäumen 
gemacht find, ***) führten Bogen von Rohe und Pfeile von Kehr, 
mit Eifen obenauf. So waren denn bie Indier geruͤſtet; zugeorbuet 
im Heereszug aber waren ſie dem Pharnazathres, Artabates Sohn. 
66. Dann die Arier T) waren gerüflet-mit Mebifchen Bogen; 
fon aber wie die Baltrier. Und der Arier Oberfler war Siſamues, 
Ovdarnes +r. Sohn. Dann die Parther, 1777) die — *) 


) Bel. 1,153. I, 93. Das Sand der Safer lag SR von 
Sogbiana und dem Jaxartes (jet Syr), weſtlich vom Imaus⸗ 
Gebirge, ſüdlich vom Scythenland, nördlich von den Quellen 
des Indus und Ganges, in den Gebirgen von Hein Tibet und 
Kaſchgar, zwiſchen dem Belurtag und Mustag, und in der 
kleinen Bucharei bis in die Wüſte Kobi. 

*) Bol. Ul. 94. 98108. IV, 44. 

“)_D, h. and. Baumwolle. Siehe IE, 106. 

7) 111, 93. Aria oder Ariana lag jadlich von Baktrien, weR- 
lich vom Hindukuſch, nördlich von ber Karmanifchen Wüſte, 
öflih von Partien, und bildete innerhalb von Bebirgähängen 

* eine Schöne Ebene am Steppenfluß Arins tietzt Hidmend), 
der fi in den See Aria (jet Zare over Dara) ergießt. 

ır) Vergl. 83. 211. 
tr) II, 93. 117. Bartien, noͤrdlich von Medien, oͤſtlich vor 
Hyrkanien, weftlich yon Arien und nördli von Karmanieu 
‚(Kerman) gelegen, ein trodenes, von Gebirgen umfchloflenes 
Land, wo jetzt die oftperfifche Landfchaft Kohiſtan. 
*7) TI, 93. 112. Die Chorasmier faßen an der Oſtſeite des 
Kaspiſchen Meeres, am ſüdlichen Ufer des Jararted (Syr⸗ 


u 8 


die Sogdier *) und Ganbarier”) und Dadiken ***) zogen mit im 
Heere in berfelben Rüfung wie die Baltrier. Ihre Oberſten waren 
folgende: über die Parther und Chorasmier Artabanus, Phamaces 
Sohn; +) die Sogdier Azanes, Artäus Sohn; die Gandatier und 
Dadiken Artyphius, Artabanus Sohn. 

67. Dann bie Kaspier tr) zogen mit im Heer in Fläufe ges 
fleidet, und führten Bogen von Rohr nad ihrer Landesart und 
Saͤbel. So waren denn diefe gerüftet und hatten zum Anführer den 
Ariomarbus, des Arthyphius Bruder. Dann die Sarangen +rf) 
zeichneten ſich aus in ihren gefärbten Gewanden und trugen Schuhe, 
die bis zum Knie hinaufgehen, und Mebifhe Bogen und Spieße. 
Und der Earangen Öberfler war Pherendates, Megabazus Sohn. 
Dann die Paktyer *+) trugen Fläufe und führten Bogen nach ihrer 


Darja), nordweſtlich von den Safen und Baltriern, i im jegigen 
Nord: Dfchagatat. 

p) 111, 93. Sogdiana, noͤrdlich von Baktrien, zwiſchen dem Obers 
oxus (Amu) und Oberjarartes (Sr), mit anmuthigen,'vom 
Sogd bewäflerten Thälern ; jetzt bie Nordbucharei (Samarfand). 

**) JII, 91. Die’ Oandarier fiheinen ſich gegen Süden unb 
Dften an die Choradmier, Saker und Sogdier angefchlöflen 


zubaben. 

***) IH, 91. Dan fucht fle, ald Nachbarn ver Gandarier, ents 
weber norbwärts von den genannten Völkern, oder ſüdlich, in 
den Gegenden von Kaſchmir. 

+) Bergl. VIII, 6—129. XI, 41.f. 66:f. 89. 

tr) I, 92. 93. Man ſucht fle an den Ofigränzen Medien’s am . 

Kaukaſus. 
itr) IM, 93. 117. Wahrſcheinlich die noͤrdlichen Nachbarn der 
vorigen 

°P) u, 1,93. 102, W, 44. Ihre Sige waren an den en 

von Indien in ber Gegend des heutigen Kabul. 
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Landedart und Dolche. Und zum Anführer aa die Baktyer den 
Artyntes, Ithamatras Soha.) 

68. Dann bie Utier, die Miyfer und Parikanier“) waren ges 
rüftet wie bie Paltyer. Unb ihre Oberften waren folgende: über bie 


"Utier und Myker Krfamenes, Darius Cohn; über die Parifanier 


Siromitras, ***) Oeobazus 7) Sohn. 

69. Dann die Araber ++) Hatten neberkleider angegürtet und 
führten Iange Bogen, zum Hin⸗ und Herſpannen und zum Halten 
geſchickt. Damm die Aethiopier, F}}) in Parbels und Löwenfelle ges 
fleidet, führten lange Bogen aus Palmftielen, von nicht weniger, als 
vier Ellen ; und dabei Kleine *+) Pfeile von Rohr; woran flatt des 
Gifens ein gefchärfter Stein war, mit welchem fle auch ihre Siegel 
tinge fchneiden. **}) Dazu Hatten fle Spieße, woran ein gefchärftes 
Gazellenhorn war, ald Lanzenfpige; und führten auch befchlagene 
Keulen. Und ihren Leib überkrichen fie, wenn fle zur Schlacht gingen, 
zur Hälfte mit Gyps, zur Hälfte mit Mennig. Weber die Araber 
und biefe hinter Aegypien wohnenden Aethiopier war aber Oberſter 
Arfames, Sohn des Darius und Artuftöne, einer Tochter des Cyrus, 
ver Lieblingsfrau ded Darius, von ber er ein Bild aus getriebenem | 


*) a Artayntes, Ithamithras Sohn. Vergl. 
ö ii, 13 

») uI, 92. 93. 94. Dieß waren wohl oe in dem zu Perfien 

* gehörigen Indien. 


9 Bergl. Cap. 79. 


+) Bol. (IV, 84.) IX, 115.119, 
ıp) (IT, 5. 88. 97. 107 - 113. » 


‘+tH) IE, 29. 111, 1725. 111, 97. 114. av, 183.) 8 


*f) And. Hoſchr.: lange. 
*)Es foll dieß der Stein Smiris, der Samir ber Hebräer, 
. feyn, ein Diamantfpath. 


a \ 
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Golbe machen ließ. Der binteraͤgyptiſchen Aethiopier alſo und ver 
Araber Oberſter war Arſames.) 

70. Die Aethiopier von Sonnenaufgang **) aber (denn es 
zogen zweierlei mit im Heere) waren ben Indiern zugeordnet; und 
find im Aeußern von den Andern im Michts verfchteden, als nur in 
Sprache und Haarwuchs. Nämlich die Wethiopier vom Aufgang . 
haben fhlichtes Haar, die aus Libyen aber find die kraushaarigſten 
Menschen auf der Welt. Alſo die Aethiopier aus Allen waren meiſt 
wie bie Indier getvaffnet; aber anf dem Kopf Hatten fle die Stirn 
haͤute von Pferden, die abgezogen waren mitfammt ben Obren und 
der Mähne; und die Mähne diente flatt eines Bufches; und bie 
Ohren von ben Pferden hatten fie arad aufgeſteiſt; zur Schutzwaffe 
aber, an Schilder ſtatt, führten ſie eine Kranichhaut. 

. 71. Dann die Libyer ***) gingen daher in lederner Rüſtung mit 
oben angebrannten +) Wurfipiegen bewehrt. Und zum Oberften 

hatten fle den Maflages, Darizus Sohn. E | 
72. Dann die Bapblagonen +}) zogen mit im Heere und hatten 


*) Bol. Cap. 72. (I, 209. VII, 11. 224.) 

"e) Herodot dachte fich die Aethiopier als bie mittäglichfien Voͤlker. 
Die Einen, don welchen dad vorige Capitel fpricht, wohnten, 
in dem Stri von Mittag gegen Abend (II, 114.); die Ans 
dern, die unfer Cap. meint, in vem entgegengefegten von Mits 
tag gegen Sommenaufgang (III, 97. ff.); diefe die indifchen 
en jene die Kinter:äyyptifchen (afrifanifchen) Ae⸗ 
thiopier. 

«er, 111, 13. 91. IV, 168 |. u 

4) —X am grünen, ſaftigen Holz die Rinde angezündet wirb 
und wegbrennt, härtet und ſchwaͤrzt fi) das Holz, beſonders 
‘ an ben bünneren Enden. ne 
+) I 6. 28. 72. III, 90. Paphlagonien in Klein Aflen war 
:; im Often vom Halys, im Wehen vom Parthenine (Bartin), 
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gefchlungene Helme”) auf bem Kopf, und Heine Schilde und wicht 
große Spieße; dazu Wurffpeere und Oolche; und an den Süßen 
Schuhe bis in bie Mitte des Schienbeind hinauf. 

73. Dann bie Lygier **) und die Matiener, ***) die Marian: 
diner }) und Syrer zogen mit im Heere in berfelben Rüftung, wie 
die Paphlagonen. Diefe Syrer werben aber von ten Perſern Kap: 
padocier genannt. +t) Weber die Paphlagonen nun und Matiener 
war Oberfler Dotus, Megaflorus Sohn; über die Mariandyner, | 
kLygier und Syrer Gobryas, der Sohn des Darius und der Artyſtoͤne. 

74. Dann die Phrygier Frf) Hatten fahr ganz die Paphla⸗ 
gonifcge Rüftung mit geringer Abweichung. Die Bhrygier wurden, 
lant Sage der Macebonier, Briger genannt, ſo lange ſie, als Curo⸗ 


im Norden vom Pontus, im Süden vom Phrygiſchen Ga⸗ 
latien begraͤnzt; rauh, waldreich, im Norden fruchtbar und 
von —— coloniffst. 4 

*) Dal. av. 63. 

**, Vielleicht einer der Bergftämme , welche von fpäteren Alten 
unter dem Namen Gelen, Legerund &yger an bie nörb: 
lichen Zweige .ded Armenifchen Gebirges oder des Taurus 
zwifchen das .Amazonenland am Pontus und Albanien gefebt 


: werden. 
e) 1, 72..186. 202. II, 94. V, 40. 52. 
+) 1, 28. 111, 90. Sie nahmen einen Theil Bithyniens ein, 
welche Provinz. von Myſien, Phrygien und Paphlagonien 
umgränzt, an der Nordweſtküſte Kleinaflens längs einem Theil 
der Propontis und des Pontus Hinlief. Zur Zeit bed Eyrus 
gründeten hier Megarer mit Böotifchen Tanagräern bie nach⸗ 
mals fo bedeutende Handelsſtadt Herakléa ——— 
welche ſich die Eingebornen unterwarf und die Marians 
dyner zu Leibeigenen machte. 
t) Bat. 1, 6. 72. 76. II, 90. V, 49. 
um L 28, en ik, 2. III, 90. VII, 26. 29. 
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paiſches Bolt, Mihoohner ter-Macetonier waren ; nach ihrem Ueber⸗ 
gang in Afien aber änderten fie mit dem Lande auch ihren Namen in 
Phtygier.*) Dann die Armenier*") waren wie bie Phrygier ges 


*) Der alte Sitz der Briger oder Phrygier war die Gegend 


am Bermios zwiſchen Ludias und Haliakman, oberhalb des 


jehdigen Veria, wo in den Roſengaͤrten des alten Koͤnigs 
‚Midas, Gordias Sohnes, laut der Zabel, Silen einft ges 


fangen wurbe (S. VIH, 138., vgl. VII, 26. Anm. 4). Diefe 


- Gegend war aber bereitd vor den Temeniben, alfo im erften 


* 


Jahrhundert nach Troja's Zerftörung, ſchon von den Mace⸗ 


doniern eingenommen (VII, 137 f., vgl. V, 22. Anın.). In 


diefe Zeit der Ausbreitimg und Befefligung der Macebonier 
im enuropäifchen Phrygerlaude muß wohl die Auswanderung 
der Bhrygier nach KleinsAften gefegt werden; wie denn wirfs , 
lich Xanthus, der Lydier, ein Logograph und Älterer Zeitges 
nofle Herodot's, diefe Wanderung nach dem trojaniichen Kriege 
geſetzt hat; und fle muß bald nach demfelben -gefchehen feyn. 
Indeſſen fand fich noch fpäter ein Briger-Stamm in Maces 


donien, der damals an Illyriens Gebirgen über Lychnidus, 


unfern dem Erigon, neben den Daflaretiern faß; wo jebt vie, 
Arnauten wohnen (VI, 45. VII, 185.). Herobot unterfcheibet . 
zwar diefe thracifchen Bryger in Macebonien von den 

Phrygier⸗-Brygern, db. i. den urfprünglich europäifchen 

Brigern, nahmaligeAflatifchen Phrygiern; aber theils beob⸗ 

achten Andere biefe verfchiedene Echreibart nicht, und der 

Name ift offenbar derſelbe; theils fpricht der Wohnſitz der. 
Thraciſch⸗Macedoniſchen Bryger, zufammengehalten 'mit der 

Geſchichte der Ausbreitung ded Mocedonifchen Stamm$ , wos 

durch die zurücgebliebenen Bryger in jene Berge norboflwärts 

gedrängt worden feyn müflen, allerdings für die Annahme 

ursprünglicher Stammesgleichheit der Thraciſch-Macedoniſchen 
Bryger und. der Hein-Aflatifchen Phrygier. 


*) 1,194. V, 39. 


’ \ 
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walfnet ; wie fle denn Abfümmlinge der Phrygier ind, Dieſer heiten 
Oberſter war Artochmes, der eine Tochter des Darius hatte. 
7. Dann die ®ydier*) Hatten faR ganz die Helleniſche Be 
waffnung. Diefe Lydier hießen vor Alters Mejonen (Mäsnen) ; 
und befamen bei Veränderung diefes Namend ihre Benennung von 
Lydno, Alys Sohn. **) Dann die Myfler ***) hatten Helme nach 
ihrer Landedart auf dem Kopf, und Keine Schilde; und ihre Wurf⸗ 
fpieße waren oben angebrannt. Diefelben find Abfömmlinge ber 
Lydier, }) und heißen vom Olympus:Berg Dlympifche. Und ber 
Lydier und Myfler Oberſter war Artapherned, Artaphernes Sobn, 
per mit Datis in Marathon einfiel. +}) 

76. Dann die Thracier F+}) zogen mit im Heere wit Fuchs 
bälgen auf dem Kopf, Roͤcken am Leibe unb bunten Ueberfleivern 
drüber; und mit hirfchledernen Schuhen an Füßen nnd Schienbein; 
dazu mit Wurffpiegen und Tartfchen und kleinen Dolchen. Diefe 

ſind nad ihrem Vebergang nach Aflen Bithyner genanat worben; 
‚ vorbem wurden fle aber, wie fle ſelbſt ſagen, Strymonier genannt, 
da fie am Strymon *) wohnten; aus welchen Sigen fle aber von 
den Teufrern und en feyen vertrieben worben. **t) Und über 


) 1,6. 79.93 f. V, 49. 101. VII, 28. Anm. 2. b 
*) 1, 7. 171. 3. €. 
9 Gay. 20. Anm. 4. 
+) Die kann nur von einem Zelt der mythiſchen — 
gelten, und wird richtiger fo verſtanden, daß zu Herodots 
Zeit Lydier und Myſier durch nachbarlichen Bericht und durch 
Bermilchung bereits einander affimilixt waren. 
rm) VI, 94. 116. 
mL 28. 111, 90. u. VH, 72. Anm. 3. 
‘ *+) 1,64, V, 13. 23. VII, 24. 113. VIE 116. 
*+) Gap. 20. u. die Ann. Rod in en Seit ſaßen mehrere 
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Thracierſtämme am Strymon (VIII, 115. 'IX; 89.). Der 
Strymon trennte die Thracier von ben Päonen: und au 
an dem Meftufer diefes Stromes, oberhalb Krefton, waren 
die Sintier, Mävder und Bifalten, vonthracifhem Stamm; 
wie denn Herodot von Thraciern oberhalb Kreſton fpricht 
(V, 3.: wornach die dortige Anmerkung zu berichtigen). And 
die ſüdlich an Kreſtonika grängende Eoonen waren thracifch; 
und wenn man ſich auf ähnliche Weife viealten Strymonier 
(die nachmaligen Bithyner) urfprünglid um die Ufer des 
Strymon verbreitet denkt, fo waren diefelben — merfwürbig 
"genug — in alter Zeit in Europa eben fo Nachbarn der . 
Briger (Phryaier) und Bäonen (Teufrer), wie ihre Nachs 
fommen, die Bithyner in Afien (im Hleinsaflatifchen Bis 
thynien) Nachbarn waren der Bhryaier (Briger:-Söhne) 
und der Myfier (deren Altvordern Teufrer waren). reis 
lich nach Herodot's Darftellung, der (Cap. 20. 3 €.) die My⸗ 
fler und Teufrer von dem Kleinzaflatifchen Myflen, als Urfiß, 
nach Thracien herüberfommen, und, dem Zeugniß der Bithyner 
* (Strymonier) zufolge, diefe leßteren von jenen Aftatifchen Cin⸗ 
wanderern vertreiben läßt, fönnte man die Veſitznahme der 
Thraciichen Gegenden durch Teufrer und Myſier und die Aus⸗ 
wanderung der Strymonier nach Aſien für gleichzeitig halten; 
und fo fiele dad Suropäifche Zufannmenwohnen weg. Dagegen 
if es, unbefchadet der Heropotifchen Nach:ichten, nad der 
Natur rer Sache felbft wahrfcheinlich, daß viefe frühen Wechlels 
zuge Europäilcber und Aflatifcher Völker an die Bränzfüften 
der beiden Erdtheile nicht mit einigen wenigen Heereszügen 
und Hunptichladhten abgethan waren: fondern in einem mans 
nigfaltigen,, langen Hin⸗ und Her: Drängen und Echwanfen 
beftanden. Auf diefe Art mögen in vortrojifghen Zeiten mehrs 
mals Teukriſche und Myfifche Haufen nah Thracien 
hinübergewandert, Nachbarn der, Briger und Strymonier 
geworden, theil.nelfe mit ihnen vermifcht und theilmeiie von 
ihnen zurüdgebrängt worden feyn: und wiederum mögen bald 
nach dem trojifchen Kriege die Briger von den anwachſe nden 
Macevoniern und den fih außbreitenden Teukrern 
Herodot. 7. Bochn 3 Aufl. u: 6 i 
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dieſe Aſtatiſchen Thracier war Oberſter Baſſaces, Artabanus 

Sohn.“) 
De **) (und) führten Heine Schilde von Rinböhant, 
und ein Seber Hatte zwei Jagdfpieße von Lyciſcher Arbeit, und auf 
dem Kopf eherne Helme, und an dem Helm eherne Ochfenohren und 
Hörner, und obendrauf auch Büſche; und das Echienbein hatten fle 
mit rothen Lappen umwickelt. Bei dieſem Volk iR ein Orakel der 
Ares (Mard). | 


(Bäonen) gevrängt, fo wie in berfelben Beriode die Stry: 
monier, ebenfalld gebrängt von Teufrifchen unb von 
Myſiſchen Stämmen, nah Kleinaflen Hinübergezogen ſeyn, 
wo fie dann ale Phrygier und Bithyner wieder nach⸗ 
barlich beifammen ſaßen und mit den Myfiern gränzten, 
mit deren Borfahren fie fich ſchon fo mannigfach berührt und 
angeftoßen hatten. | 
*) Nach a. Hoſchr. Bagaſaces. Vgl. 66. 67. 

) Daß der Anfang diefes Capitels nicht mehr von den Aflati: 

“  fihen Thraciern Handeln ann, deren Schilde, Helme und 

Stiefeln fhon im vorigen — ganz anders — befchrieben find, 
iR um fo unzweifelhafter, ald auch ihr Anführer fchon zu 
Ende des vorigen Gapiteld genannt ift, und ald Durch diefen 
ganzen Bölferfatalog hindurch die Nennung bes Oberften 
immer den Schluß in der Befchreibung jedes einzelnen Volkes 
macht. Gewiß ift alfo, dag wir hier eine Lüde haben, und daß 
der Name des Volkes ausgefallen if, deſſen Waffen angegeben 
werben. Nicht ohne Grund vermuthete Weffeling, es feyen 
dieß die Chalyber. Sie waren den nädftgenannten Völkern 
benachbart (1, 28.), wohnten von der Oſtküſte des Pontus 
hinauf an den Gebirgen zwilchen Kolchis, Armenien und 
Paphlagonien, waren reich an Eifen (mad gut fimmt mit der 
Bewaffnung des fraglihen Volkes in unferem Cap.), und 
hatten ein Orakel des Ares, (mad auch in unferem Gap. vor: 
Tommt). In dem Verzeichniß der dem Darius zinspflichtigen 


x 
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78. Dann bie Kabalier *) yon Möéioniſchem (Maoniſchem) 
Stamme, die da Laſonier heißen, ***) Hatten dieſelbe Rüftung, 
wie bie Cilieler, welche id; angeben will, wenn ich in meiner Bes 





Bölfer (II, 90—95.) find zwar dieſe Chalyber nicht genannt; 
fle önnen aber dort ganz wohl unter den Gränznach barn 
der Armenier bis zum Bontns Eurinus (IM, 93.) bes 
geifen feyn. Man fupplire alfo den Anfang unferes Cap.: 
ann.die Chalyber. — Wenn man übrigens nieht noch 
außerbem eine Heine Berfegung oder Nenderung mit den erften - 
Morten des Capitels vornehmen will, fo maß man, der Eons 
fruftion wegen, vorausfegen, daß außer dem Ramen- des 
»Volkes auch noch der Anfanz von der Befchreibung feiner 
Rüftung ausgefallen if. | 
*) 111, 90. 
“) Kap. 74. Gap. 8. 3. €. Anm. | 
+), In dem Strich ſüdwärts von Phrygien jenfeits des Maͤander, 
und öftlih von Karien, länge den ſüdlichen Ansläufen des 
Taurxusé bis an's obere Lucien, lag Kabalis, welches von 
einem Lydiſchen Stamm in alter Zeit eingenommen ſeyn follte, 
Kabalier alfo hießen nad Herodot auch Lafonier; aber 
. 311, 90: fommen vie Kabalier neben den Lafoniern und 
neben den Hygenniern, einem fonft gänzlich unbelannten 
Volke, vor. Auf unfere Stelle nun, welche die Kabalier mit 
den Zafoniern identificirt, gründet Balfenaer zu jener Stelle 
(11, 90.) eine nicht unglüdliche Veränderung ber Lesart, wo- - 
durch die nnbelannten Hygennier ganz wegfallen und ber 
Sinn herausfommt: „von den — Rafoniern, bie ba Kas 
balier heißen (500 Talente).“ So treffen die beiden Stellen 
überein. Nach Strabo wären die Kabalier eins mit den | 
alten Solymern (die fhon bei Homer in Lyciend Graͤnzen 
vorfommen), und die Piſidiſchen Termeffier, Nachbarn ver 
Kabalier, wären gleichfalls Solymer, wornad beide unter 
bie Milyer zu rechnen wären. Vgl. I, 173,). 
; j 6 Lan 


x 
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ſchreibuug an bie Stelle der Cilicier komme.“) Daun die My: 


Iger **) hatten furge Epieße, uud die Gewande oben mit Spanger - 


feſtgeſteckt; ei und Andere von ihnen hatten auch Lyciſche Bogen; 
und auf dem Kopf Pidelhanben von Fellen. Ueber alle Diefe war 
Dberfter Badras, Hyflanes Sohn. 





*) Gap. 91. — 

*e) 311, 90. Nach Herodot I, 173. hieß Lycien urſprunglich M is 
Iyas, und feine Ginwohner Solymer,. bid unter fie eine 
Kretiſche Colonie mit Sarpedon eintrang und fie forton 
Termilen genennt wurden: zuletzt follte eine Attiſche Co⸗ 
lonie unter Lykus, Pandion's Sohn, ihnen den dritten und 

- bleibenden Namen Lycier gegeben haben. An unferer Stelle 
aber kann natürlich der Name Milyer nicht mehr in jenem 
alten umfaflenden Sinne genommen feyn, da fie bier neben 
ihren Nachbarn „. den Kabaliern oder Lafoniern, und ges 
fondert von ben Lyciern (vergl. 92.), vorfommen. Indeſſen 
ernibt fi aus diefen Stellen, in Vergleichung, mit andern 
Berichten der Alten, daß dad Land Milyas urfvrünglic 
Lycien und die Gegenden nörrlich von Lycien bis an Phrygien, 
zwifchen Lydien und Karien einerfeits, Porygien und tem auf: 
fteigenden Taurus andererfeitd, umfaßte: ferner daß darin 
Mäonifsge und Karifche Stänme zufammenftießen (Kabalier. 
Solymer); endlich Daß einwandernde Kreter und andere, ten 
Milyern benachbarte, Stänme (Termilen, Viſtdier) allnälig 
den Küſtentheil von Milyas einnahmen (Pyrien, Piſtdien). 
wodurch einzelne Stämme der alten Miiyer auf den nörplien 
Theil des Landes befchränft wurden. So die Kabalier, die 


oberhalb Termeſſus fahen, und fpäter, mit Pifldiern vermifcht, | 


wieder etwas weiter ſüdlich vie Kıbiraten bildeten: und bie 
Milyerimengern Sinn, welce nördlich von ven lepteren 
über den Engpäflen von Termeffus: bis in den inneren Taurus 
‚hinauf wohnten. ; 
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79. Dann bie Moschier*) hatten hölzerne Pidelhauben auf 
dem Kopf, und führten kleine Schilde und Spieße, woran aber bie 
Spitzen groß waren. Dana die Tibarener, die Makronen und die 
Mofgnöfen”*) zogen mit im Heer in ber gleichen Rüftung wie die 
Mosſchier. Diefe waren unter folgende Oberften zufammengeftellt: 
die Moschier und Tibarener unter Ariomardus, Sohn bed Darius 
und der Parmys, ***) der Tochter Smerdis, +) des Sohnes Eyrus; 
die Mafronen und die Mofynöfen unter Artayktes. Cherasmis Sohn, 
welcher Seſtus am Hellefpont verwaltete. +}) 


80. Dann die Maren 777) hatten gefchlungene Helme nad 
ihrer Landesart auf dem Kopf, und feine lederne Schilde und Wurf: 
fpiege. Dann die Kolchier *+) hatten hölzerne Helme,zauf dem Kopf 
und Heine Schilde von Rindshaut und kurze Spieße, dazu auch 


*) IN, 94. Ein Bebirgsvolk: zwifchen Armenien, Iberien and 
Kolchis. 

**) III, 94. II, 140. Die Tibarener auf einem ſadlichen 
Zmeig des-Raufaius an ber. MWeftfeite des nörblichen Armes 
niend., den Ehalybern öftlih. Beiden benachbart die Mo⸗ 
fyndfen, bis an die Küfte des Pontus wohnend. In dens 
felben ®egenden oberhalb Trapezunt die Mafronen, bie 
nachmals Sanner geheißen haben follen, wie die Ehalyber 
fpäter Chaldaͤer. 

*e*) 111, 88. 
+) II, 30. 65. | 
++) VII 33. IX, 116 f. 
+4) ın, 94. Gie waren nad Hefatäuß; dem Vorgänger bes Hes 
vobot, Grenzuachbarn ver Mofynäöfen, wahrſcheinlich ſũdoͤſtlich 
von denfelben. (Bat. I, 125. 84.) 

*}) 1,104. 11, 107. in, 97. IV, 37.10. Kolchis, daß fehige 

" Nieder,» Georgien, nämlich Mingrelien and ein Theil von 
Imitette. 
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Schwerier. Und der Marier nad Koller Oberer war Pharan⸗ 
dates, Teaſpis Sohn.“) Dann die Alarodier ) umd bie Gef: 
piren ***) zogen in Waffen wie bie Kolchier mit im See. Usb ihr 
Oberer war Mañſtiao, Siromitras }) Sobn. ; 

81. Und bie, Juſelvoͤlker, die aus dem Gryihräffchen Bi 
milzogen von den Infeln, worauf der König die fogenannten Saudes⸗ 
verwieſenen verfeht , Y}) Hatten beinahe ganz die Mebifche Kieikung 
und Waffen. Und über diefes Inſelvolk war Oberfier Mordontes, 
Bagaͤus Tr}) Sohn, welcher als Feldherr bei Myfale im aubern 
Sahr nach Biefem in der Schlasht um's Leben fam. *+) 

82. Das waren bie Völker des Landheerd, die has Fußvolk 
ausmachten. Weber dieſes Heer alfo waren Oberfle die Obgenanns 
ten, von welchen auch feine Aufftellung und Zählung georbnet, und 
die Sauptleute über Taufend und über Zehntaufend ernannt wurden; 
die über Hundert und über Zehn aber von den Hauptleuten über 
Zehntaufend. Und über die Schaaren und Stämme waren noch an: 
dere Obmänner. Alſo Oberfle waren die Genannten. 
*) IX, 76. 
**) 11, 94. Sie waren wahrfcheinlich weftliche Nachbarn der 
Maren, füblicge der Chalyber. 
***) 1,104. III, 94. IV, 37.40. Nach diefen Stellen wohnten 
= en Keichi⸗ und Medien, alſo an Armeniens Graͤnzen. 
Bol. 


+HD m, = Inſeln im Berfifchen Meerbufen, worauf — wie 
man aud der Hier angegebenen Kleidung und daraus ſchließen 
fann, daß Befangene der Berfer nicht dahin, fondern in vers 
fhiedene Theile des Reichs verpflangt wurden (IV, 20. V, 
15. 98. VI, 119.) — Berfer verbannt wurben, bie ein Vers 
brechen begangen. 
PH Bel. IV, 128. ” 
*4) Nämlich Ol. 75, 2. v. Chr. #28. ©. VIII, 130. * 102. 
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83, Felbherrn aber über fle und das gefammte Jußvolk warn 
Mardonius, Gobryas Sehn,*) und Tritantächmes,**) Sohn u 
Artabanus, der da abgerathen hatte vom Zug gegen Hellas, "**) - 
und Smerdomenes, +) Otanes Sohn (Beide Bruderfühne des Das 

rius und Dettern bes Xerxes), und Maſiſtes, des Darius und der 
Atofla Sohn, 1717) und Gergius, Arizus Sohn, ++?) und Megabyzus, 
Sopyrus. 7) 

84. Das waren die Feldherrn über das geſammte Fußvolt, 

die Zehntaufend *7) ausgenommen. Ueber diele zehntaufend aus⸗ 
erlefene Berfer aber war Feldherr Hydarnes, Hydarnes Sohn. ***}) 
Diefe Berfer wurden aber Uinfterhliche genannt aus dem Grund: 
Penn einer von ihnen abgängig warb, um Tobes oder Kranfheit 
willen, fo war fon ein Anderer erwählt, unb waren ihrer niemals 
weder mehr, noch minder, denn Zehntaufend. ‘Die meifte Pracht 
im ganzen Heere zeigten bie Perfer, bie auch die Tapferften waren. 
- Ihre Rüflung war wie obgemelbet ; außerdem aber prangten fle noch 
in old die Hülle und die Fülle. Auch: führten fle Reifewagen mit 
amd darin ihre Kebsweiber, fammt zahlreicher, ſchoͤn gerüfteter Dies 
nerſchaft. Und ihnen wurbe, befonderd vom übrigen Kriegevolt, 
Vorrath von Kamelen und Laſivieh nachgeführt. 


- ) V1,43—45. 94. vu, 5. 9. VII, 100 f. 113 f. 133 f. IX) 
1—4, 12—15. 38 fi “1. 59 f. 63 f. 84. 
. 121. Van, 28. 
) 10. 
+) 121. | Ä 
+4) IX, 107. 113. — 
+4 121. | 
*4) IN, 160. VII, 121 
“..) 41, 
*ij 211. 
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85. Auch Reiterei haben diefe Bälker; nur Rellten nicht alle 

Heiter,, fondern blos folgende: Binmal die Berfer in gleicher Rü- 
Hung, wie ihr Fußvolk; nur Hatten anf dem Kopf ein und Andere 
von ihnen getriebenes Erz⸗ und Bifenzeng. *) 

86. Dann gibt ed ein Wandervolk, Sagartier ) genamnt, 
von Stamm Perſiſch und auch der Eprache nach, in ihrer Tracht 
halb Perfifch und Halb Paktyiſch; ***) die Reflten achttauſend Reiter: 
haben. aber Feine Waffen von Erz oder Eifen im Brauch, anfer 
Dolche. Aber fle Haben Schlingen aus Riemen geflochten ; und das 
if ihre Trupwaffe im Krieg. Und folgendes if die Schlachtweiſe 
dieſes Volkes: wenn fle Handgemein werben mit ben Feinden, werfen 
fie die Schlingen aus, die oben einen Rnotenzug haben. Und was 
Einer erwiſcht, Pferd oder Menfch, zieht er an ſich; da fle denn in 
die Schnüre verſtrickt umkommen. Das ift ihre Schlachtweife und 
georonet waren fle zu den Perfern. 

87. Dann die Medier in der Ruſtung, die fle auch im Fußvolk 
hatten, und tie Giflier ebenfo. Dann die Indier waren mit der- 
ſelben Rüflung gewaffnet wie im Fußvolk und tummelten Reitpfetve 
and Wagen; und an ihre Wagen waren Rofle gefpannt und Wald: 
<fel. Dann die Baftrier waren ebenfo gerüftet wie im Fußvolk, und 
bie Kaspier gleichfalls. Dann die Lidyer auch fo wie im Fußvolf; 
amd diefe tummelten alle auch ihre Wagen. Desgleichen die Kaspiert) 


*) Vieleicht fol diefer dunkle Ausdruck metallene Schilder bes 
zeichnen, die vorn an den Tiaren angebracht waren. 
») 1,125. III, 93. | 
) Poli 67.. | 
7) Es iſt merkwürdig, daß Hier gerade fo, wie im Verzeichniß der 
SteuersKieife des: Darius (III, 92. 93.), der Name der Ka 8: 
pier zweimal vorkommt, während doch an jener, wie an biefer 


‘ 


— 
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und Parifanier waren ebenfo gewaffnet wie im Fußvolk. Daun bie 
Araber Hatten die nämliche Rüftung wie im Fußvolk, und tumnielten 
Alle ihre Kamele, die an Schnelle den Pferden nichts nachgeben. *) 


88. Diefe Völker alfein machten bie Reiterei. Und die Zahl 
ber Reiter betrug achtmal zehntauſend, außer den Kamelen und ben 
Wagen. Alle Reiter nun waren nach Schaaren geordnet; bie Araber 
aber famen zulegt hintennach. Weil die Pferde nämlich die Kamele 
nit ausſtehen können, waren‘ diefe dahinter ——— damit air 
Rofle nicht fcheu würden. 


89. Reiteroberfte waren Armamithrad**) und Tithäus, Das 
tis***) Söhne. Aber ihr dritter Mitoberfl der Neiterei, Pharnuches, 
war franf in Sardes zurüdtgeblieben. Beim Auszug aus Sarbes 
nämlich hatte er einen leidigen Unfall. Nämlich im Reiten lief 
feinem Pferd ein Hund unter die Füße; und das Pferd, das nicht 
vorgefehen , fcheute , bäumte fich und warf ven Pharnuches ab. Bon 
dieſem Fall fpie er Blut und die Krankheit ging in Schwindfucht 
über. Dem Pferd aber thaten feine Sklaven auf der Stelle, wie er 
befahl; indem ſie's an ben Plag führten, wo es den an 


Stitelle — dieſem zweimaligen gleichen Namen nelfwenbig 
zwei verſchiedene Bölfer verfianden werten müflen. Deßwegen 
verbeflerte Reiz dort, wie hier, das zweitemal Kaspier in 
Kaspiren (f. HI, 93. Anm.); wobei aber für unſere Stelle 
der Zweifel bleibt, daß in der Aufzählung, des Fußvolks Feine 
Kaspiren vorlommen; während fich doch Herodot offenbar 
in Betreff der Rüflung auf vorangegangene Beſchreibung 
dieſes Volkes in jener Aufzählung beruft. 

*) 111, 102.3. €. 
*) Andere Handfehriiten Armithes, Armamithes. = 
»9 Bol. VI, 94. R. 118. 
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fen, xud ihm die Beine an den Knien abhieben. So lam denn Phars 
aa von feiner Feldherruſtelle. 

. Die Dreiruder aber waren an ber Zahl taufenb zweihum⸗ 
dert = fließen; und es fteflten fie Folgende. @inmal bie Phönts 
cier *) ſammt ven Paläftinifchen Syrern **) dreihundert. Sie waren 
gerüftet wie folgt. Auf dem Kopf Hatten fie Pickelhauben, faft ganz 
nach Hellenifcher Art gemacht, waren angethan mit linnenen Pans 
zern und führten Echilde ohne Kranzleiften und Wurffpieße. Diefe 
Phoͤnicier wohnten vor Alters, wie fle felbR fagen, am Erythraiſchen 
Meer; von da kamen fle herüber und wohnen nun an der Küfte 
Syriens. Und diefer Strich von Eyrien fammt dem ganzen Stüd 
bi Aegypten heißt Baläftina. Dann die Negyptier ***) ftellten zweis 
Hundert Schiffe. Diefe hatten geflochtene Helme auf dem Kopf, 
hohle Schilde mit großen Kranzleiften, Lanzen zum Seekampf und 
‚große Haden. Sie ‚trugen indgemein Panzer und führten große 
Schwerter. Alſo waren Diefe gewappnet. | 

9. Dann bie Cyrier F) fleflten Hundert und fünfzig 
_ Schiffe. Sie waren gerüftet, wie folgt. Ihre Könige hats 
ten Bünde um den Kopf gefchlungen; ſonſt trugen Alle Leib⸗ 
söde, und das Mebrige wie die Hellenen. Diefelben beftchen 
aus folgenden Stämmen. Die Einen find von Salamie +) und 


Ih II, 44. 116. 3. €. II, 91. IV, 38. 33. VII, 23. f. 
4. 36, 





. * io⸗ Mitte, 116. z. E. m, 5. III, 91. IV, 39, VII, 44. 

es) II, 159. VII, 34. ff. VII, 17 

5 ij ũ 182. E. IH, 19. @. 91. v, 104. £ 116, 

71) Bon der befannten Attifchen Infel (jetzt Koluri) im Saros 
nifhen Meerbufen. Don Salaminiern aus dieſer Infel war 
die Stadt Salamis auf Cyperns Offeite gegründet (Bel. 
IV, 104. 108.). Als nämlich, Laut ver Sage, Teucer, der 
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Kiben, * Andere von Arkadien, *) Andere von Spthuns, ***) 


Sohn des Salaminiſchen Heros Telamon, von Troja nach ˖ 
feiner vaͤterlichen Inſel zurückkehren wollte, verſtieß ihnder 
Vater, weil er ohne ſeinen Bruder Ajas kam; und er trieb 
mit feinen Gefährten auf dem Meere um, bis ſte auf Cypern 

. Jandeten und die Stadt flifteten, weldye fie nach ihrem heis 
mathlichen Gilande benannten. 

‚”) Namentlich wirb als Attifche Pflanzftadt das auf der Norbs 
küſte von Cypern gelegene Solö oder Soli bezeichnet, wu 
jest Aligora liegt. _ Vgl. V, 110. 113. Anm. 

») Dies ift auffallend, da von dent im Binnenlande von Gebirgen 
umfchloflenen Arkadien Seefahrten überhaupt nicht zu ers 
warten find, und, außer dem ſpäten Trapezus, kaum eine 

‚ Arfadifche Colonie befannt feyn dürfte. Indeſſen fchloßen. 
fih doch auch Arkadier der Aeolifchen und der Joniſchen Eo=. 
lonie an (I, 146.). Da feine beflimmte Arkadiſche Pflanzftabt 
anf Eypern vorfommt, und vagegen (V, 113.) die Kurier in 
Cypern ald Abföümmlinge der Argiver bezeichnet werben, 
welche unfer. Gapitel unter ben Volksſtaͤmmen Cyperns zu 
nennen unterläßt, fo könnte man ſich verfucht fühlen, Ars 
Fadier in Argiver zu ändern. Es ift aber gerathener, ſich 

. bei vem Datum zu begnügen, daß ein Theil der Eyrifchen 
Bevölferung aus dem Beloponnes herſtammte; worunter denn 
ſowohl Arkadier, ald Argiver, wie auch Achaͤer geweſen feyn 
mögen; welches Lestere ſchon daraus gefchloflen werden Tann, 
daß ein Theil ver Norbfüfte von Eypern dad Borland der 
Achäer hieß, und noch mehr beftätigt wird durch die Nahe 
richt, daß Achäer von Therapne Lapathus und Geronia auf 
Cypern gegründet. 

“+, Cythnus (Kythnos), eine von den Eyfladen im Aegaͤiſchen 
Meerbufen (jebt Kali); bevölkert von Dryopiern (VIH, _ 
46.), einem Pelasgiichen Stamm, der urfprünglih vom 
Rüden des Deta füdwärts bis an den Parnaß, nordiwerlich" 
von Phocis, im engen. Flußthal des Pindus und Gephiffus 
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0 — 
Andere von Phoͤnicien,“) Andere von Aethlopien,““) wie die Cyprier 
ſelbſt fagen. : 
s 92. Dann die Cilicier *"*F flellten Hundert Schiffe. Diefe 
hatten wiederum Helme nach ihrer Randesart auf dem Kopf, an 





und öftlih davon auf den Bergabhängen bis an die Thermos 
pyien fi vorfand. Don bier wurben die Dryopier burch die 
Dorier verdrängt (1, 56. 3. @. VEIT, 31. 43.). Dann finden 
ſich Golonien derfelben auf Eubsa (Styra VIII, 46. und 
Karyſtus) und auf der ſüdlichen Landfpige von Ars 
golis (Afine, Hermione und Eion III, 59. VI, 73.). 
Auch follen fie die @egend bei Abydus befebt haben. (Dal. 
auch I, 146.) Bon Afine aus mag ein Tiheil der Dryopier 
nah Cythnus gewandert feyn, veflen Nachkommen dann 
nah Eypern famen. Es kommt nämlich auch auf Eypern 
eine Stadt Afine vor, und wenn biefe nicht eine Tochter⸗ 
ſtadt der Beloponnefifch-bryopifchen Afine ift, fondern — nad 
Herotot — von Cythnus aus angepflanzt; fo wird fle mohl 
eine Enkelin derfelben feyn; und fonach wären vie Cythniſchen 
Dryopier Söhne der Beloponneftihen Dryopierftadt Aſine. — 
Da pie Dryupier von einigen Alten für Arkadier (die ja and 
Pelasger) erflärt wurden: fo läuft gewiflermaßen die Notiz 
unferer Stelle: von Eythniern auf Cypern, wieder zufam: 
m — der unmittelbar vorhergehenden von Arkadiern eben 
daſelbſt. 
*) Phoniciſche Pflanzſtaͤbdte in Cypern waren namentlich Am a⸗ 
thus (V, 104. 105, f.) an der fürlichen Bucht, Alt-Paphos 
auf der Werfeite, und bie Hafenſtadt Karpaſia (jetzt Kar⸗ 
„vaß) an der oͤſtlichen Spitze der If. " 

**) Die Aethiopier, ſagt man, kamen durch Amaſis nach Cypern 
(11, 182. 3. E.). Cine beſondere Anlage daſelbſt von Aethio⸗ 
piern oder Aegyptiern (außer dem ſpaͤteren Arfinoe) iſt mir 
nicht befannt.: Aber Solö Hatte einen Tempel der Iſis, folgs 
lich wohl auch Aegyptiſche Bopulation. 

**) 11, 17. 34, IH, 90. V, 49, 52, IX, 107. Gilicien, die öfb« 
% " i » s j 
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Schildes ſtatt Tertſchen aus Rindehaut, und waren angethan mit 
wollenen Leibröden: auch hatte Jeder zwei Wurfſpieße und ein 
Schwert, faſt ganz wie die Aegyptiſchen Schwerter. Dieſe hießen 
vor Alters Hypachäer; bekamen aber ihre Benennung von Cilix, 
Sohn von Agenor, einem a *) | 


lichfte Provinz an Kleinaſſens Süpfüfe, zwiſchen Pamphy⸗ 
lien, Kappadocien, Syrien und dem Meer; im Weſten gebirgig 
und rauf; im Oſten eben und ſehr fruchtbar: Jäng8 der ganzen 
Küſte und bis in’d innere Land Griech. Pflanzungen, beſon⸗ 
ders im öftlichen Theil: im Taurus Fräftige Bergvölfer und 
nachmals die Raubfchlöffer der furchtbaren Cilleiſche Piraten. 
Cilicien empfing von alter Zeit an bis in die 16te Olympiade 
Griechiſche Einwanderer. So ſollte die Stadt Olbe daſelbſt 
von Ajas, Teucers Sohn, die Städte Mallus, Mopſueſtia, 
Mopſukrene um die Zeit des trojaniſchen Krieges von Argi⸗ 
viſchen und Karifhen Weiflagern geftiftet feyn; fo war 
Tarſus eine Argivifch: Rhodiſche Colonie, und die Ciliciſche 
Soli desgleichen. Hieraus, wie aus den dunkeln Sagen, 
welche durch dieſe und über dieſe Colonien entſtanden, iſt ges 
wiß, daß in Eilicien Griechen Achäſiſchen Stammes mit 
”  Syrern und Phoͤniciern zufammentrafen. Ob aber bie Ci⸗ 
licier — wie Herodot angibt — einmal Hypachäker geheißen 
haben, und welchem Theil nach. und warn und wo; ob dieſer 
Name wirftich ver ältere ſey: ift ſchwer zu beftimmen. Der 
Name Kilikes (Eilicier) kommt nämlich fehon bei Homer vor 
(Ilias VI, 397. 415.), aber von Bewohnern einer ganz ans 
deren Lanoſchafi, von einem den Troern verwandten und ver⸗ 
Pr bünveten Volke in der Ebene bes Hypoplafifchen Theben , ſüd⸗ 
- lich vom Joa (Bol. 42.), Iandeinwärtd vom Atrampttifchen 
Meerbufen, von wo es, den verwandten und gleichfalls mit 
den Troern verbündeten Lelegern und Peladgern benads 
bart , bis an den Kaifus bin wohnte, und außer Theben noch 
die Städte Lyrnefius, Chryſe und Cilla einſchloß. Vom Ida 


J 
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her ſtroͤmte durch ihr Land das Flüßchen Cillus, wovon man 
den Namen Cilicier ableiten wollte. Ihr Gebiet iſt alſo 
das nachmalige Aeoliſche von Atramyttium und Atarnes 
(42). Ihr Stamm iſt offenbar Pelasgiſch: wie der Name 
ihrer Hauptſtadt Theben, auch der Name Chryſe beweist 
(fo wie überhaupt alle Namen, die von ihnen vorkommen, 
Griechiſch find) ; und wie aus ihrem Zuſammenhang mit den 
Homerifchen Pelasgern und Lelegern, endlich auch aus ihrem 
Apollocult zu fehließen ih (Vgl. auch 94.). Wahrfcheinlich 
waren fle urfprünglich noch weiter noͤrdlich an der Küfte Hin 
und bis auf dad gegenüberliegende Eiland Tenedos verbreitet ; 
da wenigſtens ihr Prieſter Chryſes in der Ilias den Apoll, 
als Bott, nit nur von Chryſe und Eilla, fondern aud 
von Tenedos anruft. Nah Homer hatte fon Achilles ihre 
Städte gerflört, und weder im Katalog, noch in der Ilias 
felbft fommen Ciliciſche Heerführer oder Truppen vor; obwohl 
dad Volk noch in den alten Sigen if. Aus diefen verdrängt 
mwurben file — wie ınan annehmen muß — durch die Neolifche 
Golonie der Bsotier und Achäer im erflen Jahrhundert 
nach Troja; jener Böotier nämlich, welche erft jüngft Durch 
die Theflalier aus ihren alten Eigen am Pagafetifchen Meer: 
buſen vertrieben (VII, 176.), den Kadmöern und Minyern 
Böotien abgefämpft hatten, und nun, während ihr flegreicher 
Stamm im eroberten Lande fich befefligte, zum Theil von ihm 
fih lösten, um, vermifcht mit den beflegten Kabmöern, nad 
Aften hinüber zu ziehen — und jener Achäer, welche um 
biefelbe Zeit, durch die Dorier aus dem Peloponnes vertrieben, 
nah Böotien famen, bier mit den legtgenannten Bölfer- 
zweigen ſich vereinigten und mit ihnen auswanderten (Bol. 
V, 94). So wurden die Belnsgifchen Infeln Lesbos und 
Tenedos, und das gleichfalls Pelasgifche Nordſtück von Klein⸗ 
aſtens Weſtküſte allmählig aeolifirt (VII, 95. I, 149—151.). 
Eine der früheſten Eroberungen diefer @inwanderer war bie 
Tenedos gegenüber liegende Küfte am Atramyttiſchen Meer⸗ 
Bufen: oberhalb dem Site der Somerifchen Eilicier; 
und biefer Küftenftreif Hieß fortan Achaium. Damals alfo 
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wohnten die Cilicier wirklich unte rhalb ber ſie draͤngenden 


Achaer, und Fönmen entweder in dieſem letzteren Sinn⸗H y⸗ 
pachaͤer genannt worden ſeyn (Hypachäer — die unterhalb 
ber Achäer, wie Hyporeia — das (Land) unterhalb dem 
Gebirge) ; oder bezeichnete dieſer Name ihre Abhängigkeit von 
den Achäern (wie Hypobakchos — der vom Bakchos Beſeſſene), 
oder endlich eine Vermiſchung der Achäer mit ihnen (Hypa⸗ 
hier — HalbsAchäer, Menge-Achäer); da die Prüpofition 
hypo (oͤno) in vielen Zufammenfegungen dem mit ihr vers 
bundenen Prädifat etwas von feinem Umfang und Iuhalt bes 
nimmt. Indeſſen Eönnten die Bilicier den Namen Hypa⸗ 
chaͤer auch erfl in ihren nachmaligen Sitzen am Taurus und 
ber Sübfüfle Kleinafiens erhalten haben. Daß nämlich diefe 
legteren Cilicier zum Theil Nachkommen der ausgewanderten 
Homerifchen Bilicier waren, läßt fich nicht bezweifeln. Abges 


‚fehen von der Namensgleichheit, zeigten die Alten in Bams 


phylien (welches an Eilicien gränzt, und Hei gleicher Be⸗ 


-völferung urfprünglich zu Cilicien gehörte) Spuren einer 


Stadt Theben und Lyrneifus (wie ja auch die Stäpte 
der Homerifchen Cilicier geheißen hatten), und Andere wollten 
folcde gleichnamige Städte im öfllihen, eigentlichen Gi- 
licien nachweifen. Berner war e8 eine alte und ächte Sage, 
deren zum Theil auch in unferem Eapitel Erwähnung ges 
ſchieht, daß Pamphylien und Gilicien befebt worden ſeyen 
durch Heimzügler vom Griechenheer nad Troja’8 Zerflörung, 
an welche fi auch verſchiedene Troiſche Stämme anges- 
fhlofien hätten. Als Anführer diefes Zuges, ver ſich nad 
Pamphylien und über Eilfcien bis. in Syrien und Phönicien 


-vertheilt, werben in verfchiedenen Sagen bald Kalchas und 


Amphilochus, bald Ampbilohus und Mopfus ges 
nannt; und die beiden letzteren Weiflager-Fürften follen ges 
meinſchaftlich die Cilicifhe Stadt Mallus geftiftet, im Zwei⸗ 
fampf um die Herrſchaft fich wechfelfeitig getöbtet und ihre 
Gräber unweit Mallus bei Magarfa gefunden haben; Mopfus 
allein follte Mopfueftia, Mopfufrene (in Eilicien) und Pha⸗ 
felis an Pamphyliens Weſtgraͤnze, und wiederum Amphilochus 
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allein Poſſbinm an Ciliciens Oſtgränze gegründet haben (val. 
auch III, 91.). Andere alte Sagen ließen den Amphilochus 
im Gilicifchen Soli von Apollo erichlagen werden: andere im 
Aleifhen Felde (dem Feld der Irre) oberhalb Soli: wieder 
andere in Syrien. Nun ift aber Amphilochus, Sohn bes 
Alt:Böotifhen Amphiaraus, und feiner weiteren Abflams 
mung nad ein Belasgifhsahäifcher Amythaonide, Mos 
pfuß ferner ift Enfel des Kadméiſch⸗böotiſchen Tireflas; 
Kalchas Achäiſcher Weiffager. Iene Grüntungsfagen führen 


. und alfo auf alte Böotier: und Ahäers-Stämme zuräd, 


\ 


und ed müflen diefe mohl bei ihrer Anpflanzung jener Cilici⸗ 
ſchen Städte von Weiſſagern neleitet worten feyn, die ihr Ges 
fehlecht auf die genannten heroiichen Seher zurüdführten. 
Berner wird durch den Namen des Landes (Gilicien), fo wie 
durch den Umſtand, daß, mehreren Sagen zufolge, die Wan⸗ 
derung von Troja ausaing, die Annahme der Tradition ges 
rechtfertigt, daß die Achäifchen und Booti ſchen Cinwan⸗ 
derer in Gilicien mit Trofanifchen Bölfern und namentlich 
mit Trojifhen Eiliciern aemifcht geweien. Der Streit 
der pflanzungftiftenden Seherfürften rürfte auf die feindlichen 


und wiberfprechenden Elemente hindeuten, aus welchen bie 
‚ Kolonie beftand, Mopfus insbefondere, der nur von weiblicher 


Eeite aus Böotien abgeleitet wird, zum Bater aber den 
Apoll, den Stammgott der Troifchen Gilicier bat, 
diefer Prophet, der im Hain des Rlarifchen Apoll bei Kolo⸗ 
Phon, der alten Lelegerftadt — (und vie Leleger find Nach⸗ 
barn und Stammverwandte ‘der alten Eilicier gewefen) — 
den Achäiſchen Kalchas überwindet, und eben fo im 
Ciliciſchen Mallus, wo er, wie in Klarus, fein Orakel hat, 
den Achäiſchen Amphilochus befiegt, diefer Gründer 
der meiften Ciliciſchen Pflanzungen dürfte den bereutenben Ans 
theil bezeichnen, welchen vie alten Trofanifhen Gilicier und 
Leleger an ber Bevölferung bes Untertaurifchen-Bilicien hatten ; 
während die beiden andern Ach äiſchen Seher und Städte: 
gründer beweiſen, daß jene Trofaniihen Haufen zugleich mit 
einem Schwarm Aeoliſcher Achäer in die Küftenlandfchaft 


.“ 
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herab kamen, ber Achaäͤer nämlich, von welchen ſie aus ihren 
alten Sigen am Ida waren verbrängt worden. @ine Ders 
mifchung beider Theile im neuen Wohnland fönnte nun auch 
ber Name Hypachäer ausgedrüdt haben: Meng-⸗Achäer, 
mit Ciliciſch⸗trojaniſthen Stämmen gemifchte Achäer. Ein 
Kampf beider Theile mag in jenem Streit des Mopfus mit 
Kalchas und Amphilochus und in der Sage von ber Toödtung 
des Letzteren durch Apollo enthalten feyn. — Späterhin 
aber wurden mehrere Städte. derfelben Landfchaft von Rho⸗ 
diern befeßt oder neu gegründet, wie namentlih PBhafelis, 
Soli und vielleicht am frühften Tarfus. Da nun die Rhodier 
Argivifhsahäifchen Stammes waren, fo machte dienuns 
‚mehrige Sage auch die alten Pflanzer Biliciend vorzugs⸗ 
weife zu, Argivern und Achäern, und Mopſus felbft wurbe 
auf- diefen Stamm zurückgeführt. — Neben alledem bleibt 
übrigens auch die mythiiche Genealogie der Gilicier in unferem’ 
Gapitel ganz richtig, wenn fie nur nad) ihrer Weife verſtanden 
wird. Gilirnämli, der Eohn eines Phoͤniciers, bes 
fagt nichts Andered, ald daß die Bilicier vun Syrifchem, 
Ghönicifhen Stamme feyen. Dieg war zum großen Theil 
im ſüdoͤſtlichen. Cilicien der Fall; und man fleht leicht, wie, 
nachdem bie alten Pflanzſtaͤdte Ciliciens, wegen ihres theils 
weife Achäiſchen Urfprungs und durch den Rhodiſth-Argivi⸗ 
fen Zuwachs, ganz für Argivifch galten, der Name Eilis 
eier nunmehr nur noch für die Syrifchen Einwohner Cili⸗ 
ciens blieb. Wie aber gerade Agenor der Bater des Eilir 
(d. i. der Syriſchen oder Phoͤniciſchen Cinwohner von Gilis 
eien) werben mußte. erklärt fich vorzüglich darand, doß diefer 
Altgriechiſche, mythiſche König Vater des Phönir, d. i. bes 
Blutig:Rothen hieß (einer gleichfalls Altgriechiſchen, mythi⸗ 
ſchen Perſon); daß ferner die Phönicier, als fle ſammt ihrem 
Purpur den Griechen befannt wurden, nach dieſem hervor⸗ 
ſtechenben he Kleidung ‚und Gegenflande ihrer 
Kunft und Handelfihaft von den Griechen Phönikes, d. i. 
die Rothen genannt wurden: daß endlih Phönix, ber alte 
Griechiſche Fabelmann, und Phoͤnix der Phönieler, für 
Herodot. 7. Bdchn. 3. Aufl. 7 
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Dann bie Bamphylier*) waren gerüſtet in Helleniſchen Waffen. 
Diefe Pamphylier find Abkommen der von Troja aus mit Amphi- 


lochus und Kalchas zetfprengten Schaaren. **) 


93. Dann die Lycier = flellten fünfzig Schiffe. Die trugen 


Eins, oder jener für den mythiſchen Tyvus von dieſem gehal⸗ 
ten, und daß auf dieſe Weiſe Agenor, det Vater des mythis 
then Phönix, zu einen Stammvater der Bhönis 
eier ward. — Wurden nun bie (Eyriſchen) Cilicier für 
Stammbrüder der Phönicier erkannt, fo mußte auch 
Cilix ein Bruder des Phönix, folglich ein Sohn des 
Agenor werden. Auf ähnliche Weiſe, nur durch umgelehrten 
Schluß war der Pelasgiſche Kaͤmus, Agenor's Sohn, 
u einem Phonicier gemacht worden. Bal. IV, 147. Anm. 
und (über Europa, des Kadmos Schwefter, nach anderer Sage 


des Phönix Tochter) IV, 45. Auch V, 57. 58. 


, I, 28. III, 90. Pamphylien, zwiſchen dem Taurus und dem 
Meere, Suchen und Cilicien, urſpruͤnglich mit dem letzteren 


zuſammen fließend. 


. 7) Schon der Name Pamphylier, d. i. Allemannen, 
deutet Barauf, daß hier verfchiebene Einwanderer ich ver- 
mifchten. Sophokles verlegte den vorerwähnten Wettftreit des 

Mopſus und Kalchas, worüber ber Letztere ſtarb, nach 
Pamphylien. Uebrigens iſt mir keine Stadt im eigentlichen 
Pamphylien bekannt, von welcher Auphilochus, als 
Gründer, genannt würde, wie beiden Ciliciſchen Staͤdten; 

. und darum wird der Name Ra mpbyli en in der Sage, die 
hier den Kalchas und Amphilochus einwandern läßt, noch 
identiſch genommen werben müſſen mit Cilicien oder Hys 
vachaja, welcher Name nach der obigen Erklärung in feiner 
Bedeutung mit dem Sinn ded Namens Pamphylia überein: 


fäme. — 


00) Bel, 77, Anm. 5. 1, 26. 147. 173,176, 182. HL, 90. 


u 
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Banzer und -Beinfchienen, führten Bogen aus Hartriegel *) und uns 
befiederte Pfeile von Rohr und Wurffpieße. Berner Hatten fle Siegens 
felle um bie Schultern bangen, und auf dem Kopf Hüte mit Federn. 
umfränzt. Auch führten fle Dolche und Sicheln. Die Lycier hießen 


aber Termilen, herkoͤmmlich von Kreta, und befamen ihre Benennung . 


von Lykus, Pandion's Sohn, einem Athener. **) 


2) Vom Holz ded Cornellkirſchbaums. 
**y Diefe Lyecier kommen auch ſchon in der Ilias vor, als Hülfe- 
volk ded Priamus, unter Sarpedon und Glaukus; 
. während andere Lycier, in Zeleia am noͤrdlichen Zluß des 
Ida wohnhaft, und ausgezeichnet buch ihren föniglichen 
Schützen Bandarus, ald Unterthanen des Priamus bes 
zeichnet find. Bon einer Kretifchen Abflammung der Ly⸗ 
cier des Sarpedon findet fich bei Homer nichts; obgleich 
nach fpäteren Mythen die ſer Homerifche Sarpebon ein Enfel 
des kretiſchen feyn follte, mit welchem, nad) Herodot u. A. 
die Termilen das nachmalige Lycien bevölferten. Die S pe 
Iymer, vie, nad) Herodot I, 173., vor den Termilen Lycien 
‚ inne hatten, fommen in der Ilias als feindliche Nachbarn der _ 
Lycier vor, Die Fürften der Lycier aber, Sarpedon und 
Glaukus, werben von Homer nicht aus Kreta, fondern von 
. dem Aeoliden Sifyphus abgeleitet, und Glaufuß err 
ſcheint dem Argiver Diomedes befreundet. Nun macht 
die Namengleichheit der Sarpedoniſchen und Troiſchen 
Lycier; Stadt und Fluß Xanthus beiden erfieren (während 
auch ein Troiſcher Fluß Zanthus hieß); ferner die Ver⸗ 
“ehrung des Troifchen Pandarus auch bei ven Sarpedos 
niſchen Lyciern; endlich der Beiftand, den fle dem Priamus 
leiften, fo wie ihr in Homer flarf Hervortretender Apollo⸗ 
<ult (Ilias XVI, 666.) eine urſprüngliche Berwanbdts 
{haft der Sarpebonifchen Lyrier mit den Troifchen Lyciern 
und 'den dortigen Pelasgifchen Stämmen wahrfceinlich. 
Die Ableitung ded Sarpedon und Glaufus ie, Korinth 


> 
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94. Dann bie Aflatifhen Dorier *) flellten dreißig Schiffe, 
und führten Helleniſche Waffen; wie fie denn herfdmmlich find 
aus dem Peloponnes. Dann die Rarier **) ftellien flebjig Schiffe ; 
und waren fonft ganz nach Helleniſcher Art gerüſtet; nur daß fle 





Argivifchen Bellerophontes, die Befreundung des Glaukus 
mit dem Argiverhelden Diomebes, und der Umſtand, dag nach 
einer Sage die Eyflopifchen Mauern in Argos von Ly⸗ 
ciern erbaut waren ‚: fcheint eine Altpeladgifche Bevollerung 
von Lyeien zu beweifen. Indeſſen iſt es wahrſcheinlich, daß 
fpäter euch Kretiſche Teukrer in beiden Lycien, fo wie in 
mehreren anderen Küftengegenden von Kleinaften ſich nieder⸗ 
ließen. Die Sage aber von Lykus, Pandion’d Sohn, und 
deſſen Mitifcher olonie, ift- wohl nur eine Erfindung ber 
Sonier, buch den bloßen Namen veranlaßt. 

*) 1,6. 28. 144. 171. 474. (1,56. VIII, 31.43) VI, 99. Die 
Beſetzung der Infeln Kos, Kalyena ımd Nifgrus durch Epi- 
daurifch-argivifche Dorier, die Golonie derfelben nad Knidus 
und Rhodus, und die Gründung von Halikarnaß durch Troͤ⸗ 
zentfchsargivifche Dorier war ziemlich gleichzeitig mit ber 
— Colonie, ein halb Jahrzehnt aͤlter, als die Jo⸗ 
niſche. | 


) 1, 28. 171. 174. (1, 61. 152. 154. III, 11.) IH, 90. V, 
117—121. Die Karier, von welden alte Spuren auch im 
eigentlihen Griechenland fich finden, waren obne Zweifel den 
Velasgern und Lelegern flammverwandt. Sie geben ein 
Seitenſtück der Tyrrhenifchen Pelasger, da fle vorzüglich auf 
Küften und Infeln, als Seefahrer, Krieger und Räuber vors 
kommen. In der Ilias erfcheinen fie, als Hülfsvolf der Troer, 
wohnhaft im nachmaliger Kleinaflatifchen Jonien (Bgl. I, 
142. 146.). Durch die Colonien nad dem Heraflivenzug 
wurden fle in Stleinaflen auf jenes — ſüdlich von ihren früheren 
Eigen, nörblidy von Lytien gelegene — Karien befchränft. 
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auch Sicheln und Dolce hatten. Wie viefelben früherhin hießen, 


babe ich fehon in meinen erſten Gefchichten gefagt. *) - 


85. Dann bie Sonier **) Rellten hundert Schiffe und waren" 


Hellenifch gerüſtet. Diefe Jonier, fo lange -fle im Peloponnes bas 
jept fogenannte Achaja ***) bewohnten und ehedenn Danaus nnd 
Zuthue in den Peloponnes fam, wurden, wie die Hellenen fagen, 


Aegialifhe ) [Küften]-Peladger genannt‘: daun bon Ion, zutöus, 


Sohn, Sonier. 77) 
2N1 171. 


**) Bol. Gap. 51. Anm. 1,142 ff. I, 56. VI, 44: 1, 102 ſ 
111,90. Ä 


4; 146. VIII, 73. 

+) V, 68. Anm, 

HD Bol. V, 66. Anm. An diefer Stelle verknüpft Herodot a 
wenigen Namen nur bie Enden alter Gefchichten, welche bach, 
felbR nach den mythifchen Genealonieen, um Sahrkunderte 
auseinander lagen. Gr fheint hier die vermeintliche Cinwan⸗ 


’ 


‚derung des Danaus in den Peloponnes und die bes Zuthus 


für ziemlich gleichzeitig zu halten: wiewohl er an einer früheren 


Stelle (II, 98.) ven Zutbus um drei Geſchlechter 


älter annehmen mußte, ald Danaus; da er den Archander, 


den Enkel des Achäus, des Sohncs von Zuthus, für einen 
Scwiegerfohn des Danaus erklärte. Aber mach ven mythi⸗ 
ſchen Benealogieen war vielmehr Danaus der ältere, und zwar 
um fünf Geſchlechter älter, als Zuthus: "Das 
naus nun iſt mythiicher Stammherr und Stammfürſt bes 
Danaer⸗Landes und Bolfes, d. i. der Pelasgiſchen Ureins 
wohner von Argos (Val. VI, 53. Anm); Zuthus if 
mythiſcher Bater von Son und q haus, d. i. Stammvater 
and Fürſt ver Sonier und Ahäer, welche wohl zwei Jahr⸗ 


hunderte vor Troja's Eroberung aus dem nördlichen Griechen: . 


land in das fünliche herabbrangen. Bon den Ahäiern find 
ihre- früheren nördlichen De befannt ; * — iſt im 


Herodons Geſchichte. 


Theſſaliſchen Phthia, dem Hellenenland, wo ihre 
alten Mythen ſpielen, und wo, durch die ganze geſchichtliche 
Zit der Griechen hinab, noch immer Achäer faßen (Siehe 
132. 173. 196 f.). Don da famen fle denn herunter in den 
Peloponnes, wo fie dad Lanp der Danaer, Argos, wie auch 
Lakonica eroberten, und» die alten Danaer fi unterwarfen. 
Diele Achäerzeit ift die Grundlage des Homeriichen Epos, in 
welchem Achill, der Fürft im Hellenifchen Bhthia, dem 
Stammlande der Achäer, und Agamemnon, der Fürft im 
Beloponnefifchen Argos, der Saupteroberung ber Achaͤer, 
nebft feinem Bruder Menelaus, dem Achäerfürften zu Sparta, 
die Hauptrolle fpielen. Achäer und Danger find das Haupt⸗ 
vo vor Ilium; und die lesteren find zwar fo ziemlich ala 
Eins mit dem erfleren angefehen ; doch erfcheinen die Achäer, 
ſchon den Prädifaten nach, als der herrichende Krieger: und 
Fürftenflanım, und ihr Name: ift der Ehren⸗Name. Richt 
fehr entfernt in ber Seit von jener @roberung des Pelopon⸗ 
neſiſchen Argos durch die Achäer kann die Herabfunft der - 
Jonier .gewefen feyn, welche in Attifa eindrangen, und 
ſich längs der Böotifchgen Südweſtküſte von den Enden bes 
Heliton nad) Megaris Hin und jenfeits dem Iſthmus länge 
der Nordküſte des Peloponnes über Aegialda (das, 
nachmalige Adaja), Phlius, Eicyon und jofort auch an 
dem Rand der Nrgolifchen Akte über Epidaurus und Trögen 
verbreiteten. Ion ift, nad alten Berichten und Sagen, 
Bruder des Achäus, Sohn des Zuthus. Allein im 
Homer kommt, eine einzige .unterfehobene Stelle der Ilias 
“außgenommen (XIII, 685.), ber Name ver Jonier nicht 
vor. Ganz im Dunfel liegen auch die älteren Sige ber Jonier. 
Die alte Genealogie, welche den Jon neben ven Ah än®, 
und beider Bater Zuthus neben ven Dorus und Aeolns 
nuter Hellen ftellt, führt und freilich nach Theſſalien, der 
Wiege des Hellenifchen Stammes; aber außer einem Fluß 
Jon im nordweſtlichen Theflalien findet fich hier gay nichts. 
was nur an Jonier erinnerh könnte: und Zuthen gab’ es 
"nirgends und nie. Der Name Xuthos (Goldfarb) iR viel- 
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mehr gleichbedeutend mit dem Beinamen des Apoll: Zans 
thos; und da, ſchon nach alten Sagen, Son au Sohn 
des Apollo Heißt, wird die Ableitung des Son von Xu⸗ 
thus am wahrfdreinlichften als Rüdführung des Sonifchen 
Stammes auf feinen Nationalgott erflärt. Dem Herodot 
nun find Sonier und Pelasger urfprünglich identiſch; allein zu 
deutlich unterfcheiden fich befonderd in den Attifchen Mythen 


„bie Jonier, aldbereingedrungene Kriegerlamm - 


(der, wenn nicht fchon früher, als Küften: oder- Infelvolt im 
Joniſchen Meer, doch bald in Attifa au feefahrendes ° 
Volt wurde) von den alten feldbauenden Kranaer⸗ 
Pelasgern zu deutlich, ald dag man nicht in jener Anſicht 
Herodot's die der Pélasgiſch-Joniſchen Athener erblicken 
follte, welche einmal reine Autochthonen feyn wollten. @in 
Zweig der Urpeladger waren die Jonier gewiß, wie alle Hels 
lenifhen Stämme; aber fle Hatten ſich, ähnlich den Doriern, 
im nördlichen Griechenland eigenthümlich entwicit, und fielen 
fo, aͤls ein von den Attifchen und Negtalifchen Pelasgern vers 
ſchiedenes Volk, in die Wohnflbe der Lenteren ein. Darum 
it ed nur halbwahr, wenn Herodot fagt, die Jonier hätten, - 
° als fie im nachmaliger Achaja wohnten, Hegialifche Belasger 
geheißen. Das Bolf, welches var ihrem Binfall dort wohnte, 
hieß Beladger, und weil ed an der Küfte wohnte, natürlich 
Aegialiſche (Küften:) Peladger. Die. Ionier drangen ein nnd 
vermifchten ſich mit ihm, und nun waren freilich fle die Küften- 
Peladger ; fo wie vie Achder nach Unterwerfung der Danaer 
“auch ein Volk mit den Danaeın wurden; woraus bie Sage 
entttand, daß Danaus, der Ureinwohner, ein Anktömmling in 
Argos fey; was nur vom Achäifchen Beflandibeil des Danaers 
volfes zu verftehen iſt. — Als (ungefähr drei Jahrhunderte 
nach biefen Achaͤer⸗ und SoniersZügen) die Herafliven oder 
Dorier vom Deta herab na Sürgriechenland ſtürmten und 
die Achaͤer aus Lakonien und Argos vertrieben, warfen ſich 
viefe an die Nordküſte des Peloponnes und fchlugen die Jonier 
aus Aegialda Heraus, welde dann mit Attifchen Stamm: 
brüdern nach Aflen ſchifften. Seitdem befaßen die Achäer (fo 


t 
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88. Dann das Voll von den Infeln*) ſtellie ſtebzehn Schiffe 
und war Hellenifch bewaffnet. Auch dieſes iſt von Stamm Belass 
giſch und warb nachmals Joniſches Boll genannt, eben fo wie die 
Jonier der Zwoͤlfſtaͤdte, die von Athen flammen. *%) Dann die 
Seolier ***) ftellten fechzig Schiffe und waren Helleniſch gerüftet, wie 
fle denn auch vor Alters Pelasger +) hießen, laut Sage ber Hellenen. 


viel ihrer nicht in den früheren Beloponneflfchen Sitzen unter 
den Doriern geblieben over mit ber Aeoliſchen Kolonie nad 
Aflen gegangen waren) die Küfle ber Belopsinfel nördlich von 
Arfabien und weftlich von Sichon, weldge nunmehr Achaja 


hieß. . 
*) Bel. I, 27. 1,142. V, 31. VL, 59 ff. 99. VIII, 46. 48. 
82, IX, 106. j 
.**), Da Herodot dieſe Sonifchen Inſelvölker den Soniern der 
Zwoͤlfſtädte gegenüber flellt, zu welchen die Infeln Samos 
und Chios noch gehören (I, 142.): fo find hier nur die Cy⸗ 
£laden zu verfieben, von welden indeß nicht alle ſich den 
Berfern angeſchloſſen hatten (VII, 46.). Daß vie Bevoͤl⸗ 
ferung biefer Infeln Ignifch gewefen, gilt nur von der Mehr: 
zahl: denn Cythnus war Dryopiſch; Melos, Thera, Aftys 
valda, Anaphe Doriſch. Hauptpunkt der Jonifchen Cykladen 
. war die heilige Delos, auf welcher ſich die Infulaner alljährlich 
zur Nationalfeier des Apollo verfammelten. Pelasgiſch waren 
die Infel:Fonier nach Herodot's Anſicht, chen weil fle Jonier 
waren. In Wahrheit wurden fie, ſchon nor ber Sonifchen 
Wanderung nadı Alten, von den Pelasgiſch⸗Joniſchen Athenern 
colonifirt. Vgl. Cap. 51. Anm. 
**e) 7,149. ff. V, 94. Anm. 2. (Vgl. VI, 91. Aum. 2, über bie 
Aeol. Eolonie) I, 6. 28. 141. H, 1. III, 90. V, 122, f. 
+) Es läßt fich nicht mit Beſtimmtheit entfgeiden, ob Herodot 
bamit fagen will, daß bie Aeolier, bie Coloniſten, Pe 
lasgifhen Stammeg, ober daß die früheren Ein 
wohner von Aeolia Pelas ger geweſen feyen. Das 


t 
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Dann bie Helleſpontier,“) andgenommen bie Abydener; benn bie 
Abydener mußten auf Befehl des Könige zu Haus bleiben und die 
Brüden hüten ; die andern alfo, die aus dem Pontus mitzogen, Rells 
ten hundert Schiffe und waren Hellenifch Brandt: Diefelben find 
Ablömmlinge der Jonier und Dorier. **) 

97. Als Bemannung waren auf allen Schiffen Perſer, Medier 
und Saken. Die beflen Segler unter ven Schiffen aber ſtellten bie 
Phoͤnieier und unter ben Phöniciern die Sidonier. Alle Diefe, wie 
and) Die von ihnen, fo zum Landheer befehligt waren, hatten männigs 
lich Anführer aus ihrem Volk; von welchen ich — denn ich bin eben 


nicht genöthigt, barauf einzugehen — feine Erwähnung made, 


Letztere ift war (Bal. Cap. 91. Anm. 2.) und wohl auch hie 
Meinung ner Sage; aber auch das Gritere ift infofern richtig, 
als die Boͤotier der Aeoliſchen Wanderung mit Kadmeifchen 
Belasgern, die Achder mit DanaersPeladgern gemifcht waren; 
wenn man auch bavon abfehen will, daß die Neolifchen Böotier 


felbR und die Hellenifchen Achäer gewiß auch Iweige der Urz _ 


yeladger waren. u 
58. Anm. 3. IV,85.f. V,f. 26. 117. VI, 33. VII, 


3. fl. 

”. ae und Hellefpontier iR bier im weiteren” 
Sinne genommen, fo daß, außer den Stäpten auf dem Cher⸗ 
foned und der gegenüber liegenden Küſte, auch die Propontis 
fchen und Bosporanifchen mit eingerechnet ſcheinen. Wenig⸗ 
ſtens macht dieß die Zahl. der Schiffe wahrfcheinlich; wenn 

- wir auch nicht mehr vollfländig: beſtimmen koͤnnen, welde 
Städte alle auf diefen Küften dein XRerxes unterworfen und, mit 
bei feiner Heeresmacht waren. Daß die Heflefpontier theils 
Dorier, theils Ionier waren, if richtig: Byzanz und Chal⸗ 
cevon 3. B. und Eelymbria Megariſch⸗Doriſch; Perinthus 
Samiſch⸗Joniſch; Cyzikus, Priapus, Prokonneſus, Barium, 
Lampſakus, Päfud Mileſiſch⸗Joniſch u. ſ. w. 


J 
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Denn nicht bei jedem Volle waren bie Anführer von dem Werth; 
und fo viel Städte von jedem Volk, fg viel waren aud feiner Aus 
führer. Die zogen aber mit, nicht wie Feldherren, fondern gleich⸗ 
iwie die andern Knechte im Heer.*) Und bie Oberfeldhexren und die 
‚Oberften von jeglichem Volke, was Perfer waren, hab’ ich ja ſchon 
genannt. Befehlshaber der Seemacht waren aber folgende: Aria⸗ 
bignes, Darius Sohn; **) Preraspes, Afpathines Sohn; Mega: 
bazus, Megabates ***) Sohn, und Achaͤmenes Darius Sohn. }) 
Nämlich über das Joniſche und Karifche Kriegevolf Ariabignes , ber 
Sohn des Darius und ber Tochter des Gobryas; 77) über bie 
Aegyptier Achämened, ein Bruder bes Zerres von Daters und Mut: 
terfeite ; umb über das übrige Volf die andern Beiden. Die Dreißig- 
ruder aber und Fünfzigruder, die Schaluppen und langen Pferdes 
fahrzeuge machten zufammen an der Zahl dreitaufend. ++?) 


*) Die unterworfenen Bölfer im Begenfat gegen bie sn 
**) Bol. VIII, 89. 
2) V, 32. 
ul 12 VII, 7. 236. 
+1) € ; — 
rt iſt die Zahl ber Tieren, b. i. wie gewöhnlich übers 
fegt it Dreiruder (verfiche: Schiffe mit drei Ruderbänfen 
übereinander) auf. 1207 angegeben, und fo viel fommen auch 
. bei der Abbition ber angegebenen einzelnen Blottenfontingente 
heraus. Diefe Trieren waren bie. größten der Damals. gewöhn⸗ 
lichen Kriegsſchiffe, da fie die dreifache Ruderzahl der Bentes 
fonteren (Fünfzigruder) hatten, nämlich dreimal fünfzig Ruder 
übereinander , fo daß fich auf jeder Seite des Schiffe im Gans 
zen 75, auf jever der drei Horizontalen Reihen an jeder Seite 
25, und anf beiten Seiten zufanmen im Ganzen 150 Ruderer 
befanden. Geit zweihundert Jahren in Aufnahnıe gefommen, 
waren fle damals noch nicht in allen — Griechenlands 





"Shrbentes u. ee; 


98. ‚Bon der Schiffsmannſchaft num naͤchſt den Befehlshabern 
waren die namhafteſten Folgende: Der Sidonier Tetramneflus, 
Amyfus Sohn; der Tyrier Mapen, Eitomusd Sohn; der Arabier). 
Merbalus, Agbalus Sohn; der Eilicier Syenneſis **) Oromedon's 
Sohn; der Lycier Eybernisfus, Sikas Sohn; die Eyprier Gorgus, 
Cherſis Sohn ***) und Timonar, Timagoras Cohn; von den Kariern 
Hiſtiaͤus, Tymnes Sohn, +) und-Pigres, Seldömud Sohn, und Das 
maſithymus, Kandaules Sohn. 1H) 

99. Bon den andern Hauptleuten will ich denn keine Erwet⸗ 
nung wiachen, da ich's nicht noͤthig habe; nur von der Artemiſia, 1D 
die mir vor allen zum Wunder if, wie fie, ein Weib, mit gegen 
- Hellad zog. Denn nach dem Tode ihred Mannes, da nun fie die 
Machthaberſchaft behauptete, und auch ſchon einen Sohn im Jüng⸗ 
lingsalter hatte, zog' ſie aus Muth und ne, in den Krieg. 





gleich fehr verbreitet. VIII, 4648. —** mehrere Jaſel⸗ 
bewohner vor, die nur Fünfzigeuber: Schiffe haben. — Da 
Herodot in unferer Stelle die Dreißig⸗ und Fünfzigruder, 
Schaluppen und Pferdeſchiffe ſehr dentlich fondert von den 
tieren, welche die Kriegsflotte ausmachen (89 ff.): fo waren 


‚bie erfteren wohl nur zum Laftfahren und anderem Nebenge- 


brauch beſtimmt. Die Geſanimtzahl der Schiffe war fomit 
4207. 


*) Bon ber Phoͤniciſchen Inſelſtadt Aradus, Arvad, auf der jetzi⸗ 
gen kleinen Inſel Ruad, oſtwärts von — 
) Bol. I, 74. V, 118. 
2) Bl. V, * 115. u 11.. 
T) Zal. V, 37 
++) vii, 87. 
+rr) Pal. 'Cinl. &, 10.11. (Seite 10 — lies ſt. Gnfelbiefer 
Artemifia: Sohn). Mach Suidas aber if Lygdamis 
ber Enfel, Piſindelis ber Sohn der a | 


J 
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ohne irgend gendihigt zu feyn. Ihr Name alſo war Artemifle, und 
war eine Tochter des Lygdamis und herkömmlich aus Halikarnaß 
von väterlicher Seite, von mütterlicher eine Kreterin. Anführerin 
war fie von den Halifarnafflern und Koern, Nifyriern und Kalyd⸗ 
-niern, und ftellte fünf Schiffe. *) Und ihre Schiffe waren, nad ben 
Sidoniſchen, verfteht ich, Die herrlichſten im ganzen Heere; und unter 
: allen Bundesgenoſſen gab fie dem König die Heften Ratbichläge. **) 
In den Städten aber, wovon ich angegeben, daß fle Anführerin war, 
if, wie ich erklärte ,- lauter Bolt von Dorifhem Stamm; die Halis 
karnaſſier nämlid, von Trozen; und die andern, von Epibaurus. 
&o viel alfo vom Schifföheer. . 

100. Kerxes aber, nachdem fein Heer gezählt und in Orbnung 
geftellt war, hatte Luft, burchhinzufahren und alle anzuichauen. 
Darauf that er dieß, fuhr auf einem Wagen durchhin von einem 
Volk zum andern, und ließ fih’8 angeben ; und die Schreiber ſchrie⸗ 
ben's auf; bis er denn von einem Ende zum andern fam bei ber 
Keiterei und beim Fußvolk. Ald er Diefes gethan hatte, waren 
auch ſchon die Schiffe ind Meer gezogen , ***) und nun flieg Zerxes 
ans dem Wagen hinüber in ein Sidoniſches Schiff, mo er ſich unter 
einem goldenen Zelt feßte, und fuhr länge den Schnäbeln der Schiffe 
hin. fragte männiglich eben wie heim Landheer und ließ es aufs 

ſchreiben. Die Schiffeoberflen ließen aber die Schiffe bis auf vier 


*) Bol. 93. Anm. 1. Ihre Schiffe find wohl mit eingerechnet 
in die angegebenen dreißig Schiffe ver Aflatifchen Dorier, über 
"welche fie, mit Ausnahme der Knidifchen und Rhodiſchen, 
Machthaberin war. 
**) Herodot war fromm und treuherzia, auch ald Bürger. Wie 
er bier von der ehemaligen Fürftin feines Geburtölandes mit 
-warmer Bewunderung fpricht, fo zeigt er an andern Stellen: 
eine gewifle Verehrung und Anbänglichkeit an bie nadmaligen 
Dberherren feiner Heimath, die Athener. Auch fiebt man, 
daß es ihm darum zu thun iſt, bie Griechin in der Artemifla 
eine Dorifche Heldin erkennen zu laffen. - j 
Del. Cap. 59. 


- 





> 
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Pletihren) vom Ufer weg ſich ſtill legen, ſaͤmmtlich mit ben Schnaͤ⸗ 
bein gegen das Land in Stirnreibe [Bronte]; und die Mannſchaft 
mußte wie zur Schlacht in Waffen fliehen. So befchaute er fie denn, 
indem er zwifchen den Schnäbeln und dem Ufer Hinfuhr. Ä 
401. Wie er aber auch bei Diefen durchhingeſchifft war und 
nun ausſtieg and dem Schiffe, Fieß er den Demaratus, den Sohn 
Arifton’s, holen, **) der mit ihm gegen Hellad zog. Den berief und 
‘fragte er, wie folgt: „Demaratus, es beliebt mir jest, Dich etwas 
zu fragen nach meinem Sinn. Du biſt ein Hellene und zwar, wie 
ich von Dir und den Hellenen allen, die mit mir zu fprechen Tommen, 
vernehme, nicht aus der geringften ober fchwächften Stadt. So fage 
mir nun an, ob es die Hellenen aushalten fünnen, ihre Hand gegen 
mic) zu erheben. Denn nach meinem Dafürhalten bürften felbft alle 
Hellenen mitfammt den übrigen Bölfern, die gen Abend wohnen, züs 
ſammen fommen , und find doch nicht kampfgerecht, um meinen Ans 
griff auszuhalten, ohne Band, wie fle wären. ***) Indeſſen will ich 
gern auch Deine Meinung, wie Du über file denkſt, vernehmen.“ 
Das fragte er. Darauf nahm Iener dad Wort: „König, foll id 
Dir die Wahrheit vepen, ‚oder das Angenehme?" Darauf bie er 
ihn die Wahrheit reden, mit der Derfiherung, er werde ihn darum 
nicht weniger angenehm feyn, als zuvor. 

102. Auf das hin fagte nun Demaratus Folgendes: „König, . 
weil du mich allerdings die reine Wahrheit reden heißeft, fo zwar, 
dag man nicht Hinterher müffe ald Lügner vor. Dir fliehen: fich, 
Hellas hat von je die Armuth als feine Milchſchweſter bei ſich; die ' 
Tugend aber hat es ſich Hereingeworten und erfl gewonnen durch - 
Weisheit und firenges Geſetz. An fie hält ſich Hellas, und wehret 
fo die Armuth von fi ab und die Gewaltherrſchaft. Nun lob’ ich 
‚zwar alle Hellenen, die dort in den Dorifchen Landfchaften wohnen ; 
doch geht, was ich nunmehr fagen will, nicht auf Alle, fondern auf 
die Lacedämonier allein: naͤmlich für's Erſte, daß ſie auf-feinen Fall 


*) 400 Griechiſche Scrittt, 32—33 Ruthen. 
") S. Cap. 3 


. Kap. 3. 
‚***) Xerxes meint, wie and bem Folgenden klar wird: ohne mos 
narchiſche Disciplin tauge fein Heer etwas. 
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Die Gehoͤr geben werben in Deinen Abſichten auf Hellas Unter 

jochung; zudem, daß fle Dir eyigegentreten werden zur Schlacht, 
wofern auch bie andern Hellenen alle für Dich feyn wollten. Was 
‚aber die Zahl anlangt, fo frage nicht, wie viel ihrer find, daß fie - 
Solches zu thun vermögen. Denn feyen ihrer taufend hinausge⸗ 
zogen: fle werben fich mit Dir ſchlagen; fo au, feyen ed weniger 
oder ſeyen's mehr.“ *) ‚ 

103. Wie er Das Härte, rief Xerxes mit Lachen: „Demaratus, 
was läßt Du da verlauten! Taufend Mann follten mit einem fo 
aroßen Heer fich ſchlagen! Ei, fo fag’ mir einmal: Du felbft nenneft 
Dich einen König diefer Männer: willſt Du nun wohl gleich mit zehn 
Mann Die Shlagen? Und doch, wenn bei Euch bad Volk indges 
mein fo ift, wie Du erklärt, ziemt e8 Dir, als ihrem König, gegen 
doppelt fo Viele zu Hehen nach Euern Bräuchen. Denn wenn Jeder 
von ihnen zehn Männern aud meinem Heere gewachfen ift, fo müßteſt 
mir Du ihrer Zwanzigen gewefen feyn: dann erft bewiefe ſich Deine 
Rebe. Wenn ihr aber ohn' andere Befchaffenheit und Größe, wie 
eben Du und die Hellenen, die bei min einfprechen, euch ſo viel ver: 
meflet: fo ſieh zu, daß diefe Deine Rede nicht eitel Prahlerei fey. 
Denn laß einmal fehen, nur wie's recht if. Wie fönnen boch taufend 

ober auch zehntaufend oder auch fünfzigtaufend, wo fle alle gleich frei 


*) Herobot, ber Freund des Sophofles (den er wahrfcheinlich als 
Feldherrn im Samiſchen Kriege auf diefer Infel kennen lernte, 
eb’ er nach Thurit ging — (vgl. Ein. 20), hat mit diefem 
Tragifer die reine und runde Ausführung. der Charaktere iu 

. feiner Darftellung gemein. Er läßt bier den Demarat ganz 
als Spartiaten und Dorier fprechen, Was Derfelbe von 
Hellas im Allgemeinen ſagt, iſt vorzugsweife Befchreibung 
des Lacedämrniſchen Staated und Volfes nach feinen eigent- 
lichen Gründen und Bedingungen. Seine prophetifihe Bere 
fiherung. über die Lacedämonier deutet fhon den Kampf bei 
den Thermopplen an (207. ff.) ; ähnlich, wie die Ahnung des 
Artabanus (49. Anf. 51.) die Schickſale des Seefrieges an⸗ 
deutet (VIII, 22. 46, 96. IX, 103. ff). Bol. übrigens auch 

Cap. 139. | Ä 
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find und nicht von. einem Herrn befehligt, einem fo großen Heere 
widerſtehen? So doch auf jeden Einzelnen mehr als taufend foms 
men, wenn Jene ihrer fünftaufend find. Ja, wären fle nach nnferer 
Weiſe von einem Heren befehligt, fo würden fie, aus Yutcht vor 
ihm, felbft ihrer Natur zum Trog, ſich beſſer halten, und gingen, 
von der. Geißel gezwungen, in Minderzahl gegen die Mehrzahl; aber 
frei gegeden, thun fie gewiß Nichts von dem. Indeſſen halte ich das 
Tür; auch bei gleicher Menge möchten: die Hellenen wohl ſchwer mit 
den Perſern allein ſich fchlagen. Vielmehr bei uns findet fich dag, 
was Dun ſagſt; obwohl nicht Häufig, ſondern ſelten. Bei ven Perſern 
‚nämlich, bei meinen Sanzenträgern, gibt e8 deren, die bereit find, fidh 
mit drei Hellenifchen Männern auf einmal zu fchlagen; und da Du 
Die nicht kennſt, faſelſt Du drauf log.“ Ä 
.104.. Hierauf erwieberte Demaratus: „König, ich war von 
Anfang überzeugt, daß ich mit der Wahrheit Dir nichts Gefälliges 
veben werde. Weil Du aber durchaus nur die volle Wahrheit höre 
wollteſt, fagte ich von ben Spartiaten das Gehoͤrige. Und’ doch, wie 
ich eben jetzt an ihnen hänge, ift Dir felbft am-beften befannt; wofte _ 
mich meiner angeſtammten Würde und Chrenrechte beraubt und zum 
Heimathlofen Flüchtling gemacht haben ; Dein Vater aber mich aufs 
genommen und mir Dach und Fady gefchenft Hat. Nun ift doch nicht . 
zu: benfen, ein vernünftiger Mann wird das Wohlwollen, dag er ges 
nießt, verachten s er muß vielmehr ganz anhänglich feyn. Uebrigens 
verfpreche ich mich nicht: der Stärke, mit zehn Mann mich zu fchlagen, 
noch auch mit zweien; und ſchlüge mich aus freien Stüclen auch nicht 
mit Einem. Wenn's aber Noth wäre oder ein aroßer Preis darauf 
ſtünde, möcht’ ich am liebſten mit einem jener Männer mich fchlagen, 
deren jeglicher dreien Hellenen gewachfen feyn will. So find au 
die Lacedaͤmonier, wo fie Mann gegen Dann fich ſchlagen, nicht 
fchlechter, ald was immer für Männer; wo fle aber zufammenfichen, 
unter allen Männern die beften. Denn frei find fie wohl, aber nicht 
aller Dinge frei. Denn fie haben einen Gebieter über fich, dad Ges 
fetz; das fürchten fle innerlich noch weit mehr, als die Deinigen Dich. 
Was alfo dieſes fordert, das thun fies und es fordert immerdar, daß 
fle durchaus vor feiner Heeredmenge fliehen follen aus der Schlacht ; 
° Sondern ihren Plab behaupten und obflegen- ober ſterben. Findeſt 


N 
⸗ 
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Du aber, daß ich in ſolchen Reden faſle, fo will ich ſürderhin gerne 
ſchweigen. Dießmal Hab’ ich nothgehrangen gewbet. “ gehe je 
doch nach Deinem Einn, ‚König !” 

105. Das war feine Antwort; Kerxed aber hub nur ein Ges 
laͤchter au und erzürnte ſich gar niäht, ſondern entließ ihn milde. 
Mach dieſen Geſprächen nun, und nachdem er nach dort in Doriskus 
don Masfames, Megatofed Sohn, zum Wogt eingeſetzt hatte nach 
Abſchaffung defien, ven Darius aufgeſtellt, zug Kerzed aus mit feinem 


 Keere durch Thracien gegen Hellas. 


106. Der Maskames aber, den Kerred zurückließ, war ſolch 
ein Dann, daß Kerred ihm allein Geſchenke zufehickte, als dem preis⸗ 
würdigen von allen Bögten, vie er ſelbſt oder Darius eingefegt; 
und zwar fchidte er fle ihm alljährlich, wie auch noch Artaxerxes, 
Kerred Sohn, den Nachkommen Maskames. Es Randen nämlich 
fon vor diefem Zuge Dögte in Thracien and am Hellefpont aller 
Drten. Die wurden nun alle, fo in Thracien, wie am Hellefpont, 
ausgenommen der in Dorisfus, in der Zeit nach dieſem Feldzuge 
von den Hellenen hinausgeſchlagen; aber den Madlamed in Dos 
zistus fonnten fie niemals hinausſchlagen, obwohl ed Viele ver- 
ſuchten. Darum werben ihm hie Geſchenke zugefihickt yon dem jedess 
maligen König in Perfien. 

107: Bon denen aber, welche die Hellenen hinausſchlugen, 
achtete Zerxes feinen für einen wackern Mann, als nur den Boges 


‘in Eion *) allein. Den lobte er unabläßig, und feine in Perflen 


Hinterbliebenen Söhne ehrte er ausnehmend, Boges verdiente aber 
auch großes Lob: da derſelbe, wie er von den Athenern und Cimon, 


Miltiades Sohn, belagert ward, wo ihm frei ſtand, mit Vertrag ab⸗ 


zuziehen und nach Afien heimzukehren, diefes nicht wollte, damit der 


König nicht glaube, er habe durch Feigheit fein Leben erhalten ; fon 
bern ausdauerte bis auf’s Aeußerſte. Wie aber gar feine Rahrung 
mehr in der Veſte war, errichtete er einen großen Scheiterhaufen, 
ſchlachtete feine Kinder und fein Weib ‚ feine Kebsweiber und Skla⸗ 
ven, und warf fle dann in’d Feuer. Nach biefem ſchleuderte er alles 


Gold aus der Stadt ‘und alles Silber über di Mauer in den Siry⸗ 





*) Bol. 25. 113, vin, 118. 120, 


| Siebentes Bud. F 899 


mon, und nachdem er Das gethan, ſtürzte er auch ſich ſelbſt in's 
Feuer. So wird denn Dieſer von den Perſern mit Recht gelobt noch 


bis auf dieſen Tag. *) 


‘ 


*), Jene Reinigung der Küften Thraciens von Perflichen Bes 


fogungen durch die Athener unter Cimon's Anführung war 
der Anfang zut Athenifchen Secherrſchaft, welche ſich von her 
Befapung des Zerres an im Lauf eines halden Jahrhunderts 
zu der erflaunlichen Höhe ausbildete, die zugleich der Cul⸗ 
minationspunkt in der Gefchichte der Athener war. Während 
des Perferkrieges Hatten die Lacedämonier auch zur See noch 
die Hegemonie, obgleich die Athener das meifte thaten (158. ff. 
VIII, 2. f. 42. 131. f. IX, 91. ff.) Doch trat daß Rone 

ch 


freie Selbſtbewußtſeyn der Athener ſchon mehrmals deutl 


\ 


hervor (161. VIII, 62. 111. 5. 141. ff. IX, 7. 17. nt 
Auch bei der offenfiven Fortſetzung des Krieges gegen bie 
Berfer zur See waren Anfangs die Lacedämonier noch ald Ans 


führer angefehen. Das Hellefpontiihe Seſts zwar warb 


gleich nach der Schlacht bei Mykale von den Athenern ohne 


die Beloponnefter erobert (IX, 114. ff.). Im rarauf folgens 


den Jahr aber war wieder der Spartiatenfönig Pauſanias 
Oberbefehlshaber der Flotte. und unter feiner Anführung 
warb Byzanz eingenommen. Theils fein Betragen, theils das 
Ungeſchick und der geringe @ifer der Lacetämonier zum Sees 
frieg wandte die Genoffen des Krieges den Athenern zu, welche 


ſich durch die entgenengefepten Gigenichaften auszeichneten 


‚ Seröbot. 7. Bdchn. 3. Aufl. 


(V, 32. VIN, 3.). Diefe begannen nun vorn Olymp. 75, 4. 


v. Ehr. 477. an, aus Anlaß des fortgefeßten Krieges gegen 


die Verfer. mit ihrer Seemacht zugleich das. Syftem der Bun» 
desgenofienfhaft auszubilden, kraft deflen fle allmäplig vie 
Griechiſchen Snfelvölfer und bie Kleinaflatifchen Eolonien zu 
ihren Unterthanen machten; dabei auch einiger Küftenpuntte 
Thraciens fi bemächtigten. Eion, wovon Herodot ſpricht, 
eroberte Cimon wahrſcheinlich ſchon in der 76ſten Olympias; 


und vielleicht fanden eben damals auch Angriffe auf Doriskus 
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108. Berses aber vüdte von: Doristas welier gegen Helles; 
. md jedes Volk auf ſeinem Mege zwang er, mis in Krieg zu ziehen. 
Denn es war, wie ich fchon oben gemeldet Habe, alles Land bis 
Theſſalien verfnechtet und dem Könige zinsbar gemacht, da es Me: 
abazus unterworfen hatte und nachher Marbonius. *) Auf vielem 
Bun von Doriokus ans fam er num zuerſt vorbei an den Samothras 
ciſchen Veſten, *”) wovon bie äußerite gen Abend die Stadt iſt mit 
Namen Mejambria; und an dieſe gränzt eine Stadt der Thafler, ***) 
Stryma; und zwifchen ihnen fließt der Liſſus mittendurch, der da= 
mals nicht Wafler genug für dad Heer bed: Kerres hatte, fondern 
ausging. Diele Gegend war vor Alters Galleifa genannt, jest 
aber Briautika; doch nach der richtigſten Angabe tft auch fle Ciko⸗ 
nenland: }) 
109. Dann über das Bette des Lifjus hinüber, dad ausge⸗ 
trocknet war, kam er vorbei an folgenden Hellenifchen Städten: Mas 


% 
ſtatt. In der folgenden. Olympiade wandte ſich aber Cimon 
gegen dad Südmeer Kleinaflens und brachte der Perſermacht 
bei Eyvern und am Gurymedon den Haupifchlag bei... Fünf 
Sabre fpäter, im Todesjahr des Xerred, gab Thafus eine neue 
Beranlaflung zu Kämpfen und Colonien der Athener auf der. 
Thraciſchen Küfte (XI, 75.); und ed mögen wohl bis dahin 
noch einige Reſte Perſiſcher Befapungen in diefen Gegenden 
- geftanden Haben. Wie lange Doriefus Perſiſch blieb und 
welche Angriffe auf daſſelbe gemacht wurben, darüber fehlen 
die genaueren Nachrichten, die das vorige Kap erläutern 
Eönnten. Genug, diefe beiden Gap. gehören zu denjenigen 
Epifoden Herodot's, in welchen er feine Blicke über die Periode 
hinaus wirft, welche der Schlußftein feines Werkes if. (Dal. 
I, 130. IT, 15. 12. und VI, 7. V, 32. und VIH, 3. VI, 
-72.98. VII, 114. 137. 151.170. 233. IX, 32 bis 36. 73. 75. 
) ©. IV, 143. f. VI, 43. ff. 
”) Val. Cap. 59. Anm. 3. ' 
") 11,44. VI, 28,44. 46. f. VH, 118. 
7) 58. 110. \ \ 
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ronéa,“) Dicaa, ») Abdera.***) Bei dieſen ging er denn worüber 
und eben daſelbſt bei folgenden namhaften Sern; dem Jamariſchen 
zwiſchen Maronea und Stryma, und dem Biſtoniſchen }) bei Dieaͤg, 
in welchen ſich zwei Flüſſe ergießen, Trauus und Kompſatus; uud 
bei Abdoͤra fa. zwar Xerxes an feinem namhaften See vorbei, aber 
an einem Stsom, tem Neflus , T}) der in’d Meer fließt. Und vor 
diefen- Gegenden ab ging er an den Städten ded Binnenlandes vor⸗ 
bei, in deren einer ſich ein See befindet von ziemlich dreißig Stabien 
im Umfang, +++) fiſchreich und ganz falzig. Den folf das Vieh allein 
trocken. Der Name diefer Stadt aber ift Piſtyrus. Das waren denn 
die Hellenifchen Küftenfläbte, die er linker Hand ließ und vorbei zog. 

110. Die Thracifchen Wölferfchaften aber, durch deren Land 
ex feinen Weg nahm, find folgende: Väter, *) Eifonen, +**) Biftos 
nen, t‘*) Sapäer, *}) Derfäer, **}) Edoner, »4) Satren. Bon 
dDiefen zogen Die, fo am Meer wohnten, unter den Schiffen mit; die 
Bewohner ded Binnenlandes aber mußten alle, wie ich fle genannt 
Habe, außer den Satren, mit im Landheere ziehen. *** 





*) Früher als Cikonenſtadt Orthagoria. Es Hat vielleicht frühe 
zeitig Kretiſche Anpflanzer befommen ‚wie feine Nachbarin, 
die Cikonenſtadt Jsmaron. Seht heißt es Marogna. 

) Das früh untergegangene Difäopolis, unter dem Biſtoniſchen 


ee. 
***) 1,168. VII, 46. VII, 120. 125. VIII, 120. Zu 
+) Jetzt Lagos Buru. J 
77) Jetzt Karaſu⸗Neſtro, vgl. 126. 
+44) °/, geogr. Meilen. 
+”) Am Hebrus. 
+") 58. Anm. 59. 
+***) Die werlichen Nachbarn der vorigen. 
*+) An der Mündung des Nefius. - \ , 
#*4) Nachbarn der vorigen. : 
+4) Bol. VII, 11. 23. 124. V, 114. IX, 75. 
se) Bol, 185. Zur Flotte mußten wahrſcheinlich die Cikonen, 
Biftonen, Sapäer und Cdoner fich fiellen ; die Mebrigen-lagen 
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4141. Die Satren aber find noch Niemanden unterthan geweſen, 
- fo viel wir willen; fondern ſie allein unter den Thrariern *) haben 


ſich bis auf meine Zkit immer noch frei gehalten. Denn fle bewohnen“ ' 


hohe Gebirge, mit allerlei Waldungen und Schnee überbedt, und 
Aind gewaltig im Kriege. Dielelben befigen auch dad Drafel des 
Dionyfus Bacchus]. Diefes Orakel liegt auf den höchften Bergen; 
und bie Beffer, ein Stamm ber Satren, find die Propheten des Hei- 
ligthums; die Sprüche felbft aber gibt die. Weiffagepriefterin, fo wie 
in Delphi, und nichts ift feiner. . | 





‚weiter ab von der Küſte. In der Aufzählung Aller aber be: 

folgt Herodot die Richtung von Oſten nad Welten: und 

. während er in den zwei vorhergehenden Bapiteln die Gries 

ch iſchen Städte namhaft macht, welche der Weg des Zerrrd 
berührte, nennt er in diefem die Thracifchen Stämme, in deren 
oder an deren Landſchaften jene Städte lagen. 

‚ *) Die meiften Thracifchen Bölferfchaften waren nämlidy zu 
Herodor’8 Zeit theild von Perſern, theild von Griechiſchen 
Pflanzſtaͤdten abhängig, theild den Macedoniern unterworfen. 
Allein die Macht der Perſer kann nach Zerxes nur auf wenige 
Punkte Thraciens beichräntt geweſen jenn; bie Griechifchen 
Pflanzftädte beherrfchten nur die Küfte, und auch Die Athener - 

- Tonnten bei ihren Unternehmungerin Thracien nicht weit greifen. 


+ 


(Der Schluß des flebenten Buchs folgt im naͤchſten Baͤndchen.) 
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